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Freiwillig aufgeſprungener 


zranatapfel 


des 
Chriſtlichen Samariters, 
oder 


aus Wohlwollen zum Nächſten eröffneten Ge⸗ 
nniſſe vieler vortrefflicher bewährter Arzneien 
wunderheilſamen Mittel wider alle Krank- 
en, von denen ver Menfch heimgelucht; aus 
ihmter Leibärzte und Doctoren lang gepflo- 
en Proben, aus Mittheilungen ſorglicher 
i8sväter und Hausmütter, aus Erfahrungen 
dem reichen Kräuterſchatz deutſcher Lande 
mit gar manchen verachteten Gaben Gottes, 
iusgegeben zu Troſt, Nutz und Hülfe zunächſt 
e rathlofen armen Kranken und zum Preiſe 
effen, der uns die Arzneien feiner Liebe 
reicht, 


von Eleonora Maria Roſalia, 
ogin zu Troppau, Fürſtin von Lichtenftein und 
Gräfin zu erg. 


„dem gemeinen Wefen mit wohl bedach⸗ 
Muth‘ durch einen Erlaß Kaifers Karl VI., 
n am 18. Auguft 1740, dem Röm. Reid empfohlen. 


ah Wortlaut der zmolften Auflage auid Neue 
herausgegeben. 


Erfter Theil. 


Stuttgart , 1863. 
Verlag von J. Scheifle. 
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N e gi ft er 
über die unfietannten Sſterreichiſchen Worter. 
A. u an sie fat: : öl, pöll 


übgerährlet: zerrühret. Anhadenwu Eihfe- 
—6 : entwöhnet —— 


von der Bruſt. _ Anetithen : anhauchen. 
— hanan- —5 : Erbfen- 
(fen 0 “: 


ap queilen.  YAffel: Rellerwnm. 
den: abtropfen. Afſauck: Teufelspred. . 
ngeftriggener Fiſch: ab⸗ Ater: Dtier, Schlange 
geihuppter Fiſch. aufgüpfen : aufbäufen. 
abraumen : ben Rakm An . 
won der Milch nehmen. ayerne Kipfel: mürbes 
abſchröcken: kalt Waſſer Eyerbrod. 
unter etwas gießen. J 
Abrutenlraut: Stahl⸗ 
kraut Abiotonon. B. 
Afel: Entzündung. 
Agleyen: Ateley, Po- Balgen: zwingen, preffen 
Ahus, anoholia, aqui- Balſentraut: Balſam⸗ 
müntz, Spihzmünßz, 
Agzeödter: Stachelbeer. mente acuta. 
Acta 3 Vappel⸗ Bafternat: Paſtinacken. 
baum. Vänſchel: Ingeweid, 
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nemlich Magen, Leber, Brein: Bräune, Hals 
- Runge, ohne Prieß, krankheit. 
Sale und Nieren. Brein: Gritz, Grieß. 
Bei Fiſchen begreift Breinblätl: Bratpfanne, 
es das ganze Inge- eiſern Blech mit einem - 
reiſch, ohne Galle. Rand. 
Beingewächs: Uberbein. Bretzenhecht: junge ab⸗ 


Beinlleinwand: Beutel⸗ geinttene Hechte, ver 
Name kommt von der 


*— Br weil man ben 
—A a! in den Rachen 
ierhefen. 
"90 en: Brüden, che. 
Blatter: late Fre —*5* n,dtje 


Diäbigteit Di per doaren: —— Kortulac. 


Bolen :: Saamenkülfen: nn 


Böbenlein: Dortenplate 14 Bin 
te, eifern Bley mit ’ 
Süßen Cameti oh: A ki 


Bogene: gebogen.’ - Calımuß,. 

‚Bogen: Bupen, Grips, oe eG Cap 
rein It auch —** —5 
iegen, es heißt au 
fo viel: als junge Eaftenut 1: Shiy&,dam 
Sproßen.  Cefali: Cievalo, Met: 

Detig: feiiä chigt. nid. 

Brät: Fleiſch Hr Bein, Collarabi: aohlcuben. 

Brandſchnialz: mas vom Creuzbutter: Wird im 
Baden übrig bleibt. Maſo in ver: ‚Brei, 

Bräeln: fanft auflor woche gemacht un 
‚den. . kommt in kein Waſſer 
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5 
Granabethbör: Wachol⸗ Ba: F br, heftig. 
d 
Cronabethdögel: Kra⸗ Sn den: inwidan— 


metsvögel. einwinden. 
1 5 Fehlen: Felle. 
D. Fenichl: Fenchel. 


Fehren: Jorellen. 

Diendel: Mehlbeeren, erches: vonFörnbaum. 

Famulien. Jefßleinin: seihabte 
Düllen, Dillen; Dil-  Leinwand.: . : 

kant, ut, Hohtealı, ana- geidten: von Biäten- 


Dumhwadt: Stopsloch, Srüchtbohnen: Feigboh⸗ 
Ruchwurz— Perfoli- — — Rolfsboh nen, 


Baifät: Srenfetn a Teinene Tüchlein. 
Reib et. . 
E. Fiſchohli: allerlei Fiſche 
in einer Schüſſel. 
Emer: Eimer Hält 40 Flar: Flechſa 
cineeie Maas. feihfeite: Floreiſeide. 
Ginhagen: hberpurz. Fleiſch Barten: Fleiſch⸗ 
— * Aſchen, Sie. hader Beil. . 
erſchrützen; Urt Mis- Fürtig: ſerndig, por⸗ 
ur in Böhmen. jährige. 


F. F G. 
Faimb: Schaum. 
feimig abwüteln: zu Gaffer: Campher. 


Schaum ſchlagen, Gaufiet: beine Hande 
querlen. 


Gabel: Gaucpeiltenut, Gleimb: nuͤhrlich em. 
Gapenkeln: Vitriol,  Omeriue;  Omanlı 
en 
gar an die Statt: völlig indicus. ’ 
Gipfel: zwei Heine Sand 
Garbeiitrent: Millefo- voll. 


lium nobile. Gottöheyt: Gott Gnad, 
Germb: Hefen. Rruprechtskraut, t* 
Gerben: idem. ranium Rupertianum. 
gehent: gebiſſen, ver- goldene Guußl: Conso- 

wundt. lida,. heidniſch Wund⸗ 
gerechteln: in Ordnung kraut. 

bringen. -- goldne Gachel: Stard- 
gefelcht: geräuchert. heil, anagallis Iatea. 


% pt: geftreuet. goldenKoalkrant: gülven 
ſchoß: jungeSproßen. Heilkraut oder Wunb⸗ 
geſchmächer: wohlge kraut, virga aurea. 
chmackter. 
Geſtadl: Schachtel. 
Gemirhtet: sindiefunde H. 
ormirt 
Geſpünn: Bent, un- Sanefuftp Oapillus 
reiner Ausſ Ven 
Gfätterrübt: feine Ri- Salmgarmtrsit: Gar⸗ 
ben von ſcharfem Ge⸗ benkraut. 
ſchmack, der Name Halt: Viehweide, Trifft. 
kommt von dem Ort Hachel: Sied, Spreu. 
Fatta bei —— andig: Bitter. 
Gerin: haehé, Ge⸗ Hail: widerwärtig. 


häck ate Bauch: Berfapf 
Sfegerbrantwein : se 
fenbrantwein. Sipel: Sauptlein, 


7 


Haſenninſch: Vodlsbrod, Hörmandl: Gamander⸗ 
frumontum hircinum, lein, Chemapdrus,Oa: 
Sarmoinfraut.:.. Harn⸗ lamandrina, 

traut, Herniarin. Hünerdarm: Vogelkraut, 
Hanfentopf Ingeweid Gännskrauft, altino 


des Haufen. :.-. : Morsus: gallinaaı ° 
Heil. Geift Saamen: : et 
——— I. 00% 

erzgefperr: eipann, Me Pe a 2717; 

. Serzbelleinmung: - geren Achſeln. At 
Hehbeninchl: son Bud mbärs Simbeer;:*. ' 

weizen, Heibel.. ngrien: v. Sinngrlin. 


irſchenfaiſch: Blut. Iohannesbläthe: Gaͤns⸗ 
irſchgeſtamb: virſchae⸗ blum, Bellium majus. 
Sohanneöttaut : Hyper 
Sir: Hirfeton,, mi- - riouni, perferate.‘ ;' 
Jungfernbratl: nimmt 
Siefhenbrein : Sirfe man: vom FSleiſch ſo 
forn, fo am Efien inwendig am Muck⸗ 
tauglid). ‚grad figt, hei Hirfchen, 
Simmelbrand : König- Reh over Hafen. Von 
kerzen, Wullkraut, Rindfleiſch heißt es 
Candelaria Verbas- Lungelbratl. I. 


Gobeifaiten: bobel⸗ | B. ., 


Oulerpogen . Hollun- Kambttant: Bubenfieee, 
— G fit Rattenbiftel, Cardund 

—* en: Hufpelt⸗ eneris 
v ſchen, Hodyfarum, fer- Keſerriutraut: artiel 
rum equinum. kraut. 


is : Buchiweizen. immerniahl: jezuweilen 
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Regel: Knochel am Fuß. Kren: Meerrettig. 
uche werden: Huſten Kries: 9 — * 
elommen. - vw: ſchwer At 
Kern: daß pichtefte “ vn 
d feinfte. Rrimfeis: : Brodkrum⸗ 


—** ingſtein: iſt 
ein Kopf eines Kohl⸗ aie: MAauen. 
perſchingzs. Kramb: Krampf. 


Kim, Küm: Kümmel. Krüß: Gekröſe. 
Kuoppert: Inopfigt.: :. —— ‚Bianntnden, 
Hcden: zureichen/ genug ‚it ge⸗ 
j ſeyn. og fülit Geba * 
uolen: Nnochel amduß. ragen: unverda ches. 
Kleiben::Aleien.: :. Kühe: Kinn 
Aichpen: ſtletten. Kürnig: fe $ert. 
Koh: Brei; Map. Kudelzuder : Speif- 
Köhltreget: : Kohlferz- Jucker. | 
: Knudlkraut: Runigund- 
Rellpentit: ver. Nad- kraut, Wafferdoſt 
-zrteb aus den Kohl⸗ herba ‚Kunigundis. 
ftengele., wenn her . 
- Robkichoneinmalab- .  — .-. 
geſchniiten worden. 5 L. 
Körb: die Gurgel und 
was daran hängt, das Laimb: Leimen, Then, 
Geſchlind. Erde. 
Röften: ; Saftanien, Ma- —*9 — Defter- 
iſcher Safran. : 
Rernfaden: bie Blatter Rainen: anlehnen.. 
an den Kornhalmen. Lackenkrant: Waſſerla⸗ 
wenn das Korn ſchoßt. thenig, Soordium. 
Köpfel: Schrepflopf. Lablecht: laulicht. 


2 — Pfefferechen, ar Merhein, 


ainden: en. a. Meiolicafänlen : Kt 
Lerches Pech: Pech vom Porzellan. 
Lerchenbaum. Mehlbigen: mit Mehl 


Lohröhl: Rorbeeräl. : betreuen. 
Lungelbratl: von Rinde Mehrlrüben; gelbe Rü- 
fleifch: was inwendig ben. 
am Rudgrad fißzt. Mies: Moos. 
Luſtockwurz: weilſcher Miteffer : Abnehmen, 
Liebſtock, Ligustieum. Schwinden berslinver. 
. Molten: Milten, Atri- 
M. plex. 
Minften: Miünz, Menta. 
Matarouen: Syariſche Drufctanger: Bordbot- 
' un er. 


mailig: fleckicht. on 
Maugelt: Art von Spi⸗ n. 

nat mit rothen aud) 

gelben Stengeln, Nir: ein gewiß Pulver. 
Mändl; Männlein. Nidergejegelt: vorhän- 
Mandelgefhärb: Sauce 

von Manbeln. nie: Scuppenauf ber 
marb: mürb. 
Margaranten: Granat⸗ — * grüne. Bu 


apfel. ſchalen. em: 
Darihätlen: Morfellen- 
ſchnitten. ©... Ih. 
Maſtrotzen: Maslieben, 
Zeitlofen, Bells. Ochſengäu: "Saunm, 
Mauscatzen: Mandel- „wird aus dem Radıen 
Gebackens. geſchnitten. 
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Ollea: Suppen von al- Pindikrant: Binglkraut, 
lerhand Sträutern und? Kühkraut, M 
Fleiſch. Pinderl: Säcgen, Bün- 
Opeldoch in gewiß delein, item Beulen, 
idig: anklebend. 


en: Hahn amı Faß. 

». er: Melonen. 
oben: Knoſpen, Keim. 
Pachpuugen: Waſſer⸗ erl: Art von Salat. 
"bungen , ansgallis snmollen: Mollen, 
aquatioa. Bunderbaum; Rici- 


Panitl aufgelodhte@up- nus. 
2 von Brod und Borzellan, oder Ge⸗ 
Waſſer. —5— Burzel⸗ 
Bäkltrent, Beer: Ei aut, Portulaoe: 
ſel, Ppiefeldeer, Sau⸗ Beaflenkzant: Mutter— 
rach, Oxyoantha Ga- 
leni. Sp: "Sefcof, fo zwi⸗ 
vigin Ingeweid v. ſchen Aeſten her⸗ 
aus treibt. 
aftillen: "Raustenen. ii en: Pießen. 
ein. Zelten, Küchlein. Pit * J 
ey: Boy. R. 
fennin frant: Egel- 
chlangenkraut, Rämel: Scharre von 
——* hirundi- Brei, item: was vom 
Brei über den Tiegel 
Bfterftube: : Geſind⸗ ober Pfanne in bie 
oder Bauernftube. Höhe bocht. | 
fängt Küchlein. Rapontica : großes 1000 
einentern: Peonien- Ouldenkraut, Contau 
oder Gichtroſenkörner. rium majas. 


U 
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Raitung: Rechning. — — NRoßmiſt. 
Rauch: r Rundſemmel: weißes 
—*v TotfeRäßen, Brod, etwa 12. Loth 
Räß: ‚von ſcharfem dr am Gewicht. J 
ſchma Nutten: Aalraupen, 
Hei Weiner: Ziegel, Auppen, Art Fiſche. 
Topf mit dtei Füßen. sapfenescinmand: ‚a 
Neinfahren: Artemisia Leinwand. 
Diosooridis, ‚Art Beir 


Reinuncken: San Ri 3 
aus dem Bovenſee. Salgiegerlein ei 
Reif: Rand, item: edel ſaß. 


von Died Sale: Salbeh. 
Meistern: Sieh Salliter: Satpeit 
mefler Säniger ‚ Satt: Sod im Magen. 
dmeffer.: - Saturey: Gartenyſop, 


—* it Weiche. Hünerfüll, Satureia. 
Ribesdötl: Johannes⸗ Ienftig: gemach 
beer. Sauprein: Brmintoirz, 
Nigien, rügeln: rätteln. Knodenwurz;, boro. 
Rickerl: Dotterblum, phularia. 
Dieſenblum, Popu- Senertumpfel: Sri 


Hanf: Rodr, nicht feit. Shahab: ſchwarzer oder 
Hr ſtrant: Weglattih, röm. Coriander, Nei- 
Pfaffenkraut, Dens anthium, Oyminum 
Leonis. 
Rotbucken: rothe Bei⸗ Shelgarten: Millefo- 
N Artemesia rubra. lium'terrestre minug, 
Roßfaim: Schaum am Shäler: Schalen, 
auf ver Pferde. - Schelfen. 
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Sakeen: abſtreifen. Siller: Zellery. 
efſtenhen: Kannen- Sonnabendgürtel: Son⸗ 
fraut, Cauda equina. nenwenbgürtel, Bei⸗ 
Scheiden: Art: Fiſche. fuß, artemisia. 
eerrübl: Stedrüben. Einngrünfraut ; In⸗ 
Scheeren: Art diſche. —— Vinos. 
Scheismolten: wilde Singarmi: item.. 
Molten, Atriplex syl- Spendling: gelbe Pflau- 
vestris. 

Soinpiedt; ſchimlicht. Seyppfann: Seiher. 
Schmädig:übelriehend. Sipennbein: Stednadeln 
a: was Pr (© uf) 


ler: "eraumlig. - ſpen en: v annen. 
legel: Sinterviertel, = Fi 

Ihriden: auffpringen. Querlholz. 
rems: ſeitwärts Set: groß Ball 


chwelen: in Waller 
weichen. täßein: : glühenden Stahl 
Seitl: das ate Theil . in etwas ablöſchen. 


einer Maas. Stammenhouig: Honig, 
Sechtelſchaff: Wanne feim . | 
mit einemStöpfel zum Stoß: Steif. 

Waſſer ablaufen. u: — leiſe 
Serben: ungeſund ſeyn. Stup: was Zerſtoſſenes. 
Sitagrün: Papagay- Stu Stuppen: : was zerſtreuen. 

gruͤn. trützel: Model, Form. 
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€ überbrennt: anfgewalt. 
ung jeegnet: se —* 
€ "a ammt: ungebro- 
—— giugeuer, 
einge Entzündung. 
ge 8 

v. 


valtriau: Balbtiarı 
*. dig; Vergicht: Gicht, Olieer- 


—— ‚ame! — 









—————— 
imuß: ien⸗ 
—— w. 


Tinq Weiche derSeiten. 
—— — daB inmmenbige Bay Ppe — 
oben und Arbelten  Scheeren. “ 
& —e ge Waigeln: Winten, Mer 
: , ı 
zonnene Milch. belvangefgabtertein- 
Zeadter: Zrihten, Wändl: Wanne, Schaff, 
Er Leifanei Hölgern Waflergefäß. 
* urpethum, oft gafger:: Rundhol, 
ich Tapsia vulgaris Würdfoh. ii 
davor ausgegeben. Weiberpin Weiber» 


mild, 
# Weinträntel: Bein- 
Uberſchattung des Bluts: raute. 
Meberflug deffelben. Weinſchärlingbör: Erb 
Ubertũhien: abkühlen. fein, berberes. 
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Wepfenaugeli:. ‚Stehen — zerſpalten. 


er Weſpen.  zeriheunden: aufge⸗ 
— Milhtopf,jo fprungen... Ä 
oben weiter. zermilmt: zermahlen. 
Windich: Windkraut, zermatſchen: zerſtoßen. 
Convolvulus. richricken: zerſpringen. 
wünnig: toll. 2* Geflecht, un⸗ 
wutzeln: amifchen ven ind Ausihlag im 
Singern 7 in und her Geſicht. 
drücken. —— Once : Zecchin. 
tr Int: a Ne 
B.- ' : Schmi- 


——— Zug au — er: zei, don 
pflafter. 


..ı , . 48 
Led Be it, . a nn EEE | 


77, Bgm allerhand Wäſſern. 
Beer Be Fa a GT En SE 
DEE Van EEE Er BE IIPE Te Ba NE rE 
u bino un Dimai 
1. Ein vortrefflich Waſſer vor die Augen. 
MT Bere Do, er 


D 
| 
"do ‚sh 


iunin. 


Mira :ein Seibel. Malvafler und ein halb 
Pfund weißes Rofenwafler, Schoͤllkrautwaſſer, 
3 mahl nach einander aus frifchem Straut ger 
brennt, Fenchl⸗, Augentroft:, Rautenwafler 
ebenmäffig :3 mahl aus friichen. Kräutern: ges 
brennt, jenes .4 Roth, praͤparirten Thucia 3 
- Roth, Zimet, Nägeln gepulvert, jedes anderts 
halb Loth, Roſenzucker ein Quintl, Gaffer, 
gelb Aloes, jedes anderthalb Quintl: die 
Thucia wird dergeftalt präparirt: glühe ſte 
wohl, und löſche fie: 8: mahl ab in Nofens 
waffer, ſchütte das Waſſer dann: hinweg; was 
zu pulvern iſt, das reibe klein, und vermilch 66 
mit obbemelten Wäſſern und Malvaſier; die 
Aloes wird folgender Geſtalt mit denen Waͤſ⸗ 
ſern vermiſcht, thue ſie in den Moͤrſer, gieß 
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‚von den Wäffern etwas dazu, miſch wohl un« 
tereinander, bis e8 zergangen, dann fhütte es 
zu den andern Wäflern in ein Glas, und 
mifche alles wohl untereinander, vermachs feſt 
mit Wachz und Ochfenblatter, damit nichts 
verrauche, fe an die Sonnen 4 Tag lang, 
oft umgerüßrt, ed dienet zu higigen Augen, 
zu denen Fehlen und Fifteln. 

Das Waſſer gebrauche alfo: Laß den Pa⸗ 
tienten auf den Rüden liegen, die Augen aufs 
thun und ein Tröpffl darein fallen, und has 
Aug wohl bewegen, dantit das Waſſer ſich in 
denen Augen zertbeile, das thue des Tags ein 
oder zwei mahl: Bann er dunkle und neblichte 
Augen hat, fo mache ein Pulver von Roſen⸗ 
Zuder, gebrennten Alaun, und von Fifchbein, 
welche& die Goldſchmied brauchen, jedes gleich 
viel, reib alled gar klein durcheinander, daß 
man es zwifchen den Fingern nicht empfinde, 
und wann der Patient fchlafen gehet, fo ftrew 
ihm ein wenig vom Pulver in vie Augen 
alsdann auch ein Tröpfflein vom Waſſer, Ia 
die Augen zuthun, dann wird v8 behend je 
rinnen: und beſſer w werden. 


u... wu 


ss IST 
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2. Ein vortreffliches Waſſer vor vie Fehl und 
alle Augenwehe, ſo ſchon vielen geholfen. 


Nimm einer halben Nuß groß recht Vene⸗ 
diſche Saiffen und 2 mahl fo viel weißen Ve⸗ 
nediſchen Vitriol, thue es in ein fauberes 
Häferl, gieß ein halb Mans friih Waſſer 
daran, laß es 2 quer Finger einjteden, DaB 
Häferl aber muß zugedeckt fein, alddann macht 
es eine rothe Haut, wie ein Rauden, die thue 
hinweg , dad Waſſer ſeyhe durch ein Tüchl in 
ein Glas, dieſes Waſſer bleibt ein ganzes Jahre 
gut; wann einem die Augen wehe thun, Fehl 
oder Blattern darauf fein, dem foll man von: 
diefem Waffer des Tags 8 mahl, jedesmahl 
ein Tropffen durch ein Federkiel in das Aug 
fallen laſſen. 


3. Ein gutes Waffer vor bie Augen. 


Nimm ein Quintl Oalligenftein des weis 
gen, 2 Quintl Imber, 3 Quintl Grünfpen, 
floß jedes abſonderlich gar Kein zu Pulver, 
vermifch wohl untereinander, von diefem Puls 
ver nimmt man ein’ halbes Loth in ein ſau⸗ 
beres Glas, und gießt ein halbes Seidl. frifch 
Brunnenwafjer Darauf, und rührt es gar wohl 
und oft untereinander, laßt es 3 oder 4 Stund 

Granatapfel I. 2 
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leben, hernach Taßt man es durch ein Fli 
papier laufen in ein ander Glas, diefed Va 
wird folgender Geftalt gebraucht: Man nim 
deflen ein Löffel vol in ein Gläsl, und n, 
ein kleines Schwämel darein, zu Nachts wa 
man will fchlafen gehen, laßt man etli 
Tropffen in die Augen fallen, und dieß, wa 
der Mond vol will werden, fo lang bis 
wieder neu’ ift, alddann muß man aufhör 
im wacdhfenden Mond muß man nichts bre 
chen, und wann die Augen wieder beffer w 
den, darf mand nicht alle Tag brauchen, fi 
dern den andern Tag; mit dieſem Waſſer 
ganz erblindten Leuten wieder geholfen wı 
ben. . Probatum est. 


4. Apoftem-Wafler. 


Nimm Ehrenpreis, Saupappel, rothe di 
Pappel, Erdrauch, Kefferfül, Salve, If 
Satureyen, Lavendlblühe, jedes 2 Hand vi 
Camillen 3 Hand voll, Nattermurken 2 Ha 
voll, Johannesblühe 3 Hand voll, Eentaı 
4 Hand voll, Scabiofenblühe 6 Hand vı 
Zeinfamen, frifche Feigen, jeded 4 Hand dr 
Foenum Graecum zweit Sand vol, 
Kräuter Eein gehackt, die Wurgen, Feig 
Zeinfamen geftoßen, und alles zuſammen 
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ein zinnern Geſchirr gefaßt, fo viel alten ſtar⸗ 
fen Bein darauf gofjen, daß es ein wenig 
darüber gehet, und alfo acht Tag wohl ver« 
machter in der Kühl behalten und audges 
brennt. Wann ſich einer eined inwendigen 
Apoftemd befürcht, einen ſchweren Huften oder 
Athem, oder fonft Beſchwerden an der Bruſt 
oder Lunge hat, Dem fol man Morgens und 
Abends ein Löffel vol geben, man fann es 
aber ein wenig mit Zuder ſüß machen, oder 
fo es zu ſtark wäre, mit Beigl:Julep vers 
mifchen. 


5. Ein anders Apoſtem⸗Waſſer. 


Nimm Scabiofenblühe, Lavendelblühe, 
Salve ſammt der Bluͤhe und Kraut, Saturey, 
Melifien, Braunmängen, Ifop, Ehrenpreis 
ind Lindenblühe, jedes 3 Hand voll, zerhacks 

ar wohl, thue es in einen glafirten Hafen, 
'eß Darauf des beften alten Weins drei 
aas, def den Hafen wohl mit einem Deckel 

‚und verbinde mit einem Tuch, ſetz e3 in 

Mer 3 Wochen lang, darnach brenn e8 gar 

(aus, fo wird gar ein föftliches Apoſtem⸗ 

fer daraus, ift gut für alle Apoſtem, für 

Stechen an der Bruft, für fchweren 
m, für Huften, für das Stechen im Leib; 
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wenn man das Waffer einnehmen will, kann 
man ein halbes Glaͤsl voll nehmen, und Zu: 
der daran fchaben, damit ed deſto Tieblicher 
zum Einnehmen ift, es feie zu Nachts oder zu 
Morgens. Probatum est. 


6. Ein Waller vor das Abnehmen, vor alte 
und junge Leut zu gebrauchen. 


Nimm Cichori, Scabiofen, Lungelfraut, 
gulden Leberfraut, Hirfchzungen, Ehrenpreis, 
jedes eine Hand vol, diefe Kräuter klaub gar 
fauber, ſie find gleich dürr oder friſch, ges 
badt, nimm 50 Krebjen in Waſſer gefotten 
und ausgelöst, nimm auch 50 Schneden mit 
fammt den Häuslein, auch in Waſſer gefot: 
ten, aber Feines aus dieſen gefalzen, löſe wie 
Schnecken aus, zerhad es unter die Krebien, 
nimm auch ein Hafelhünel, rupf das fauber, 
thue die Därm davon, alfo auch einen jungen 
bratigen Capaun, denfelben thue mit einem 
Schnierl adroßlen und aufhenken, daß kein 
Blut weg kommt, thue ihn ſauber putzen, und 
thue die Därm heraus, nimm den Capaun 
und Hafelhünel, thu es in einen ‚großen Ha⸗ 
fen, gieß 2 Maas frifch Brunnenwaffer dars 
auf, deck es zu, laß ſieden, bis der Capaun 
und dad Haſelhunel von den Beinen fallt 
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darnach nimm wieder den Capaun und Hafel- 
bünel, das zerftoß in einem fleinern Mörfer, 
und gieß Die Suppen fleißig daran in ein 
glafirt Hafen, und die vorigen Kräuter Dazu, 
lag über Nacht ftehen, over 3 Stund auf 
einer warmen Kerbftatt, zu Morgend nimm 
aus einem Kalb das ganz Körb warm, zer= 
hacks, das thue auch dazu, und 2 Maas frifch 
gemolfene Gaismilch, alles durcheinander, 
und brenn es gleich aus, in 2 oder 3 Brenn⸗ 
hüt, daß es alles in einem Tag audgebrennt 
wird, aber nicht Heiß, ſondern Eühl; wann 
man die Kräuter einweicht, mußt du 2 Loth 
Manna damit einweichen und mit ausbren⸗ 
nen, 2 Schildkroten, die Köpf und Füß thut 
man abhaden, dad zum andermahl, wann 
man es in den glaflrten Hafen thut, Dazu 
legen und fleven laſſen, dann alles mitein⸗ 
ander audbrennen, dad ausgebrennte Waſſer 
ſoll man in einem glaſirten Geſchirr aufheben 
und alle Tag Morgens 3 Stund vor dem 
Eſſen ein Gläsl voll lablecht, etwann ein 
halbes Seidl auf einmahl mit Zuckercandl 
ſuͤß gemacht, austrinken, alſo auch 3 Stund 
nach dem Mittageſſen gebraucht, bis das 
Waſſer ein End hat, das Waſſer muß man an 
einem trockenen und fühlen Ort aufbehalten. 
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7. Waffen vor die Enge der Bruſt. 


Nimm Entzanwnrzel, ſüßes Holz, jedes 
4 Loth, Engelfüß 3 Loth, Bockshörnlein A 
Roth, Allantwurgen 1 Loth, diefe Stud Elein 
zerfchnitten und ein Seidl Lindenblühewaffer 
darauf goſſen, alsdann 3 oder 4 Tag beiten 
laffen, dann nimm Datelen, Eibeben, Wein⸗ 
beerl, jenes 4 Roth, Feigen 6 Loth, Anif 2 
Roth, geflaubte Sennetblätter 2 Roth, dieſe 
Species Elein zerfchnitten, in ein Seidl Waffer 
24 Stund gebeigt, alddann die Kräuter ges 
nommen, Klein zerhadt, nemlich Salve, Sca⸗ 
biofen, Ochſenzungen, Lungenfraut, Ehren» 
preis, blauen Beiel, Röhrlkraut, jedes 2 
Sand vol, Ifop eeine Sand vol, mit 
Scabiofenmwafler. angefprengt, von dieſen 
Speciebus dad Waſſer abgefphen, in einem 
fteinen Mörfer zerfloßen, und in das abge⸗ 
fohene Waſſer gethan, Manna 4 Roth, Zucker⸗ 
penat 8 Loth, alled zufammen gemifcht, und 
[pbanı hierüber viftillirt, und wann mans 

rauchen will, fo vermifcht mand mit ein we⸗ 
nig Veiel⸗ Zulep ‚ oder ſtreuet Zucker darein 
iſt trefflich gut vor alte und junge Leut. 
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8. Ein Waſſer vor die Bräun und bipige 
Krankheiten. 


Nimm Ehrenpreis, Braunellen, Cardo⸗ 
benebiet, Saurauipffer, Frauendiſtl, Ervrauch, 
Salve fammt der Blühe, Weinkräutl, jedes 
2 Sand voll, diefe obbefchriebene Stud Elein 
zerhadt, und in ein neuen glafirten Hafen 
eingelegt, von 4 Finger dick in Hafen, dann 
Gaffer Eein zerfchnitten, die Kräuter damit 
überſtreuet, daß es ziemlich weiß wird, wieder 
ein Leg von 4 Zinger did Kräuter, dann 
Baffer darauf geftreuet, bis die Kräuter gar 
fein, alsdann floßt man es feft niever und 
gießt ein Maas ftarfen Wein darauf, daß er 
ein wenig darüber gehet, wohl vermacht, 9 
Tag im Keller ſtehen Taffen, Hernach in ein 
innern Brennzeug fühl ausgebrennt, von 
ieſem Wafjer einen Menfchen nad der 
Stärke, 3 Löffel vol auf einmal eingeben, 

rühe, Abends und Mittags gar wohl zuge: 

At und geſchwitzt. 


9. Ein Waffer für die Bleichſucht. 


Nimm Chamillen, die dürr find, Imber, 
tternägerl, wann man aber feine haben 
1, nur andere Gewürgnägel, jedes 1 Loth, 
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ſchoͤn rothe Goldmyrrhen, Galgant, jeded ein 
Duintl, ftoß alles groblecht, thue es in ein 
ſaubers Gefchirr, gieß darauf 2 Maas guten 
weißen Bein, laß es wohl vermacht im Keller 
5 Tag ftehen, hernach brenn es aus, und ver⸗ 
wahre e8 zum Gebrauch; wer dieſe Krankheit 
der Bleichfucht Hat, der fol den Leib zuerft 
purgiren, hernach dieſes Waffer ein Monat 
lang brauchen, davon alle Abend, che man 
ſchlafen gehet, 2 Löffel voll, und zu Morgens, 
‚wenn man aufftehet, auch fo viel nehmen, 
man muß 2 Stund darauf faften, und fo 
lang man das Waſſer trinkt, fein Salat noch 
Schweines oder Milch noch Ungefundes effen. 


10. Das Herz-Sarbundel-Wafler. 


Nimm Roßmarinblüe, Boragenblüe, wohl: 
riechende Märzenveigl, Maienblüml, gelbe 
Beigl, jedes 12 Loth, rothe Erauste Garten⸗ 
münten, 2 Loth, Deajoran, Lavendiblüe, 
Greußfalve, Frauendiſtl, Scabioſen⸗, Ochſen⸗ 
zungenblühe, jedes 6 Loth, dieſe Stück har 
klein und bedeck es; darnach nimm Corall 
Schmaragd, Rubin, Saphier, die müf 
präparirt werden, Muskatnuß, Musfatblü 
weißen Imber, Nägelein, Zimmetrin’ 
Cardomoͤmel⸗, Baradeisferner, Cubeben, 
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gant, jeved 1 Loth, Gronabetbbeer, eichene 
Miſtl, geſchaͤlte Petonienkerner, gefeiltes 
Hirfchhorn, gefeilt ungariſch Dufatengold, 
Perlein, Elendklau, Hirſchenkreutz, Berichling« 
ſteindl, die man in Fiſchen findet, jedes 10 
Loth, dieſe 32 Stud mache zu Pulver, und 
nimm dazu 24 Gerſtenkörndl ſchwer Bifam, 
gieg daran Musfateler, und rühr 8, daß 
diclecht wird, wie ein Muß, daraus mache 
Kügerl einer Haſelnuß groß, dann nimm bie 
gehackten Kräuter in eine zinnerne Kandl, 
und ein Leg von Kräutern, dann bon den 
Kügerlen, theils fein ab, daß du durchaus zu 
legen Haft, gieß auf diefe Stud Malvafler, 
Musfatell, Spicanardiblühemafler, Roßmarin 
und Erdbeerwaſſer: verbind die Kandl wohl, 
daß fein Geruch davon mag, fe in Sand in 
einen tiefen Keller, laß alfo fteßen, bis ber 
Mond wieder neu wird, alddann nimmd, und 
feyhe die Suppen rein herab, daß die Materi 
ganz troden fei, alsdann ſtoß wohl, theil e8 
in A Brennfolm, darnach theil auch Die abge⸗ 
fühene Suppen, daß du auf jedem Brennfolm 
4 mahl zu gießen haft, vermache den Helm 
wohl, daß keine Kraft davon mag, und brenn 
ed fein kühl, laß in Kolm mit fieden; wann 
die Suppen alle aufgoffen ift, fo flehe, daß 
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die Materien nicht zu troden werden, das 
Waſſer wird fonft bitter und ungefchmad dar 
von, nimm ſodann das Waſſer in ein großes 
las, vermach das mohl, und laß 12 Tag 
an der Sonnen ftehen, fo ift dad Waſſer ge: 
recht und gut, auf die Materi kann man wies 
der Musfateller gießen und 8 Tag ftehen 
lafjen, dann zum andernmahl ausbrengen, 
wird auch ein gut fein riechend Waſſer dar⸗ 
aus, man fol ed unter das erfte nicht gießen, 
ift gut für Ohnmachten; wann es gar herab 
ift und die Materi troden, fo ſchmeckt le gar 
ſchoͤn, alsdann fann man Ravendel= oder Ro⸗ 
ſenwaſſer daran gießen, und Pflafterweig über 
die Stirn legen; ift trefflich gut. 


Deſſen Kraft und Tugend. 


So ein Menfch Bart verwundet wird, gib 
ihm alsbald 3 Löffel vol ein, das erhält das 
Herzblut und lat dem Herzen die Kraft nicht 
entgehen, es wehret dem Schlag, den Ohn⸗ 
machten, der ſchweren Krankheiten, gibt große 
Gtärkung, auch in großen Hunger und Mans 
gel. der Speiß: alfo fol der Menſch das 
Waſſer oft brauchen, Tag und Nacht fo oft 
ein Löffel vol, das Haupt und Puls damit 
geſchmiert, erhält ven Menſchen bei feine 
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Kraft, man weiß auch, daß Franke Leut oft 
lang damit find aufgehalten worden; wann 
der Kopf vom vielen Trinken wehe thut, ver 
falbe den Kopf und Nafen, es Hilft ihm bald, 
auch einer ſchwangern rau erquidt es daß 
Kind im Leib, fo ed anderſt ein Leben Hat, 
man kann ed auch in großen Schreden ges 
brauchen. 


11. Das Eronabet-Schwämelwafler. 


Wenn es im Mai regnet, findet man an 
denen Gronabeth = Stauden Schmämel, dies 
felbe muß man bald Herabnehmen und in ein 
Glas thun, und fee das Glas offener in die 
Sonnen, fo zergehen die Schmämlein und 
werden zu Wafler, jeß dann wieder an bie 
Sonnen, bis ed fich laͤutert, ſeyhe es fo oft, 
bis dad Wafler lauter wird, alddann nimmt 
man Gaffer, rothe Myrrhen, Affang und gans 
zen Saffran, auf ein Maas Wafler, diefer 
Species jedes ein Roth, außer des Saffren, 
nur etliche Bluͤhe, den fchneivet man, die an« 
dern Sachen floßt man, fehütt alles ins 
Waſſer, verbinds wohl, feh e8 wiederum an 
die Sonnen, laß 3 oder A Wochen fteben, fo 
ift es gerecht; ift ein überaus gutes Waſſer 
vor das Vergicht und Reigen in Gliedern. 
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und den Schlaf, e8 flärft Dad Haupt und Ge⸗ 
dachtniß; ift gut vor Ohnmachten. 


14. Das gute Fraiß-Waffer. 


Nimm 2 Pfund Rübfamen, ftoß ihn Elein, 
auch 2 Pfund Klettenwurg fauber gewafchen, 
Betonienfern und Wurtzeln, jeded 2 Loth, 
Heiligengeiftfamen auch fo viel, alles geftoßen, 
darauf A Maas Wohlgemuthwaſſer goffen, es 
muß aber alles im abnehmenden Mond ges 
graben und gebeizt werden, laß 14 Tag bei: 
zen, brenn es aus, thu es in ein Glas, laß A 
Wochen an der Sonnen ftehen, ſchneid ein 
Loth Bibergeil gar Elein darein, alddann, wer 
es bedarf, zwei Xöffel vol eingeben ; ift auch 
trefflich,, ein ſchmerzhaft Glied damit einzus 
fihmieren. 


15. Waffer vor die Fraiß, Schlag und 
Ohnmacht. 

Von einem Hirſchen, der zwiſchen zwei 
Frauentägen geſchoſſen, es muß aber einer 
ſein, der noch weiche Gewaich hat, das Herz 
und den Faiſch genommen, fo über dem Her⸗ 
zen ft, auch die Gewaich, und dieſes alles zu« 
famınen untereinander gehadt und in ftarfen 
Wein beizen laſſen, etliche Tag, alsdann aus⸗ 
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brennt, einem alten Menſchen ein Löffel voll 
vor die Fraiß, zu den Ohnmachten aber einen 
halben Löffel vol eingeben. 


16. Ein füttrefflih Waſſer für ſchwangere Frau- 

en, fo fie erfchreden, over erzürnen und befürd- 

ten, um das Kind zu fommen; ift auch bewährt 
vor die Fraiß. 


Mimm Gollerblühe, zupf fie ab, ſchütt ein 
Leg in ein Kolben, darnach nimm 12 Eier, 
fo frifch fein, thue ſie unten bei dem breiten 
Ort auf, ald wann man ed effen wollte, ſtell 
es mit den Spitz unter fich in Kolben, auf 
die Sollerblühe, fehütte darauf wieverum Hol⸗ 
lerblüße, dann wiederum Gier mie zuvor, 
fhütte wiederum Hollerblühe, und wiederum 
Eier, bis alle 12 darinnen find, zuleßt mies 
derum SHollerblühe, gieß darauf ein Seidl 
Lindenblühewaſſer, brenn ed gemach aus, fo 
iſt es geretht und fehr gut.. 


17. Das fünferley Krautwafjer für den Kopf. 
Nimm Lilium Convalium, das ift Mais 
bluͤml, 2 gute Hand voll, Hollerblühe, Sal⸗ 
bey, Meliffen, Ifop, die Camillenblühe, 
Beinrauten, Roßmarin, Polley, jede zwei 
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Hund voll, weiße Lilienblätter, Lavendlblühe, 
Majoran und weiße Nofenblätter, jedes 4 
Hand voll, dieſe Kräuter und Blumen Flein 
zerhadt, in 2 Maas guten’ Rein im Keller 9 
Tag beizen laffen, hernach abgeſyhen und die 
Kräuter im Mörfer zerftoßen, alsdann das 
Abgegoffene wieder darauf goſſen und kühl 
ausbrennt. Der Gebrauch, ift zur Stärfung 
des Hauptd, zu Morgens ein Löffel voll ges 
trunfen, in großem Kopfwehe von böfen Daͤm⸗ 
pfen, ein Tüchl darein genetzt und auf bie 
Schläf und Scheitel gelegt ; ift auch zum Ans 
fireichen eine gute Zabung. 


18. Ein gutes Waſſer für die Flüß. 


Nimm wohl ausgeflaubte Hollerblühe, vom 
Stängel geftreift, daß nichts Grünes dabei 
ſei, darnach Zimmet, Nägerl, Muskatnuß und 
Balgant, jedes ein Loth, Tangen Pfeffer ein 
Halb Loth, dieß alles Klein bereit, in eine zin⸗ 
nerne 2 mäßige Kandel eingericht, fo oft ein 
Hand voll Holferblühe fo oft das Gewürz ge: 
ftreut, mit flarfen Wein gefeudyt, und im 
Keller ſtehen Taffen, hernach veftillirt; der 
Gebrauch ift: warm angeftrichen, wo ſich der 
Fluß erzeigt. 
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19. Edlee Gliederwaſſer. 

Roßmarinkraut⸗ und Blühe 3 Hand voll, 
Haber und Gamillenblumen, 3 Eleine Hand 
voll, mohlriechenne Xorbeerblätter, 9 Loth, 
Majoran fammt der Blühe A Hand voll, das 
Doſten⸗ oder Wohlgemuthkraut und Bluͤhe, 
3 kleine Hand voll, von guten gelben Veigl 
die Herzl, 15 Hand voll, Spicanardikraut 
und Blühe 1 Hand voll, Cipreßkraut 3 Sand 
vol, Scharlachrofen, von Paͤtzl die Blätl, was 
man zwifchen 3 Fingern faflen kann, Lavendl⸗ 
blühe, was man zwiſchen 4 Fingern faſſen 
Tann, Ifopblühe und Kraut 1 Hand voll, 
Kundelfraut, welches blühet 1 Hand vol, 
Lindenblühe 2 Hand vol, Pomeranzenblühe 
frifh, was man zwifchen 5 Fingern faflen 
fann, Bertramblühe fammt dem Kraut 3 
Hand voll, Weinfräutl, das blühet, Raniffl⸗ 
frautblühe, jedes 2 Hand voll, Bockblumen 
im Garten, die riechen wie ein Vock, der gels 
ben, was man zwifchen 5 Singer faflen Tann, 
der dicken wohlriechenden Gartennägel das 
Weiße davon und frifch darein gelegt, 7 Hand 
vol, Johannesblühe, was man zwifchen 3. 
Fingern faflen kann, diefe Blumen und Kräus 
ter abgezupft, groblicht zerfchnitten und in 
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ein großes Glas gethan, gieh darein Gelaͤger⸗ 
branntwein und vermachs gar wohl, daß kein 
Geruch ‚davon gehet, uud ſtelle es an die 
Sonnen:2 Monat, ſo iſt es fertig und gerecht, 
ber Branntmein ſolle nicht aller von ven 
Kräutern genommen werben, fondern ‚man 
muß allzeit nachgießen, daß bie Kräfte nicht 
davon fommen. Es Tann 2 ober 3 ‚Jahr 
gebraucht werden, denn man kann nicht alle 
Jahr die Kräuter bekommen: 


20. Waller vor die Glieder, ‘fo dom Schlag, 
ober fonft erlahmet ſeynd. 
Maiblüml, fo viel in eine 3 Maaskandl 

gehen, Roßmarin⸗ und Lavendelblühe, jebes 
ein Hand vol, 2 Hand vol Weißmurzeln, 
fauber gewaſchen, dieß alles klein zerhadt, in 
eine Kandl. gethan, darein 3 Geibl alten 
Wein und 3 Seidl Malvaſier goſſen, 14 Tag 
wohl. vermachter an einem Fühlen Ort ftehen 
laffen, ausgebrennt und wann ber Bein nicht 
Elecket, fo thue mehr daran gießen, die Glie⸗ 
der warmer mit dem Waſſer gerieben. Es 
hilft. | 
21. Das Löhfifche töftliche Gurgelwaſſer. 


Nimm eichenes Laub, je jünger es iſt, je 
Granatapfel I. 3 
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den Saft heraus, dann nimm Nofen-, Bo: 
ragie, Ochfenzungen:, blaue Veigle, Meliffens, 
Lilium Convalliumblüße, Gitronentern, Saur⸗ 
ampferfamen, iedes 2 Loth, Terra Sigillata, 
die vothe und weiße, von jeder 3 Loth, Spe- 
cies cordiales temperatz, liberantis Pul⸗ 
ver, Die Fühlende Perlſpeties, jedes ein Quintl, 
Gafferzeltl auch fo viel, Saffran ein halbes 
Quintl, Citroni⸗ und Lemonifaft rohe, jedes 
ein halb Seidl, eine. Halbe des purgirenden 
Roſenſafts, deſtillirten Eſſig ein Seidl, Bo⸗ 
ragen⸗, Veigl⸗, Roſen⸗, Ochfenzungen:, Me⸗ 
liſſen⸗, Saurampfer⸗, Cardobenediet⸗Waſſer, 
von jedem ein Halbe, beize die Species in 
dieſen Waͤſſern und Säften ein, laſſe fie 8 
Tag ſtehen, hernach brenne ſie herüber auf 
2 Maas, dieß iſt das Edle, das behalte der 
fonder. - 


24. Ein Waffer zur Herzftärkung. 


Nimm frifche Lemonien, fo viel frifche Pos 
meranzen, fehneide fie mit Schalen und dem 
Sauern zu Kleinen Stuͤcklein, fo oft ein Leg, fo 
oft ein frifche Leg Himbeer, alsdann mit ein» 
ander ausgebrennt. Wenn man dad Waffer 
brauchen will, kann man es ein wenig u mit 

Zucker füß machen. 
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25. Ein: Waffer zur Herzftärke, 
Man treibet die große Citronen mit Sau⸗ 
erm und alle, wie fie find, brennet fie kuühl 


aus, fo wird gar ein gutes Waſſer, welches 
das Hr ſtartet. 


26. Ein’ anders Baffe, fo alles Böfe vom 

Hetzen treibet, daſſelbige ſtärket, iſt auch gut 

vor die Ruhr, Peſt, Petetſchen, Windwaſſerſucht, 

vor aufſteigende und Schwäche der Mutter, gar 
nutzlich zu gebrauchen. 


Man nimmt eine Citrone, ſo zwei Pfund 
wiegt und einen Vierling venetianiſchen The⸗ 
riae, alsdann nimmt man ein blechenes Rieb⸗ 
eiſen, ſo auf Fein Holz geheftet iſt und bes 
ſtreicht ſelbiges mit obgeſagtem Theriac und 
reibet die Citrone darauf, wann nun ein Theil 
deſſen abgerieben, ſo ſtreichet man allzeit das 
Ort der Citronen, ſo auf das Riebeiſen 
kommt, mit dem Ueberreſt des Theriacs bis 
beide Stüd aufgerieben, unter-einander rerht 
gemifcht-find,. fo nimmt man wieder eine an⸗ 
dere Citrone von erfler Größe, reibet Das 
Gelbe nur allein und nicht das Weiße und f 
fort, wie bei der erften geſchehen, fchmiere d 

Theriac allzeit auf die gelbe Schalen ,.: 
„HE 
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reibe folches ab, denn daran beftshet Die. beſte 
Kraft des Waſſers, daß man die Citrone aller 
zeit beitreiche, damit die Geifter, ſo in dere 
felben find, nicht ausrauchen können, alles 
wohl mit.einem filbernen Xöffel untereinander 
gerühret und in einem glaſernen Brennzeug 
kühl ausgedrennt. 


27. Huſten⸗Waſſer. 


Nimm -Ifop, Süßholz, jedes ein Loth, 
Bruftbeerl, Zwetſchgen, jeded an der Zahl 30, 
Beinberl, Feigen, jedes 4 Loth, unfer Frauen⸗ 
haar eine Hand voll, Leinſamen 1 Koth, Aniß, 
Fenchl, weiß Florentiniſch Veielwurtz, jedes 
2dLoth, zerſtoßen und in 2 Maas der nach⸗ 
olgenden Waſſer als Ehrenpreis⸗, Roͤhrl⸗, 

zcabioſen⸗ und Huefflatigwaſſer, 4 Tag und 
acht in der Wärme ftehen lafien, nachmals 
eo Marie auögebrennt. . Wenn man 
brauchen will, nimmt. man 6 Loth des 
fferd, vermifcht mit 2 Loth geftoßenen 
ferfandel, lafje einen Sud aufthun, ver: 
he e8 mit 2 Loth Veielſaft und etlich 

fen Schwefelöls, daß es genug iſt. 


8. Der ungebornen Kinver Balſam. 
um Muskatnuß, Muskatblühe, Nägel, 
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Zimmetrinden, Imber, Eubeben,, Parabeis- 
törner, Zitwer, jedes 3 Roth, Galgant, 11 
Loth, diefe Wurzel fchneide gar Elein, von den 
dien Nägelein die Blättlein und Lindens 
bluͤhe, jeded 1. Pfund, Kreugfalveblätter, 
Fenchelkraut, Feldkimb, Lavendlkraut, jedeß 
6 Loth, große Münzen 3 Loth, dieſe Kräuter 
gehadt, nimm Petonienwurzen und die Kör- 
ner, die fchwarzen Schäffer davon, grün 
eichene Miftl dad mittlere davon, im abneh⸗ 
menden Mond gefchnitten, jedes A Loth, diefe 
Stud: alle in eine zinnerne Kandel gethait, 
gieß daran 4 Maas Malvaiter, vermachs feft, 
und vergrab es in einen Keller in Sand, laß 
3. Wochen ftehen, nach dieſem nimm 1 Pfund 
geichälte Mandelkern, die friſch find, ftoße fle 
gar Fein mit einem Pfund weiß Rofenmafler, 
ein Pfund Ochfenzungenwaffer, laß 1 Tag 
weichen, nimm 1 Pfund gedoͤrrt Malz, zer« 
ſtoß gröblecht, gieß darauf Erdbeer⸗ und 
Lilien⸗Convalliumwaſſer, jedes 1 Pfund, laß 
auch 1 Tag ftehen, und wann du die Kandel 
aus der. Erden genommen, fo laß die Mandel 
auf das Fleinfte reiben, mit dem Waffer, darin 
fle gelegen, daß es werde allerdings wie ein 
dide Mandelmilch, thue e8 mit dem Mr 
fammt dem Malvafter, Wurzen und Kran’ 
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in einen großen Hafen und floß bie gewelchte 
Burzen und Kräuter gar Flein, thue dazu ein 
Pfund Stammenhonig, mifc es wohl unters 
einander, diſtillirs bei ſanftem hellem Feuer, 
wohl vermacht, dag fein Dampf heraus gehet, 
ſo iſt der Balſam fertig. | 


Folget weiter. 


Item: nimm einen Capaun, binde ihm den 
Hals zu, daß er erflide, rupfe ihm die Federn 
fauber aus, doch daß er In Fein Waffer fommt, 
zerleg ihn und reiße die Beiften alle hinweg, 
fammt dem Eingemeide, nimm den Capaun 
fammt der Leber und Magen, thue ihn in 
einen großen Hafen, wafche das geronnene 
Blut in einer Maas Malvafter ab, zerichlag 
e8 wohl und gieß zu dem Malvafler Boragen⸗, 
Eifenkrauts und Fenchelwaſſer, jedes ein 
Seidl; dann folgende Stud: frifche Dattels 
fern, Muskatnuß, jedes 8 Loth, Weinbeerl, 
Nägerl, jedes 4 Loth, Zimmer, Immer it 
ver, Cubeben, Paradeiskern, jedes 1 Roth, 
Saffran, 1 Quintl, rothe Roſen 2 Quintl, 

uder 8 Loth, die Wurzen und Dattelkern 
in zerfchnitten, zufammen gemifcht und vers 
icht, den Hafen laß gemach ſieden, daß das 
isch von Beinen falle, thue den Hafen auf, 
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gerbrich. A heißä Semmel, bie erſt aus bem 
Dfen fommen, brichs alsbald in die Suppen 
und nimm ein Pfund ſchwarzen Lebzelten, 
röſte ihn fein braun, zerbrich ihn, fo geſchwind 
du nur kannſt, in dem Hafen, und wieder feſt 
gemacht, und laß auf den andern Tag ſtehen, 
ſeyhe die Suppen ab, den Capaun, ſammt 
allem, was bei ihm iſt, zerſtoße wohl in einem 
Moͤrſer, wie ein Koch, gieß die Suppen wie⸗ 
der Darauf, wohl untereinander gerührt, diſtil⸗ 
liers, alſo Haft du zwei Theil des Balſams, 
nimm diefe beide Theil zufammen, vermachs 
wohl, hebs auf in einer gläfernen Flafche. 


Folget, wie mans brauchen fol. 
.. Wann einer fhwangern Frau ein Zufall 
fommt, er fei wie er immer woße, auch in 
Schwachheiten, fo gib dieſes Waſſer, 2 Löffel 
vol, abjonderlich jenen, die oft mißgangen 
haben, die ſollen ſich an dieſes Waſſer ge⸗ 
wöhnen und des Tags oft einen Löffel voll 
trinten, das gibt der Mutter und Frucht große 
Kraft und machet- die Glieder der Mutter 
ſtark, bringet wahrhaftes Geblüt und lediget 
alle Auflagen des Leibs und reißenne Wind, 
68 wehret die ſchwere Krankheiten, und wenn 
ein Weib in Kindsnöthen tft, Die fol dieſes 
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Waſſer zu Zeiten trinfen, «8 gibt natärlich 
große Kraft dem Herzen, Kind und Mutter, 
und befdrvert die Geburt, Hilft der Natur und 
erhalt. das Herzblut, wehret die Ohnmachten 
und Bat vielmahl dieſes beiwiefen. 

NB. Zeit es hitzig if, fo fol es mit Mo: 
deration gebraucht werden. 


29. Zubereitung des edlen ueffenätrten 
Kalchwaſſers. 


Nimm ein ſauberes Waſſer, thue es in eis» 
nen neuen Hafen, der noch niemals gebraucht 
iſt, laß es ſieden, gieß es darnach auf einen 
ungelöſchten Kalk, in einem andern neuen 
Hafen, laß darin fo lang. ftehen, bis er ver⸗ 
ſchaumt und ganz Elar und lauter fcheinet und 
fich der Kalk unten am Boden rein geſetzt bat, 
gieß das Waſſer gemad) ab, alfo, daß ver Kalk 
unverrudt bleibe, thue dad Wafjer in ein faus 
bereö Glas oder Geſchirr, vermache ed wohl - 
und behalte e8 zu der Nothdurft. Es iſt nicht 
zu glauben, was dieſes Waſſer für eine Kraft 
und Wunderwerk hat, für allerlei offene 
Schäden und ſonderlich die von Frauzoſen, 
Krebjen und dergleichen herkommen, nimm 
aur allzeit ein Tüchlein und neg es in ſelbi⸗ 
zen Wafler, welches gewärmt ſoll fein, ſchlag 


> 
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es über den Schaden wie ein Pilafter, es 
trocknet das Eiter, legt den Schinerzen mit 
Gewalt, füllet den Schaden mit Fleiſch, lö⸗ 
ſchet die Entzündung in Eurzer Zeit mit gro⸗ 
fem Wunder, ba doch fonften der ungelöfchte 
Kalt warm; ſolches mag man aud) an aller: 
lei Thieren mit Nutz gebrauchen. 


* 
80. Ein gutes Lungenwaſſer. 


Nimm ein Gröb von einem fehwarzen Kalb, 
äbere es wohl aus und trocdne e8 von dem 
Beblüt fauber, darnach nimm dazu Hirfche 
zungen, blaue Veigl, Beigen, Steinmwurgel, 
Ehrenpreis, Weinberl, jedes 5 Loth, Anieß, 
Zimmet, jedes 2 Loth, Süßholz 5 Loth, Sa⸗ 
fran um einen Kreuzer, Zungenfraut ein Balb . 
Bfund, Fenchel anderthalb Loth, Schneden 
80, Senesblätter 3 Hand vol, Andivi, Ci⸗ 
chori, Boragen, jedes ein Hand voll, Aller 
weltheil, Scablofen, Huflattich, Salveblätter, 
jedes 2 Hand voll, dieſe Stud alle Klein ges 
hackt, unter das Gröb gethan, gieg Gaismilch 
darauf, bis e8 darüber gehet, rührs alle Tag 
um, laß es 3 Tag an einem kühlen Ort ſtehen, 
brenn es dann fein kühl aus. Bon diefem 
Bafler fol eine Tungenfüchtige oder fonft an 
der Bruft mangelhafte Berfon alle Tag Mor: 
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gend, Mittags und Abends nehmen, man 
muß allezeit eine halbe Stund zuvor und dar⸗ 
nach weder effen noch trinken ; ift oft bewährt 
befunden; man känn auch Zuckerkandel bariu 
zergeben laſſen, oder aber allzeit mit Veielſaft 
vermifchen,, einer jungen Perſon einen Löffel 
vol, einer alten aber 4 Löffel voll, dieſes muß 
4 Wochen nacheinander continuirt werben. 


31. Ein fürtreffliches Wafler vor die Lungen- 
| fucht ober Dörr. 

Nimm erſtlich Fuchſengröb mit derfelben 
Zugehör, die Gall fammt dem gerecht und 
ungerechten Nöhrl, daß er aber in fein Waſſer 
kommt oder gewafchen werde, hacke folche, 
nimm dazu Salver, Iſop, Weinkräutel, Ber⸗ 
tram, Ehrenpreis, Brunnfreß, Lungenkraut, 
fo auf den. Eichen wachst, Hirfchzungen, jedes 
eine Sand vol, Hads alle zum Gröb, in einen 
glaſirten Hafen gethan, darauf des beften 
Weins 6 Maas gegofien, mit einem Hafen⸗ 
dedel wohl vermacht mit Taig, daß fein 
Dampf heraus fann, laß es 9 Tag beizen, 
breun e8 alddann aus, nimm Morgend und 
Abends einen Löffel vol davon; ift probirt 
worden und follt Die Zungen nur ein Nuß 
groß fein, fo wachst fie wieber.. 
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32. Ein Köftliches Leberwaſſer zu machen. 


Erſtlich nimm Cichoriwurzen 6 Loth, breit 
Wegrich⸗ und Ochſenzungenwurzen, jedes 2 
Loth, Haſel⸗ und Fenchelwurzen anderthalb 
Quintl, Andivi⸗, Roͤhrl⸗ romaniſchen Wer 
muth, Heilallerwelt⸗, Cardobenedictkraut, 
Taufendguldepfraut und edles Leberkraut, 
jedes eine halbe Hand voll, Murcker⸗, Kür⸗ 
bis⸗, Citronen⸗ und Plutzerkern, jedes 3 
Quintl, großen Andiviſamen, Salat: und 
Spargelfanen, anderthalb Quintl, rothe Ro⸗ 
fenblätter 3 Hand voll, Herzenfreubblühe, eine 
halbe Sand vol, gelben, weißen und rothen 
Santel, jeded 1 Loth, Paradeisholz 1 Quintl, 
indianifchen Speick, A Pfefferkern jchwer 
Rhabarbara 2 Quintl; was unter diefen Stä 
den zu Pulver foll gemacht werden, das pu! 
veriftre klein, das andere fchneid Fein, ur 
weichs alddann in folgende Wäfler als: ner 
lichen Andivi⸗, 7 Seidl, Nöhrl:, 3 Sei 

Bermuthe, Heilallermelte, edles Leberkra 
waffer, jedes ein Seidl, laß acht Tag in ei 
warmen Stuben ſtehen, wohl vermachter, o 
alle Tag gerättelt, hernach thue dazu folg« 
Säfte: als Eitroni, Lemoni, jedes ein ! 
Seidl, fügen und fauern Granatfaft, jede! 
Seidl, hernach diſtillirs in Balneo -M: 


BParabeiökörner, jedes 2 Roth, Galgant, ganz 
zen langen Pfeffer, jedes ein Loth, Zitwer⸗ 
wurzen 2 Roth; dieſes zerſchneide man gar 
£lein, thue es in einen Krug. oder Kandel, 
alsdann gieß darauf 6 Maas guten Wein, 
sermach e8 wohl und ſetz in Keller, rühr «8 
oft untereinander und wenn e8 9 Tag ſtehet, 
fo thut man dazu Creuzſalve und rothe Düne 
zen, jedes 2.Gand voll, bie dürr find, darnach 
laßt man’ e8 noch darauf ftehen 14 Tag und 
alsdann kann man ed diſtilliren, man muß 


den Helm gar wohl vermachen, daß fein Dampf - 


Davon fann; ift einer. rau die Mutter uns 
rein oder erfaltet, fo trinkt man don dieſem 
Waffer Abends und Morgens einen Xöffel 
voW, 2 Monat lang nacheinander, ed treibt 
alles Böfe aus und macht die Mutter ſtark 
und fruchtbar. 


41. Das ſtinkende Waffer zu machen zu der 
Mutter. 


Erſtlich 15 junge Schwalben, fo lebendig 
und wenig Federn haben, die müffen aber auf 
Teine bloße Erde kommen, auch nicht mit blos 
Ben Händen angerüßrt werben, fonbern alle 
mit Handſchuhen in ein Körbel gethan, nach 
und nach mit Bandſchuhen graue dann in 
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ſolches alles in eine zweimäßige Kandel ger 
than und guten Wein darauf gegoffen, 14 
Tag beizen lafjen, in einen Keller geſtellt, 
darnach ausgebrennt, das erfte ift das beſte, 
das behalte -befonders; wenn du Morgens 
trinken willſt, fo gieße darein Meliſſenwaſſer 
etliche Tropfen, es kuͤhlt, ſtaͤrkt und reinigt 
die Leber. 


85. Ein Waſſer, jo die Leber ſtärket, und ver- 
treibt nie angehende Waſſerſucht. 

Nimm eine ganze frifche Hirfchenleber, zer: 
hacks, damit vermifche folgende Stud: Leber: 
traut, Hirfchzungen, Iſop, Ehrenpreis, Creuz⸗ 
falve, gelb Veielwurzen, jedes 3 Eleine Hand 
vol, heidniſch Wundkraut, Cardobenedict, 
jedes 3 Hand vol, Rapondicawurzen 6 Loth, 
alles fauber gepugt, Fein zerhackt und gieß 
daran edel Salve:, Andivi⸗, wild Salvewaſſer, 
jedes 5 Loth, des beiten Weind ein Maas, 
ſtells 3 Tag in Keller, alsdann biftillire. 
Der Gebrauch auf einmahl ift A Loth, zu 
Morgens, und diefed alle Wochen dreimal. 


86. Ein gut und kräftig Magenwafler. 


Nimm audgepreßten Saft von Kitten, der 
Klar und durchgeſyhen ift, ſo viel du willſt, 


— — — — 
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auf ein Seidl Saft thue hinein ein Loth 
Zimmet klein zerſchnitten, laß 8 Tag beizen, 
darnach brenns aus, iſt ein gutes Waſſer vor 
den Magen, wenn die Zimmet gar ſtark iſt, 
kann man wohl auf 2 Seidl Saft ein Loth 
Zimmet nehmen, damit es nicht zu higig wird, 
weil e8 fonften mehr von ' Bimmet ale Kitten 
ſchmecket. 


37. Ein roſtliches Waſſer vot den Magen, auch 
andere zufallende Krankheiten. 


Erſtlich nimm Galgant 3 Loth, Näger!, 
Zimmet, jedes 2 Loth, Zitwer, Muskatnuß, 
Imber, Lorbeer, Pfeffer, jedes ein Loth, Mus⸗ 
fatblühe anderthalb Quintl, alsdann nimm 
auch folgende Kräuter: Fenchel 4 Roth, braune 
Münzen, Salve, Ifop jedes 2 Loth, ſtoß das 
Gewürz alled gar- Fein, nimm die Kräuter 
grün dazu und gehadt, In eine zinnerne Kans 
del, gieß daran eine Maas rothen ſtarken 
Bein, fühl ausgebrennt, man muß es 5 Tag 
ftehen laſſen. Diefes ift ein treffliches Waffer 
vor das Magenwehe, als eines zu finden if; 
Morgens und Nachts anderthalb Löffel vol 
genonmen, ziehet auch die Blüß aus dem 
Haupt und purgirt3, wenn aber folhe gar zu 
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ſehr herab fipen, muß man den Magen m 
dieſem Waſſer ſchmieren. 


38. Ein gutes Mutterwaſſer. 


Erſtlich nimmt man Boragen⸗, Ochſen 
zungenbläbe, dicke rothe abgeſchnittene Näger 
jedes 3 Hand voll, ausgezupfte Ringelblume 
ein Hand voll, Melifien 6 Hand voll, Bibe 
geil, 2 Welſchnuß groß, Klein gefchnitten 
Rofmarin 2 Sand vol, foldye Stud alle-i 
ein verzinntes Geſchirr oder fauber glafirte 
Hafen gethan und Boragenwafler daran 
goſſen, daß «8 über bie Kräuter gehet und. 
einem Keller 2 Tag ftehen lafien, alsdan 
mit Fleiß ausgebrennt. Probatum. 


39. Ein gemeines Mutterwaffer. 


Nimm Sonnabendgürtl, Poley, Meliffer 
krauste Balſen, Mutterkraut, Balſen mit de 
weißen Flecken, jedes befonder gehackt, be 
nach Durcheinander gemengt und ausgebrenn 
Probatum. 


40. Ein Waffen zur Reinigung ver Mutte 
. treibt aud) das Böfe, wärmt und ftärkt. 


Man ninmt Zinmetrinden, Muskatblüh 
Nägel, weißen Imber, Eubeben, Cardamöme 
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Paradeiskoͤrner, jedes 2 Loth, Galgant, gan« 
zen langen Pfeffer, jedes ein Roth, Zitwer⸗ 
wurzen 2 Loth; dieſes zerfchneide man gar 
flein, thue es in einen Krug oder Kandel, 
alddann gieß darauf 6 Maas guten Wein, 
vermach ed wohl und ſetz in Keller, rühr es 
oft untereinander und wenn es 9 Tag ftehet, 
fo thut man dazu Creuzſalve und rothe Müns 
zen, jedes 2 Hand voll, Die Dürr find, darnach 
laßt man ed noch darauf ftehen 14 Tag und 
alsdann fann man es diftilliren, man muß 
den Helm gar wohl vermachen, daß fein Dampf - 
Davon kann; ift einer Frau Die Mutter uns 
rein oder erfaltet, jo trinft man von dieſem 
Waſſer Abends und Morgens einen Löffel 
vol, 2 Monat lang nacheinander, es treibt 
alles Böſe aus und macht die Mutter ſtark 
und fruchtbar. 


41. Daß ſtinkende Waſſer zu machen zu der 
Mutter. 


Erſtlich 15 junge Schwalben, ſo lebendig 
und wenig Federn haben, die müſſen aber auf 
feine bloße Erde kommen, auch nicht mit blos 
Ben Händen angerüßrt werden, fondern alle 
mit Handſchuhen in ein Körbel gethan, nad) 
und nach nit Handſchuhen geruvft Dan in 

Öranataptel I. 
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4 Stud ;erriffen und in Mörſer zerftoge 
hernach in ein glafirted Hafen gethan und b 
Zeib den Mörfer noch Hafen auf feine bloj 
Erde gejegt und alio 4 Seidl guten Ejjig i 
Mörjer darüber goffen, fanber ausgewaſche 
werden, darnach Gummi Galbanum Op« 

Bibergeil, Aniß, Aland, jedes 
Xoth, alles aufs kleinſte geichnitten, ein weni 
in einem Mörfer zerfiogen, und aljo alles i 
gemeldetes Befchirr zuſammen gethan, 9 To 
keizen laſſen, alle Tag einmal umgerührt un 
bernach mit einem gläjernen Kolben in Ba 
neo Mari ausgebrennt; das erite ift da 
befte. 


42. Ein Bintwafler, fo ingleichen gut für d 
Mutter. 


Nimm Lorbeer aus den Schalen gelös 
Kümmel, eines fo viel als des andern, Mi 
liſſenwaſſer, daß es 4 Finger darüber gehe 
laß 24 Stunden beizen, brenn es fühl aus. 


43. Ein gutes Ohnmacht⸗Waſſer. 
Bimmelſchlũſſel, Leibfarbe Rojen, Lavendl 
blũbe, weiße Lilien, eines io viel als des ar 
tern, thue e8 in eine Kandel, jo oft eine X 
„.. le gjt Salve: eber Poleywaſſer daran, nur | 
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viel, daß feucht wird, laß an einem fühlen 
„Ort 3 Tag ftehen, darnach thu ed auöbrennen ; 
“mit diefem Baffer muß man fich anflreichen, 
auch ein Tüchel einnegen, lablecht auf die 
Puls und Gerz legen, man mag aud) mohl 
einen Löffel vol eingeben, ift oft beſſer, als 
die higige ſtarke Sachen, fonderlich den Jungen 
Leuten in higigen Krankheiten. 


44. Das köſtliche Peſtilenz⸗Waſſer. 

Man nehme ded allerbeften Methridat 2" 
Roth, guten Theriac 6 Loth, Safran 1 Quins 
tel, Oaffer anderthalb Loth, von dem gulven 
Ei⸗Latwerg 1 Loth, Zuderfanvel 12 Loth, 
Knoblaud: und Weinkräutelfaft 4 Loth, zu 
dein nimm eine halbe Maas Branntwein, bie 
obgefchriebene Stutk, jedes abfonderlich mit 
dem Branntwein zertrieben, dann zufammen 
goffen und in ein Glas, fo wohl vermacht, 
mit einem blinden Helm in das Balneum 
- Marie gefeßt, und fo lang, al3 man ein Ei 
hart jiedet, ſtehen laſſen, barnad) wohl ver: 
wahrt, aufbehalten; wenn einem Menfchen die 
higige Krankheit mit einer Kälte ankommt, 
dem gebe man einen Löffel vol vor ein Manns: 
bild oder darnach die Berfon. 

NB. Die odgefchriebene Säfte muͤſſen vor: 
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‚ber ganz klar gemacht werden, zu diefem We 
mit Eierklar. 


:45. Ein gerechte lebendiges Wafjer für a 

tödtliche Krankheiten, Peltilenz, Gift, und 

nicht möglich, zu erzählen vie Tugend und Kri 
ten des ebeliten Waſſers. 


ErftliH nimm Lavendl, Majoran u: 
Weinkräutl, jedes 4 Loth, Salve 3 Lot 
Boragenblühe 2 Roth, Iſop, fpigige Wegric 
Saurampfer, Nägerl, Imber, jedes 4 Rot 
langen Pieffer, Rhabarbara, Rapontica, jed 
ein halb Loth, Krühenäugel 3, Adamsäpfel 
Pomeranzenfchäller, Natterwurzen jedes zn 
Loth, Tormentilwurzen 1 Loth, Baltrian 
Loth, Betonica 2 Roth, Bibernell⸗, Zitwer 
Galgant⸗, Fenchelwurzen jedes 3 Loth, Mu 
fatnuß 2 Loth, Zimmer, Methrivar jedes 
Roth, Theriac 8 Roth, Zuder 6 Loth, Zude 
Roſat 2 Loth, Süßholz ein Halb Loth, 2 
nedichwurzen 2 Loth, diefe obbemelde Stı 
geichnitten und groblecht zerftoßen,, unterei 
ander gemifcht, darnach 3 Maas des allı 
beften Malvafter mit Specien in ein Glas, d 
oben eng ft, eingebeizt und 26 Tag ſteh 
Taffen, aber alle Tag 6 mal umgerührt, Hi 
nach in einem Kolben wohl vermacht, herüf 
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getrieben, fo ift dieß lebendige Wafler bereit. 
Gebrauch davon: in der Wochen 2 oder 3 mal 
allzeit einen Löffel vol eingenommen oder fo 
Jemand die Peftilenz ankommen follte, fol 
2 Löffel voll, darinnen ein wenig Theriac zer 
trieben, einnehmen und darauf fchwigen. 


46. Das Brodsreiffend Waſſer, wie man baf- 
felde machen foll. 


Erſtlich Salve, Ifop, Weinfräutl, Molten, 
Püſſen, Münften, Palfen, Schnittlauch, Hüs 
nerdarm, Peterſil⸗ und blaues Veielkraut, 
Windich, Käferfüll, Berchtram, Poley, Sau⸗ 
. Bappel, Fenchel, Feldſtiefmütterl, Meliſſen, 
Kümel; dieſe Stuck alle klein gehackt, nimm 
eines jedweden ein Hand voll oder was mehr, 
mach dieſe gehackten Kräuter in einem Roggen⸗ 
teig ein und bach es im Ofen, wenn es bachen 
iſt, ſo zerſchneid das Brod warmer, thue es 
“in eine zinnerne Flaſchen, gieße des beſten 
Bein darauf, daß ſelber 2 Finger hoch dar⸗ 
über gehet, laß 3 Tag beizen; wenn das Brod 
den Wein an fich gezogen hat, gieß wiederum 
einen ſtarken Wein darauf, wie oben ftehet, 
brenn es fein gemad aus: Wenn du QAufs 
blähung oder Meißen von der Mutter empfin⸗ 
deft, fo nimm dieſes Waſſers einen Löffel voll 
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warmer ein, ift trefflich gut. Ingleichen vo: 
die Rind. 


47. Ein Löftliches Waffer vor ven Sand. 


Man nehme ein neues Häfen von 4 Maßen 
das inwendig glafirt ift, brenn es aus, thu 
einen Finger di ſchwarz zeitige abgeröhrlet: 
Hollerbeer auf den’ Boden, hernach ein Le 
Krenblätter eines Meſſerrucken dic gefchnitter 
und eines in das andere gelegt, dann wieder: 
um einen Singer did! Beer, bis der Hafen vol) 
wird, doch daß am letzten die Beer über fid 
kommen, nachdem gieß einen guten alten Weir 
darauf, daß er 2 Finger darüber gehet, feß 
es in Keller und laß 14 Tag ftehen, hernac 
brenn ed gemach aud und auf einmal nur el 
Schöpflöffel vol in den Kolben gethan. 


Defien Zugend und Gebraud). 


Dieſes Waſſer zermahlet in dem-Menfd 
den Stein, fo an vielen Leuten probirt 
worden, da fein Mittel mehr vorhanden 
geweſen, ald daß man den Stein hat fd 
den wollen, wo ein Stein ift, muß man 
Waſſer 9 Tag nacheinander brauchen, 

- Morgen einen Löffel vol nüchtern, eine S 
darauf faften und auf die 2 oder 3 € 
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nach dem Eſſen auch einen Löffel denen alten 
Leuten; denen Kindern muß man nad) ihrem 
Alter weniger geben, wo aber nur der Sand 
ift, darf man e8 nicht 9 Tage brauchen, fons . 
dern nur fo lang, bis der Harn gehet ohne 
Schmerzen und hernach allezeit im abnehmen« 
den Mond einmahl nüchtern eingenommen. 
Probatum.- 


48. Ein köſtliches Waller für. den Sand. 


Mannimmt im Frühling die gelben Schnes . 
en, die ſchwarze Strichl um ihr Häusl haben, 
deren ein Pfund, zerftoß ed fammt den Häus⸗ 
lein.und brenn es aus in Balneo Marie, 
das Waſſer fleißig aufbehalten und wiederum 
ein Pfund Schnecken gefammelt, zerftoßen, 
das vorige Waſſer Darüber goffen und biftil- 
lirt, und dad zum drittenmal. Dieß Waſſer 
nimmt man einen Löffel vol oder einen, hal⸗ 
ben, es treibt dergeftalten Ben Sand und Gries, 
daß ed mit Verwunderung zu fehen, im übri« 
gen ift Fein Arznei daneben zu brauchen, denn 
dieſes alle Materi, fo den Sand bei den Nieren 
verurfadht, wegnimmt und audtreibt. 
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49. Ein Waffer für den Stein in der Blatter, 
"daß er zerbricht und ohne Schmerzen weggehet. 


Man nehme 2 Hand voll Taubenforh, das 
fauber fei, thue das in ein ftarfed Glas, gieß 
Darauf guten Weineffig, fo viel, daß fo Did 
werde, wie ein Muß, dad Glas wohl vermacht, 
fe an die Sonnen 6 Tag, alddann diſtillirs, 
fo wird ein lauters Waffer daraus. Sein Ges 
brauch: wenn ein Menſch den Stein hat, fol 
er zu Morgens nüchtern einen ganzen over 
halben Löffel vol, nach Complexion der Ber: 
fon nehmen und 4 Stund darauf faften. 


50. Das Schlagwaſſer, wie ich e8 made. 


Man nehme Muskatnuß, Immer, Gubeben, 
Baradeis: und Gitronenfern jedes 1 Loth, 
Anis, Zimmet jedes 2 Roth, Muskatblühe 
anderthalb Loth, Nägerl, langen Pfeffer, 
Suͤßholz jedes 1 Loth, Boragenblühe eine 
gute Hand voll, Baltrian, weiß Lilien: und 
zothe Nofenblätter jedes 3 Loth, Noßmarin 
12 Loth, Ifop eine Hand vol, blaue Veiel 1 
Loth, gelbe Veiel, Majoran jedes 1 Kolf 
Greuzfalve, wenn er in der Blühe, 20 Lo’ 
Lavendlblühe 8 Loth, guten ftarfen Wein 
mahl fo viel als der Kräuter, thue es in 
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zinnerne Kandel ober Glas, laß beizen bis 
alle Kräuter zufammen fommen, vermach es 
wohl, fe in einen Keller, feyhe alddann ven 
Bein davon, wenn man ed will auöbrennen, 
ftoß die Kräuter wohl in einem Mörfer ganz 
ein, dann gieß den abgefohenen Wein dar⸗ 
über und rühr es mohl durcheinander, brenn 
es nach ufd nach aus, das erfte heb befonders 
auf, ift das ftärfeft, das ander ift was ſchwa⸗ 
cher, Fannft ed auch befonber thun und ein 
Hand voll Greuzfalve in die Bläfer thun, fo. 
bleibt es viel Jahr kraͤftig und aut, Pro- 
batum. 


51. Das rothe Schlagwaffer. 


Guten Zinimet 3 Loth, weißen Imber, 
Nägerl, rothen Sandl⸗, Musfatblühe, Muss 
katnuß, Pfeffer, Salgant, Eubeben, Carda⸗ 
mömel, Aniß, Senffamen,, präparirten Go« 
tiander ‚ Specierum Aromat. Rosat. Di- 
ambr&, Diatrion Santal. Majoran, Baſi⸗ 
likumkraut, Lavendelblühe, Roßmarin, Spicas 
nardenblühe jeved 1 Loth, dieſe Stud alle 
groblecht zerfioßen, dazu genommen rothe 
Nofen drei Hand voll wohl geftoßen, darnach 
nimm guten Malvafter 2 Seidl, guten Brannt⸗ 
wein 18 Loth, Roſenwaſſer 2 Loth, braunen 
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Zuckerkandel ein Pfund, dieſes wohl durd) ein 
mwollened Tuch geſyhen, daß es wohl Klar 
wird, man muß etlichmahl durchgießen: wann 
einen der Schlag getroffen, gibt man ihm 
etlich Tropfen, man mag auch zu Verhütung 
des Schlags bißweilen 2 oder 3 Tropfen 
nehmen. 


52. Das lebendige Waſſer vor den Schlag, 
Schwindel und Fraiß. 


Erſtlich nimm Veiel⸗, Baltrian⸗, Paͤonien⸗ 
Blühemwafler, jedes ein Seidl, Himmelſchlüſſel⸗ 
waſſer ein halb Seidl, Baltrian=, Lavendl⸗ 
blühe jedes eine Hand som, Rosmarinbläße 
3 Hand vol, Bibergeil einer welfchen Nuß 
groß, zerftoßene Pferfichkern eine Hand voll, 
Zimmer 12 Loth, Nägerl, Imber jedes 3 Loth, 
Benchelfamen, Muskatnuß jedes A Loth, 
Aniß 2 Loth, Cubeben, Safran jedes ein 
QDuintl, Mudfatblähe 2 Duintl, floß diefe 
Stud Durcheinander, doch nicht zu Elein, thue 
ed in eine zinnerne Kandel, gieß daran 3 
Seidl guten alten Wein und laß wohl ver- 
machter im Keller ftehe, dann gieß die andern 
obgefchriebenen Wäffer daran, thue es in einer 
Brennzeng zufammen und laß berüber geben 
das erfte hebe beſonder auf, thue es wieder In 
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einen Glaskolben, laß wieder Berab geben, 
wohl vermachter gar gemach, daß es fein ſtark 
werde, zu Morgens einen halben Loͤffel voll 
genommen. 


53. Ein köſtliches Waſſer vor den Schlag, Fraiß, 
Hinfallend, vergiften böfen Luft, Kopfweh, Sau- 
fen im Kopf, Flüß und Wehetagen ver Ohren. 


Man nehme Rosmarin 3 Loth, Lavendle 
blühe 2 Loth, Majoran ein Halb Loth, rothe 
Nägerl und Maiblüml jedes 1 Loth, dieſe 
Blühe und Kräuter müflen bürr fein, hernach 
thu es in ein Glas und gieß guten Brannt⸗ 
wein daran, fo viel, als daß es darlıber gehet, 
vermach8 wohl, dag fein Dampf davon gehet, 
feß 9 Tag an die Sonnen, Hievon nimm 9 
Tropfen Morgens nüchtern in einer Suppen 
und ſchmier die Schläf in der Wochen zwei⸗ 
mahl; welcher aber mit dergleichen behaftet 
ift, der braud) ed alle Tag. 


54. Das köſtliche Majoran-Wafler vor ven 
Schlag. 


Majorandlüml bei A Wochen geweicht in 
einem zinnern Gefchirr, in Wein, bernach ab» 
gefyhen, durch das Balneum Maria diſtillirt, 
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viermahl, ift befler als Gold, wer ſolches n 
6 Pfefferförnlein und wenig Wafler braud 
derſelbe darf fich felbigen Monats des Schla; 
nicht befürchten, alle Morgen einen Löf 
vol getrunfen, ift gut vor das Darmgid 
Geſchwaͤr und Gig, macht große Vernun 
hinten auf das Haupt geftrihen. Dief 
Waſſer von den Blümlein im Mat oder Ju 
gebrennt und getrunfen, auf 6 Loth, ifl.g 
einem der Gift gegeflen oder den ein Hui 
gebiffen, treibt die Geburt, nimmt den falle 
den GSiechtag, auf 40 Tag getrunfen, iſt g 
für die Ohnmacht, bringt denen Srauen \ 
verlorene Milch, vertreibt die Harnwind, v 
das Stechen um das Herz, auch vor die en 
zündte Leber, hilft denen Frauen, denen ih 
Zeit zu hart, kühlet die Scham, macht kla 
Augen, vor zitternde Glieder, damit geſchmie 
Morgens und Abends. 


55. Ein gar gutes und treffliches Waſſer f 
den Schlag und ſchwere Sucht, auch Schwind 


Nimm der wilden ſchwarzen Kirfchen, t 
in dem Holz wachen, die Stengel davon, t 
ftoß mit dem Kern ganz Elein, das thue i 
Abnehmen des Monds, nimm dieſes 3 Man 
*hue Dazu 8 Hand vol Lavendlblühe und 
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Loth gepulverten Eichenmiftl, gelben Senf ge: 
foßen ein Pfund, milch alle wohl unter 
einander, vermach es feft, fiel e3 30 Tag in 
einen Keller, darnach diſtillir es und verwahr 
das wohl, daß fein Dampf davon gehet; dem 
Menſchen, den der Schlag getroffen hat, dem 
fol man oftmals dieſes Waffer mit Pferſich⸗ 
fern zerftogen eingeben, ben aber, der fich des 
Schlags befürcht, Tod man alle Morgen dieſes 
Waſſers 5 Löffel voll geben, er ift mit Gottes 
Hilf 24 Stunden ſicher vor der ſchweren 
Sucht. 


56. Ein gutes Waſſer vor das ESchwinden. 


Man nehme Negenwuͤrm, nicht aus dem 
Miſt, ſondern die unter denen Steinen, thue 
ſie in ein Glas, vermach es wohl, daß kein 
Dampf davon gehe, fee es auf ein Kohlfeuer 
oder Ofen, der nicht zu heiß iſt, ſo wird ein 
ſchönes Waſſer daraus, alſo iſt es fertig; wer 
ſchwinden thut, der ſtreiche ſich mit dieſem 
Waſſer, es Hilft und vergehet. a 


57. Waffer für faule Schäven. 


Man nimmt faule Aepfel, fo über und 
über gefault fein, zerdruck es ganz und gar, 
thue 68 in ein Brennzeug und brenn es aus; 
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dieſes Waſſer ift ein Föftliches Mittel für al 
unbeiljame freſſende Schäden, abfonderli 
für den Krebs, damit gewafchen, e8 benimt 
den Geſtank und macht den Krebs ſtillſtehen 
ed muß das Waffer lablecht mit Tüchlein 
die Schäden gelegt werden. Probatum. 


58. Das faure Waffer zu maden, für higi 
Krankheiten, Fieber und Gelbſucht zu 
gebrauchen. 


Man nehme Cardobenediet, Schöllfrau 
Reinrauten, jedes 2 Hand vol, Wermut 
fraut 4 Sand vol, dieſes alles ſauber vo 
Stengel geftreift, gemafchen und gehadt, daı 
in ein fauber Glas oder Krug, darein 3 0) 
4 Maas gehen, gethan, einen gar guten a 
Ben Weineffig darauf goffen, 8 Tag fe 
Iafjen, darnach durch ein fauber Tuch geft 
und in ein Glas wohl vermacht aufbehn' 
bis zur Nothdurft, wann der Menſch 
Sieber Hat und in der Hiß liegt, zwei 5 
voN eingeben und darauf wohl fehwigen 
fen; das Waſſer bleibt Jahr und Tag 
_Probatum. 


59. Waffer vor das Vergicht. 
Nimm Wohlgemuth, der blühet, dieſ 
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gebrennt, nimm deſſelbigen Waſſers ein Maas 
und’ein Pfund Rübſamen, ven ſtoß gar Klein, 
und thue ihn fammt dem Wafler in ein gro» 
Bes Glas, nimm darnach Hufplötfchen, Kleine 
Klettenwurzen, Päonienwurzen, fchön gewas 
ſchen und gepußt, geftoßen, -ein jedes befonder 
ein Sand voll, thue ed zum Rübſamen und 
Wohlgemuthwaſſer, ruͤhr es wohl unterein= 
ander und laß 4 Wochen an der Sonnen 
ſtehen, alsdann brenn es kühl aus und thue 
das Waſſer in ein Glas, dann thue ferner 
darein ein halbes Loth Bibergeil und laß es 
ſtehen, behalt es auf; von dieſem gib einem 
ſtarken Menſchen einen guten Löffel voll oder 
zwei ein, einem jungen aber weniger. 


60. Ein fürtrefflihes Windwaſſer. 


Man nehme 10 füße Pomeranzen, davon 
die gelbe Minden fauber ausgeichnitten, Zit⸗ 
werwurzen ein halb Loth, florentiniiche Veiel⸗ 
Wurzen 1 Quintl, darauf gieß einen guten 
Rheinfall oder fonft, guten Wein 5 Seibl, 
laß e8 etlicy Tag heizen, brenn es Tühl aus; 
davon gibt man einem gewachfenen Menfchen 
j Löffel voll auf einmahl, einem Kind brei 
Tropfen in einer Suppen. 
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61. Ein anders gutes Windwaſſer. 


Man nehme Meliffen, Chamillen jedes 2 
Hand voll, Kümmel, Mutterfraut, braune 
Münzen, Dillen jedes eine halbe Hand vol, 
hacke es, gieß frifch Brunnenmafler darauf, 
laß 3 Tag fiehen, brenn es aus, gib einem 
Menſchen, den die Wind plagen, Abends und 
Morgens zwei Löffel vol zu trinken. Pro- 
batum. | 
62. Ein köftliches Windwaſſer und Windſalbe 
au machen, welches auch verhütet die Winb- 
Waſſerſucht. 


Erſtlich nimmt man römiſchen Kümmel, 
Rhabarbara, ſauern und ſüßen Fenchl, Rha⸗ 
barbarakraut, Harnwindkraut, ſpaniſche Cha⸗ 
millen, gelben Veiel, blaues Veielkraut, Rhein⸗ 
fell, Erdrauch, Scabioſen, Meliſſen, weiße 

Papel, Creuzkraut, Hirſchenzungen, Tormen⸗ 
tillkraut, Johanneskraut, Sonnabendgürtl, 
Gundlreben. Dieſe Kräuter muß man in ein 
fauber glafirten Hafen mohlgehadter hinein 
fhütten, und hernach jchüttet man eine gute 

Hand vol Elein zerftoßenen Kümmel, Lorbeer, 
“ und grüne Gronabethbeer dazu; alddann 
nimmt man fo viel Branntwein, ale man des 
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Windwaſſers machen will und fo viel Mellffen« 
wafler darauf goffen, und laß etlih Tag 
fieben, damit es recht wohl beizen kann, man 
muß es oft umrühren, alddann brennt man 
ed lab aus; man nimmt Abends und Wor« 
gend ein Löffel vol davon. Wenn man aber 
die Salben machen will, fo nimmt man we⸗ 
niger Branntwein und fein Meliffenwafler, 
fondern fchönen Butter, diefen muß man uns 
ter die Kräuter zerlaflen und etlihe Tag 
beizen lafien; hernach läßt mans gemach fies 
den, druckt es aus und rührt es wohl, daß 
es zich wird, ſo bleibt es laͤnger; wenn man 
das Waſſer macht, ſo nimmt man ein Loth 
Rhabarbara, macht man die e Salben, ſo nimmt 
man mehr. 


63. Windwaſſer von ven Röomiſchen Camillen. 


Nimm der römifchen Ehamillen 30 Hand 
vol, hack es Flein oder ſtoß in einem Moͤrſer, 
beiz in 15 Pfund Chamillenwaſſer 24 Stund 
lang und 6 Pfund des flärkfien Weins, dar⸗ 
nach preß auf das ftärfefte aus, In viefent aus: 
gepreßten Wafler bei; Wweimahl mit Chamil⸗ 
len, laß ſtehen wie zum erſten, ausgepreßt, 
dann zum drittenniahl wiederholt mit friſchen 
Chamillenblumen, hernach nimmt man dieſes 

Granatapfel I. 


Waſſer und thut nachfolgende Stud. Dazu: 
Wermuth, Centauer, Wohlgemuth, jeped britts 
halb Hand voll, Aniß, römiſchen Kümmel, 
Cardobenedictſamen jedes 3 Loth, Cronabeth⸗ 
beer, Rorbeer jedes ein Loth, dieſes alles grob⸗ 
lecht zerſchnitten und zerftoßen und in obige 
Waſſer eingebeizt, 24: Stund ftehen, laſſen, 
Darnach ausgebrennt, in ein Glas wohl ver: 
wahrt; diefes Wafler Hat große Kraft Die 
Bind auszutreiben und die Schmerzen bed 
Meißen gu lindern, fo von den Winden ent: 
ſtanden, ſtärkt auch die gefchwächten Glieder, 
fo von diefen Schmerzen herkommen fein. 


64, Ein bewährtes Waffer für die Wafferfucht, 
ift Vielen bamit geholfen worden. 
Diftifier in Mai ein Waſſer von Negen: 
würm, trint Abends und Morgens zwei Röffel 
vol des. Waffers, thue es viel Wochen, du 
wirft Wunder fehen, mas Gott mit ein folgen 
Ding vot Wunder thut. 


63. Das Zimmetwaſſer zu brennen. 

Auf ein Pfund Zimmet nimmt man Mal⸗ 
vaſier, Boragen⸗ und Lindenbluͤhe⸗, Meliſſen⸗ 
waſſer jedes eine Halbe, laß 14 Tag beizen, 
dann fühl aukgebrennt, die Zimmet muß man 
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Hein fchneiden, und wenn man fein Malva- 
fier bat, jo nimm fonft ein ſtarken füßen 
Bein, fo ift e8 fertig. 


66. Wie man daB Zitwer ·Waſſer brennen ſol. 


Erſtlich muß man nehmen f Pfund Bit: 
werwurzen, die muß man gar wohl ſtoßen 
und in ein zinnerne Kandel oder glaſirten 
Hafen oder. Krug thun, daß 5 bis 6 Maas 
darein gehen, darnach guten ftarfen ungaris 
fihen Wein daran gießen, daß der Krug vol 
wird und wird mohl vermachter in einen Keller 
'gefeßt, aber doch nicht auf die Erde, fondern 
auf einen Standner oder Stuhl und 8 Tag 
ftehen laſſen, aber alle Tag zweiinahl ums 
rühren, alfo, dag du deren Brennfolben 2 
oder 3 haft zu nehmen und in einen fo viel 
als ih den andern gehet, das erfte und das 
andere Waſſer ift das beſte, das zum‘ Ießten 
gehet ift fchon fäuerlet, nann nimm bie gefto= 
genen Wurzen aus dem Kolben und laß wie⸗ 
der in ein Mörfer ftoßen, gieß darnach Halb 
fo viel Bein darauf, als man zuvor darauf 
goffen und diftilier es wieder herüber, das ift 
zum Auflegen. | 
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67. Waſſer vor die Gugug-Scheden. 


Nimm ein frifche Gaismilch, Gaͤnsrichkraut 
und Liebflodfraut jedes 2 Hand voll, thue 
es zufammen in ein glafixten Topf wohl zus 
gedeckter, laß fo lang als man einen Spinat 
pflegt ſieden zu laſſen, ſieden, thue es vom 
Feuer, druck ſo viel ſauern Lemoniſaft darein, 
bis anfangt zu gerinnen, deck alsdann den 
Topf zu bis den andern Tag, ſo wird ein 
rechtes Kaswaſſer daraus, ſeyhe es und ver⸗ 
wahre es in einem Glas, daß es nicht an die 
Sonne kommt, ſo iſt e8 allezeit gut zu ges, 
brauchen. 

NB. Dieſes Waſſer ift das ganze Jahr 
hindurch gut zu gebrauchen, aber allzeit nur 
Abends, wenn man fchlafen gehen will und 
dag man an feinen Luft mehr fommt. „Pro- 
batum est. 


88. Gin koſtliches Waſſer, womit fich eine abe 
lie Perfon viel Jahre erhalten. 


Man nimmt Potafchen und thut ſelbige in 
etliche irdene Schüffeln, ſetzt ſelbe in ein wohl 
feuchten Keller, jo fchließt es ſich auf und 
wird zu Waffer, dann feyhe daſſelbe Waffer 
ab, bis alles aufgelöst iſt; alsdann diſtillirt 


- 
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man dieſes Waſſer in Balneo Marie; von 
biefem Waſſer, wenn man fich übel befindet, 
trinkt man fo viel man will, recht nach Durft. 


Bon alferlei Spiritibus, fo ans Blumen, 
Blühen, Schäller, Früchten, Kräutern 
und Wurzeln zu diftilliren. 


1. Wie man den Faltrian-Geift madıt. 


Nimm abgezupften Faltrian nach Belieben, 
thue ihn in ein gläferne oder zinnerne Fla⸗ 
hen, dag vol wird, aber nicht eingedruckt, 
gieß den allerbeften und flärkften Wein dar⸗ 
auf, daß das Geſchirr ganz vol wird, Taf 3 
Tag im Keller wohl vermachter. fiehen, here 
nach wann mans will audbrennen, fo legt 
mans in Brennzeug ein und legt oben auf 
wieder abgezupften Baltrian, daß aber nicht 
in Bein kommt, damit der Dunft durch ven 
Baltrian kann gehen, und allzeit, wann man 
ihn einlegt, muß man frifchen Faltrian darauf 
legen; wann es alles ausbrennt ift, fo laß 
noch ein oder zweimahl herüber laufen, allzeit 
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mit frifcher Faltrianblühe, fo wird es gar 
ftarf, darnach thut man ihn in ein Glas und 
hengt ein wenig Ambra und Bifam in. ein 
fubtiles Tüchlein darein, aber nicht gar zu 
viel, daß ed ein guten Gefchmad bekommt, 
wie auch fchön weißen Zuderfandel, nachdem 
mans gern füß Bat und drei Blättl gefchla= 
gene® Gold, Damit es die Kraft behalt. 


9. Den Glieder⸗ oder Anieifen-Geift zu machen. 


Erſtlich nimmt man des ſtaͤrkſten Gleger⸗ 
branntwein drei oder vier Maas, thut darein 
Lavendel, Majoran, Roßmarin, Kundlkraut, 
Herzenfreud, Eiſenkraut, Meliſſen, Salve, 
von dieſen Kräutern, jedweden einen guten 
Theil, hacke es und laß es beizen etliche Tag, 
hernah brenn es aus, alsdann nimmt man 
Ameiſen mit ſammt den Eiern, 3 oder 4 
Hand voll, thue es in den Branntwein, laß 
eb wiederum etlich Tag ſtehen und brenn es 
wieder aus, nimm einen weißen Senf ein Vier⸗ 
ling, Weihrauch, Maftir, Paradeisholz, Näs 
gerl, Musfatnuß jedes ein Loth, dieß alles 
- Hein geftoßen, in Branntwein gethan und 
wieder ausbrennt, fo ift ex fertig, vermache 
ihn wohl. Von dieſem Geift ſchmiert man fich 
früße und Nachts ohne Feuer, wo der Schmers 
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sen ift, aber man muß es eine Zeit Brauchen, 
hat vielen Zeuten die Schmerzen benommen, 
uch lahmen Gliedern die Stärf wieder ge: 
zracht. 


3. Wie man ven Kundelkraut⸗Geiſt macht. 


Man nimmt Kundlfraut mit fanımt ber 
Blühe und hadt es Elein, thu es in ein Fla⸗ 
en und gieß gar guten flarfen Wein bars 
wmf, daß das Kraut Hübfch naß ift, vermach 
ie Blafchen wohl und vergrab fie in ein Roß⸗ 
nift, laß e8.9 Tag darin ſtehen, hernach brenn 
8 aus, nimm wieder frifches Kraut und gieß 
a8 Ausgebrennte darauf, dieſes thue zum 
rittenmahl, allezeit friſches Kraut, fo wird 
‘ Fräftiger und ſchmeckt gar fchön. Diefer 
eiſt ift gut für ale Ohnmachten, fonverlich 

r den Schlag, man fchmiert ſich an, fann 
h ein Eleines Löfferl vol eingeben, auch 
chel eintunfen und auf die Puls legen; 
leichen Tann man ihn mit.ein Mebritat 
engen und auf ein rothen Scharlach auf« 
hen, auf dad Herz und Puls legen, it 
ß fehr gut. 


. Den Muscatblühe⸗Geiſt zu machen. 
in nehme Muskatblühe 7 Loth, Mus⸗ 
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katnuß 9 Loth, folches Klein zerftoßen, 
ein großen oder zwei Fleinen @itronen 
gelben Schäller auf ein Riebeifen hera 
rieben, darauf gieß Trientinerwein ein 
audgepreßten rohen Kittenfaft 2 Map 
wohl vermachter drei Tag fliehen, be 
nimmt man trodened Brod, Klein gebı 
thuts zufammen in einen Koiben und g 
audbrennen, der erfte ift der beſte und 
fefte, Tann befonver gehalten merden, 
“macht ihn mit Zuckerkandl füß, ald man 
will und laß durch ein Fließpapier Ic 
wenn man ihn gar Far haben will. Pı 
tum est. 


5. Wie man den PBomeranzengeift mache: 

Nimm hundert füße Bomeranzen, die 
gelb an Schälfern und nicht grän fein, fd 
von denfelben die Schäfer Blättlweis 
und fchneide die fauber aus, dag nichts 
ßes dabei verbleibe, alsdann fchneide di 
ein zinnernen Teller Tanglecht und klei 
würfelt, denn wenn man es auf bem 
fehneidet, fo gebet das beſte Del in das 
nimm bernach dieſe, thue e8 in ein did 
fern Flaſchen, die Fein zinnerne Schr 
hat, gieß darauf 2 Map des Malvajter 
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n Ermanglung befien 2 Maß guten alten 
velfchen Wein, der die Farb und Süße behal: 
en bat, vermach die Flaſchen mit Wachs, 
Papier und Blattern, damit Fein Dampf oder 
deruch davon fommt, hat man aber ein Pan⸗ 
offelholz anſtatt des Wache, fo ift es beſſer, 
enn das Wachs ziehet mehr an fich von dem 
tarlen Geruch, laß es alsdann 12 oder 14 
Kag auf das längft an der Sonnen flehen. 
der an einem warmen Ofen und beutle ed 
e8 Tags einmal um, damit die Schäller in 
‚te Höhe kommen, brenns hernach auf dieſe 
Beife aus, jo iſt es am beften: nimm einen 
jläfernen Kolben und fchütte von der gebeizs 
en Materi darein, aber nicht viel, die Suppen 
nuß allezeit 2 Finger über die Species aufs 
eben, man muß ſehen, daß es gleich ausge⸗ 
heilt werde, damit nicht einmahl viel, das 
ndermal wenig Suppen kommt oder Species, 
nd der Kolben muß aufs höchfle nur auf 4 
finger eingefüllt werden, fe darnach den gro⸗ 
en Hut auf den Kolben , vermach ihn wohl 
ait Papier und Leinwand, feb ihn in ein 
upfernen Brennzeug ein, man Tann aud) ans 
tatt des Weins den Saft von Pomeranzen 
ehnien, fo ift ed nicht fo Higig. Probatum. 
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6. Wie mm ven Rosmaringeift machen foll. 


Srifchen Roßmarin genommen 2 Theil, 
denfelben Elein geſtoßen und 3 Theil über ven 
gebrennten Weinftein abgezogenen Brannt- 
wein, dieſes etlih Tag und Nacht wohl be⸗ 
deckter beizen laſſen und darnach quögebrennt, 
ei Erbſen groß Gaffer in die Möhren ge 
than. 

NB. Der Weinftein wird beim Hafner. ges 
brennt, wie man ſonſt das Hirſchhorn pflegt 
zu brennen, alddann gießt man den Brannts 
wein darauf und diſtillirts herüber, will man 
aber. den Geiſt delikater haben, fo nimmt man 
einen Branntmein, der von einem guten. Wein 
gebrennt ift. Ä 


7. Schwarz Kirfchengeift zu machen. 


- Nimm 2 oder 3 Schaff vol wohl zeitige 
ſchwarze Waldkirſchen, mehr oder ‚weniger, 
datnach man viel oder wenig machen. will, 
wohl zerfloßen, nachdem fie zerftoßen find, fo 
thut mans in ein wohl verinachten Kübel, 
fodann nimmt man ein Taͤmpffel, zertreibs in 
Waſſer und vermifcht mit den Kirfchen, laß 
14 Tag oder länger in einer Pfiſterſtuben 
ſtehen, daß fie wohl jefen thun und fäurlecht 
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werben, darnach brennt mans, wie fonft einen 
Branntwein, im Keffel fein kühl herüber; 
wann der ftärffte Herüber, fo thut man’ ihn 
hoch einmal heruber treiben in einen zinner⸗ 
nen Kolben, ſo iſt er fertig. 


8. Wermuthgeiſt zu brennen. 

Nimm guten friſchen Wermuth 2 Sand 
voll, gieß darauf eine Halbe des ſtaͤrkſten 
alten Wein, beiz den Wermuth damit ein, 
laß ihn 3 Tag wohl verwahrter fliehen, als⸗ 
dann brenn ihn in ein zinnernen Kolben aus, 
ſo iſt er gerecht und hat kein Hitz: dann fo 
weiche 8 Biffen Brod in dieſes ein und gibs 
dem Kranken zu eſſen: 


Von allerhand, Branutwein, | 


1. Den Spiritus ober Branntwein aus allen 
J Kräutern zu machen. 


Nimm Wermuth oder anders Kraut, was 
man will, laß am Schatten trocknen, aber nicht 
dürr werden, es muß des Krauts viel und 
eine große Menge fein, auf ein Eimer oder 
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mehr, das laß Elein hacken und zerftoßen, in 
ein eichened Faß gethan, warm Waſſer, darin 
zusor 2 Sand vol guten frifchen ‚Hopfen, 
auch eine Hand vol Sauerteig, zuvor in 
Waſſer zertrieben, gefotten fein worben, alſo 
daß es werde wie ein Mueß, es fol aber das _ 
Faß nicht zu voll gefüllt werben, alfo daß der 
dritte Theil noch leer bleibe, das foll oben 
wohl vermacht werben mit einem Dedel oder 
Boden, in deffen Mitte doch ein Zoch fei, da⸗ 
mit man täglich die Materi wohl untereinander 
rühren möge mit einem langen Steden und 
kann man allmegen über das Loch einen Spunt 
legen , darfſt ed nicht hart zufchlagen, damit 
es etwas Luft Babe, laß es alfo in einer Stu⸗ 
ben 3 oder 4 Wochen lang vergäßren, bis die 
Materi fauer worden, fchier wie ein Eifig, 
. alddann in einer Veſika diſtillirt; wenn es 
anfangt gar wäflerig zu gehen, alsdann fol 
man aufhören, dieß, fo herüber gangen, muß 
zum andernmahl herüber getrieben Werben, 
fo Hat man den Spiritum oder Branntmein 
aus den Kräutern. Nota: Wenn die Kräuter 
am vollkommenſten jein, fo preffe ein Quan⸗ 
tität, von welchen Kräutern du willſt, den 
Saft heraus, thue hernach von dem Kraut 
und Sauerteig oder Hopfen was zu dem Saft 
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vermifchen und laß 14 Tag Im Keller ſtehen, 
doch Daß umgerührt wird, wenn es ſaurlecht, 
fo brenn e8 aus, dann wieder herüber getries 
ben, fo ift es noch befier. 


2. Aus Wurzeln und alleriey‘ Beeren Brannt- 
wein zu diſtilliren. 


Gleicher Geftalt mit den Wurzen, gleichwie 
mit den Kräutern iſt es zu procediren, nems 
lich, daß, wenn ſie noch frifch, doch ein wenig 
welt und troden werden, Kein zerhadt, als⸗ 
dann in warmem Waſſer mit Hopfen und 
Sauerteig zugericht, gähren laſſen, die Beer, 
als Cronabethbeer, ſollen zuvor in einem Moͤr⸗ 
fer wohl zerqueticht werden, dann Waſſer 
darüber gefchätt in ein eichenes Faß, daß wie 
ein dünnes Mueß werde, dann fol man «8 
gähren lafien, das Faß oben mit’ein Boden 
wohl bedeckt, darfſts nicht zufchlagen, rühr es 
alle Tag mit einem Stedien um, an demſelben 
muß unten ein rund Holz fein wie ein Teller, 
dann in Bähren die Eronabethbeer über fich 
fteigen, alfo damit unter fich zu druden, wann 
fie vergäßren, fo gehen die Beer nicht mehr 
über fich, welches ein Zeichen ift der vollkom⸗ 
menen Bergährung und wird die Materi fauer 
fein, wie ein Eſſig, das Faß aber muß folcyer 
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Zeit an einem warnen Ort fließen, fo faulen 
die Beer deſto bälder und vor jich felbft ohne 
Säuerung, fann man aber die Materi nicht 
an einem warmen Ort haben, fo muß man 
folchen eine Säure geben mit A Seidel guten 
Eifig und ein Maß Biergermb, in zwei Eimer 
der Materi von Beern und Wafler gejchütt, 
wohl untereinander gerührt, aljo gähret es 
eben wie die ander, dann diſtillir ed. wie ein 
Branntmwein, gieb erftlichen ziemlidy Del, das 
fol man reetificiren, den Branntwein kann 
man auc zum andernmahl berüber ziehen. 
Will man aber dad Del allein machen, fo 
nimmt man fein Salz noch Weinſtein, fondern 
nur den Sauerteig allein. 


8. Den Romeranzen-Branntwein zu maden. 


Pan nimmt Bomeranzenfchäller und fchneid 
fie gar fubtil aus, daß man nichts Weißes 
daran fiehet, und ſchneid es langlecht mie ein 
Kraut, legs in. ein Glas, gieß darauf einen 
ftarfen Branntwein und laß an der Sonnen 
alfo ftehen, fo oft du Schäffer haft, Fannft ſte 
hineinlegen, damit er fräftig und flarf werde 
von den Schällfern, und wenn man nachher 
die Wind empfindet, fo negt man ein doppel⸗ 
tes Tüchl oder gebähtes Brod darein, fo groß, 
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daß ed den Magen bedeckt, auf ein Glütl warm 
gemacht und lablecht. auf den Magen gelegt, 
iſt fehr gut, auch vor die ftarfe Leut, wenn fie 
ſich ſehr brechen, gibt man ihnen 1 oder 2 
Köffel vol ein, nachdem die Perfon ift, es ift 
föftlich vor dad Brechen, womit vielen gehol« 
fen worden, wenn anderd das Brechen nicht 
von der Sal if. Probatum. 


4. Ein guter Purgier- ober Lazier⸗Branntwein. 


.. Rimm erftlich 6 Loth Ialappa, 2 Roth praͤ⸗ 
parirt Weinfteinpulver, 16 Loth Zuderfandl 
und von einer Citronen die Schäller, thu es 
in ein Maß guten Branntwein, laß ed an ber 
Sonnen, im Winter auf dem Ofen ſtehen ‚und 
rigle e8 oft untereinander, fo ift es fertig. 
Bon diefem Purgierbranntwein muß man auf 
einmahl 2 Löffel voll, nachdem die Natur iſt, 
eingeben. * 


5. Einen guten Roſolis zu machen. 


Erftlich nimm 1 Loth Zimmet, Gewürz 
nägel, Aniß jedes 1 Quintel, zerſchneid es, 
binde ſolches in ein ſaubers Tüchel, nimm 1 
Pfund Zuder, gieß darauf ein Seidel friſches 
Brunnenwaffer oder Nofenmafler, pas Pinkerl 
dazu, und ein Maß weißen Weinlägerbrannts 
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wein, laß wohl vermachter über Nacht fleben, 
dann laß durch ein Fließpapier laufen und in 
die Gläfer zum Vehalt; oder man fann das 
Gewürz nehmen und in Branntıwein heizen, 
hernach den Zuder mit dem Waſſer über einem 
glühenden Kohlfeuer zergeben laſſen und mit 
dem Branntwein vermifcht, darnach Durch das 
Bapier laufen und zum Gebrauch verwahren. 
Wenn einem Menfchen der Magen wehe thut 
Dder Winters Zeit reifen thut, der joll von 
diefem Roſolis ein wenig trinken, er erwär: 
met und flärfet den Magen. 


6. Pomeranzen-Rofolis. 


Nimm 25 füge Pomeranzen, löſe die Schäle 
Ien davon und ſchneid ed fauber aus, doch 
nicht zu viel, ſchneid es langlecht, leg es in ein 
Glas, gieß ein Maß des beften Beinbrannts 
wein daran, laß wohl vermacdht 8 Tag ftehen, 
bernach brenns fauber aus durch einen glä- 
fernen Brennzeug ; unterbeflen aber, weil die 
Schäfer im Branntmwein beizen, los das 
Süpefte von den Bomeranzen fauber auß, 
thue die Kern und Häufl davon und preß 
durch ein Tuch gar wohl aus, nimm ein Pfund 
Zuder, gieß ein Seidl frifch Waffer darauf, 
ſted ihn bis er fich fpinnt, gieß den ausgedruckt 
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ten Bomerangenfaft darein, ſied ed wieder, bis 
ſichs fpinnt; diefen Saft hebe auf, bis der 
Branntwein von den Pomeranzen abgezogen, 
mifch es unter den Julep und butters in einer 
Flaſchen wohl ab, fo ift es fertig, jo oft man 
einen davon nimmt, buttert man ihn auf, 
wer dann ein Drucden von vielen Eſſen eme 
pfindet und Blähungen Hat, der nehme einen 
guten Löffel vol, ift auch vor ein erfalten 
Magen, Wind und Sand, aud) vor die Coli⸗ 
ca, larirt die Gall und ift bewährt. 


T. Recept des Steins-Branntweine. 


Erſtlich muß. man nehmen des beſten 
Branntwein 6 oder 7 Maß, folchen. in ein 
weites Effigglad, fo einen langen Hals Bat, 
gießen fammt den nachfolgenden Studen: 
Nemlich eine ziemliche Quantität Himbeer, 
auch von den gemeinen ſchwarzen Waldkirſchen, 
fo rothe Stengel haben, welche am eriten in 
einem fteinern Mörfer mit den Kernen müſſen 
zerfnirfcht werden. Item Judenkirſchen 8 Loth, 
Gunolrebenblätter 4 Roth, Roßmarin 8 Loth, 
Bibernell=, Steindrech:, Süßholz:, Calmuß⸗ 
wurzen jeded 8 Loth, ſolches alles, wenn ed 
möglich ift zu befommen, frifch genommen, 
Hein zerfchnitten, Zitwerwurgen 8 Loth, deut: 

Granatapfel t 6 
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ſchen Kümmel, Peterſil⸗, Rettigſamen jedes 2 
Loth, dieſe Samen in einem Mörfer etwas 
zerſtoßen, frifche Eronabethbeer anderthalb 
Seidl auch zerquetfcht, aber nur grobledht, 
foldyes muß man mit dem Branntwein wohl 
vermachter an der Sonnen oder wie ed Die 
Gelegenheit gibt, heizen lafien, allein muß 
man ed alle Wochen 2 mahl wohl untereins 
ander rühren, auch das Glas nicht fo voll 
andiegen, damit ed Raum zum Gähren hat, 
auch alle Monat was von Branntwein nach 
Diseretion dazu füllen, hernach in Balneo 
Marie nach Apothefermanier ausbrennen, 
man muß ihn 2 mahl abziehen und im Mai 
ift die Zeit, den Anfang zu.machen. 


Der Gebrauch. 


Sobald man Schmerzen am Stein ober 
Gries empfindet, fol der flärkfte Mann nicht 
mehr ala 3 Löffel voll, eine Weibsperſon aber_ 
nur I nehmen und alfo fort nad) Diöcretion 
der Natur brauchen, verurfacht aldbald einen 
füßen Schlaf und erlediget von Schmerzen, 
wie e8 ſchon an vielen ift probirt worden. 


S. Branntwein vor den Sand und Stein. 
Brenne einen Branntwein aus KHötjches 
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yörfchen, thue ihn in ein Glas und flelle ihn 
an die Sonnen, und wenn die Erdbeer recht 
eitig fein, fo leg ſo viel Erdbeer in den 
ranntıwein, daß das Glas Halb voll werde, 
laß 3 Tag fliehen, drud es Dann durch ein 
Tuch ſtark aus, thue wieder frifche Erobeer 
darein und mit dieſem ſo lang procedirt, weil 
die Erdbeer währen, iſt ein trefflicher Brannts 
wein, wo man Schmerzen empfindet, daß man 
fih damit fchmieren laffe und auch etliche 

Tröpfel davon einnehme. 


9. Anis⸗Branntwein. 


Nimm ein halb Pfund Aniß, ſolchen ſau⸗ 
ber vom Staub gereiniget und groblecht zer⸗ 
ſtoßen, in ein Glas geſchütt und drei Halbe 
guten Branntwein daran goſſen, 3 oder A 
Tag an einem warmen Ort ftehen laffen und 
alle Tag untereinander gerührt, darnady alles 
zufammen in ein Brennkeſſel geſchüttet und 
2 Biertel guten Ruttenberger oder einen an⸗ 
dern guten alten Wein dazu gofjen, fühl aus⸗ 
brennt, fo lang er ſchoͤn Elar herüber gehet, 
ift fehr ſtark und gut, jo bald er trüb kommt, 
muß man ihn abfonderlich aufheben, ven ſtar⸗ 
ten Branntwein gieft man in ein großes 
Glas zufanımen, darnach nimmt man brei 
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Hand vol Brunnfreß, folchen fauber gewa⸗ 
fchen und in einem Mörfer ein wenig zer: 
flogen und in den flarfen Branntwein hinein 
geihütt, untereinander gerührt und ein Weil 
ſtehen laffen, fo bekommt er eine fehöne grüne 
Farb, und wenn man feinen Brunnfreß haben 
kann, fo ift das grüne Zenchelfraut eben fo 
gut, darnach nimm drei Viertel Pfund Zucker, 
gieß den trüben Nachbranntwein darauf und 
laß e8 auf einer Gluth zergehen und gieß zum 
andern Branntwein in das Glas und wohl 
untereinander gerührt, darnach läßt man es 
durch ein Fließpapier laufen, daß er ſchön 
klar wird; wer aber gern den Branntwein 
gar lind will haben, er iſt ſonſt gar ſtark, fo 
kann man ſicher den Zucker mit einem halben 
Seidel Waſſer annetzen und den Nachbrannt⸗ 
wein auch dazu, Io wisd er gar annchmilich 
und gut. 


10. Abwiſch-Branntwein. 


Man nehme ein Maß Branntwein, den 
ſchlechteſten ſo man haben kann, 4 Gauffen 
vol weiße Lilienblättel, 2 Gauffen voll weiße 
Bohnenblühe, A Gauffen weiße Roſenblätter, 
ein Hand voll Weißwurzel, inan muß aber 
obgedachte Stuck alle ſauber putzen, daß nichts 
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Grünes, noch Geldes, noch Schwarzes dabei 
bleibt, von einer Rundſemmel die Schmollen, 
diefes alles zufammen in eine ‘weite gläferne 
Slafchen getban, auch ein Loth weißen Zuders 
fandel dazu und 4 Wochen an der Sonnen 
ftehen Iaffen, feihe bernach den Branntwein 
herab und laß ihn durch ein Fließpapier Taus 
fen, bis ganz klar herab gehet, thue hernach 
obbemelden Branntwein wieder in eine glä« 
ferne Flaſche und leg weiße frifche Lilienblätl 
und Weißwurzl wieder hinein, bei einem gleis 
chen jedes 1 Hand vol, neben einer Erbfen 
groß Gaffer, 2 Roth weißen Porep, ein Büchl 
guted Bold, laß hernach dieſen Branntwein 
an der Sonnen ſtehen und brauch ihn. 


11. Lemonien⸗ ober Romeranzen-Branniiwein. 


Nimm auf 2 Maß Branntwein oder Mal« 
vofter von 3 Dubend Lemonien oder Pome⸗ 
tanzen die Schäller, fauber auögefchnitten und 
Hein gefchnitten und in einen Sranntweln 
gethan, alfo 14 Tag ſtehen und beizen laſſen, 
bernach ausgebrennt und in ein Glad gethan 
und barein gefchätt einen geläuterten Bude, 
nachdem man e8 füß haben will. 

NB. Auf ein Maß ausgebrennt o6gemel« 
den Branntwein ah man 1 Pfund Zuder, 


‘4 
D 
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den muß man ziemlich dick Täutern und den 
Branntwein daran fchütten und darnach in 
einer faubern Leinwand auswinden, damit er 
fein lauter wird. 


Von allerley Eſſig. 


1. NRecept, wie man den golvenen Effig 
maden fol. 


Erftlich nimm 2 Pfund ſchoͤnes neues Blei, 
Brenn das in einem unvergladten neuen Ha⸗ 
fen (aber feines von fchwarzen Geſchirr), wenn 
der Hafen ganz erglühet, ob dem euer, fo 
thue das Blei darein, wenn es zergangen, fo 
rühr es mit einem eifernen Schäuferl, das 
voll Löcher ift, auch zuvor glütig, bis das 
Blei jchier will anfangen zu Pulver zu wer: 
den, alddann nimm einen Ducaten, wirf ihn 
in das Blei und ruͤhr es alles wohl durchein⸗ 
- ander, bis daß es alles zu Bulver worden ift, 
rühr es gemach eine gute Weil auf einem 
Kohlfeuer, daß der Hafen alleweil glütig ift, 
nimm es fodann vom euer, laß alles zumal 
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erfalten, tbue von ſolchem Bulver 8 gute 
Eplöffel vol in ein Bias, worein fünf Seidl 
geben, fchütte über folched Pulver ein Map 
guten weißen. Weineſſig, ſtell es an die Son⸗ 
nen oder ſonſt in ein warmes Ort, laß alſo 
14 Tag ſtehen, man kann noch einmal Eſſig 
Darauf gießen, wenn nur der Eſſig jüß wird; 
ift gut zu allen offenen Schäden und Ges 
ſchwulſt, Lachfeuer, das Gefrören, für |vie 
Herzbräun, auch fonjten in hitzigen Krank⸗ 
heiten, als 3 und 4 tägigen Fiebern überaus 
gut, ein Tüchel ‚darein geneßt und auf das 
Herz, Puld und Genick gelegt, zieht die Hik 
aus und flärft dad Herz, man gibt auch gar 
einer gewachſenen Perſon einen Löffel vol in 
einem frifhen Brunnenwafler ein; für das 
Zahnwehe iſt es auch gut, den Eifig laffen 
mar werden und in den Mund genommen, 
fo Hört der Schwerzen auf, dieſes tödtet auch 
den Wurm, Aſſel am Finger und andern Or⸗ 
ten, da fonften oft ein Glied muß abgenome 
men werden, fo bald man empfindet, daß ein 
Glied wehe thut oder gefchwollen wird, daß 
man beforgt, es möcht ein Wurm machen, 
aljobalden dieſen Ejjig laſſen warm werden, 
und mit ein Tüchel warmer aufgelegt, wenn 
aber die Schäden hitzig find, fo legt man «8 
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alt auf; es iſt auch vor die Peſt, man if 
24 Stund ficher, der ein Löffel vol einnimmt, 
er iſt auch für alle Gefchwär gut. Item für 
Die geſchwärende Brüfl, er zertreibt die Ge⸗ 
fpün und heilet die Waͤrtzl, wenn fie ſchwuͤrig 
find, dieſes Pulver bleibet viel Jahr, will 
man es aber Eräftiger haben, jo muß man zu 
2 Pfund Blei 4 Dufaten nehmen, heilet ge: 
ſchwinder und iſt beſſer. 


2. Den Gift⸗ oder Bezoar⸗ „Eſſig zu machen, 
vor allerley Krankheit, für Peſt, Fieberiſche Al- 
berationes, kann auch vor Blattern, Flecken, 
Yeiten und Jungen, fogar denen Kindern in ver 
Wiegen gebraucht werden. 


Mimm Pimpernell⸗, Angelika⸗, Meiſter⸗ 
wurzen, Baldrian⸗, Schwalbe awurzen, weißen 
Diptam, Peſtillenzwurzen, Tormentill, En⸗ 
lan ‚. Zitwer von jeden 2 Loth, Warhhofber: 
beer. 2 Sand vol, Nautenblätter 3. Sand 
voll, venetianiſchen Theriac 3 Loth, venetia⸗ 
niſchen Medritat 1 Loth, Citronenkern, Saur⸗ 
ampferſamen, Citronenſchalen jedes 2 Loth, 
obgemelde Stuck groblecht zerſtoßen und alle 
miteinander: in ein Glas gethan, darauf.goffen 
2. Pfund oder ein Maß Branniwein und. 5 
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Pfund guten Weineſſig, das Glas wohl ver⸗ 
wahrt 8 Tag alle Tag durcheinander gerüh⸗ 
ret, alsdann durchgepreßt und den Eſſig in 
ein Glas gethan und darein 2 Quintl doiri 
tus Vitrioli, 3 Quintl rothe Myrrhen, 2 
Quintl Schwefelblühe, 1 Quintl Hirſchkreuz, 
audgepreßten Citronenfaft 3 Loth. Gebrauch : 
So jemand von diefem Effig bebürftig, wohl 
aufgerührt, 3 Löffel voll eingeben, alle 7 
Stund nah Größe der Verfon, den ſchwachen 
und jungen Leuten weniger und fobald die 
Leut Froſt oder. Kälte Elagen, eingeben, es 
werden immer etliche. ſchwach darauf, woran 
man ſich nicht ſchrecken Darf laſſen, denn dies 
fer Eſſig treibt von: Herzen alles Gift, darum 
nennt. man ihn nuch den Bezoarefflg, weil er 
fo viel Wirkung "hat als der Bezoar, ſo an 
vielen Leuten iſt probirt worden. 


3. Sift- Eifig zu machen: 


Nimm Wachholderbeer⸗, Zitwers, Angeli- 
fa=, Meiſter⸗, Alants, Engelfüß, Pimpernell, 
Baltrian, Diptame, Heiligengeiftwurgen, Hol: 
lerblühe, Lorbeer, Schoͤllkräutwurzen, Wer: 
muth, rothe Münzen, Weinranten jedes ein 
Loth, Buffer ein Halb Loth, Schölfraut 1 
Loth, Enzian 1 Quintl, dieß alles Elein zer: 
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ſchnitten und in ein Glas von 3 Halbe gethan 
und fo viel Wein darüber goflen, daß die 
Gpecies bedeckt werden und über Nacht ftehen 
laſſen, des Morgens gieße dazu fo viel Eſſig, 
dag dad Glas 2 Finger breit leer bleibe, laß 
etliche Tag lang ftehen urd ‘alle Tag 1 over 
2 mahl gerührt, bis es fauer wird. Wenn 
ſich hernach ein Menſch übel befindet, e8 wäre 
durch fchwered Hauptwehe, Hitze, Bloͤde, 
Furcht oder Erſchrecken, auch Entſetzung, ſo 
brauche man alsbald des Eſſigs, ſchwitze wohl 
darauf und lege ſich zu Bett, ſo hilft es vor 
das Gift, wenn das ſchon einen Menſchen hat 
angegriffen; waͤre es aber Sach, daß der 
Menſch den Eſſig wieder von ſich breche, wel⸗ 
ches ein ſchlechtes Anzeigen, iſt zu befürchten, 
daß das Gift ſchon überhand genommen, fo 
laſſe nicht nach, fondern gib wieder 3 Löffel 
vol ein, will es noch nicht, fo nimm zwei 
Meſſerſpitz voll guten venetianifchen Medritat 
ober Theriac dazu, bleibt es noch nicht, fo ift 
wenig Hoffnung des Lebens, fonft ift.der Eſſig 
oft und vielmahls gebraucht, bewährt befun- 
den worden, da einem Menfchen mit Gift zum 
Tod vergeben wurde, jo Tann mit biejem 
Mittel mit der Hilf Gottes ihm geholfen wer: 
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den: In Summa, dieſes Eſſigs Kraft und 
Tugend iſt nicht auszuſprechen. 


4. Ein guten Kraft-Effig zu machen, auf bie 
Puls, Herz und Schläf aufzulegen, aud) davon 
zu jchmeden geben. 


Nimm Himbeereffig, gelb Veieleſſig jedes 
ein Seidel, darnach Zimmet, Gemwürznägel, 
Muskatnuß, Salgant, Roßmarin, rothe vice 
Nägerl, Lavendel, Spicanardi jedes ein Roth, 
die Chamillen, Wohlgemuth jedes ein Halb 
Loth, diefes muß alles dürr fein, fchneid alles 
ein und thue es in die zwei Efjig, wohl uns 
tereinander gemifcht, behalt es wohl vermach⸗ 
ter in einem Glas zum Gebrauch. 


5. Den Meer-Zwifel- Effig zu machen. 


Man nimmt von den präpurirten Meer⸗ 
zwifel 16 Loth, thue ihn in gläferne Flaſchen, 
gieß darauf 2 Pfund Effig, vermach es wohl 
und laß an einen warmen Öfen ftehen. : Ges 
brauch: So einer von diefem Eſſig täglich 2 
oder 3 Löffel vol einnimmt und gehet ein 
Biertelftund darauf, der ift ficher von Munde 
faul und Halsgefchwär, der Magen wird ges 
ftärkt, bekommt einen leichten Athem, klares 
Geſicht, gutes Gehör, verbauet die Speifen, 
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macht gebührlichen Stuhlgang. In Summa, 
es ift Feine beffere Arznei vor den ſchweren 
Athem als diefer Eſſig, verhütet auch daß 
Podagra, macht lang Leben, verzehrt alöges 
mach allerlei Catbarr und Flüß. 


6. Recept eines Peit- Eifig. 


Nimm Angelika, Ahabarbara jedes 3 Loth, 
Liebſtoͤckl⸗, Galgant⸗, Baltrianz, Meifters, 
Zitwer⸗, Juber⸗, lange und runde Hollwur⸗ 
gen, weiß Diptam⸗, Allant⸗, Calmuß-, En⸗ 
zian⸗, Schwalben⸗ und Benedictenwurzen 
jedes 2 Loth, Lorbeer, Cubeben, Wachholder⸗ 
beer, Cardobenediet, Saturey, Eiſenkraut, 
rothen Beifuß, Schafgarben, Zimmetrinden, 
Boragen⸗ und Muskatblühe jedes zwei Loth, 
Tormentill, Kräbenäuglein, Wermuth, Wein⸗ 
rauten, Salve, Bole Armenæ, Terræ Si- 
gillatee die rothe, Eitronenfchalen, gebrenntes 
Hirſchhorn, Gaffer jedes 1 Loth, Bibergeil, 
grüne Nußhöpel, Honig, Waqhholderſaft jedes 
ein halb Loth. 


Inftruction, ſolchen Peſt⸗Eſſig zu präpariren 
und zu gebrauchen. 

Die bevorſtehende Species hurcheinander, 

en in kleine Stuͤckel zerſchnitten, ſodann 
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ı dies Flaſchenglas (fonft wenn das 
fubtit ift, fo zerfpringt: ed, das Glas 
gegen drei Maß groß fein), die obige 
e8 hinein gethan und darauf ein fcharfen 
eilig gegoflen, wohl zugebunden, damit 
tärfe nicht außraudhe, und fodann zum 
en Ofen gefeßt, ein Tag und Nacht alſo 
lafien, folgends alle Morgens nüchtern 
guten Röffel vol von ſolchem Eſſig ein: 
men und 2 Stund darauf gefaflet, fo 
er mit Gottes Gnad 24 Stund vor der 
icher, und wenn er gleich unter den Ins 
n herum geben follt, fo greift es ihn 
an, einer wirklich infieirten Perſon aber 
nder je beffer, muß man 3 gute Löffel 
eingeben, darauf 3 Stund lang wohl 
ven und den Kranken bei Leib nichts von 
efien laſſen; alsdann wenn er wohl 
Ihwigt Hat, muß er fich frifch anlegen 
a8 Bettgewand audgelüftet werden und 
einem Kranken 3 Tag nad) einander 
ıen, jo wird er mit Gottes Hilf gefund. 
ift ferner zu obferviren, daB man den 
von denen Specien nicht gar abgießt, 
n nur bis auf die Hälfte, und aljo- 
ı mit einem guten Weinefjlg wiederum 
anfünt und ſtehen laſſen 24 Stun, 
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ben zu Morgens frühe ven Dienftboten davon 
geben, ehe einer aus dem Haus gehet. 


8. Ein köſtlicher Peſt⸗Eſſig, jo auch dienet wi⸗ 


der die kalte Fieber. 


Nimm Waſſer⸗Knoblauchkraut, Eiſenkraut 
jedes anderthalb Hand voll, Galgant, Wein⸗ 
rauten jedes ein Hand vol, Lemonifchäller 1 
Loth, Bomeranzenfchäller anderthalb Duintl, 
Aloesholz 1. Quintl, Musfatblühe,. Nägerl, 
jedes 2 Loth, Zitwers, Peftilenz:, Calmus⸗, 
Angelifanurzen jedes 1 Loth, Beer Scorzo⸗ 
nera, weiße Diptam⸗, Meiftermurzen jedes 3 
Quintl, Allantwurzen 1 Quintl, des beften 
Theriacd, Dievritats, Diascordi Fracastorii- 
Ratwergen jedes 6 Quintl, Gaffer 4 Scrupel, 
Gronabethbeer 1 Loth, Lorbeer 1 Quintl, 
Safran 1 Scrupel; dieſe Sachen alle mittel- 
mäßig gejchnitten und geftoßen, in einem gu⸗ 
ten ftarfen Weineffig beizen laſſen, bis ſich 
die Specied alle gefeßt haben und der Eſſtg 


ganz Kar wird. Wenn fich ein Menfch in der 


Beftzeit beklagt, Tann man: ihm ein Löffel voll 
oder mehr eingeben und darauf ſchwitzen laſſen. 


In Falten Ziebern dienet dieſer Eſſig ebenfalls, 
davon ein Löffel vol eingenommen und bar- 


auf geſchwitzt, ift vielmahls probirt worden, 


— — — 





- 
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Bon allerlei Süften. 


1. Den Alkermes zu machen. 


Nimm ein Loth groblecht geftoßene Alker⸗ 
mesbeer, thue ſie in eine meſſingne Pfann, ſo 


ein Maß halt, darauf gieß friſch Waſſer, bis 


oben an voll iſt, fee es uͤber das Teuer. So 
bald es anfangt aufzufleden, fo tropf na 

und nach Weinfteindl Binein, bis und fo lang 
du fieheft,, daß es die höchſte Scharlachfarb 
befommen bat, fodann feihe e8 durch ein faus 
bered Tüchl in einen verglafirten Weidling, 
nimm 3 Loth guten rothen geftoßenen Alaun 
und zerlaß -ifn im frifchen Brunnenwaſſer 
über einem gelinden Feuer, wenn der Alaun 
zergangen ift, fo feihe ihn durch ein wollenes 
Tuch, daß fein klar wird, ſodann gieß von 
diefem Alaunwaſſer nach und nad) hinein in 
das obige rothe ſcharlachfarbe Wafler, bis und 
fo Tang du fieheft ein Pulver zu Boden fallen, 
aledann Höre auf von diefem Alaunwaſſer 
hinein zu gießen und laſſe dieſe zufammen fo 
lang ſtehen, bis ſich alles auf den Boden ge: 
feßt, ſeihe dieſes Waſſer, wo dad Pulver auf 
den Boden gefchlagen ift, durch ein Fließpa⸗ 
pier, fo bleibt das Pulver auf dem Papier 

Granatapfei 1. 
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Tiegen, damit aber die Schärfe von dem Bulver 
hinweg fommt, fo gieße auf das rothe in dem 
Papier liegende Pulver fo lang frifch Taulechs 
tes Waſſer, welches fauber muß fein, bis du 
nichtö mehr Scharfes fpüren thuſt, dieſes ſammt 
dem Papier trockne in einem Schatten, wie, 
eine naſſe Leber, fo ift das Pulver, als das 
Prineipalwerk zu Alfermes fertig, - fodann 
nimm ein Seidl MufchantfersAepfelfaft, vom 
feinften Zuder 2 Pfund, laß alle beide in 
einem irdenen Gefchirr Did einfleben und wenn 
der Saft erfaltet, fo thue ihn in ein meſſing⸗ 
ned Becken und thue von dem obigen Alkere 
‚mes = Pulver, fo noch feucht fein muß ‚und 
zühre mit einem hölzernen Stoͤßel fo viel hin⸗ 
ein, bis der Saft die höchſte Scharlachfarh 
bekommt, denn e8 Bat Fein Gewiſſes, wie viel 
man nehmen:muß, fondern fich nur nach der 
Farb zurichten; wenn er alfo die höchſte Farb 
befommen Hat, fo mifche auf die Legt nachfol« 
gende Pulver Binein: Paradeisholz 3 Quintl, 
gelbe Sandholz 6 Quintk, Zimmet 2 Loth, 
präpirirten Lapidis Lasuri 6 Quintl, Co» 
rallen 1 Loth, Berlen 3 Quintl, alles wohl 
untereinander gemifcht, fo ift der Alkermes 
fertig; Gold thut man nach Belieben bar: 
unter. 





100 


Saft ſchön an der Farb, man darf ihn weiter 
nicht fleden laffen, wenn er abkühlet und der 
Baum fauber mit einem Löffel herab genom⸗ 
men wird, kann man ihn in Glaͤsl gießen, 


fo Hals haben und an einem fühlen Ort bes‘ 


halten, nimu weiß Wachs, zerlas und oben 
darauf goffen, mit Papier fauber verbunden, 


fo hält ex fich beſſer. 
4. Gin anderer Velglfaft zu machen. 


Nimm abgezupften blauen Beiel, ftoß den, 
thue ihn in eine zinnerne Kandel, bis du 2 


Loth Haft, Brenn ihn ab mit einem Seidl fies 


denden Waſſer und laß ihn 24 Stund flehen, 
druck und balg ihn fauber aus, leg ein Pfund 
ſchoͤnen weißen Klein zerfchlagenen Kuchlzuder 
in ein Beden und laß ihn ſieden in der Dide 
wie ein Julep fein fol, und verwahr ifn, wie 
den erſten. 
5. Bruſtſaft zur Dörrſucht und ſchweren Athen. 
Nimm ſüßes Holz 3 Loth, Bockshörnlein 
4 Roth, Pappelrofen 20 Loth, weiß Magen: 
famen fammt den Köpfen S Loth, Eibifch- 
wurzen ein halb Loth, auf diefe Stud 3 Maß 
Bailer goßen und in einem Keffel bis auf die 
Hälfte einfieden Taffen, alsdann ftarf ausge: 
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preßt, zu dem ausgepreßten Saft nimm ein 
halb Pfund Zuder, Benatzuder 3 Loth, eine 
ſchöne rothe Stärf 1 Quintl, dieſes alles zu 
einem Saft gefotten. Diefen Saft follen 
Iungenfüchtige Leut brauchen, Morgend und 
Abends 2 Löffel voll davon genommen. 


6. Einen andern Bruftfaft zu machen. 


Nimm eine Hand voll Ehrenpreis, anderts 
halb Hand voll meiße Betonien, die Blätter 
fammt der Blüh vom Stängel geftreift, ſau⸗ 
ber gewaſchen und gebadt, mit fiedendent . 
Wafjer überbrennt, laß dann über Nacht im 
Kellet ſtehen, wohl zugededt, den andern Tag 
ausgebalgt, laß wiederum ſtedheiß werben, 
über friſche Kräuter goffen, wie oben gemels 
det, und alſo 7 oder 9 mahl nacheinander, daß 
das Waſſer gar fräftig wird, leg Zuder nach 
Outdünfen darein, läutere ihn mit dem Eiers 
far und laß durch ein weiß mollened Tuch 
laufen, Eoche demnach den Saft in der Dice 
wie ein Veielfaft; von dem nimmt man zu 
Nachts 1 oder 2 Löffel vol, ift vor Huften 
und Catarrh auf der Bruft mit Röhrl⸗, Sca⸗ 
bioſen⸗, Ifop=, Ehrenpreis, Salvewafler zu 
brauchen, wenn er zu did if. 
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7. Den Sorallenfaft zu machen. 


Erſtlich nimm wohlzeitige Päftibeer, zerftoß 
mit einem hölzernen Stößel, druck den Saft 
beraus, laß ihn über Nacht ftehen, den andern 
Tag feihe ihn durch ein Zließpapier, gieß ihn 
in ein Glas, nimm ein bald Pfund rothe 
Eorallen mit Zinfen, ftoße und fühe file Durch 
ein enged Sieb, ſchütte fle in den Saft, daß 
3 dinger darüber gehet, verbind es wohl, fe 
8 an einen warmen Ort, laß 3 Tag ſtehen, 
feihe den Saft herab, behal ihn in einem 
Glas wohl vermachter, gieß wiederum einen 
friſchen Saft auf die Corallen, rühr es wohl 
auf, verbind das Glas wieder, und laß aber⸗ 
mahl 3 Tag ſtehen, und dieſes zum dritten⸗ 
mahl, hernach ſeihet man den Saft durch eir 
dreifaches Tuch, nimm dann auf ein Seide 
Saft 1 Pfund Zuder, ſiede ihn zu einer ved 
ten Die, wie ein Saft nach Belieben, e 
wenig Alkermes dazu. 


8. Den Ehrenpreisſaft zu machen. 


Nimm Ehrenpreis, floß und preß den € 
heraus, thue ihn in ein irdenes Geſchirr 
fted ihm dicklecht, behalt ihn zum Gebr: 
Nimm davon 2 Löffel vol, mit 2 Löffe 
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auögebrennten Ehrenpreißwafler, 2 Loth Zu⸗ 
der dazu und 2 Roth Kittenfaft, trink es aus 
und ſchwitz darauf; iſt gut vor Sand und 
Waſſerſucht. 


9. Den Erdrauchſaft zu machen. 


Nimm dieſes Kraut und Blühe, klaub es 
vom Stängel nnd waſche es ſauber, laß ab: 
trocknen, hernach ſtoß in einem Mörſer und 
preß den Saft aus, dann nimm 2 oder 3 
Eierklar, fprittel8 mit den Saft wohl durch» 
einander, feß in einen Keller über das Feuer, 
fo fallt der Faim im Sieden zufammen, wenn 
ed gefotten, fo laß durch ein wollenes Tuch 
laufen, nimm dann den Elaren Saft, auf ein 
Seidel 8 Loth Zuder, für die kleinen Kinder 
12 Loth, denn er ift fehr bitter, und ein we: 
nig geläutert, auf ein Seibel einen halben 
zoͤffel Honig, Elopfe wieder mit 2 Eierflar ab 
ntereinander, laß fteden, dann wieder durch 

n wollenes Tuch geſeiht, alddann dicklecht 

dert laſſen zu einem Saft, wenn es kalt ges 

reden, thue ihn in ein Glas, Das oben eng 
bind e8 zu, fo iſt er fertig. 


10. Hollerpogen-Saft zum Purgieren. 
Die Hollerpogen thue wohl flogen, bis fle 
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Elein find, druck es durch ein Tuch hart aus, 
nimm dann fo viel Honig ald ded Safts, laß 
mit einander dick fleden, demnach einer ſtarken 
Perſon 3 LXöffel vol eingeben, den jungen 
Leuten und Kindern weniger ; purgiret Iind. 


11. Wie man Himbeerfaft macht, io eine ge- 
waltige Herzftärkung. 

Nimm wohlzeitige Himbeer, laß fie in gu⸗ 
tem. Eſſig 24 Stund liegen, alsdann drud es 
durch ein Tuch mit dem Effig, leg demnach 

‚ zerfehlagenen Zuder darein, laß ihn fein dick⸗ 
lecht ſieden, daß die rechte Dice und Süße 
Bat, von demjelben Saft fol man denen Zeus 
ten in hitzigen Krankheiten einen Trank ab» 
gießen und geben; ift eine über die Maßen 
gute Herzflärfung. 


13. Ein anderer Himbeerjaft zur Herzſtärkung. 


Die Himbeer thut man in einem faubern 
Löffel zertreiben, durch ein Tuch balgen, nimm 
Anarellen, druck auch den Saft aus, daß je 
des ein Seidel, darnach nimm Zuder, daß 
genug ift, gar ſchön geläutert, und ſchwarze 
rothe dicke Nägerl Elein gebadt, laß miteins 
ander ſieden, drink es wieder durch, hernach 
mit dem Zucker zu rechter Dicke geſotten, ſo 
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ift e8-gerecht und gut, dieſer Saft ift eine koͤſt⸗ 
liche Herzftärfung in higigen Krankheiten. 


13. Ein ſehr köftlicher Halsſaft, fo auch bie 
böfen Blattern heilet. 


Nimm Ifop, wenn er blühet, Weinfraut, 
Salve, jedes fo viel man will, Doch eines fo 
viel als des andern, vom Stängel abgeftreift, 
waſche fie fauber, dann gehadt und in ein 
fauber Schaff gethan, friſch Wafler darüber 
goffen und über Nacht zugededt ſtehen laſſen, 
dad Waſſer muß zwei Singer body über die 
Kräuter gehen, des andern Tags in einem 
Keffel bei 2 Stund lang ſieden Jafien, daß 
die Kräuter ſich wohl zerfleden, rühr es dabei 
wohl um, daß fie fich nicht anbrennen, preß 
wohl aus, fiede felben in einem meffingnen 
Becken gleichiwie einen Saft. Diefen Saft 
brauche alfo: wenn eined Wehetagen, Blatter 
oder Geſchwaͤr im Hals hat, vor und nad 
dem Efien, früh und ſpaͤt, je öfter je beſſer, 
einen halben Loͤffel voll in Mund genommen 
und langſam hinabgelaſſen, jedoch muß man 
ſich erſtens mit gutem Gurgelwaſſer gurgeln, 
es wird gewiß helfen. 
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14. Ein guter Kittenfaft, fo zu vielen Kranf- 
heiten gut. 


. Nimm Kitten fo viel du willft, wifch fau- 
ber ab und flih den Bupen heraus, reibs an 
einem Riebeiſen, Taß auspreflen und ven Saft 
2 Tag ftehen, daß er lauter wird, alsdann 
gieß ihn in einen Keffel oder Hafen, je ihn 
auf die Glut und laß ihn gemadh fleden, bis 
er wird wie ein Veiel⸗Julep; fo man will, 
kann man etliche Lemonen⸗ oder Eitronen- _ 
ſchaͤller dabei ſieden laſſen, aber befler, wenn 
man den Kittenfaft nur allein filed; wenn er 
genug gefotten ift, thut man ihn vom euer, 
laß erfühlen, gieß ifn dann in eine gläferne 
Flaſchen und behalt ihn auf zum Gebrauch. 


15. Tugend, wie diefer Saft zu gebrauchen. 


Erſtlich Hilft er für den kurzen Athem; fer⸗ 
ner Hilft er denjenigen, fo Blut auswerfen 
oder von fi geben, bringt Luft zum Eſſen, 
benimmt Trunkenheit, flärft den Magen, 
macht Wohlverdauen, ift gut vor dad Brechen 
und Auffloßen des Magens, gibt Kraft dem 
Herzen, Hilft dem verwundten Hals, den Jun⸗ 
gen ift er gut zu gebrauchen In Bitigen Fie⸗ 
bern und großen Durft, ein Löffel vol in 
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einer halben Mag frifch Brunnenwaffer wohl 
abgoffen und getrunfen; n eine treffliche 
Labung. 


15. Ein köoͤſtlicher Kittenſaft für die Höfe Luft. 


. Mau nimmt erſtlich 2 Maß des lautern 
Kittenſaft, friſche Pimpernellwurzen, friſche 
Citronenſchaͤller, Allant⸗ und Eberwurzen, 
Cassiæ ligneæ, von jedem ein halbes Loth, 
dieſes alles grob zerſchnitten und in den Kit⸗ 
tenſaft gethan, gemach ſieden laſſen, darnach 
ein halbes Pfund Zucker darein geworfen und 
das Saure von 4 Lemoni dazu gethan, in die 
Dicke wie ein Saft gekocht, dann in einer 
Flaſchen wohl verwahrt, Dieſer Saft if 
nüglicher ald der Therine und Mebritat, treibt 
alles Böfes von Herzen. 


16. Wie man den ſchwarzen Kirfchenfaft 
macht. 

Man nimmt ſchwarze ſüße Waldkirſchen, 
preß den Saft anderthalb Seidl aus, hernach 
nimm dicke braune rothe Naͤgerl 6 Loth, klein 
gehackt und in den Saft gethan in ein Glas, 
über Nacht ſtehen laſſen, den andern Tag 2 
oder 3 Wal thun laſſen, hernach ausgedruckt 
und durchgeſeiht, dann einen ſchoͤnen weißen 
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Zuder 1 Pfund darunter gemifcht und zu 
einem Saft in rechter Dicke gefotten; ift eine 
treffliche Herzftärfung. 


17. Den Muſchantzger Aepfelfaft zu fieden. 
MNan nimmt die Aepfel, wenn fte gleich 
vom Baum kommen, reibet fie, preßt ben 
Saft aus und gefeiht, diefen gieße in A gleiche 
Häfen, laß miteinander zugleich fleden, wenn 
fte einfleven, füllt man fie nach und nad} zus 
fammen , bis eins bleibt, unter währendem 
Sieden muß man den Saft mit einem höl⸗ 
zernen Löffel abfaumen, durch ein doppeltes 
Tuch feihen, hernach In ein Glas gefüllt, oben» 
auf Mandeloͤl gethan, fo tft er fertig. 


18. Meerzwiefel-Saft zu maden. 

Man nimmt 3 Pfund Zuder und 2 Pfund 
Meerzwiebel:Efftg, und fled ed zu einem Saft, 
oder nimm Honig, fo ſchön geläutert iſt, 3 
Pfund, Eſſig 2 Pfund, dieß laß miteinander . 
fleden zu einem Saft, diefer ift dem Magen 
und innerlichen Glievern des Eingeweids, fon« 
derlich fo von Falten, dicken, zaͤhen Schleimen 
verurfacht wird, fehr nüglich,, auch den Nie: 
ren, Leber, Bruft und Hirn fehr gut. 
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19. Saft zu Nähten. 

Man nimmt Allantwurzen, florentinifche 
Beielmurzen, Suefflattichwurzen jedes fünf 
Duintl, Engelfüßmurzen, Süßholz jedes ein 
Roth, Eibifchwurzen ein halbes Loth, Wein: 
rauten, italienifche Frauenhaar, Iſop, Scas 
biofen, Feldbetonien, Widerthon, weißen An⸗ 
dorn jedes 1 Hand voll, 2 feißte Feigen, 
Bruſtbeerlein, Datteln jedes 5 an der Zahl, 
Neſſelſamen, Baumwollenſamen jedes dritt⸗ 
halb Quintl, blaue Veielbluͤhe, Ochſenzungen⸗ 
blüũhe, Huefflattichblühe, rothe Kornblumen, 
weiße Seeblumen, jedes ſo viel, was man 
zwiſchen 3 Fingern faſſen kann, ganzen Zim⸗ 
met 3 Quintl, dieſes, was zu ſchneiden iſt, ſoll 
geſchnitten und ſodann in einem guten Eſſig 
wie auch Ochſenzungen⸗ und Scabioſenwaſſer, 
ſo viel genug, 24 Stunden beizen und einde⸗ 
weichter laſſen, alsdann ausgepreßt und fein 
Zucker dazu gemiſcht, ſo viel genug iſt, und 
zu einem Saft gemacht, deſſen Doſis oder 
" Gewicht von 3 bis auf 6 Loth. 


20. Den Nußfaft zu machen. 


Man nimmt die grüne Nuffen, weil fie noch 
unzeitig find und du noch Roſen haft, fo ftoße 
die Nuffen und drucke den Saft aus, ſtede 
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und rühre e8 ſtets, alsdann feihe ihn und 
nimm Honig fo viel ald des Saftd, ſiede es 
zufammen und verfchaume e8, dann thue dar⸗ 
ein gebaskte Mofen und eine Musfatnuß ges 
ftoßen, darein gerührt und gefotten. Diefer 
grüne Nußfaft ift zum Halswehe oder was 
fonften im Mund vor Zufall fommen, «8 
macht auch Linderung, wenn ed von Iran: 
zofen. verfehrt, fürwapr es iſt eine treffliche 
Sach. Probatum. 


21. Nuß⸗Göpelſaft. 


Dan nimmt ber grünen Nußhöpelfchalen, 
ftoß fie und preß den Saft davon. Diefes 
Safts nimm 4 Pfund, geläuterter Honig 2 
Pfund, filed e8 bis ein rechter Julep wird. 
Dieſer iſt dem obigen gleich zu gebrauchen. 


22. Wie man das Oximel machen ſoll vor die 
Huſten. 


Nimm ein Pfund lauteres Honig und 2 
Seidel Waſſer; laß den Honig mit dem Waſſer 
gar wohl verfaͤumen und einfleden, nachdem 
das. Waſſer wohl eingefotten, gieß darein an⸗ 
derthalb Seidel Weineflig, laß jeden, bis der 
Eifig und Honig wohl durcheinander vers 
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fotten hat und es wie ein dünner Saft wird, 
fo ift e8 fertig. Ä 


23. Den Aepfeljaft zu machen zur Rabung, 
Magen- und Herzitärkung. 


, Man nehme grüne Aepfel, fobald ſie vom 

Baum fommen, man darf es nicht fchälen, 
nur auf einem Riebeiſen reiben, den Saft 
ausdrucken und feihen, nimm dann zu einer 
Map Saft ein Pfund Klein zesftoßenen Zuder, 
in den Saft gethan und in ein Tüchel für 
einen Grofchen Safran gebunden, wohl fleden 
lafjen, bis es Did genug iſt, doch darf es nicht 
gar zu dIE fein. Bel großem Durft gebe 
man 2 oder 3 Löffel vol, mit einer Halbe 
Brunnenwaffer vermifcht. 


24. Den Pferſichblühe-Saft zu machen. 


Nimm Pfirſichblühe 24 Loth, thue felbe in 
eine zinnerne Slafchen, gieß ein Maß ſieden⸗ 
des Waſſer darüber, laß 4 oder 6 Stund 
eben, preß durch ein Tuch aus, Dann wieder 
in ‚foldem ausgepreßten Waſſer 24 Loth 
Pfirſichblühe und dieß alfo zum drittenmaßl, 
nimm dann weißen Zuder 60 Roth, koche ihn 
zu rechter Diele, | 
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ger, darnach die Naturen find zum Purgiren, 
zmei Stund darauf gefaftet, darnach eine lau⸗ 
tere Suppen genommen. 


26. Rahabarbara⸗Saft zm Purgiren. 


Nimm fchöne frifche Nhabarbara einen 
Vierling, ſchneid ſolche fein dünn und klein, 
in eine zinnerne Kandel gethan, darauf Bo⸗ 
ragen, Antivi⸗, Cichorie, Erdrauch⸗, Meliſſen⸗, 
ſchwarz Kirſchen⸗, Lindenblühe⸗, Saurampfer⸗ 
waſſer, von jedem 1 Seidel gegoffen und 12 . 
Loth Zimmetwafler, ein Löffel Aniß zer⸗ 
knirſcht, wohl durcheinander gemifcht und die 
Kandel mit Leim gut verfirichen, 14 Tag im 
Keller ſtehen laſſen, hernach in ein ſiedendes 
Waſſer geſetzt und fo lang ſieden laſſen, bie 
man vermeint, daß die Kraft wohl heraus 
fei, darnach kühl ausgepreßt, nimm 1 Pfund 
Zucker und den Saft mit Eierflar, wohl ab⸗ 
geiprittelt, fe ſammt dem Zuder über das 
Feuer, daß einen Sud 2 oder 3 aufthue, laß 
durch ein wollenes Tuch Laufen, alsdann zu 
rechter Dide fteden laſſen, wenn es erfaltet, 
thue felben in ein Glas. Gebrauch: Bon 
biefem einer Berfon A oder 5 Löffel vol ein⸗ 
geben, einem Kind anderthalb Löffel voll, 
einem jährigen Kind 1 Löffel ven, er einige 

Granatapfel I. 
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pas Gebluͤt und. dienet dem Wagen, Kopf, 
kühlet auch die Reber. 


37. Sauerampfer-Saft in hitzigen Krankheiten. 


Bon biefem Kraut drude den Saft heraus 
und mit Zuder zu einer rechten Dicke gekocht, 
iſt in folchen Krankheiten zum Abgießen über⸗ 
aus gut. 


28. Den ſauren Weinbeer⸗Julep zu machen. 


Man nimmt unzeitige Weinbeer um Egydi, 
die ſich gleich ein wenig greifen laſſen, von 
dem Stängel abgebrockt, in einem fleinernen 
Mörfer zerftoßen, ausgepreßt und den Saft 
über Nacht ftehen Tafjen, ven andern Tag laß 
ihn durch einen wollenen Sad laufen, eine 
frifche Citrone genommen, das Gelbe davon, 
das Weiße jammt dem Sauren zu dünnen 
Schnitzlen geichnitten, auf ein Seibel Saft 
eine Halbe Citrone, laß fleven, bis die Schnitz⸗ 
len gar weich werden, darnach druck ed wieder 


aus, doch Daß das Didefte nicht mitgehet von 


der Eitrone, alddann nimm 1 Pfund Zuder, 
laß zu rechter Dicke fieten, wie einen andern 
Julep. 
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26. Rahabarbara-Saft zm Purgiren. 


Nimm ſchöne friſche Rhabarbara einen 
Vlerling, ſchneld ſolche fein dünn und klein, 
in eine zinnerne Kandel gethan, darauf Bo⸗ 
Tagen», Antivie, Cichori⸗, Trdrauch⸗, Meliſſen⸗ 
ſchwarz Kirſchen⸗, Lindenblüher, Saurampfer⸗ 
waffer, von jeden 1 Seidel gegoſſen und 12 
2oth Zimmetwaffer, ein Löffel Aniß zer⸗ 
Eniefcht, wohl durcheinander gemiſcht und die 
Kandel mit Leim gut derfrichen, 14 Tag im 
Keller fiehen laſſen, hernach in ein fiedenbes 
Waſſer gefegt und fo lang ſieden laffen, bis 
man vermeint, daß bie Kraft wohl Heraus 
fei, darnach kuͤhl ausgepreßt, nimm 1 Pfund 
Zucker und den Saft mit Eierflar, wohl ab⸗ 
geiprittelt, feg ſammt dem Zucker über das 
Feuer, daß einen Sud. 2 ober 3 auftpue, laß 
Durch ein, wollenes Tuch Inufen, alsdann gu 

vechter Dicke ſieden laſſen, wenn es erkaltet, 
thue ſelben in ein Glas. Gebrauch: Von 
dieſem einer Perſon 4 oder. 5 Löffel voll ein⸗ 
geben, einem Kind anderthalb Löffel. vol, 
einem jährigen Kind 1 Löffel von, er riet 
Granatapfel L 
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heiß, alle Abend und Morgen wohl umgerührt 
und fodann mit einer Blatter wohl vermacht. 


Weiter folget, wie diefer Saft ſoll gebraucht 
werben. 


Dan nimmt 2 Löffel voll dieſes zubereis 
teten Safts, thue es in ein ziemlich großes 
Glas, dazu thue auch 2 Löffel voll auöges 
druckten Bitronenfaft, präparirte Berl, prä« 
parirte rothe Eorallen, jeded 2 Quintl, rühre 


. Durcheinander, laß 3 oder 4 Stnnd fteßen, fo 


werden fich die Perl und Eorallen auflöfen, 
ed wird gleich alles, ald wenns flevete und 
aufwallen thäte, wenn es fich wieder gefegt 
bat, fo nimm hernach folgende Stud und 
Waſſer, jedes nach feinem Gewicht: dazu in 
das Glas, als Meliffene, Ochfenzungen=, Bo⸗ 
ragenwafler jedes 4 Loth, Bimmetwaffer 2 
Loth, diſtillirtes Capaunwaſſer 6 Loth, diefes 
alles untereinander ‘wohl veringngt und in 
einem glaftrten Gefchire vermachter behalten ; 
wenn eine Perfon in großen Obnmachten und ' 
Schwachheiten, Hitz der Leber, der Bruſt, 
auch Hik im Haupt hat, dem fol man alle 
Biertelftund, bei Tag und Nacht, von biefem 
Waſſer einen Löffel voll eingeben, auch wenn 
die Gewalt Gottes einen Menfchen berührt 
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hat, fo fol man noch zu dem obigen Gaft 
präparirte Elendflau anderthalb Quintl, praͤ⸗ 
parirtes Hirſchhorn ein Quintl, wie auch e ein 
wenig Einhorn nehmen. 


Von allerley Zucker. 


1. Ein köſtlicher Nägelzucker für das ſchwere 
Herzklopfen und Ohnmächten. 


Erſtlich nimm 1 oder 2 Citronen, nachdem 
jte groß, hacks mit allen ganz Klein, fodann 
nimm Roßmarin, Boragens, Ochfenzungens, 
gelbe Veielblühe, eines fo viel als des andern, 
thue e8 in ein Glas, gieß einen guten Mus⸗ 
fateller oder andern flarfen Wein darauf, daß 
nur durch und.burdy naß werde, laß 1 oder 
2 Tag beizen, brennd fein kühl aus;. den 
Nägel = Iulep aber bereit wie folgt: Nimm 
des Waſſers ein Seidl, läutere ein Pfund 
Zucker damit, laß ihn ſieden, bis er geftehet, 
dann thue 12 Loth fchöne dicke rothe Nägl 
abgefchnittener barein, fo vorher in einem ſtei⸗ 
nernen Mörfer zerftoßen, laß 1, 2 ober 3 
Sud tun, dann von 2 Lemenen das Saure 
heraus, thue es darein, laß noch 2 Sud thun, 
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laß erfalten, thue e8 in ein Glas, dann Bis 
fam oder Ambra 3 Gran mohl zerrieben, dar⸗ 
ein gerührt. Wenn eines ſchwach ift, ein mes 
nig davon genommen, auch auf ein Scharlach⸗ 
fleckel geftrichen und über das Herz gelegt. 
Ber den Bifam oder Ambra nicht leiden Tann, 
kanns auch weglaffen. 


2. Wie man den Pomeranzen⸗ und Wermuth⸗ 
zucker machen ſoll. 


Nimm römiſchen Wermuth, waſche den⸗ 
ſelben ſauber und ſtreife ihn vom Staͤngel 
üb, damit nichts Hartes dabei bleibe, hacke 
. und zerftoße denjelben in einem fleinernen 

"Mörfer Elein, alddann nimm etliche füße 
Bomeranzen, löfe die Kern heraus und Bade 
die Bomeranzen auch Elein, fodann wenn man 
8 Loth Wermuth nimmt, muß man fo viel 
der Pomeranzen auch nehmen und 18 Loth 
Zuder, an diefen gieß ein wenig Waſſer, laß 
fieven und wann der Zuder geläutert, den 
Bermuth und Pomeranzen mifche unter ben 
Zucker, laß fo lang ſteden, daß ed die Dice 
des Rofenzuders befommt. Bon dieſem Zu- 
der ninım zu Nachts und Morgend einer hal⸗ 
ben melfchen Nuß groß ein, vertreibt Wind 
und Gall und ftärft abfonderlich den Magen. 
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3. Köftliher Schlagzuder, vem Haupt, Magen 
und der Bruft muplid. 


Nimm Majoranblühe, blauen und gelben 
Beiel, rothe Roſen, Schlüffelblumen, rothe 
Dicke Nägel, Wild⸗Salvebluͤhe, Ochſenzungen, 
Boragen jedes 1 Loth, zu dieſem nimm 18 
Loth Zuder, Faltriane, Rosmarin⸗, Lavendl⸗ 
blühe jedes 2 Loth, Zuder zu jevem 4 Loth, 
wie die Blühe nach einander kommen, alles 
wohl untereinander geftoßen, dann in ein 
Glas gethan und an die Sonnen gefeßt; dann 
nimmt man von den Specibus Aromaticis 
Rosati, fo in der Apotheken zu finden 1 Loth, 
und vermengt3 mit den Blühen in einen 
Mörfer wohl durcheinander; wenn es zu dick 
werben will, fo feuchte ed mit Lavendlwaſſer 
an, davon alle Morgen einer Haſelnuß groß 
genommen, welcher ſich des Schlag beforgt. 


4. Ein guter Zuder vor die Wind und Gall. 


Erſtlich nimm 8 Loth frifchen Wermuth, 
waſche ihn fauber, Bade und floße denſelben 
in einem fleinernen Moͤrſer ganz Klein, als⸗ 
‚dann nimm 8 Loth füße Pomeranzen, löfe bie 
Kern davon und das übrige Hacke alles ſammt 
den Schälern auch ganz Klein ; alsdann nimm 


120 


3.Bierling ſchönen Kuchelzuder, an dieſen 
gieß ein wenig mehr als ein halbes Maß fri« 
ſches Brunnenwafjer, laß ſolches ein Weil 
ſteden und läutere ihn mit einem Ei, hernach 
feiße ihn, daß er fein fchön Tauter und Kar 
wird, fodann fihütte den Wermuth ſammt 
den Pomeranzen darein und laß ſolches mit⸗ 
einander fo lang ſieden, bis bu vermeineft, 
daß fich die Rauche von dem Pomeranzenfaft 
und Wermuth recht verfotten und ed in der 
Dicken wie ein Nofenzuder wird, denn wenn 
fich die Rauche nicht verſtedet, fo ſchimmelts 
gern. 

‚NB. ®enn ein Denfh an ben Winden, 
an ber Gall oder Magenwehe leidet, fol er 
bisweilen von dieſem Zuder zu Nachts und 
Morgend jedesmal einer halben Nuß groß 
einnehmen, denn es vertreibt die Wind und 
Sal und flärkt gewaltig den Magen. 


"5. Guten Zuder-Rofat zu machen. 
Exrſtlich nimm fchöne abgefchnittene Schar: 
lachroſen, daß nichts Gelbes dabei bleibt, 1 
Pfund, diefelbe ſtoß in einem fleinernen Mörs 
fet auf das allerfleinfte, nimm 2 Pfund ſchoͤ⸗ 
nen weißen Kuchelzuder, daran gieß 1 Halbe 
gutes audgebrenntes Roſenwaſſer, laß den 
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Zuder ziemlich di fievden, dann ein wenig | 
überfühlen, darnach thue die geftoßenen Mofen 

darein und. laß ob einer raſchen Gluth ges 
ſchwind ſieden, etwa fo lang, als ein paar 
Eier, darnach fol man etliche Tropfen Spi- 
ritus Vitrioli darein thun, damit ed eine 
fchöne Farbe befonimt, oder von. 2 Lemoni 
den Saft, aber mit dem Lemonifaft muß er 
ein wenig fieden, denn fonft bleibt er nicht, 
mit dem Spiritus Vitrioh aber darf mand 
nicht fieden, folches behalt in einem Glas oder 
fonft irdenen faubern Geſchirr. Wenn ein 
Menſch Tech ſehr erbigt befindet oder fonft 
ſchwer und übel auf der Bruſt ift, foll er zu 
Beiten davon nehmen, denn er kuͤhlet gewal« 

tig die Leber, das Gebluͤt und die Nieren. \ 


— — — — 


Von allerley Salßen. 


1. Die Attich⸗Salßen zu machen. | 
Nimm eine gute Menge der abgerößrleten 
Attichbeer in ein jauber Schaff, zerftoß mit 
einem hölzernen Stämpfel, laß 4 oder 5 Tag 

alfo zuge deckt ſtehen; alsdann preß ed aus, 
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koche dann den Saft zu einer Die, aber 
langfanı, daß es einer Salßen gleich ſiehet. 


2. Wie man bie Creuzbeer⸗Salßen macht. 


Erſtlich muß man nehmen Creuzbeer, ſo 
im Monat Oktober zeitig werden, und muß 
ſie ſauber auswaſchen und darnach in einen 
glaſirten Weidling thun. Gieße guten Öfter« 
reichifchen Wein darauf, daß er zwei Finger 
über die Beer gehet und aljo 24 Stund bei« 
zen laſſen. Darnach nimmt man 3 Map fol« 
cher gebeizten Beer und thut fie in ein mefe 
fingnes Becken und darein 15 Gemürznägel, 
ein Roͤhrl Zimmet wie ein Kleiner Finger und 
10 Imberwurzen, das Gewürz muß nian 
alles Klein zerſchneiden und unter bie Beer 
thun und fo lang fleven, als ein frifch paar 
Eier, darnach durch ein Tuch ausdrucken, zu 
3 Pfund des Safts 1 Pfund Zuder, und laß 
e8 wieder durcheinander ſieden, bis es wie ein 
dicker Julep wird, fo ift er fertig. 


Folget, wie man vie Salfen brauchen fol. 

Erſtlich einer Mannsperſon, fo ftarker Na: 
tur ift, 4 Löffel voll, einem Weib oder ande: 
rer Berfon, fo ſchwacher Natur und leichter 
‘zu Sariren find, muß 3 Löffel voll nehmen, 
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Nachmittags um A oder 5 Uhr, und muß 
darauf eine ganze Stund geben; dann eine 
lautere Suppen getrunten. Solche Beer muß 
man alfo fennen, ob e8 die rechten find, man 
thut den Saft auf ein weißes Papier, wenn 
fe die rechten find, fo wird ed grün, wird es 
aber nicht grün, fo find fle nicht die rechten. 
Wenns fubtiler Natur find, fo gibt man an« 
derthalb Loth, wenn fie auch ſchwach ift, fo 
gibt man in 2 oder 3 Tagen wiederum. 


3. Die Cronabeth⸗Salßen zu machen. 

Man nimmt die Cronabethbeer und floßt 
fie wohl. Wenn fie geftoßen find, fo gießt 
man ein wenig Waſſer daran .und laß moßl 
fieden, darkach ausgepreßt und hen Gaft 
wiederum fleben laſſen, und allemell abfau« 
men, fonft bleibt fie nicht gut, man muß es 
aber ziemlich dick ſieden. 


4. Die Holler⸗Salßen zu machen. 
Selbige wird deßgleichen wie die Attich⸗ 
ſalßen zugericht. 
5. Betſchebetſch⸗Salßen zu machen. 


Man nimmt Hetfchebetfchen, die der Reif 
brennt hat, doch daß ſie nicht zu weich fein, 
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machs fauber auf, thue die Kernl und das 
Rauche heraus, eine große hölzerne Schäffel 
voll, fe ein ſchoͤnes Waffer zu in einem Ha⸗ 
fen. Wenn das Waſſer über und über wallt, 
fo fehütt es auf die Hetfchebetichen, daß die ‘ 
Schüffel ganz vol wird, nimm. ein fauberes 
Tuch, decks zu und eine Schüffel oben dar« 
auf, daß fein Dampf davon Fommt, laß alfo 
2 Stund ftehen. Hernach wenn du ftehft, daß 
fie fein Hübfch weich find, fo feihe das Waſſer 
herab, ſchlags Durch ein enges Sieb, daß erfte 
iſt duͤnn und wäfferig, das thue ganz weg, 
darnach wirds ſchön di, ſchlags alfo durch, 
618 du 1 Pfund Haft, nimm aldvann 1 Pfund 
Zucker, ſiede und läutere ihn fo Di, daß er 
fi fpinnt, nimm den Zuder, gieß ihn über 
die Hetfchebetfchen, rührd gar gemach, daß fle 
nicht Enopert werden, gieß in ein Glas, laß 
bei dem Dfen den ganzen Abend nicht gar zu 
na ſtehen, Morgens feg an einen Iuftigen 
Ort, fo bleibt e8 fo lang du willſt. 


6. Ein gute Salßen vor vie Geſchwulſt. 


Erſtlich nimm fchöne zeitige Attichbeer, 
preſſe ſie aus, nimm alsdann von dieſem aus⸗ 
gepreßten Saft 10 Viertel, laß ihn halben 
Theils einſieden, bis 5 Viertel verbleibt, her⸗ 
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nach nimm ein Viertel fchöne ſchwarze zeitige 
ausgeklaubte Cronabethbeer, überftoß diefel« 
ben ein wenig und fihätte fle zu dem Saft, 
laß eine gute Stund fieven, hernach feihe es 
durch ein Sieb, laß ed wieber fleden, bis e8 
fchier Die rechte Dicken einer Salßen haben 
wi. Alsdann nimm runde Hollwurzel, Als 
landmwurzel, Bibernelwurzel, Angelifawurzel, 
die welfche iſt beſſer, Liebsſtockwurzel und 
Meifterwurzel jedes ein Loth, ſchoͤne rothe 
Goldmyrrhen ein halb Loth, Gaffer 1 Quintl; 
dieſes alles mache zu zartem Pulver und fäße 
es durch ein dickes Sieb, hernach thue es in 
die Salßen und laß noch ſo lang fleden, big 
fie die genugſame rechte Dicken hat. 

NB. ®enn ein Menſch, oder auch die Kin⸗ 
ber, geſchwollen find oder man fich Der Waſ⸗ 
ferfucht befürchtet, foll man ihm nach eines 
jeden Alter mehr oder weniger oft davon ein» 
geben. 
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2. Ein gar gute Herz-Ratwergen zu miachen. 


Dan ninmt Salve, Iſop, Weinfräutl 
Frauendiſtel, Nußfern von welfchen Nuffen, 
Lorbeer jedes 2 Loth, Allantwurzen, weißen 
Diptam, Gronabethbeer, Pimpernell, Teufeis⸗, 
Abbißwurzen, Gaffer jedes ein Loth, dieſe 
Kräuter und Wurzen klein zerſtoßen iind durch 
ein Sieb gefühet, des beften Landfaffran ein 
Duintl, guten venetianifchen Theriac 1 Loth, 
dann mit geläutertem Honig zu einer Latwer⸗ 
gen angeftoßen zu rechter Dicke. Wenn ein 
Menſch über Herz oder Magen klagt, gibt 
man ihm eined Dufaten ſchwer in einem bie». 
zu tauglichen Waſſer ein und läßt ihn darauf. 
ſchwitzen, einem jungen gibt man weniger, iſt 
gewiß approbirt. 


3. Ein Haus—⸗Latwergen vor hitzige Krankheit. 


Nimm Salyes, Ifope, Cardobenedict⸗, 
Weinrauten⸗, Attichfalßen jedes 2 Loth, präs 
parirten Schwefel, Lorbeer, Allantwurzen, 
Tormentill⸗, Angelika-, Teufeld:, Abbiß⸗, 
Diptamwurzen jedes 1 Loth, guten Theriac, 
rothe Myrrhen, guten Safran, Gaffer jedes 
ein halbes Loth, alles was zu pulvern iſt, 
klein zerſtoßen, hernach die Attichſalßen und 
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Theriac in einem Mörfer wohl untereinander 
gemifcht und ſodann nach und nach 1 Seidl 
Honig zugegoflen und eine halbe Stund lang 
wohl abgeſtoßen im Mörfer, fo bleibt e8 Jahr 
und Tag gut. Wenn ein Menſch über Hige 
und Kälte ſich beklagt, fo gibt man einer ers 
wachſenen Perfon eines Dufaten ſchwer ein, 
in einem austreibenden Waſſer oder Eifig, 
daß der Menſch wohl darauf ſchwitzet. 


4. Gin Töftlihe Mutter-Ratwergen, - 


Nimm Bibergeil, Weinrauten, Kreßweiß, 
Senffamen jedes 1 Quintl, Therlac 1 Loth, 
diefe Stud jedes befonder zeritoßen wie ein 
Mehl, Hernach alles wohl untereinander ges 
mifcht und den Theriac fammt den obigen 
Speciebus im Mörfer 2 oder 3 Stund wohl 
geftoßen, daß die Pulver mit dem Theriac fich 
wohl vermiſchen und eine feſte Maſſe wird, 
alsdann in einer blechenen Buͤchſen wohl 
verwahrt, bleibet viel Jahr gut. Wenn her⸗ 
nach eine Frau die Mutter plagt, daß ſie ihr 
auffteigt oder meint, es fei von der. Mutter, 
fo nehm fie einer guten Erbfen groß von dies 
fer Latwergen troden oder in Beifuß⸗, Mes 
liffen =, Polleywaſſer ein, darauf fich nieder: 
gelegt und fein ſtill und warn gehalten, eine 
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Stund oder länger darauf gefuftet, ift in jols 
chem Zuftand trefflicd) gut. Wenn man kei⸗ 
nen Nachlaß findet, Tann mand in einer 
Stund wieder nehmen, es koͤnnens auch Kind⸗ 
betterinnen‘ brauchen, wie auch Diejenigen 
Mannsbilder, wenn fie dergleichen Schmeen 
haben, wenn es das rechte Orimmen nicht ift, 
hat vielen wohl gevient. Probatum. 


5. Das Orvietanum zu machen vor das Gift. 


Man nehme Enzians, Tormentill⸗, Natterns, 
lange und runde Hollwurzen, Cardobenediet⸗ 
fraut, Gberwurzen, weiße Diptammurzen, 
wilden Ochfenzungenfamen, Eitronenfern, Ans 
gelifawurg, eines fo viel ald des andern, alles 
ganz Elein gepulvert, Scorzonera fo viel al8 
die obigen Pulver alle wägen, denn dieſes 
ift das vornehmſte Stud, miſche e8 eine gute 
Weile wohl untereinander, nimm geläuterten 
Honig 3 mal fo viel als obgedachtes Pulver 
wiegt, ſetz es über ein Zeuer in einem Becken, 
gieß ein Seidel Malvafter daran, laß ſieden 
und rühr es fletö um. Wenn der Wein darin 
verfotten und der Honig in rechter Dicke iſt, 
fo rüßre die Bulver nach und nach barein; 
wenn das vollbracht, jo muß man den beiten 
Tperiac, am Gewicht den zehnten Theil als 

Granatapfel J. 
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die andern Stud gewogen, darunter mifchen, 
geſetzt es wäre der Latwergen 100 Pfund, 
muß man 10 Pfund des Theriacd nehmen, 
vermifche alles gar wohl. Befagte Latwergen 
iſt gut für alles Bift zur Zeit der Peſtilenz, 
einer alten Berfon einer guten Hafelnuß groß, 
den Jungen etwas weniger. 


6. Ein Latwergen in Peſtzeiten. 


Nimm 2 Hand voll welſche Nußkern, Gros 
nabethbeer eine gute Hand voll, Weinkräutf 
auch fo viel, hernach nimm eine Schnitten 
Moggenbrod, baͤhe es und ſiede es in fcharfem 
Eſſig, ſtoß alles wohl untereinander, daß es 
wie ein Latwerg wird und behalts in einem 
faubern Gefchirr; Davon nimm Morgens einer 


Nuß gtoß. 


7. Peſt⸗Latwergen. 


Man nehme Cronabethbeer⸗Salßen ein 
Pfund, Weinkräutl 2 Hand voll, Ungelifas, 
Meifter =, Enzian =, Bimpernelle, Tormentills 
wurzen jedes ein Loth, Knoblauch, weliche 
Nußkern jedes 3 Quintl, Beigen anderthalb 
Loth, Lorbeer, lebendigen Schwefel jedes drei 
Duintl, rothe Myrrhen, Gaffer jedes andert: 
halb Quintl, gefeiltes Hirfchhorn ein Loth, 


r 
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alles klein zerjchnitten und zu gar fubtilem 
Pulver geflogen, darnach mit geläutertem 
Honig und Hollereſſig wieder zu rechter Dicke 
eingefotten, die Pulver, weild noch warm iſt, 
darein wohl vermifcht ; man gibt einen Meſſer⸗ 
fpig voll, von 1 bio 2 Quintl zur Präfervas 
tion ein. 


8. Eine gute Pelt-Latwerg, weldhe Anno 1679 
viel Menfchen erhalten. 


Erftlich nimm frifche Rauten, Wermuth 
jedes eine Hand voll, welſche Nußkern von 10 
Nuffen, Alland⸗, runde Hollwurg jedes an« 
derthalb Loth, weißen Diptam, Cardobenediet 
jedes 1 Loth, fchwarze Nießwurz, Pimpernell 
jedes ein Halb Loth, Salz 1 Quintl, floß 
alles zu fubtilem Pulver, nimm dann zwei 
Pfund Honig, mach alles zu einer Latwergen. 
Davon gib 2 mal in der Wochen, allzeit ein 
Quintl, auf einmal in gutem Wein ein, dar⸗ 
auf muß man vierthalb Stund fchwigen; 
dann fol man den Kranken wieder erquiden 
mit faurer Speiß, die leicht zu verbauen ifl. 
Sein Trank fol fein Cardobenedictwaſſer mit 
Eitronenfaft vermifcht, dieſes ftärkt den Krans 
fen und widerſtehet dem Gift. So aber 24 
Stund um fein, fol ihm die Latwerg wieder 
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gegeben werden und wieder 3 Stund ger 
fhwigt, e8 muß der Menſch neunmal nad) 
tinander fchwigen, denn fonft ſteckt ſich bie 
Krankheit wieder. Bei diefem Kranken aber 
fol ſtets Feuer gebrennt werben, aber mit 
Wachholderholz; dieß reinigt die Luft, fonder«. 
lich bei dem Kranken. 


9. Ruhr⸗Latwergen zu machen. 


Nimm Saufoth, das frifch ift im Sommer 
auf der Halde, Dörr daſſelbe in einem glafir: 
ten Hafen, vermachd wohl zu Pulver. Nimm 
dieſes Pulvers ein Pfund, des guten Theriac 
3 Loth, alddann Kittenjaft jo viel, das ges 
nug ift. Diefe Zatwergen wird alfo gebraucht: 

wenn der Menfch die rothe Nuhr hat oder 
magenfällig ift, fo gibt man 1 Quintl einer 
Perſon, beftreue es mit ein wenig Zuder oder 
mit einem Blätl Gold, daß es nicht fo un⸗ 
lieblich ift, e8 Bilft gewiß. Der Kittenfaft, fo 
man zu der Latwergen gebraycht, muß ohne 
Zuder fein und der Patient mug ſich wohl 
warm darauf halten. 


10. Latwergen für den Sand. 


Dan nehme 1 Pfund weißen Kuchelzucker, 
gieß ein Seidl ausgebrenntes Erdbeerwaſſer 
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Darauf, laß ihn ſteden, bis er ſich ſpinnt, als⸗ 
dann nimm ein halbes Pfund durchtriebene 
Hetſchebetſchen ſammt den Kernen, waſche 
und trockne ſie wieder, ſtoß ſie zu Pulver. 
Bon dieſem Pulver nimm 2 Loth und thue 
es fanımt den durchtriebenen Hetſchebetſchen 
in Zuder und laß e8 ſteden, fo lang bis es 
zur rechten Dide einer Salßen wird, wer gern 
wi, kann eingemachte Eitronenfcdyäler dar⸗ 
unter ſchneiden, fo ift es deſto angenehmer. 
Ber an Sand oder Stein leidet oder fich der 
Urin verfchlägt, fol zu Zeiten. von diefer Lats 
wergen eflen, denn ed treibt gewaltig; die 
fywangern Brauen follen aber nicht davon 


effen. 
11. Einen guten Theriac zu bereiten. 


Man nimmt runde Golmurg, die inwendig 
von der Erden mohl gefäubert, wie auch aus⸗ 
wendig und getrodnet, Enzianwurtz, Lorbeer 
von ihren Schalen gereiniget, der beiten Myrr⸗ 
ben jedes 2 Roth, ſtoß alled gar zu fubtilem 
Pulver. Darnach nimm geläuterten Honig 
und rühre ſolche Stu darunter, wie inglei⸗ 
‚sen Cardobenedict 8 Loth, fo Haft einen gu⸗ 
ten Theriac. Probatum. 
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Krankheit. 
‘Nimm rothe Terra Sigillata 3 Loth, 
Pimpernell, Erbrauch jedes 2 Loth, Citronen⸗ 


ſchaͤler, gefeilt Hirſchhorn jedes anderthalb 


Loth, fchönen Saliter ein halb Roth; dieſes 
alles klein gepulvert. Zerlaß Zuder mit 
Saurampffen =, Ehrenpreid= oder Antivimafe 
fer in rechter Diele, mifche obige Bulver alle 
barein, Daß es zu einer Latwergen werbe; da⸗ 
von Abends und Morgens einer welfchen Nuß 
groß eingenommen und darauf gefchwigt; es 


18. Wermuth ⸗Latwergen vor die Waſſerſucht, 
auch die Zeit zu treiben. 


Man nimmt römiſchen Wermuth 1 Loth, 
Pomeranzenſchaͤler, gar dünn ausgeſchnitten, 
daß nichts Weißes dabei bleibt, ein Quintl, 
alles pulverifirt, Zucker 6 Roth, von 6 Le⸗ 
moni den Saft ausgedruckt und mit dem Zus 
der zu einem dicken Julep ſieden lafjen, her⸗ 
nach die obigen Stud darein gerührt und 
hebts in einem Glas auf; davon nimmt man 
Abends und Morgens 2 Stund nach dem. 
Efien einen Brocken ein. 


15 
14. Bahn-Latwergen. 


Dan nehme Agleyenblühe, Salveblätter 
jedes 2 Quintl, weiß florentinifche Veigl⸗ 
wurzen, rohen Allaun jedes anderthalb Quintl, 
Myrrhen 2 Quintl, alles Elein gepulvert, nit 
Mofenhonig zu einer Ratwergen gemacht ; More 
gend und Abends das Zahnfleifch damit ge 
ſchmiert. | 


\ 


15. Ein andere. 


Rothe Eorallen, welche roh find, 8 Loth, 
rotben rohen Weinftein 8 Loth, venebifchen 
Lad 1 Unze, grün Anneiß 8 Loth, Elein ger 
riebene Musfatnug 8 Loth, Gemwürznäger! 
1 Unze, Salve 4 Loth, gebrenntes Hirſchhorn 
ein halb Loth, lindene Kohlen 1 Loth, fchönen 
weisen rohen Allaun einer großen halben 
Hafelnuß groß. Diefe Stu müfjen zu einem 
fehr zarten Pulver geflogen und durch ein 
enges Sieb, jedes abfonderlich, gefähet werben 
und Bernach wohl untereinander gemifcht. 
Nach diefem nimmt man ein Halb Seidel ober 
ein wenig mehr fehr guten flarfen rotben 
Wein und fo viel Jungfraußonig ald genug 
ift, und läßt es alles zufammen ſieden in 
einem neu glafixten Topf, bis es zu einem 
rechten Saft wird ; alddann thut man die obi⸗ 
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gen geftoßenen Pulver darein und rührt ſol⸗ 
ches mit einem hölzernen Schäuferl durchein⸗ 
ander, bis wohl untereinander gefotten bat, 
alsdann thut man folche Latıwerg in ein Glas 
ober irdenes Gefchire und bebienet fich ders 
felben. 

-NB. Wenn diefe Zatwergen mit der Zeit 
alt wird, fo nimmt man nur wieder ein wes 
nig flarfen rothen Wein und ein wenig vom 
Jungfrauhonig und läßt Die Latwerg darein 
ſteden, fo wird fie wieder gut, ald wenn fte 
erft neu gemacht wäre. 


16. Ein guter Haus-Theriac. 


Nimm Enzianwurzen, Allantwurzen, Lor⸗ 
beer, fchöne ſchwarze zeitige Eronabethbeer je: 
des 8 Loth, Angelika⸗, Meiftermurzen jedes 
4 Roth, weiße Diptams, Bibernell-, Schwal: 
Ben, Baltrian-, Teufels⸗Abbiß⸗, Anhacken⸗, 
Nattere, Zitwerwurzen jedes 2 Loth, Cardo⸗ 
benebictfraut, Weinrautenkraut, Scabiofa, 
Ehrenpreis, Gentauer, Betonienblätter jedes 
eine Hand voll, weißen Imber, Iangen Pfeffer, 
Pomeranzenfchalen, Eitronenfchalen, Biber⸗ 
geil, fihöne rothe Goldmyrrhen, Mumia 
Aloöpatica, Gaffer, fehjönen Safran, Storar 
liquida , Gronabeth:, Terpentinoͤl jedes ein 
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Halb Loth, guten alten ſtarken weißen Wein 
2 Map. Diefes alles made Elein, fo viel - 
dir möglich ift und ſtede es mit 5 Pfund ge⸗ 
läutertem fchönen Honig zu einer Dice. 

NB. Diefe Latwergen, Theriac oder Mes 
dritat ift gut, wenn ein Menfch über das 
Herz, den Magen oder fonften beflagt und 
frank ift; ihm davon nach Gutdünken mehr 
oder weniger, nachdem eralt ift, eingeben und 
darauf fchwigen laſſen. Iſt auch gut auswen⸗ 
dig zu gebraudyen, wenn man Magenwehe hat 
oder durchfällig iſt, auf den Magen aufzu⸗ 
legen. 


17. Ein guten Vieh⸗Medritat zu machen. 


Erſtlich nimm Calmus, Teufels⸗Abbiß⸗, 
Schwalbene, Angelika-, Pimpernell⸗, Ein⸗ 
hackenwurzen, Wermuth⸗-, Iſop⸗, Abruten⸗, 
Salvekraut jenes 8 Loth; dieſe Wurzen und 
Kräuter müſſenalle dürr und zu Pulver ges 
macht werden, Bernach nimm Vieh-Myrrben, 
Baffer, Lorbeer, die Schäller alle hinweg, von 
einem jeden A Loth, mac) es auch Elein zu 
Pulver fo viel dir möglich ift, mifche e8 wohl 
untereinander und ſiede es mit Honig zu der 
Dicke einer Latwergen und > bepalt es zum Ge: 
brauch. 
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fammen in ein Slas und vermachs um und 
um mit Teig, ſchieß mit anderem Brob in den 
Dfen, laß fo lang darinnen als das Brod, und 
wenn e8 kalt ift, nimm das Glas heraus, fo. 
iſt es recht; preß e8 aus. Man kann ſich früß 
und fpät fein warm fihmieren, wo ber Leib 
aufgebläßt iſt, und fi) darauf warm Halten. 


8. Ein DI für alletley Brüch, Jungen und 
Alten zu gebrauchen. 

Nimm auf ein Pfund Baumöl 2 Gauffen 
friſche weiße Sanickelwurzen, 1 Gauffen, voll 
Schwertfarnwurzen, die in Waldern wachſen, 
klein zerhackt und 5 ober 6 Tag in dem Del 
heizen laſſen, hernach gar gemach ſieden, bis 
Die Kraft wohl heraus gefotten ift, dann durch⸗ 
gedruckt und In ein Glas an die Sonne ges 
fetzt und wieder friſche Wurzen darein gethan, 
die gehackt ſein muſſen. Wenn mans brau⸗ 
chen will, ſo muß es im abnehmenden Mond 
geſchehen, Morgens und Abends warmer hin 
und wieder ſchmieren, und nicht um und um, 
dann ein warmes Tüchel darauf legen. Bei 
Kindern muß man wenig nehmen, weil es fehr 
ſtark if. Probatum. \ 
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Salz gethan und ein Theil vom Fuchofleiſch, 
dann wieder Salz und Kräuter und fo fort, 
bis alles im Hafen If, demnach 2 Pfund 
Baumöl und ein fließend Waſſer, daß voll 
wird. Den Hafen feß zum Feuer wohl zus 
gedeckt, laß fo lang fleden, 6i8 das Fleiſch ganz 
weich wird, gib aber Acht, daß es nicht übers 
gehet, drud ed ſodann durch ein Tuch aus; 
man kann im Sieden wohl eine Maß Waſſer 
zugießen, wenn +8 zu di wäre. Wenns wohl 
gejotten, laß ein wenig erfühlen, Dann durch 
ein Tuch druden, aber bie Beiner zuvor vom 
Fleiſch löfen und ſtark ausprefien, allzeit ein 
wenig genommen, tbue das Audgepreßte wies 
der in Hafen gießen, laß 2 Tag an einem 
fühlen Ort fliehen, wohl zugebeckt, hernach mit 
einem Löffel die Feißten herabgenommen, daß 
Wäfferige muß man weg thun, das Del aber: 
mal durch ein Tuch gefeißt und in ein irdenes 
oder gläferned Geſchirr gethan. Berner nimm 
Dillenöl, Menſchenſchmalz, Bärenjchmalz, 
Hirſchenmark, Dachſenſchmalz jedes 2 Loth, 
Cronabeth⸗ und Spicanardiol jedes 1 Loth, 
fo iftö fertig. Luß 8 Tag an der Sonne oder 
fonft warmen Drt fleben, jeden Tag aufger 
rührt und hachmala zum Gebrauch aufbe: 
wahrt. 
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Spachtl immer umrühren, daß ſichs nicht an» 
brennt, alddann gie 2 Pfund Baumöl dar⸗ 
ein und laß gemach fteden, daß die Kraft alle 
das Del an fich gezogen ; preß das Del wohl 
aus, gieß wieder in die Pfanne und feße e8 
über das Feuer. Nimm 4 Löffel vol Ter⸗ 
pentin, gieß ihn in das Oel, daß felber ſich 
wohl vermenge in demfelben, rührs alleweil 
untereinander, bis ed anfangt zu raufchen, 
alddann jeg ed vom Feuer und thue 3 Roth 
weiß Elein gepulverten Weihrauch darein, daß 
er jich wohl vermenge in demfelben, hernach 
lag erfühlen und behalte das Del in einem 
Glas oder glafirten Geſchirr wohl verwahrter 
auf. 


Kraft und Tugend des edlen Ols, wie foldes 
zu gebrauchen. 


Erſtens ift e8 für die Peſt; wenn e8 einem 

anfommt, alsbald einen Löffel voll eingeben, 
niedergelegt, warm zugedeckt und gefchwigt. 
If auch In Sterbszeiten gut; alle Tag etliche 
Tropfen eingenommen, fo fol ein Menfch vers 
fihert fein, und wenn ſchon ein Zeichen aus⸗ 
wendig ift, fo muß mans mit dem Del ſchmie⸗ 
ren und von der Salben ein PBflafter parüber 
legen. Fuͤr frifche Beulen und Gefchmulften, 
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den Grind. Wenn einem die Ohren verfchwä= 
ren oder vermeint, ed werde ihm ein Apoſtem 
wachfen im Kopf oder fonften Blattern im 
Mund auffahren, der laß etliche Tropfen von 
dem Del in das böfe Ohr und Lege fih auf 
die andere Seiten, fo heilet3 inmendig im 

Kopf. So einer Webetagen in dem Hirn 
oder Nafen Bat, fo muß man etlidhe Tropfen 
einfchnupfen ale Tag. Wenn einem eme 
Weſpe angelt, fo fehmiere alsbald dieſes Del 
darüber, auch wenn einer fonft von einem gife 
tigen Thier geheckt, fol et dieſes Oels ge⸗ 
brauchen in⸗ und auswendig. Wenn einem 
wäre Gift eingegeben worden, derſelbe brauche 
gleich einen Löffel vol des Del. Wenn 
einer beforgt, es wachſe ihm ein Apoſtem, der 
nehme alle Tag dieſes Del ein, und fchmier 
fih auswendig, wo es ihm wehe ift, je eben» 
ber mand braucht, je beſſer es ift, fo linderts 
und gebet mit dem Stuhl. So iſt e8 auch 
gut für Die ungarifche Krankheit, ale Tag 2 
mal eingenommen, es kühlt und larirt; ein 
Tüchel eingedunft und über das Hirn gelegt, 
es vertreibet. den Schmerzen. Iſt auch gut 
für das Grimmen und Wind in dem Leib, 
welche fich in demfelben verfchlagen und für 
den Gries, 2 mal des Tags allzeit einen Loͤffel 
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und. fo oft man das Del und die Salbe auf 
einen Schaden braucht, fo muß man allzeit 
ein Tuch in warmen Wein eintunfen, ausdru⸗ 
en und darauf legen. Es iſt auch gut für 
Ayß und Geſchwaͤr; mit diefem Del gefchmiert 
und die Salbe Bilafterweiß darüber gelegt, 
ſolches ziehet alfobald aus. Iſt gut für die 
Mutter, ſowohl für das Grimmen, in einer 
Suppen da8 Oel eingenommen, warn zuges 
det und gefhwigt. Es ift auch gut für das 
Zahnwehe, nur das Zahnfleifch oft damit ges 
fehmiert, auch die Wangen auswendig. Wenn 
fi) eines verbrennt Bat, es ſei mit Schmalz, 
augen oder Büchjenpulver, nur oft mit einem 
Federl angeftrichen, fo fahren Eleine Blätter: 
lein auf, will aber der Brand nicht nachlaflen, 
ſo lege die Salbe Pflafterweiß darüber, fo 
vergehet der Schmerzen und löſcht den Brand, 
ift aber der Brand fo heftig, fo muß man ei⸗ 
nen Löffel voM eingeben. Ift auch gut für 
erfrorene Glieder ; wo die Gefrör ift, fol man 
fich mit dem Del ſchmieren, ift e8 aber ſchon 
aufgebrochen, fo muß man die Salbe Pflafter« 
weiß überlegen. Iſt auch gut für den Grind, 
des Tags 2 Löffel voM eingenommen, daß 
Del angefchmiert und die Salben Nachts dar⸗ 
iiber gelegt, fo ziehet es Die Hit aus und heilet 
Granatapfel I. 10 






voll eingenommen in einer Suppen. Es ift 
denen gut, die Magenwehe haben, am Herzen 
druckt und fein Effen ſchmeckt, der nehm 3 
Tag nacheinander dad Oel ein, fo Hilft es gar 
bald, &8 ift aud) alten und jungen Leuten 
gut vor. dad Vergicht, dad Kalt und Hitzige; 
nur dieſes Del eingenommen in einer Suppen. 
Es vertreibet auch die Würmer aus ded Mens 
ſchen Leib, 8 Tag nadjeinander eingenommen 
und 2 Stund darauf gefaftet. Für das kalte 
Wehe muß man fi damit ſchmieren, wo der 
Schmerzen it und einnehmen. Es dienet für 
die Harmwind, welche ſtets zum Harm treiben 
und ſehr rennen unter dem Nabel, etlich 
Xag eingenommen und wo ber Schmerzen iſt, 
geſchmiert. So iſt es gut für die Waſſer- 
fucht, ein Xüchlein in das Oel getunft und 
über die Geſchwulſt gelegt, ald von Bauch und _ 
Scpentel, auch: alle Tag 2 Löffel voll einges 
nommen,. ſo führet8 durch den Stuhlgang 
aus. Go ift e8 auch gut. denen Reuten, fo 
allzeit ſiechen und krankeln, auch böſe Feuch ⸗ 
tigkeit im Leib haben und um dad Gemach 
leiden, die ſollen alle Tag 2 Löffel voll ein⸗ 
nehmen und die Salben Pilafterweiß übers 
legen. Diefes Oel ift gut denen Kindern vor 
die Mnndfäul, ein Tüchlein in dieſes Del eins 
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aus kann, laß ihn fo lang jeden, daß er koch⸗ 
weich wird, darnach ausgepreßt, feih alsdann 
Das Del herab. Diefed Del ift gut für die 
Dörr, auch vor alle Schäden, Schwinden der 
lieder, damit gejchmiert; und vor das Vieh 
gut, auch fo die Nerven ober Flachſen ſteif 
fein, zu gebrauchen. 


9. Ein gutes SI, fo alle Fiftel heilet. 

Erſtlich nimm Schlangenfraut, Rotbuden, 
Nachtfchatten jedes 1 Hand voll, fied es in 
einem Pfund Baumöl, drucks durch ein Tuch 
ftarf aus, ſodann nimm ein halb Roth Elein 
geriebenen Gaffer, thue ihni in das Del, fchütte 
es in eine Kandel oder zinnerne Flaſchen und 
fe e8 in ein ſiedendes Waſſer, laß fo lang 
fieden, al8 man ein Ei ſiedet, hernach fihütte 
es in ein Gefchirr und leg Nachtfchattenblätter 
darein, fo ift e8 fertig. Wenn ein Menfch eine 
Fiftel Bat, fol er ich mit dieſem Del ſchmie⸗ 
ven: und ein Blättl von dem Nachtfchatten: 
traut darüber legen, fo heilet es alle Fiſteln, 
auch andere Schäden, fe feien alt oder neu. 


10. Ein Ol für das Fallen und Wehethun. 


Man nimmt Baumöl und guten Brannte 
wein, eines fo viel als des andern, und läßt 
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c8 an der Sonne einen ganzen Sonmer 
ftehen. 
11. Ein gutes Ol für die Geſchwulſt. 


Nimm einen Laubfrofh und laß ihn in 
einen halben Seidel Baumöl ertrinken. Bon 
diefen Del gib dem Kranken alle Tag ein, 
den erften Tag 1 Tropfen, den andern 2, den 
dritten 3 und fo fort, bis 9 Tropfen genom« 
men find, bernach nimmt man wiederum fo 
ab, wie man aufgefliegen iſt, bis auf einen 
Tropfen ; es dienet gar wohl. 


12. Das Simmelbrand-Blühe-Öf zu machen. 


Diefe Blühe abgezupft und in ein Glas 
gethan, ganz vol an die Sonne gejegt und 
wenn ed anfangt wäflerig zu werden, durch 
ein Tuch gevrudt und etlichmal gejeiht, fo 
wird ed far, Iſt gut für Die goldene per, 
Mafldarm und Fürfäl der Weiber. 


13. Das componirte Johannis⸗Ol. 


So man ſolches machen will, ſo ſoll es um 
Johanni geſchehen. Nimm Johannesblumen, 
ſtreif ſie vom Stängel ab in eine zinnerne 
Flaſchen und ſchütte darauf fünf Pfund 
Baumoͤl, vermachs gar wohl, daß kein Luft 
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dazu kommt, flelle e8 in einen Keller, laß 6 
Wochen fteben. Dann ninm Terpentin vier 
Pfund, diſtillir denfelben durch ein Metorten, 
His auf das Ealophonium, mache nach der 
Kunft aus felben ein Salz, thue e8 auch in 
die Slafchen, dann nimm Regenwürmer zwei 
Loth, Safran 1 Quintl, Salzſchwefel jedes 
3 Loth, Lorbeer fünfthalb Loth, Myrrhen, 
Korbeeröl,. Weihrauch, Balſam Sulphuris 
jedes 3 Loth, thue es in die Flaſchen und 
ftelle e8 in einen Keſſel mit Waſſer, ſiede es 
darin 10 Stund, darnach nimm ed heraus 
und laß Ealt werden, drude e8 durch ein Tuch 
aus in einer Preß, darnach ſcheide das Oel 
vom Trüben und behalte jedes beſonders, denn 
das Trübe heilet geftoßene und verwundete 
Pferde, daB Elare Del, fo abfonderlich behal⸗ 
ten, ift ein köſtlicher Balſam, faft über den 
Peruvianiſchen zu ſchätzen, von ſolchen Dels 
Kraft wäre viel zu ſchreiben: Erſtens iſt es 
innerlich gut für die Peſtilenz, wenn man den 
Inficirten 2 Quintl davon eingibt in Sca⸗ 
bioſen⸗ oder Erdrauchwaſſer, und auf den 
Rückgrath damit geſchmiert, man muß auch 
das Geſchwaͤr damit ſalben; außerhalb zu ge⸗ 
brauchen, löſchet es den Brand, er ſei vom 
Pulver, Feuer oder ſonſt anderm geſchehen, 
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fo ift dieß ein gewifled Necept. Nimm Sil- 
berglättfalbe A Loth, von dieſem Del 8 Loth, 
Leinöl 1 Loth, mifch dieſe Stud untereinans 
Der und brauch ed, du wirft Wunder erfahren, 
denn mit diefem Stud wird in Furzer Zeit 
der Brand gelöfcht. Dem Verwundeten gießt 
man es Iablecht in die Wunden und legt das 
Pflafter Opodeldof darüber, e8 hilft in kurzer 
Zeit. \ 


14. Das Kitten-Öl gut und Kräftig zu machen. 


Nimm 1 Pfund geriebene Kitten, andert⸗ 
halb Pfund Baumöl, ſchütt e8 über die Kits 
ten, laß es 6 Tag fliehen, .rühr es alle Tag 
einmal um, damit es nicht fchimmlicht wird, 
hernach gemach audgefotten, daß fich der Saft 
im Del verliert und das Del nicht ſchwarz 
wird, ift e8 gerecht und gut; will man es 2 
mal abflevden, fo. fann man wieder fo viel 
Kitten nehmen, al8 oben und wieder abſieden. 


15. Ein gutes Ol für ven Krebs an ven 
Brüften ver Weiber. 


Nimm geftoßenen Schwefel, gieß daran fo 
viel Baumöl, Daß es wird wie ein Muß, thue 
e8 in einen gläfernen Kolben und diſtillier e8, 

nimm fodann des diſtillirten Oels 8 Loth 
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fo ift dieß ein gewiſſes Recept. Nimm Sil ⸗ 
berglättfalbe 4 Loth, von dieſem Del 8 Loth, 
Leinöl 1 Loth, mifch dieſe Stud untereinan« 
der und brauch ed, du wirft Wunder erfahren, 
denn mit diefem Stud wird in kurzer Zeit 
der Brand gelöfht. Dem Verwundeten gieft 
man eö lablecht in die Wunden und legt das 
Pflaſter Opodeldok darüber, es hilft in kurzer 
Zeit. \ 


14. Das Kitten⸗Ol gut und kräftig zu machen. 

Nimm 1 Pfund geriebene Kitten, andert ⸗ 
Halb Pfund Baumöl, fehütt es über bie Kite 
ten, laß es 6 Tag ſtehen, ruͤhr es alle Tag 
einmal um, damit e3 nicht ſchimmlicht wird, 
hernach gemach auögefotten, daß ſich der Saft 
im Oel verliert und das Del nicht ſchwarz 
wird, ift e8 gerecht und gut; will man es 2 
mal abfleven, fo. fann man wieder fo viel 
Kitten nehmen, als oben und wieber abfieden. 


15. Ein gutes Ol für ben Krebs an ben 
Brüften ver Weiber. 

Nimm geftoßenen Schwefel, gieß daran fo 
viel Baumol, daß es wird wie ein Muß, tfue 
es in einen gläfernen Kolben und biftiflier es, 
nimm fodann des diſtillirten Oels 8 Loth 
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und A Loth audgepreßten gefpigten Wegrich⸗ 
faft und laß «8 eine Weil miteinander in 
einem glafirten Hafen ſieden, alfo ift es fertig. 

Wenn man diefer Arznei beduͤrftig ift, ſoll 
man die Schäden zuvor wohl mit Brannt- 
wein oder fonft weißen Wein waſchen, dar⸗ 
nach das- Del darauf fehmieren mit einem 
Federl, fo wird der Kranfe in wenig Tagen 
gejund. 


16. Das golvene Maſtix⸗Ol gar gut zu 
machen. 


Man nimmt Wermuth, Braunmünzen, 
Frauenblaͤtter, Rauten, Balſam, Abrutten, 
jedes gleich viel oder den Saft ausgepreßt, 
Muskatellwein 1 Seidel, Muskatnuß, Zim⸗ 
met, Naͤgerl, Calmuß, Zitwer, Galgant, Mus⸗ 
katblühe, rothe Corallen, Perl, weißen Ag⸗ 
ſtein jedes 1 Duintl, Spicanardiblühe, La⸗ 
vendel⸗, Roßmarinbluͤhe, Maſtirkoͤrner jedes 
2 Roth, alles groblecht zerhackt, zerſtoßen, in 
ein glaflrtes Häfen gethan, den Saft und 
Muskatell dazu und anderthalb Pfund Baum⸗ 
öl, laß gemach fieden, bis dich duͤnkt, daß der 
Saft und Wein verkocht und nimmer wäflerig 
ift, fo thue e8 vom Feuer und preß aud; wenn 
es alt worden , fo vermahre es mohl verbun⸗ 
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den in einem dicken Glas, über die überge⸗ 
bliebene Species fchütte wieder Del und koche 
ed; ift noch gut zum Auflegen. 


17. Das Maftiz-Öl zu machen. 


Man nimmt einen Bierling Maflir, der 
ſchön iſt, Flein zerftoßen zu Pulver, darnach 
nimmt man eine zinnerne Kandel, thue das 
Maftirpulver darein, ſchütt ein halbes Pfund 
gute3 Baumöl darauf, mache Die Kandel zu, 
mit einem Teig wohl verklebt, damit Fein 
Dampf heraus kann, ſetz in einen Kefjel vol 
Waſſer, wenn es fledet, fo feg die Kandel dars 
ein, und laß vom Morgen bis auf den Abend 
fieden, darnach nimm es heraus, fo iſt es 
gerecht und gut, man muß daneben allzeit ein 
ſiedendes Waſſer zum Nachgießen haben, in 
den Keſſel, worin die Kandel ſtehet. 


18. Ein Ol für das erharte Milz. 


Man nehme die grünen Nußſchäler, ſiede 
es in Baumoͤl, balge es dann aus und behalte 
es, das Milz damit: geſchmiert und ein wars 
mes Tuch darauf gelegt. 


19. Ein anderes Milz⸗Ol. 
Man nimmt das Holz von Tantaridcen, 
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21. Ein gutes Majoran⸗Ol. 


Nimm Majoran, prefie den Saft aus, dar: 
nad nimm friſches Baumöl, des Safts 1 
Roth, laß es gemach ſieden, bis der Saft ver: 
zehret ift, darnach feihe e8 durch ein ſauberes 
Tuch. Nimm Majoranzmeigl 6 Loth darein, 
vermach dad Glas mit einer Blattern, daß 
fein Geruch davon kann, fo haft ein gar gue 
tes Del. 


22. Myrrhen⸗Ol zu machen. 


Man flebet etliche Eier hart, darnach ges 
fyalt und von einander getheilt, den Dotter 
heraus gethan und an deſſen flatt beide Halbe 
Theile mit gefloßenen Myrrhen angefüllt, mit 
einem Baden zufammen gebunden und an eis 
nem feuchten Drt oder Keller aufgehenkt und 
eine zinnerne Schüffel darunter gefeßt, daß 
dad Del darein tropft, alsdann ift es fertig. 
Ebenſo macht man auch das ©afferöl, wie 
das obige, 


23. Ein gutes DI für den Magenwehe, Reigen 
und Durchbrüchen. 

Erftlih nimm Wermuth, Braunmünzen, 

Srauenblätter, Weinrauten, Palfen, Abruten 

jedes eine Hand vol, diefe Kräuter alle grün; 
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hernach nimm Muskatnuß, Zimmetrinden, 
Gemürznägerl, Calmuß, Zitwer, Galgant, 
Muskatblühe, Roßmarin, gelben Veiel, Ma⸗ 
ſtir und langen Pfeffer jedes 1 Loth, die 
Kräuter waſche fauber, bare fie Klein, die ans 
dern Specied ſchneid und ſtoße klein, miſch 
untereinander und thue es in einen glaſirten 
ſaubern Hafen. Dazu gieß ein halb Maß 
guten alten ſtarken Wein, laß es miteinander 
Tag und Nacht beizen, hernach nimm zwei 
Pfund gutes Baumöl, laß miteinander ſieden, 
bis fich der Wein und die Seuchtigfeit wohl 
verfotten haben und alle Kraft aus den Kräus 
tern und andern Speciebuß wohl beraußen 
ift, fodann balg e8 durch ein Tuch und behalt 
es wohl vermachter in einem Glas zum Ge⸗ 
brauch). 

Wenn ein Menſch Magenweh oder Reißen 
Hat, die Nuhr oder ſonſten magenfällig und 
Durchbruch Bat, fol man ihm mit Diefem Del 
den Magen fchniieren und auch davon in einer 
Suppen eingeben, nachdem der Menfch alt ift, 
mehr oder weniger. Wenn man Deagenpflafter 
oder dergleichen macht, auf den Magen oder 
Bauch, kann man allezeit von dieſem Del dar: 
unter mifchen, ijt gewiß probirt. 
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24. Wie man das Pomeranzen-Ol. macht. 


Man nimmt Bomeranzenfchäler, die ſchnei⸗ 
det man und falzet fie wohl, hernach thut man 
ed in ein Geſchirr, laß A Wochen ftehen wohl 
vermacht an einem warmen Ort. Demnach 
nimm geftoßenen Weinftein 1 Hand voll, 
Durcheinander gerührt und in einen fupfernen 
Kolben eingefegt, in Aſchen herüber diſtillirt, 
fo gehet das Del mit einem Waſſer herüber, 
welches von einander feparirt werden muß. 


25. Ein Löftlihes Braun-Müngen-Ol zu 
dem Magen. 


Nimm 48 Loth Baumdl, gute wohlriechende 
Braunmünzen 24 Loth, des ausgepreßten 
Safts 15 Loth, die Münzen werden Elein ges 
hackt oder geftoßen unter da8 Del. vermifcht, 
in einem Glas wohl vermacht, 7 Tag an die 
Sonne gefegt und ſtehen laſſen, hernach in 
einer Slafchen fo lang ſieden laſſen, bis alle 
Beuchtigfeit verzehrt, durchgepreßt, wieder fo 
viel Münzenkraut, wie auch des ausgepreßten 
Safts genommen und wie vor an die Sonne 
jeftellt, dieß alfo 3 mal repetirt, Daß es gar 
räftig wird. Diefes Del ift ein fehr köſtliches 
Mittel vor einen .erfälteten Magen, hilft bie 
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Speis wohl kochen, ift auch trefflich wider 
das Brechen oder Uebergebung des verfammel- 
ten Schleim im Magen, macht guten Appetit, 
erwärnt die Falte Mutter und ift ein Föftliches 
Del wieder die Colica, fo von erfalten Win⸗ 
den in den Därmen berfommen. 


26. Das reißende Ol zu machen, ſo ſehr gut. 


Nimm Gundelreben 2 Hand voll, Tags 
und Nachtblüml 1 Hand vol, Ringelblumen 
auch fo viel, Abrutten, Dillenfraut, Hühner- 
darm, Camillenblümel auch jedes 1 "Hand 
vol, alles vom Stängel abgeftreift und zu= 
fammen gemifcht, daraus mad) 2 Theil, als⸗ 
dann hackt man einen Theil, thut felbiges in 
eine zinnerne Kandel bei 3 oder A Seidel, 
nachdem das Kraut viel ift, gieß Baumöl dar⸗ 
auf, daß 2 Singer darüber gehet, ſetz in ſie⸗ 
dend Waſſer, vermach es wohl, daß Fein 
Dampf heraus gehet, laß 8 Stund ſieden und 
alſo über Nacht ſtehen. Morgens preß es 
durch ein Tuch wohl aus, nimm daſſelbe Oel 
wieder und gieß uͤber den andern Theil der 
Kräuter, und alſo zum drittenmal wie zum 
erſten, zulegt wenn man das Oel in die Glaͤ⸗ 
fer gießt, gibt e8 ein brauned Wafler, das 
muß man weggießen. Es iſt ein köſtliches 
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Del für junge und alte Leut, vor das Meißen, 
Damit zu ſchmieren, auch in einer Suppen da⸗ 
von eingeben; einem Kind 3.oder 5 Tropfen, 
das braune Waſſer iſt gut beim Cliſtiren zu 
gebrauchen, vor dad Weißen. Probatum. 


27. Das rothe DI für das Steinbrechen. 


Man nimmt den vierten Theil eines Kürs 
bes, zerhadt venfelben ganz Hein, barüber 
fohütte 4 Pfund Baumdl, Eoch ed, daß alle 
Kraft heraus gefotten, dann gib ihn die Farb 
mit den rothen Wurzen, geſeiht. Von Dies 
ſem Oel des Tags viermal etliche Tropfen in 
einer Suppen geben und damit geſchmiert. 


28. Ein Ol für die Ruhr. 


Man fol aus allen vier untern Läufen 
eined Hirfchen dad Mark nehmen, folches in 
ein Glas thun und eine gefchabene Muskat⸗ 
nuß darunter rühren und an die Sonne ſtellen. 
Bon diefem Del in einer Suppen eingenoms - 
men, darnach der Menfch ftark ift, mehr ober 
weniger, einem Kind etliche Tropfen, man 
darf es über 2 mal nicht geben, es hilft. Je 
älter es ift, defto mehr hat es Wirkung. 


Granatapfel I. 11 
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89. Das Sesrpion⸗Ol zu machen. 

Nimm 1 Pfund Baumöl, leg darein 200 
lebendige Scorpion, laß darin abſtehen, fo 
jiebet daS Del die Tugend an ji, wie her: 
nach folgt: Erſtlich bricht e8 und zertreibt den 
Etein aus den Lenden, wenn man die Hüft 
und dad Ort zwifhen Sig und Natur 
fgmiert, treibt ihn aus der Blatter. Zum 
endern, wenn man alle 3 Stund die Puls, 
Majenlöcher und Herz ſchmieret, ift heilſam 
ver vergifte Fieber, Petetſchen. Drittens, 
wenn man bon einem wüthenden Hund, einer 
Matter, Spinne oder Scorpion gebiffen wird, 
oder man fich hadt, fchmiere alle 3 Stund 
einmal die Puls, Herzgrübel und den Scha- 
den. Biertend, wenn eined Gift befommen, 
fo ſchmiere man den Nabel, das Herzgrübel, 
um das Herz und die Nafenlöcher. Fünftens 
ſchadet ein giftiger Pfeil oder Degen nicht, 
wenn man die obigen Drte fihmiert. Sechs⸗ 
tens, eben zur Zeit der Infeetion, da ein 
Menſch Thon inficirt ift, unter den Achſeln 
und Nieren, auch Die_3 andern Orte ge: 
ſchmiert. Letztlich dienet dieſes Del für alle 
Franzoſenſchaden. | 
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30. in gar gutes Storchen⸗Ol vor allerley 
Geſchwulſten. 


Erſtlich nimm einen jungen Storchen, ſo 
noch nicht auf die Erde gekommen iſt, ſtich ihn 
ab wie eine Gans, fang das Wut auf in eine 
zinnerne Kandel, nimm den Magen und Les 
ber, mach ed fein fauber, neß es aber gar nicht, 
thue es zu dem Blut, vauf ihm darnach Die 
meiften Federn aus, had ihm die Spigl an 
den Flügelfedern ab, zerhad den Stordyen gar 
flein, leg ihn gu dem Blut in Die Kandel. 
Iſt der Storch groß, jo nimm 2 Pfund Baum: 
öl, ifter aber Elein, fo nimm nur 1 Pfund Del, 
vermach es gar wohl und ſetz es in einen 
Keſſel mit Waſſer. Laß es ſieden, bis der 
Storch ganz weich wird, darnach ſeihe es durch 
ein Tuch in ein ſauberes Becken und laß es 
an der Sonne Reben, fo fommt das Del alles 
oben auf, das nimm herab und thue es in ein 
fauberes Glas. Es iſt faft gut für alle Ge⸗ 
fhwulften, und wenn man einen Faden bon 
rother Flädtſeide oberhalb einer Geſchwulſt 
bindet, ſo kommt dieſelbe nicht weiter. 


31. Oel für den Stein. 
Nimm Krebsaugen, Hechtenzähn, Kaulper⸗ 
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fchlingflein zerftoßen. Darüber gieß Spiritus 
Salis, daß darüber gehet, fe an einen war: 
men Dirt, daß es ſich auflöjet, laß durch ein 
Bließpapier laufen. Im abnehmenden Mond 
nimmt man in einer Züferfuppen dreimal nach⸗ 
einander in der Woche von 15, 20 bis 30 
Zropfen ein; wird gar wohl dienen. Pro- 
batum. 


88. Wunderbatliches Ol, den Stußlgang ohne 
alle Gefahr zu machen. 


Nimm Alo&s Epatica 1 Pfund, Myrrhen 
3 Loth, laß beide durch ein härened enges 
Sieb Iaufen, thue es in ein Kolbenglaß, dad 
einen Helm und Vorlag hat, mach ein fanftes 
Feuer unter, bis das Del-ganz herüber, be⸗ 
halt es in einem wohl vermachten Glaͤslein, 
ſalbe den Magen und lege warme Tücher dar⸗ 
über. Wenn es feine Wirkung eher haben 
fol, fo nimm anſtatt der Tücher einen 
Schwanm. 


33. Ein Löftliches Ol für alle Wunden. 

Nimm altes Del 3 Halbe Apotheferge: 
wicht, und thue darein Johanneskrautblumen 
in Bogen 6 Loth, in einen Glaskolben, ſetz 
ſelben in ein Balneum Mari® 12 Stund 
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lang, oder in ein-anderes Glas 6 Tag lang 
an die Sonne, drud ed demnach durch ein 
Tuch wohl aus. Dann nimm Fünfhnger 
traut, Aloes Epatic, jedes 3 Unzen, bie 
Epatica mit Wein zerrieben,, Natterzüngelr 
Fraut 6 Ungen, Tormentillwurzen‘ 3 Loth, 
Beizen fo rein und fauber 6 Unzen, weidye 
den Malvafier ein, daß derfelhe 4 Finger hoch 
darüber gebet, laß dann 15 Tag an der 
Sonne ftehen oder 5 Tag In Balneo Mari, 

hernach nimm das vorige Oel, thue alles zu⸗ 
fammen, und alſo infundirter ftehen laſſen, 
koche es hernach bis alle Feuchtigkeit verfotten, 
preß ed aud, und thue zu jedem Pfund dieſes 
Oels Lerchenpech, das wie Elare Tropfen ift, 
2 Unzen. 


Deſſen Gebrauch. 


Die Wunden müſſen warm angeſchmiert 
werden und darnach muß man ein dreifaches 
Tüchel in das warme Oel tunken und über 
die Wunden legen, 2 mal des Tags, Morgens 
und Abends. Wenn aber die Wunde tief 
ift, muß man das Del einfprigen. Es ift 
auch gut für vergiftete und wüthende Gunds⸗ 
biſſe. | 
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34. Ein guteß Ol für die Würm. 


Nimm den dritten Theil von einem Seidel 
gar friſcher Ochſengall, Abruten- und Wer⸗ 
muthoöl jedes einen Vierling, Baumöl einen 
alben Vierling ; lege in da8 Del Camillen- 
lühe auch einen halben Vierling, Wermuth⸗ 
und Abrutenkraut jedes eine halbe Hand voll, 
laß wohl ſieden, druck es darnach feſt aus, 
vermiſch die Ochſengall tüchtig darunter und 
ſchmier den Kindern den Bauch warmer das 
mit, aber im abnehmenden Mond, fo gehen 
die Warm gewiß hinweg. Iſt ſchon oft ap⸗ 
probirt und bewährt befunden worden. 


35. Das Weinftein-DI zu machen. 


Nimm Weinftein fo viel du willſt, Taß ſel⸗ 
ben bei einem Hafner brennen, daß er weiß 
wird, hernach zerftoß ihn und thus denſelben 
in ein Saͤckl, hänge ihn.in Keller, fo zerfließt 
er in ein Del. Unter ven Sad muß man ein 
Zuckerglas oder irdenes Gefchirr feßen. 


36. Zitrach⸗Ol zu machen. 


Nimm Schmefelblühe 2 Roth, frifches Nuß⸗ 
öl 12 Roth, von dem beiten weißen Wein 4 
Loth, ftelle e8 8 Tag zuſammen auf ein war« 
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med Ort, zu Zeiten wohl aufgerührt, hernach 
langjam ſieden lafjen, bis der ein verraucht, 
und durchgeſeiht. 


Allerley Salben zu- machen. 


1. Die gar koͤſtliche Alabaſter⸗Salbe zu 
machen. 


Nimm 1 Pfund guten flarfen Wein, das 
ift 24 Loth Apothekergewicht, Rofendl zwei 
Pfund, weißen Alabafterftein fubtil geftoßen 
1 Pfund, Fenchelſamen 8 Roth, frifche grüne 
Rauten 2 Hand voll, weißes Wachs 4 Roth, 
merke, daß obige Stud alle nach dem Apothe⸗ 
Eergewicht müfjen genommen werben, vermiſch 
mit dem Del und Wein, außer dad Wachs 
und Alabafter, feß in einem wohl vermachten 
Gefäß in einen Keffel mit fledendem Waſſer, 
laß fteden, fo lang bis der Saft von Kräutern 
und Wein verfotten und ganz verzehrt wor⸗ 
den, welches du probiren kannſt, tropfe ein 
wenig in dad Neuer, wenn ed gleich brennt 
wie ein Branntwein, fo ift e8 genug, druck 
es dann durch ein Tuch ftarf aus, laß ein 
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wenig überfühlen, mifche dann den Alabaftere 
flin, Wachs und das Weiße von 12 Eiern 
wohl zerklopft darunter, alfo MB 8 Stund 
lang folche8 wohl untereinander gerührt werde, 
verwahr es demnach in einem Glas. Gebrauch 
diefer Salbe: Erftens dienet fie für alle 
Haupt⸗ und Augenwehe, die Stirn und Schläf 
damit beftrichen, fte ift auch gut für die Kröpf 
im Hald, ein wenig warm eingenommen. 
Wenn in der Außerften Noth der Kranke nicht 
mehr reden noch fchlingen fünnte, 1 oder 2 
mal eingenommen, fo iſt das Gefchwär ges 
brochen, ſie ift auch gut für Die Huften, nur 
eingenommen, es heilet auch frifche Wunden, 
braun und blaue Fleck Der Schläge, dienet der 
Leber und Milz, es fei von Hitz in Fiebern, 
das Haupt, Bruft und Außerfte Glieder das 
mit geſchmiert; ingleichen ift fie vor Wehetagen 
der Mutter und Därmgicht, eingenommen; 
Item, für Wehetage der Gelenke, damit ger 
ſchmiert, wenn es aber von einer Kälte kommt, 
fol man higiges Del darunter mifchen,, vor 
Behetagen der Zähne, den Baden warm das 
mit gejchmiert, auch fonften in allerhand Ge: 
ſchwulſten fehr gut zu gebrauchen. 
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2. Althei-Salde zu machen. 


Man nimmt Eibiſchwurzen 2 Pfund, Lein« 
famen, Fenum-Gr&cum-Samen jebes ein 
Pfund, zerfloß die Samen, die Wurzen aber 
zerfchnitten, tfue es in einen Hafen, gieß 3 
Maß Waſſer darüber, laß 3 Tag und Nacht 
ftehen, alsdann ausgebrudt, nimm den Schleim 
2 oder 3 Pfund, 3 Pfund Baumöl, koche es 
zufanımen bis genug iſt, vermifch darunter 
Unſchlitt 3 Pfund, Terpentin 4 Loth, Tan 
nen= oder Fichtenharz 12 Loth, alled zufam« 
men, fammt 1 oder 2 Loth Curcumewurzen, 
laß 2 oder 3 Sud aufthun, durchgefeißt, alfo 
ift fie fertig. Diefe Salbe dienet zu allen 
Schmerzen fo von Verrenkung und Ueberhes 
bung, wie auch den fihmerzhaften harten Ges 
fchwulften und Beulen, fo von Kälte entflan= 
den, thut foldhe ermeichen, wärmen und zei« 
tigen. Ingleichen ift fie auch fehr gut vor 
die Schmerzen der Bruft, fo von der Kälte 
verurfacht werden, erweichet auch bie erflarrten 
Nerven, heilet auch alle fo zerfchlagen und 
serfloßen find, ingleichen beilet fte auch aller« 
lei Runden. 


3. Die eihene Miftel-Salben zu maden. 
Im März ifts am beften; Iaß bie eichene 
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Miftt brechen, von ſolchen friich das ſchwarze 
Häutl abgefchält und die mittlere Rinden in 
Butter gebeizt,. Bid man die wieder haben 
kann, hernach nimm gelbe Piefjen, blau Veiel⸗ 
fraut, Gundlreben, Nachtfchatten, Käspappel, 
fauber vom Stängel abgeflreift, gewafchen 
und getrocknet, eines fo viel ald des andern, 
als der Eichenmiftl find, der Butter muß nach 
Geſicht genommen werden, und in Butter alles 
wohl fteden laffen, hernach durchgeſeiht und 
gerührt bis geſtehet. Diefe Salbe ift treff- 
lich gut für die Wind, Dörr- und Wafferfucht, 
auch da nıan das Größ mit hitzigen Sachen 
entzündet bat, es dienet für die Milz und Le⸗ 
ber, einer Nuß groß in einer Suppen Abends 
und Morgend eingenommen, den Bauch mit 
diefer Salben an beiden Seiten’ abwärts fein 
warm gefcehmiert und zulegt den Nabel. 


4. Augenjalbe. 


Nimm 1 Pfund ungewafchenen frifchen 
Butter, wafche den 9 mul aus Roſenwaſſer, 
laß das Waſſer wohl ausſinken, darnach nimm 
Nir, präparirten Thucia jedes 2 Loth, Oaffer 
"1 Loth, thue den Butter in einen warmen 
Mörfer, mache die obigen Species zu Pulver, 
vermiſch alles wohl unter den Butter und 
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behalt e8. Dieſe Salbe ift. vor ale bitzigen 
rothe Angen, wenn: auch ſchon ein Bell ſich 
ſollte anfegen, bed Tage 3 mal eines Hanfz 
förn! groß in das Ed des Augs getfan und 
unter dem Augenlüdl herum gewaͤlzi, ift fehr 
gut, im übrigen ift es für die Nifen am beiten, 
Probatum: 


5. Wie man die Wettlerſalbe machen fol, viefı 
muß in dem Frühling angefangen werden, we 
gem der Proß, fo darbey ſeynd. 

Nimm Teufelsabbiswurzen, grüne Wach 
holderbeer, die nicht ſchwarz worden find, je 
des 10 Loth, rothe Brennnefjel, Alber-Prof 
eichenes Proß, birkenes Proß jedes 5 Loth 
ftoß jedes befonders Hein, nimm 1 Pfun 
Schmalz, zerlaß, wenn es zergangen if, thu 
Tablecht alle obigen Stud darein und’ rühr 
wohl untereinander, aß 8 Tag ftehen, fieb et 
daß alle Kraft aus den Kräutern, ſeihe e 
durch ein Tuch, verwahre es dann in eine 
blechenen Büchfe oder glaftsten Hafen, wof 
vermacht, man muß aber fo lang mit einer 
hölzernen Schäuferl umräßren, bis kalt wirt 
Bolgt, wozu gemelde Salbe gut ift: Wen 
einem Peftilengbeulen oder Blattern auffah 
ven oder fonft Gefchwulften, fie ſeien roth ode 
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meiß, fonderlich wenn einem im Hals wehe ift, 
muß man fich äußerlich fehmieren; wenn eis 
nen das Haupt wehe thut, fchmiert man bie 
Schläf damit, fie iſt auch gut allen Wunden, 
Gefchwären, Beinbruch am Leib oder mo es 
tft, und fonderli wo man einen Schmerzen 
oder fonften Wehetagen Bat an einem Glied, 
es fei Arm oder Schenkel, auch vor Schwin⸗ 
, dung ber Glieder; wenn bu bie Salbe brau⸗ 
hen willſt, fo thue ein wenig in eine Schüffel, 
fo viel man auf einmal bedarf, laß zergehen 
in der Wärme. Wenn es wohl warm, fo 
ſalbe dich damit, ‘wo dir wehe ift, reibe es 
wohl hinein, dag nichts falbig ift, im Tag 3 
-oder A mal, fonderlic Morgens und Abends, 
ift es im Winter, fo falbe dich bei dem Ofen, 
im Sommer bei einer Gluth, daß wohl hinein 
gehet. Diefe Salbe ift auch gut in heftigen 
ſcharfen Gathären, Blüß in ven’ Ohren, fo 
eines nicht recht wohl hört, mit einem Federl 
warm eingetropft, 2 oder 3 Tropfen auf ein« 
mal, fie ift auch gut, wenn einer von böfen 
Leuten verzaubert wird, fol man fich damit 
ſchmieren; wenn man einem die Salben in 
einer Nußfchalen über den Nabel bind, jo thut 
e8 den Stuhlgang befördern, fo fonderlich für 
Kindbetterinnen zu ‚gebrauchen if. Diefes 
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ift die allerebelfte Salbe zu den Wunden und 
Schäden; iſt eine gar föftliche und bewährte 
Salbe, fo man unter allen finden fann. Pro- 
batum. | 


6. Bruſtbalſam zum Ablebigen. 


Man ninmt Körbellraut, Salve, Gundel⸗ 
reben, Hühnerdärm, Käspappel jedes 2 Hand 
vol, und 2 Pfund Maienbutter, darinnen 
wohl. gefotten, durchgeſeiht und audgepreßt. 
Davon nimmt man im Tag 3 mal allzeit einer 
Köften groß ein. Probatum. 


7. Wie man vie Barbobenevict-Salbe macht. 


Nimm 3 Loth gelbes Wachs, laß zergeben, 
thue dann 4 Roth des Barbobenedict = Dels 
darein, 1 Loth Gaffer, gelben Schwefel, Cars 
dobenedicts Pulver , auch jedes fo viel als des 
Baffers, alles klein gefaͤhet und einen Sub 
aufthun laffen, über dem euer wohl ver: 
miſcht. Nimm ed dann ab vom Feuer, rühr 
es alleweil, bis fchön glatt und kalt wird, 
demnach verwahre es in einer Büchfen wohl 
auf, denn fe älter fie wird, je beffer ift fie. 
Ihre Tugend ift in der Beſchreibung des Gar: 
dobenedictölg zu finden. Probatum. 
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Pfund. Diefe Kräuter und Wurzen alle 
frifch genonimen und geftoßen, einen Monat 
lang in Butter eingebeizt, an einem warmen 
Dfen fteben laſſen, hernach wohl gefotten 
und ausgepreßt. Solche Salbe braucht man 
in der Cliftie, zerlaffen und untermifcht ; es 
erweicht und larirt harte Berftopfungen, curirt 
und reinigt den Leib von aller verbrennten 
Materi, beilet anch das innerliche verfehrte 
Gedärm. | | 


10. Eine bewährte und gerechte Geſchwaͤrſalbe 
vor alle geſchwürige Brüſt und andere 
n Geſchwar. 


Nie Weinkrautl, Teufelsabbis⸗Kraut 
und Wurgen edes 4 Hand vol, Eibiſch oder 
guten «Heinrich , ober Scyaffgarben jede8 zwei 
Hand vo, ‚gewafchenen Butter 3 Pfund, 
gelbes Wachs 1 Pfund und 13 Eierdotter. 
Diefe Kräuter und Wurzen klein zerhadt, thue 
alles in den zerlaffenen Butter, laß fein ges 
mach Durcheinander fleden, daß die Kraft wohl 
von den Kräutern kommt, preffe e8 wohl auß 
und vermifch mit dem Wachs und Gierbotter 
. zu einer Salben, verwahr e8 in einem Tiegel. 
Wenn mans braischen will, fo ſtreich e8 auf 
ein Tüchl, wärm e8 auf einem Glütl, leg es 
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über; ift ein Xoch oder mehrere in der Bruf 
fo tfue von der Salben hinein und hernac 
erft dad auf dem Tüchl aufgeftrichen ift, f 
Heilet e8 fi) von Grund aus und wird fein 
Maſen, e3 ift nicht nöthig, daß man Waigel 
Binein legt, nur alle Tag 2 mal gebraudy: 
wie gemelbet ift, e8 lindert, zeitiget und Beile 
alle Beihwär. Man Bat einem Weib ein 
Bruft gebeilet,, die ein Loch darinnen gehabt 
fo groß, daß man ein Hennen:Ei hinein hät 
legen können; ich hab viel dergleichen geheile: 
Probatum. 


11. Eine bewährte Salbe, wer fich erfröret ha 
in dem Winter, auch zu Talt und warmen 
Brand und hikigen Geſchwulſten. 

Man nehme in den drei Monaten Juli 
Augufi und September einen ungewäfferte 
Butter, an der Sonne diftillirt, jedes ei 
Pfund, in jedem Monat geſammelt, alddanı 
alle drei zerlaffen, dazu ein halbes Pfund gel 
bed Wachs genommen, 5° Loth geläuterten 
Zerpentin, bermifcht mit dem Schmalz, un 
laß über dem euer zergehen und etliche Su 
tun, feihe es fodann Durch ein Tuch, nad 
mals nimm 1 OQuintl des allerftärkften diſtil 
lirten Weineſſigs (wie hernach zu fehen), Ro 
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ſenwaſſer, rühre beide nach und nach in bie 
Salbe, bis gar ift, darnach rührt man es 3 
halbe Stund an einander an einem Stud, fo 
ift e8 gerecht "und zu gebrauchen, wie oben 
ſtehet. Wenn man e3 brauchen will, fo darf 
man es nicht warm machen, fondern nur gleich 
aljo damit fchmieren, ift fehr oft bewahrt und 
gut befunden worden. 


Den Eifig zu maden, der zu biefer Brandſal⸗ 
ben gehört. 
„ Man nimmt den allerbeſten Eſſig, der von 
den beften Wein gemacht wird, thue ihn in 
einen zinnernen oder gläfernen Kolben auf 3 
Map, diſtillir oder 8 enne ihn aus, daß du 
anderthalb Maß heraus bringſt, darnach ſchütt 
den ausgebreunten Eſſig wiederum in einen 
ſaubern Kolben, und das zum drittenmal her⸗ 
über, daß von den drei Maß nur eine bleibt. 


12. Der Königin in Ungarn grüne Salbe. 


Nimm Lorbeerblätter, Roßmarin, Aaron⸗ 
wurzel, geſpitzten Salve, Majoran, rothe Bach⸗ 
bungen, Gottesheil, ſchwarzen Klımmel, ſammit 
den Blumen und Samen, Schafgarben jedes 
2 Sand voll, große und kleine Neſſeln, Iſop, 
Braunellen, wothen Beifuß jedes eine Hand 

Granatapfel I 12 
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vol, Ottermenig, Maflieben, goldene Gunsl, 
Ingrien, breiten und gefpigten Wegrich, Weg⸗ 
tritt, Begwartenwurzel, St. Johanneskraut, 
Schwarzwurzen, Heidniſch Wundkraut jedes 
3 Sand vol,‘ Tauſendguldenkraut, Wald: 
melfter, Erdbeerkraut, auch jeded 3 Hand voll, 
Lavendl, Wermuth, rothe und weiße Roſen, 
jedes A Sand voll. Obige Kräuter und Wur⸗ 
zen Bade alle Elein untereinarver,, nimm her: 
nach ungewäfferten Butter 9 Pfund, zerlaß 
ihn, mifch darunter und laß 14 Tag im Keller 
fiehen. Thue die Kräuter und Wurzen leben, 
daß die Kraft alle im Butter ſich verfievet; 
du mußt aber immer umrühren, daß e8 nicht 
anbrenat, preß-aus, und nimm ein halb Pfund 
weiß Wachs, zerfchneid es Elein darein und 2 
Pfund Baumoͤl. Wenn die Salben anhebt 
fühl zu werden, thue Weihrauch und Maflir 
jedes A Roth gepulvert darein, rührs wohl 
untereinander. Wenn ein Menſch gefallen 
ift oder fich fonft geftoßen, daß er geſtocktes 
Geblüt im Leib Hat, fo gib ihm von dieſer 
“Salben einer Eleinen welfchen Nuß groß in 
einer ungefalzenen Suppen ein, das vertreibt 
alsbald das verſtockte Geblüt aus dem Leib 
heraus, wenn. e8 fehon etliche Jahr bei ihm 
gewefen‘, auch fehmier ihn fein wohl warın, 
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mit diefer Salben bei einer Gluth ober Ofen; 
vor die Apoftemata brauch es alfo: da ein 
Menſch ein Apoftem im Leib oder fonften hat, 
auch Stechen in der Seiten, darauß dieſelben 
erfolgen, fo fol man alle Morgen und Abend 
einer welfchen Nuß groß in einer ungefalzenen 
Suppen eingeben, man wird ed einem über A 
oder 5 mal nicht eingeben haben, fo wird fie 
das Apoftem, das fo tief in Leib liegt, Durch 
den Stuhlgang austreiben,, oder die Apoften 
werden ſich aus dem Leib begeben und fallen 
in die Reihe und dergleichen Orten, darauf 
man wohl merfen-fol, wo ſie hinfallen, und 
mit Dem Einnehmen, wie oben gejagt, nicht 
ausſetzen. Alsdann wo die Apoftemata hin⸗ 
fallen oder finfen werben, fo fol man von 
diefer Salben ein Pflafter machen, und auf 
das Ort, wohin fie gefunfen find, auflegen, 
fo ziehet e8 das.ganze Apoſtem aus dem Leib 
heraus, heilet ſich ſelbſt ohne alle andere Mit⸗ 
tel. Es find auch die Franzoſen und Lahme 
damit zu heilen, wenn mand pflegt wie oben 
gelagt, einzunehmen, und fchmiert die lahmen 
Glieder, die Hand zuvor auf einer Gluth fein 
warm gemacht und alfo wohl hinein gerieben, 
kann auch in ſolchen Branzofenfchäden wohl 
warm gemacht und barein gegoffen, bie Pfla⸗ 
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fieden, wenn es geftehet, gich den Saft, der 
unter det Salben ift, hinweg. 


15. Eine bewährte und gute Mutterfalben. 


Man nehme Majoran, Lavendl, Spicanar: 
di, Kabenmünzen, braune Münzen, Reifel⸗ 
fraut, Stiefmütterl, Bachmünzen, Pollen, 
Wermuth, Bertram, Schnittlauch, Meliffen, 
Camillen, Braffenkraut, Abrutten, Thimuß, 
Frauenblätter, Scheiömolten, Schabab, Kuͤm⸗ 
mel mit fammt dem Kraut jeded 1 Hand vol. 
Diefe Kräuter muß man alle vom Stängel 
abktauben, fauber mafchen, und müffen der 
geflaubten Kräuter jedes eine Hand voll fein, 
bad es auf das Fleinfle; den Kuͤmmel Elein 
serftoßen und in gutem Musfatel 7 Tag 
beizen laſſen, mifch alle zufammen, laß fleven, 
daß der Muskatell wohl einfledet; zu Diefem 
nimm Butter, fo viel man nöthig hat, der in 
kein Waſſer gefommen ift, laß wohl fieven, 
durchgedruckt und geftehen laſſen, hernach mach 
ein Loch in die Salben, damit das Waffer 
herauf rinnt, nimm 5 Muskatnuß, reib fie 
gar klein, mich unter die Salben und laß 
bei bem Koblenfeuer wohl ſieden, rühr es 
wohl durcheinander. Wenn man diefe Salbe 
bor die Mutter brauchen will, fo nimmt man 
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iſch, Kaͤspappel, guten Heinrich, den man 
nf Schaffraut nennet, Nachtſchatten jedes 
Hand vol, diefe obbefchriebene Kräuter nach 
jelegenheit der Zeit, wenn man fie befommen 
ınn, fein frifch genommen, vom Stängel 
bgeftreift, klein zerhadt, und zu den einge« 
eizten Alberproß gemengt, etlich Tag an eis 
em fühlen Ort ſtehen laffen; hernach muß 
tan die in dem Schmeer eingefloßene Kräuter 
ı eine Pfanne thun, einen guten Wein dazu 
ießen, und über einem Kohlfeuer fo lang 
schen, bis alle Feuchtigkeit verfotten, welches 
fo zu erfennen il: Nimm ein wenig, laß 
3 in das Feuer tropfen, wenn es fprigt, fo 
ed noch nicht genug, preß aus, und hebe es 
einer Büchſen auf. Iſt eine fonderbare 
ung für Menfchen und Vieh, folcher Ge: 
t gebraudt: Ein Tühl 2 Tag in einer 
r Salben geweiht und im Zimmer ge: 
net, wenn ed denn gar ein böfer Schaden 
Fäferl und Tüchel darein gelegt, ift der 
den gar zu grob und mwäfferig, fo mad 
ulver von Natterwurgen, goldene Gunsl, 
ten Wegrich und füe ed auf die Faͤſerl, 
Schaden liegen, auch außerhalb des 

ne, es ift auch vor verrenfte Glieder. 
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17. Burgier-Salbe. 


Man nimmt Hollerpögel, wenn fle auß: 
fchlagen,, die mittlere Rinden von einer Hol⸗ 
lerſtauden, Attichfraut, Erdbeerkraut, Käs⸗ 
pappel, Tag⸗ und Nachtkraut und Blumen, 
Beifuß, blaue Veiel, blaue Lilienwurzen 8. 
Loth, beſagte Kräuter aber jedes eine Hand 
vol, alles zufanımnen Klein zerhadt, zerſtoßen 
und in Butter zu eines Salben gefotten; 
fann man die Kräuter nicht alle auf einmal ha⸗ 
ben, fo muß mans, wie fie nacheinander kom⸗ 
men, nehmen und im Butter einbeizen, wenn 
fie beifammen find, fo macht mans fertig. 
Bon diefer Salben den Bauch gefchmiert und 
auch in einer Nußfchalen auf den Nabel ge: 
legt. 


18. Wie man bie rothe Salbe zum Einnehmen 
und Schmieren maden foll. 


Diefe Salben iſt am beften im Mai zu mas 
hen: Nimm Butter, ungefähr fo viel man 
Salben machen wi, Kreuzbutter wäre ber 
befte, zerlaß denfelben und feihe ihn durch ein 
Tuch, thue darein nachfolgende Stu: Ab⸗ 
rutten, Gundlreben, Schafgarben,, Erbbeer: 
traut und Wurzen, Nattermurzen und Kraut, 
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Kerblfraut, Genßreichkraut und Wurzen, Sa- 
nidöfraut und Wurzen, Weißwurzen, Benedict- 
wurzen, Allermeltheil, man Heißt es auch 
Adermenig. Diefe Kräuter und Wurzen was 
ſche fauber, zerhad alles Klein, jled es im 
Butter wohl, aber fein langfam, preß durch 
ein faubered Tuch und gieß in was du willſt, 
lege die rothen Wurzen darein, das erfle 
Häutl davon abgezogen. Man muß aber 
diefe Wurzen nicht wafchen, auch nicht ſieden 
mit der Salben, benn ed wird nicht fo fchön 
roth; ſtelle es an die Sonne oder fonft an 
einen warmen Ort, daß fich die Salben recht 
färbet und die Röthe der Wurzen an ſich ges 
nonmen, fo iſt fle gerecht, es ftehet nicht, wie 
viel man der Wurzen und Kräuter nehmen 
fol, alfo muß man es nur nach dem Geſicht 
machen. Probatum. 


. 19. Eine andere rothe Salbe. 


Erftlich nimm Iohannesfraut, Lindenbläße, 
Berchtramkraut und Wurzel, Erdbeerkraut 
und Wurzel, Tormentilfraut und Wurzel, 
Natterwurzel, Popmollenfraut und Wurzel, 
goldenes Kahlfraut, heidniſch Wundfraut, 
Salve, Benedictwurzen, Allerweltheil, Ca⸗ 
millen, Käferfül, Nöhrltraut, Guflattich, 
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Waldmeiſter, Iſop, Lungelkraut, Leberfraut, 
Geſchwulſtkraut, Ehrenpreis, Meiſterl, wilden 
Salve, Scabioſa, breiten Wegrat, geſpitzten 
Wegrat, jedes 2 Hand vol. Waſche dieß 
alles fein ſauber, hernach hack es klein und 
vermiſch unter 6 Pfund Butter, laß in einem 
ſaubern Geſchirr verbundener83 Tag beizen, 
hernach ſied es fein gemach, bis die Kraft und 
Feuchtigkeit von den Kräutern wohl heraus 
kommt; hernach ſeihe es durch ein Tuch, und 
bie Feuchtigkeit, ſo noch von den Kräutern in 
der Salben ift, die feßt fich auf den Boden, 
fo feihe alddann die Salbe fein gemach: Her: 
unter in .ein anderes Geſchirr, und Das ans 
dere, die Beuchtigfeit, fehütte hinweg, denn 
wenn man ed in der Salben ließ, fo würde 
fte ſchimmlich. Wenn du alfo die Salben 
gefeift und überfühlet haft, fo leg darein 
ſchoͤne rothe Wurzen, und laß fo lang weichen, 
bis die Farb fein fchön roth bat, hernach 
nimm die Wurzen wieder heraus und behalt 
die Salben in einem faubern Geſchirr zur 
Nothdurft. Wenn man die rothen Wurzen 
in die heiße Salbe legen würde oder damit 
fleden ließe, fo würde ſie nur fhändlich braun 
und nicht ſchön roth gefärbt. 

„NB. Diefe Salbe ift föftlih gut auswen- 
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dig zu fehmieren und zum Ginnehnfen zu ge⸗ 
brauchen, wenn ein Menfch ſich ſchwer um die 
Bruft befindet oder Huften, Catarrh und Drus 
den :auf der Bruft hat, oder Stechen und 
Schmerzen in der Seiten, oder Kreuzfchmerzen, 
oder einen harten Fall thut und vergleichen 
mehr, fo ſoll man ihm von diefer Salben mehr 
oder weniger, nachdem der Menſch alt ift,. ein⸗ 
geben und fih an demfelben Ort, wo er 
Schmerzen empfindet, damit fchmieren. 


20. Eine gute Rofenfalbe für den Sand und 
1) 


Im Herbſt, wenn man die Schweine ab» 
flicht, nimm von einem Bären den Schmeer, 
laß es fühl aus, behalt es ſauber auch bis in 
Sommer, wenn die Roſen blühen, wer es aber 
friſch haben kann, iſt deſto beſſer; nimm Leib⸗ 
farbe Roſen, hacke ſie, thue es in das zer⸗ 
gangene Schmeer, bind es zu und ſetz es in 
Keller. Den audern Tag Abends ſetz es auf 
ein Glütl, laß gemach jteden, druck es durch 
ein Tüchl aus, thue wiederum gehackte Nofen 
darein, diefes thue 3 Tag nacheinander, wie 
oben gemeldet, darnach thue e8 in eine zinnerne 
Blafche. Wenn ed ausgedrudt ift, nimm ein 
Seidl Roſenwaſſer darein und A Loth Ter⸗ 
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pentin, der mit dem Roſenwaſſer auſsgewa⸗ 
ſchen, 2 Loth Weihrauch, der gar Klein gefä- 
het iſt, fe die Flaſchen in einen Keffel voll 
ſtedendes Waffer, laß fleven, bis das Roſen⸗ 
waſſer eingefotten ift, der Kefjel muß allzeit 
mit fledendem Waffer angefüllt werden, das 
mit es nicht aus dem Sud fonıme, gieß e8 in 
ein Nein, rührs bis geſteht, ſetz es alsdann 
in einen Keller, rührs alle Tag eine Stund, 
wenn man es rührt, fo gebet ein rothes Wafs 
fer heraus, daſſelbe gieß alles weg, und gieß 
wiederum frifches Nofenwafler daran, das 
thue fo lang, bis die Salben weiß wird, und 
weil man es rührt, ſoll man ed dennoch im 
Keller ſtehen laſſen in einem Geſchirr, es 
bleibt etliche Jahr gut. Wer den Sand oder 
Grieß hat, der ſoll ſich alle Nacht damit 
ſchmieren laſſen, ſie iſt auch gut, wenn einem 
der Rüden wehe thut; auch wenn ein Menſch 
oder Kind große Hit hat, fol man einen ro⸗ 
then Sand ftoßen und durchfähen und in die 
Salben rühren, und neben dem Nüdgrath, 
Nieren und Leber damit fchmieren. 


21: Eine gute Ruhrſalbe zu machen. 
Erftlih nimm Braunmünzen,, Wermuth, 
breit Wegrichfamen, Himmeldrand, Ruhrkraut, 
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Zäfchelfraut, Tormentillwurzen, nimm ein 
Seidl Baumdl, bach 3 Eier wohl braun. dar: 
aus, druck es aus und nimm obige Kräuter 
gebadter darein, laß fieden, bi8 der Saft von 
den Kräutern wohl audgefotten, balg e8 durch 
ein Tuch und gieß ein halbes Seidel rothen 
Bein darein, laß ed wiederum fo lang ſieden, 
bi8 der Wein eingefotten. Dann nimm Hir⸗ 
fhenunfchlitt , gelbes Wachs, fo viel genug, 
zerlaß miteinander und mifche 3 zerftoßene 
Muskatnuß Darunter; der die Ruhr Hat, der 
fol den Bauch wohl warm damit ſchmieren, 
es hilft bald. 


22. Salbe fir das reißende Gehlüt, die Glie— 
der damit zu fehmieren, fo an vielen Leuten gut 
erfunden worben. 


Nimm Brombeer - Laub, hacks gar Klein, 
nimm ein wenig Leinfat= Samen, koche dieſe 
2 Stud in Milchraͤm in einer faubern Pfanne, 
bis daß ed zu Schmalz wird, druck es durch 
ein jaubered Tüchel,. gieß wiederum in ein 
fleined Pfändl, thue gepulverte Aſſang und 
Gaffer darein, laß 2 oder 3 Sud thun, fo if 
es fertig. Wenn einem ein Schmerz in ein 
Glied kommt, es fei Hand oder Fuß, damit _ 


geſchmiert. 
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23. Ein andere gar gute Sale vor Schmer- 
zen, und fonberlich vor das Reigen in Gliebern. 


- Nimm Spicanardi, Majoran, Lavendel, 
Roßmarin, Saturey, Salve, Gundlkraut, 
Camillen, wenn man e8 haben kann, die di⸗ 
den von diefen Kräutern von einem jeden ein 
paar Hand vol, weiße Senffern einen Vier: 
ling, grüne Gronabethbeer fammt den jungen 
Gipfeln A Sand vol. Hacke diefe Kräuter 
alle gar Mein, die Beer und Senf klein ge« 
flogen, wohl untereinander gemifcht und bie 
Bäffer darauf goffen, Lavendl, Spicanarht, 
Gundlkraut, Salve, Wohlgemuth von jeden: 
ein halb Seidl und laß ed etlih Tag beizen. 
Nimm alddann ſchweinenes Schmalz, fo viel 
vonnöthen und ſied alfes mit einander fein 
gemach, daß fich Die Feuchtigkeit verzehrt, preß 
alsdann wohl aus und behalt es in einem 
glajtrten Geſchirr. Wenn man Schmerzen 
bat, warmer damit gejchniert, aber man fol 
die Salben nicht warm machen, fondern nur 
die Hand, und mohl hinein ſchmieren, hat 
vielen Leuten geholfen. 


24. Ein gute Salbe vor den Sand, die Wind 
und das Reißen. 


Erſtlich nimm Eibiſchwurzel, Käspappele 
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traut, Feldcamillen, die Tag⸗ und Nachtblüml 
fammt dem Kraut jedes 2 Hand voll, Peter- 
filfraut und Wurzen, Rettich und Hühner-⸗ 
därm jedes 1 Hand vol. Diefe Kräuter 
und Wurzen wafche fauber und bade es klein, 
bernacy nimm Weinrautenfamen, Kümmel, 
Aniß, Benchel und Lorbeer jedes ein halbes 
Roth. Diefe Samen zerftoße untereinander, 
vermifch mit Den gehadten. Kräutern und beize " 
‚ folche in einem Butter, laß in einem faubern 
Geſchirr 5 Tag beizen, hernach laß ed gar 
gemach auf einer Gluth fieden, bis daß bie 
Kraft wohl heraus kommt, fo balg ed durch 
ein ſauberes Tuch und behalt 28 in einem 
Geſchirr zum Gebraud). - 

Wenn ein Menjch am Sand leidet oder von 
Binden geplagt wird, oder das Meißen Bat, 
fo fol man ihm mit diefer Salben das Kreuz 
und die Lenden und auf den Maſtdarm fohmies 
ren, wie audy den ganzen Bauch. Man fann 
auch von diefer Salben ein wenig (nachdem 
des Menfcken Alter ift) einnehmen, wenn es 
auf dad Schmieren fich nicht beffern will. 


25. Sand- und Wind-Salbe. 


Nimm Eibiſchwurzen, Kädpappelfraut, Ga: 
millenfraut fammt den Blumen, Tag: und 
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Nachtkraut jedes eine Sand voll, geftoßenen 
Weinrautenfamen und geftoßenen römifchen 
Kümmel jedes ein halbes Loth, die 2 Samen 
ſolle man zerfnirfchen, die Kräuter und Wur⸗ 
zen frifch haden und einbeizen, in ungemäffer: 
tem Butter 5 Tag untereipander beizen laſſen, 
alsdann noch dazu thun 2 gute Hand voll 
Hühnernärm, gehadt' und abſteden laffen, gar 
gemad), daß die Kraft wohl Heraus kommt 
aus den Kräutern, durch ein Tuch ausgedruckt 
und die Salbe zum Gebrauch behalten. Wenn 
man merkt, daß ein Kind unruhig ift und ein 
Reißen bat, fol man e8 Hübfch ind und warm 
das ganze Bäucdhl, auf den Seiten abwärts 
bis auf den Rüden fchmieren, und hinten das 
Kreuz und Lendl abmwärtd auf den Maſtdarm 
zu; man jol Achtung geben, ob das Kind, 
wenns harnet, nicht dabei kreiſt oder an ven 
Windeln ein Sand verfpüret wird. Die Leut, 
fo an Stein und Sand leiden, können fle auch 
brauchen. 


26. Reißen⸗ und Unterwachs⸗Salbe zu Noth⸗ 
durft der Kinder, die Weichel, Seiten, Rückel 
und Bäuchl abwärts zu ſchmieren. 


Man nimmt Gundlreben, Kaͤspappel, me: 
liſſenblaues Veielkraut, Profenfraut, Hühner 
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darm, Camillen, Kümmel jedes eine Sand 
vol, fauber gewafchen und Flein gehadt, im 
Butter vermengt und gefotten bis genug iſt, 
durchgedruct und zum Gebrauch behalten. 
Probatum. 


27. uUnterwachs- be, fo nicht hitzig iſt. 

Nimm Käspappel, Gundlreben, Hörmandl, 
Körblkraut, Erdbeerktaut, blau Beielkraut, 
Erdrauchfraut jedes eine Hand vol, etliche 
Blätl Salve, etliche Blätl Meliffen. Diefe 
Kräuter müffen alle in einem Butter, welcher 
in der Kreuzwoche gerührt und noch in fein 
Waſſer gefommen iſt, gehadt werden und et= 
lich Tag im Keller ſtehen laſſen, darnach auf 
ein Glütl gefeßt und eine Hand voll geftoßenen 
Hanffamen darein gethan, vorher wohl fleden 
laffen und durdy ein Tuch druden, im Keller 
über Nacht ſtehen lafjen, fo fegt fi das Waſ⸗ 
fer am Boden, alsdann nimmt man das 
Waſſer weg und laͤßt es ſieden, hernach ein 
wenig neues Wachs dazu gethan, ſo iſt es 
fertig und gerecht. 


28. Für die Waſſerſucht eine Salbe. 


Man nimmt guten Salve, Rautten, Weg» 
rich, Wachholderbeer, breiten Wegrich jedes 8 
Granatapfel J. 13 
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Loth, zerhack und zerſtoß alles klein, dann 
nimm Butter, vermiſch es, ſetz uͤber das Feuer, 
laß kochen, bis die Kräuter rauſchen, ſodann 
ausgepreßt und gerührt, bis Fall wird. Einen 
Menſchen mit dieſer Salben wohl geſchmiert, 
wo er geſchwollen iſt. 


29. Würmſalbe für alte und junge Leut, in 
einer Nußſchalen im abnehmenden Mond über 
den Nabel gelegt und den Bauch geſchmiert. 


Nimm 2 Pfund Butter, 1 Pfund Girſch⸗ 
unſchlitt, ein Vierling gelbed Wachs, laß zer: 
geben, thue darein Baumöl, Ochſengallen jes 
des 6 Löffel vol, auf ein Eleines Kohlfeuer 
getan und diefe nachfolgende Stud darein 
geräßrt: Enzian eine Hand voll, Aloes Epa- 
‚tica einer welfchen Nuß groß, Wermuth, Abe 
zutien, Pfirfichlaub, Hopfen, Rheinfel- Kraut 
jedes 3 Hand voll, alles Klein zerftoßen und . 
3 Haͤpel Knoblauch Fein zerhadt, den Saft 
auägepreßt, alles zu einer Salben gemacht, 
ift bemäßrt, die Würm müſſen fterben. 


80. Eine gute Windſalbe. 
Mimm Fenchl, Dillen, Kümmel, alled grün 
mid dem Samen, jedes eine Sand voll, groß 
und Heinen Nachtſchatten, Koͤrbelkraut jedes 


U 
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2 Hand vol, zerhack und zerftoß alles unter- 
einander, gieß ein Seidl fpanifthen oder an⸗ 
dern ſtarken Wein daran, laß 13 Tag alſo 
vermacht im Keller ſtehen, hernach nimm un⸗ 
gewaſchenen Butter, wenn es ſein kann, ſo 
wäre der Maibutter am beſten, zerlaß denſel⸗ 
ben, rühre obige Kräuter darein, laß kochen, 
bis der Wein und die untern Feuchtigkeiten 
verfotten, welches man alfo probirt: man läßt 
etliche Tropfen ind Feuer fallen, wenn ed fid) 
oßne Praßlen gleich entzündet, fo iſts genug, 
preß aus durch ein faubered Tuch, hebe es 
auf. Wenn man die Wind empfindet, fo 
macht man die Salben ein wenig warn und 
ſchmiert vom Kreuz hinab bis in die Reyhe 
auf-beiden Seiten; es hilft gar wohl, ift ge⸗ 
wiß eine hauptfächliche Salben, wenn man 
gleich die. Wind im Bauch nicht empfindet, 
fonften Hin ‚und wieder im Leib, darf man 
nichts anders fihmieren, als die Reyhe, fo 
ziehet ed die Wind zu‘ dem rechten Ausgang. 
Probatum. _ 


31. Eine Salbe vor die rothe Ruhr und 
Durchbruch. 


Man nimmt von einem Hirfch aus allen 
4 Süßen, von unten bis zu dem Knie hinauf, 
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das Mark, fo in den Röhren iſt, thue folches 
in ein Bla, dazu nimm eine Kleine halbge⸗ 
ſchabene Muskatnuß, miſch wohl unterein« 
ander, bind das Glädl zu und laß es an der 
Sonne eine Beil ſtehen, hernach behalt e8 zum 
Gebrauch. Wenn der Hirfch groß iſt, Tann 
man wohl eine ganze Muskatnuß dazu ſchaben. 

NB. Wenn ein Menſch die Ruhr oder 
Durchbruch Bat, fol man ihm von ver Sal« 
ben einen halben oder ganzen Eplöffel‘ vol, 
mehr oder weniger, datnach ein Menſch alt, 
und far ift, in einer warmen Suppen ein: 
geben ; wenn es auf einmal nicht gleich Hilft, 
kann man ed Öfter eingeben. 


32. In der Ruhe für den Zwang eine Salbe. 


Man nimmt Himmelbrand, breit Wegrich, 
rothe Dorn, Genßrich, eines fo viel ala des 
andern, Hirſchunſchlitt und Brandſchmalz, 
darin ein Ei gebacken worden. Obige Kräus 
ter geröft, die Sulben vor den Zwang auf 
Pfläfter! geftrichen, über den Leib gelegt und 
damit gefchmiert. 


33. Bor das Aufliegen. 


Man nimmt rohe Kälberfüß, bacht e8 ganz 
braun in 5 Bierling Schmalz und wafcht das 
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Schmal; mit Nachtfchattenwafler aus. Mit 
dieſer Salben ſchmiert man das aufgelegene 
Drt. | 


34. Eine gute Salbe vor biejenigen, fo nicht 
fönnen nieverlommen. 


Man nehme aus einem Märzenhafen die 
Feißten heraus, thue es alfo rober in ein 
Glas und laß ed zergehen. Behalt es zum 
Gebrauch; je älter das ift, deſto beffer ift es. . 

NB. So ein ®eib nicht gebähren Tann, 
ſtreiche ſolchen auf ein Tüchel einer Hand 
breit auf und legs dem Weib auf die Lend 
wohl hinab; wenn das Kind auch angewachſen 
ift, fo ledigts ab und iſt bewährt. 


85. Eine gute Zugſalbe. 


Erftlich nimm fchönen Terpentin, gelbes 
neues Wachs, Schafsfchmalz jedes 1 Pfund. 
Diefed zerlaß langſam untereinander, und 
wenns zergangen ift, fo rühre darein fchönen - 
weißen Weihrauch, fchöne rothe Goldmyrrhen 
und Gaffer, jedes ein Halb Loth. Diefe Stüd 
müſſen vorher Elein zerfloßen werden und zu 
Pulver gemacht, hernach laß es miteinander 
eine gute Viertelſtund lang ſieden und balg 
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es alfo Heißer durch ein fauberes Tuch, fodann 
ift fie fertig und gerecht. 

NB. Diefe Salben ift gut, ziehet von allen 

Schäden das Eiter und den Unflath heraus, 
ift auch gut für alle Aiß und Geſchwaͤr. Da 
aber bei einem Schaden wildes oder fauleg 
Fleiſch ift, fo fol man von vieler Salben bei 
einem Bierling ein Loth guten Flein geriebenen 
und fubtil gepulverten Grünfpan darunter 
thun und ein wenig damit fieden laſſen, fos 
dann nimmt es das wilde und faule Fleiſch 
hinweg. 


36. Eine gute Geſchwulſtſalbe. 


Erftlih nimm 2 Pfund breiten Wegerich, 
41 Pfund Allant, 1 Pfund Schafgarben, ein 
Vierling Aneiß, Salve, Sanidl, Fünffinger⸗ 
fraut und Wintergrün, jedes 1 Pfund, Diefe 
Kräuter flog alle 'miteinander, und nimm 4 
Pfund Schmeer und 2 Pfund Butter, und 
laß es alles durcheinander ſieden, rühre es 
mit einem Löffel um, daß fich ver Kräuter 
Kraft mit dem Schmeer wohl temperire. Dar: 
nach .drude es aus durch ein fauberes Tuch, 
thue Die Kräuter hinweg, und thue noch ein 
halb Pfund Schmeer dazu, rühre fo lang, bis 
weiß wird, nimm alsdann einen BVierling 


199 
Wachs, Weihrauch, Myrrhen, Foenum Gre- 
cum, Maftir jedes ein Loth, dieſe Elein ge: 
flogen wie Mehl, thue alle untereinander, 
und rühre es wohl durcheinander, daß es 
gleich miteinander vereiniget, fo ift die Sal» 
ben gut. 
NB. Wenn ein Menſch geſchwollen ift oder 
fonften gefehmollene Wunden und Scyäden hat, 
fol ſich damit ſchmieren. 


37. Eine gute Salbe, drei Wochen vor ber 
Nieverkunft zu gebrauchen. 


Erſtlich nimm frifche Gänsfeißten und Al⸗ 
theeſalben, jedes vierthalb Duintl. Item 
blau Veielöl, Camillenoͤl, weiß Lilienoͤl, ſuͤß 
Mandelol jedes 3 Quintl. Mehr den Schleim 
von Kädpappelfamen, den Schleim von Ei: 
biſchſamen, den Schleim von Kittenfamen, den 
Schleim von Kehliamen, jedes 2 Quintl. 
Diefe Schleim follen mit viftiflirtem Käs⸗ 
pappelwaſſer ausgezogen werben, hernach nimm 
auch gelbe Wachs einer Nuß groß, milch 
alles zufammen und laß es auf einem linden 
Kohlfeuer zufammen geben, ſodann ift es 
fertig. 

NB. ®enn ein Weib eine fehmere Tracht 
hat, daß fte fich beforgt, das Kind möchte an: 
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gewachfen fein oder fonft einer jchweren Nie: 
derkunft, fol fie ſich 3 Wochen vorher, als die 
. Raltung aus ift, mit diefer Salben die ®Wo- 
chen 2 oder 3 mal die Reyhe und das Kreuz 
fehmieren. 


Allerley Pflaſter zu machen. 
1. Pflaſter zu alten und friſchen Schäben. 


Dan nimmt ein Pfund Baumöl, Bleiweiß 
ein Halb Pfund, Wachs 4 Kath, des Pflafters 
Diapalma auch A Xoth, fo man in der Apo⸗ 
thefen befommt, Colophonium A Loth, Gaffer 
2 Loth. Mach alles nach der Kunft zu einem 
braunen Pilafter, welches koͤſtlich ift zu ‚alten 
und neuen Schäden. Probatum. 


2. Pilafter für ven Bruch. 
‚Man nimmt gelbes Wachs A Roth, Bären, 
ſchmalz 6 Loth, Hirſchunſchlitt 3 Loth, fich⸗ 
tened Pech 2 Loth, rothe Mening 5 Loth, 
Terpentin 2 Loth, Spicanarbiöl 1 Loth. Das 
Bärenfchmalz und Hirfchunfchlitt thut man 
zuerſt in die Pfanne; wenn es heiß ift, fo 
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thut man den Mening darein, und Focht es fo 
lang, bis die.rechte Dicke hat. Hernach thut 
man dad Wachs und Pech darein, zu allerletzt 
den Terpentin, und wenn es ſchier gar Kalt 
ift, dad Spicanardiöl, wird alles zufammen 
zu einem braunen Pflaſter gefotten. Ueber 
den Bruch, fo groß, Daß ed den Schaden wohl 
bededt, jo*jevden dritten Tag muß frijch über: 
ftrichen werden; neben diefem muß auch ein 
guted Bruchband getragen werden. Pro- 
batum. 


3. Das Grofßtand- Platter u madıen. 


Erfilih nimm Froſchleich 2 Pfund, laß fo 
lang kochen, daß die Augen auf dem Grund 
liegen, darnach nimm es vom Feuer und ſeihe 
es durch ein Tuch. Setz den Froſchleich wie⸗ 
derum auf ein Feuer, laß ſo lang kochen, bis 
ed wird wie ein Koch, dann thue Baumoöl 3 
Biertel Pfund darunter, rührs wohl untere 
einander, je es wiederum auf das Beuer, lag 
fo lang fleven, bis es wird wie eine Sulz, 
darnach thue Bleiweiß dritthalb Pfund und 
Wachs 12 Loth darunter, laß es fo lang To» 
chen, bis es wird wie ein Pilafter, rühr es 
wohl durcheinander, Daß es fich nicht ans 
brennt, wenn ed genug gekocht ift, fo nimm 
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Kampfer und Bleizucker, jedes ein halb Loth, 
und rühr ed unter das Pflafter. 


4. Pflafter für alle hitzige Schäden und hitzige 
Gefhwulften, für die Schön und große Entzün- 
dung, das Menig-Pflafter genannt. 


Man nimmt Baums oder Roſenoͤl ein hal⸗ 
bes Pfund, Wachs auch fo viel, Menig drei: 
viertel Pfund, Gaffer 2 Loth, neuen Ziegels 
fein 1 Loth. Leg den Biegelftein ins euer, 
laß ihn glütig werben, löſch ihn in einem hei⸗ 
Ben Wafler ab, wilder getrodnet und zu Pul⸗ 
ver gemacht, alddann alles zu einem Pflafter 
gemacht, daraus Zapfen formirt und zum 
Gebrauch verwaßrt. Probatum. 


5. Pflafter für das Rothlauf. 

Nimm Baumöl 8 Loth, die mittlere Hin: 
den von einer Hollerflauben, fled es, preß ben 
Saft aus, nimm Wuchs 8 Loth, laß darunter 
zergehen, Silberglätt 4 Roth, Bleiweiß 4 Loth, 
laß fleben, darnach 8 Loth Menig. Wenn 
es jchier Kalt ift, fo rühr von zwei Eiern das 
Weiße darein, fo ift es gerecht. 


6. Ein gutes Melliloten-Pflafter. 
Erftfich nimm Eibifch, Leinfamen, Foeenum 
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Gra&cum, Steinflee, Camillen⸗ Pimpernell- 
wurzen, rothe Bappel, Lorbeer, Eardomömel, 
Storacks von jedem A Loth. Zerſtoß und 
zerfchneid dieſes alles Klein, darnach nimm 
Lerches Pech, gelbes Wachs, Terpentin und 
Hirſchunſchlitt, von jedem 3 Lot, thue alles 
nach der Wiffenfchaft über einem euer zu 
einem PBflafter Eochen. Diefes Pflafter ift vor 
alle Gefchroulften, abjonderlich aber, wenn ei⸗ 
nem Menfchen der Hals wehe thut, und daß 
man ſich der Angina befürchtet, ober die Mans 
del geichwollen find, fol man von dieſem 
Pflafter auf ein TZüchel ftreichen und über den 
ſchmerzhaften Ort legen. 


7. Das Nürnberger-Pflafter zu machen. 


Nimm Silberglätt und Menig, jedes ein 
halb Pfund, guten Weineffig, anderthalb 
Pfund, Ftoſchleichwaſſer auch fo viel, Gaffer 
4 Loth, Salz 3 Loth, das Silberglätt und 
Menig auf das fubtilefte gerieben, in den Eſ⸗ 
fig gethan, 3 Tag ftehen laffen, täglich oft 
gerüßrt, darnach das Froſchleichwaſſer dazu 
gethban, wieder 2 Tag ftehen laſſen und oft 
gerührt, alles, fanımt einem Pfund Baumol 
in einem Keſſel auf einem Kohlfeuer gefotten, 
allweil gerührt, bis e8 feine rechte Farb und 
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fenöl 6 Loth. Nachdem das Del ein wenig 
warm geworben und die Speried zu Pulver 
geftoßen in dad Del gethan, und langfam mit 
ftetem Umrühren fo lang gefotten, bis e8 die 
rechte Härte eines SPflafters befommt. Dies 
ſes Pflafter wird nicht aufgeftrichen, fondern 
nur nad) Proportion des Schaden! gemacht, 
‚und dick wie ein Kleiner Finger; fo oft man ed 
weg thut, allzeit abgemwifcht und übertrocknen 
lafien, fo fann man ed etlich mal brauchen, 
alfo müfjen wegen des Wechfeld der Pflafter 
mehr gemacht werden, und fo daß eine oder 
andere zerfällt oder verzehrt, thut man es in 
ein Pfändl und läßt ed ob ginem Feuer zu⸗ 
ſammen und wieder zu Pflaſter gemacht. Pro- 
batum. 


10. Ein hauptgutes Pflaſter vor alle Schäden 
und Beinbrüch, es ſey was es will. 


Rofendl, friſche Schweinfeißten, jedes 2 
Pfund, thue e8 untereinander in eine Pfanne, 
dazu 2 Hand vol grünen Buchsbaum, und 
ein Seidl guten fpanifchen oder fonft flarfen 
Bein, und laß fo Tang untereinander leben, 
bis daß es nicht mehr fprigen oder krachen 
thut und ganz ſtill ſtedet, preß Durch ein Tuch, 
und thue 3 Pfund gefähetes Silberglätt hin⸗ 
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ein und laß e8 wieder ſteden, bis daß es did 
zu einer guten Gonftitenz wird, daß man es 
leicht zwifchen den. Fingern balgen kann. Aber 
man muß Acht haben, daß man es nicht ver: 
brennt; hernach muß man nehmen weißen 
Oppobalfam 2 Loth, Noßmarinöl, wie e8 vie 
Materialiften haben, anderthalb Roth, weißen 
Vitriol 2 Roth, ſolches alles in das Pflafter 
fhütten. Wenn ed nicht mehr Heiß, rühr es 
mit einem hölzernen Stößel wohl ab, bis «8 
fühl wird, ſodann macht man e8 zu Zapfen 
oder Striglen, fo ift es fertig. 


11. Benger-Pflafter zu machen. 

Nimm Gummi Amoniacum ein Xoth, 
Gummi Bedellii ein halb Loth, Euphorbium 
1 Quintl, Perchtramwurzen ein halbes Quin- 
tel, Sennetblätter ein Halb Loth, Sauertämpfl 
2 Loth, ſpaniſche Muden ein Halb Quintl. 
Die Gummi in Effig zerlaffen und zu einen 
Pflafter gemacht. 


12. Pilafter auf vie Brüft, zwölf Stund nad 
der Geburt, vor die Frauen, fo nicht faugen 
thun. 

Nimm Hirſchunſchlitt, weiß Wachs, weiß Li⸗ 
lienöl, etliche ganze Blühe Safran u, ein wenig 
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Weihrauch, laß untereinander zergehen, alfo 
iſt es fertig. Wenn man dieſes Pflaſters be⸗ 
dürftig iſt, ſo laß es zergehen und tunke Tü⸗ 
chel darein, die auf die Brüft groß genug fein. 
In der Mitten fchneide Löchel Heraus, daß 
die Waren heraus gehen, jodann lege die 
Pflafter Iablecht über die Brüft, und rauche e8 
mit der Rauchkerzen an; fo zu finden unter 
den Rauchen Nr. 16, wie auch ein angerauch» 
tes Tud) Darauf und alfo warmer zugefätjcht. 


Allerhand Pulver zu machen. 


1. Pulver in denen hibigen Augenflüffen 
aufzulegen. 


Nimm rohen Allaun 3 Loth, Salliter 2 
Loth, präparirte Corallen 2 Quintl, präpa⸗ 
rirten Gallmeiftein 2 Quintl, gebrennt Hirfch« 
born 3 Quintl, rothe Terra Sigillata ein 
Loth, präparirten Blutftein 3 Quintl, Nir 
2 Quintl, mache alles zu zartem Pulver und 
dann mit Eierflar vermifcht, und auf die 
flüßigen Augen gelegt. Probatum. 
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2. Ein anders. 


Nimm rohen Allaun 3 Loth, Salliter 1 
Roth, gebrenntes Hirſchhorn, Boli Armeni, 
Nir, jedes ein Halb Loth; gebrauch es wie die 
obigen. Probatum. 

3. Ein anders gar gutes Pulver. 

Man nimmt rohen Allaun 3 Loth, Sallis 
ter anderthalb Loth, Bleizuder ein Halb Loth, 
präparirten Thucia, Gallmeiftein, rothe Coral: 
len, Krebsaugen, Blutftein, fo alle präparirt, 

jedes 3 Quintl, Terra Sigillata 5 Quintl, 
Dpium 2 Quintl, vermifch alles zufanimen zu 
Pulver und mit Eierflar aufgelegt. Probatum. 

4. Ein anders ganz gemeine®. 


. Man nimmt Allaun 2 Loth, Salliter ein 


Loth, Terra Sigillata 2 Loth, vermifch alles 


zu Pulver und mit Eierflar aufgelegt, Ich 
dab vielen ohne Zahl damit geholfen. Pro- 


5. Pulver für die Bräun. 
Pfrfichkern zu Kohlen gebrennt 8 Loth, 
lindene Kohlen 1 Xoth, gebrenntes Hirfchhorn 
2 Loth, Album Grecum 1 Quintl, alles 
klein gepulvert, davon einen halben Böffer von 
in einem fühlen Waſſer eingeben. 
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6. Bulver für die Herz-Bräun. 


Dan nimmt 10 Loth fauber ausgefäßeten 
Afchen, Album Gracum, Iſop, Bräungeltl, 
jedes 2 Loth, mach alles zu Pulver. Davon 
fol man einem Erwachſenen 3 Meſſerſpitz 
vol, einem Jungen weniger, in Weineſſig ein⸗ 
geben, und wohl darauf fühwigen laſſen. 


7. Bulver für die Gig, auch denen Kindern in 
Blattern zu gebrauchen. 


Man nimmt gebrennt Hirfchhorn, lindene 
Kohlen, rothe Terra Sigillata , Rübfamen, 
welcher erftlich auf einem eifernen Blättl über 
glühendes Teuer muß gehälten werden, daß 
die Blättl davon fpringen, dann alles Flein 
geftoßen und gefühet, rothe Myrrhen und 
Zuckerkandel eben fo viel, als der obigen, das 
ift, von einem jeden nach Gutduͤnken. Don 
dieſem fol man einem jährigen Kind 3 Meſſer⸗ 
ſpitz vol in Rinden=, Gollerblühe over gelb 
Veielwaſſer eingeben, einem jungen Kind halb 
fo viel. 


8. Pulver für das Bluten und Ruhr. 


Man ninmt im abnehmenden Mond dus 
Blut von einem Märzenhafen, dann gebrenn- 
tes Hirfhhorn, Maftir, Muskatnuß, Klein 
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gepulvert, ein jedes nach Gutbünfen, unter 
Weizenmehl gemijcht, mach e8 mit dem Haſen⸗ 
blut zu einen Telgl und bach ed auf der hei⸗ 
Ben Herbftatt wohl aud. Wenn einer die Ruhr 
hat, gib ihm in breit Wegrichwafler 2 Mef 
ferfpig voll ein, es hilft; ift auch gut, wenn 
der Menſch aus der Nafen blutet, muB man 
e8 jchnupfen. 


9. Ein Pulver für die bleiche Krankheit. 


Erftlich nimm guten Landſafran, Zimmets 
sinden, Caſſta⸗Rinden, das Schwarze fchabe 
weg, und Caſſta⸗Holz, jeded anderthalb Loth, 
ftoße jedes befonders, dann zufanımen vers 
mifcht,, davon A Morgen nacheinander allzeit 
eined halben Dufaten fehwer in einer Ziffern: 
ober andern ungefalzenen Suppen eingeben, 
barauf warm zugededt und 2 Stund ſchwitzen 
lafien, bringt die Zeit wieder. 


10. Bulver vor die Bleichſucht. 


Nimm Hirſchenzungen, gefchälte Lorbeer, 
Iſop jedes 2 Loth, Enzian 1 Loth, zu Pulver 
nemacht, davon alle Morgen und Abend ein 
Eleined Löfferl voll, in was man will, einges 
genommen und Darauf gefaftet. 


211 


11. Mecept des allerköſtlichſten Bezoar⸗Pulvers. 

Erftlich nimm Einhorn, gerechteß Helfen: 
bein, gebrennt Hirſchhorn jedes 2 Quintl, 
Hirfchenfreuzl ein halb QDuintl, Ersftallen: 
ftein, fo prüparirt, ein Quint!, Terra Sigil- 
lata 2 Quintl, des feinften Gold auch fo 
viel, Ambra und Biſam, jedes ein Drittel 
eined Quintl. Diefe Stud alle auf das zar» 
tefte zu einem Pulver gemacht, vermifch wohl 
zufanımen; ift für alle Gift und ungarifche 
Krankheiten. Item für die Fraiß und andere 
Zuſtände; nur ein Mefferfpig vol eingenom= 
men in Boragomaffer, eine Stund darauf ges 
faftet. Dieſes Pulver iſt vielfältig probirt 
worden. 


12. Catharr⸗Pulver. 

Nimm präparirtes Hirſchhorn, Süßholz⸗ 
Pulver, eines fo viel als des andern, Zucker 
noch einmal fo viel, untereinander gemifcht 
und Davon genommen. Den Kindern bis: 
weilen zu lecken geben. 


13. Pulver für die Cathärr, die von Falten, 
zähem Schleim herkommen. 


Nimm Lorbeer, thue ſie aus der Schalen, 
darnach ſteck es in einen trockenen Teig, bach 
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ed mit dem Brod, alsdann brich das Brod 
von einander und Elaub die Lorbeer Daraus, 
daß Fein Brösl daran hangt. Die Lorbeer 
ſtoß zu Pulver, nimm alddann Schmwefelblühe 
oder gemeinen Schwefel, fo viel ald des Lor: 
beerpulver ift und 5 oder 6 mal fo viel Kuchl⸗ 
zuder, miſch alles untereinander und fo ges 
Braucht. 


14. Pulver vor die Dörr. 


Erſtlich nimm Fuchslungl, Fuchsmilz und 
Leber, Salve, Erdrauch, goldenes Leberkraut, 
Tamariskenkraut, jedes 2 Loth, Centauer, 
Cardobenediet jedes 1 Loth, Cronabethbeer 
ein halb Loth, Ifop, Hirfchenzungen jedes 
anderthalb Loth, Süßhol;, Eichoris oder An: 
tivifraut, Zungenfraut jedes dritthalb Loth, 
Beinkfräutl ein halb Loth, Allantwurzen drei 
Quintl, Zuckerkandl 8 Loth, dieſes alles zu 
fubtilem Pulver gemacht und untereinander 
gemifcht. Wer nun die Dörr hat oder ders 
felben fich befürchtet, ver nehme dieſes Puls 
verd Morgens und Abends nüchtern, fo viel 
er zwifchen drei Fingern faflen fann ober 
freue e8 auf ein Schnitt! Brod, das in einer 
Suppen geweiht ift und effe ed. Abends 
aber kann man das Brod in Wein weichen, 
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und mit dem Pulver gebraucht, fo aber ber 
Kranke Hig hat, fol man das Brod in Waſ⸗ 
fer weichen, und damit continuiren, bis e8 
beffer wird. 


15. Das rothe Evelgeftein- Pulver, wie man es 
in ver Apothelen macht. 


Nimm Terra Sigillata der rothen 1 Loth, 
weiße Corallen, Hyacinthen, Saphier, Schma⸗ 
ragd, gerecht Einhorn, Perl jedes 1 Quinth, 
Helfenbein 15 Gran, dieß alles präparirt, 
Hirſchkreuzl 45 Gran, Zimmet, Rofen, Saurs 
ampferfamen jedes ein Halb Quintl, Citro⸗ 
nenſchaͤller 25 Gran, öfterreichifchen Safran 
15 Gran, Gewürznägerl 5 Gran, Goldblaͤttl 
12. Diefed alles zu Pulver gemacht, mit 
anderthalb Loth Calmusmwurzen und davon 
eingeben nach Belieben. 


16. Das rothe Evelgeftein-Pulver zum Austrei- 
ben in großer Hitz. 

Nimm Terra Sigillata, gebrenntes Hirſch⸗ 
born, rothe Corallen, Smaragd, Rubin, 
Perl, Hyacint, rothen und weißen Sandl, 
Saurampffamen jedes 2 Loth, Granat⸗, Eis 
tronenfchalen jedes 1 Loth, Boli Armeni, 
weiße Corallen, geſchabenes Helfenbein jedes - 
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3 Loth, Zinmet, Näger! jedes 2 Quintl, des 
beften geichlagenen Gold und Silber 6 Büdhl. : 
Diefe Stu alle abfonderlich präparirt, in dir 
nachfolgende Waͤſſer ald: Herzenfreudblühe⸗ 
waſſer, Ochſenzungenbluͤhewaſſer, gelbes Veiel⸗ 
waſſer, Faltrianwaſſer, jedes nach Gefallen, 
alles untereinander mit dem Pulver gemiſcht, 
und mit dieſen Waͤſſern wohl abgerührt, und 
wiederum laſſen trocken werden; alsdann das 
Gold und Silber darunter gerieben, ſo iſt es 
fertig. Einem erwachſenen Menſchen 3 Mefe 
ſerſpitz in Cardobenedletwaſſer, einem Jungen 
2, einem Kind 1 in Erdrauchwaſſer und dar⸗ 
auf ſchwitzen laſſen. 


17. Das rothe Edelgeſtein⸗Pulver, ſo zur Zeit 
der Infection zu gebrauchen. 


Erſtlich nimm Boli Armeni des orientali⸗ 
ſchen, der mit Roſenwaſſer abgerührt und wie⸗ 
der getrocknet iſt 4 Loth, Terra Sigillata 3 
Loth, rothe Corallen 5 Loth, weiße Corallen 
8 Loth, Smaragd ein halb Loth, Perl dritt⸗ 
halb Duintl, Syacinthen ein Halb Loth, Saurs 
ampferfamen 2 Quintl, Zimmet ein Drittel 
von einem Duintl, gefchabenes Helfenbein 
anderthalb Duintl, Landfafran ein Kalb 
Quintl, rothen Sand! 2. Quintl, Gewürz 
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nägerl ein Halb Quintl, Einhorn ein halb 
Loth, Petonienkern, gebrenntes Hirſchhorn je⸗ 
des 2 Roth, rothe Myrrhen, eichene Miſtl, 
Rübſamen, gefegnete Diftel jedes ein Loth. 
Diefe Stud mad) zu Pulver, und anflatt des 
Evelgefteinpulver eingeben, tft gar nuͤtzlich. 


18. Das aſchenfarbe Ehdelgeftein- Pulver, treibt 
auch His und flärlt das Herz. 


Erftlih nimm Berl, gebrennt Hirſchhorn, 
Terra Sigillata, weiße und rothe Corallen, 
jedes 2 Roth, Hyacinthen, Saphier, Rubin 
jedes 1 Loth, Einhorn ein Drittel von einem 
Duintl, weißen und rothen Sand jedes drei 
Loth, Hirſchkreuzel 2 Loth. Dieſes zu Pulver 
gemacht, die Edelgeſtein und Perl müffen vor: 
her präparirt werden; man kann es eingeben 
wie das rothe. 


19. Ein edles Pulver. 


Man nimmt Fenchel⸗ und Weinrauten⸗ 
jamen, PBeterfil: Krautfamen, Salveblätter, 
Galgant, Ehrenpreis, Pimpernellmurz, Feld: 
fümmel, Immer, Nägel, Zitwer, Muskatnuß 
und Blühe, weißen Weihranch, Aneiß und 
Zimmetrinden, Cardomomel, Eubeben, Car: 
dobenedictwurgen jedes ein Loth. Alles zu 
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einem Pulver gemacht, mit Zuderfandel ver- 
mifcht, daß es defto lieblicher zu nehmen; das 
von fol der Menſch alle Morgen und Abend 
was er zwifchen 2 Bingen faffen kann, in 
warmem Bier oder in Branntwein einnehmen, 
2 Stund darauf faflen, es gehet durch alle 
Glieder des Leibs, zertreibet das übrige Phleg⸗ 
ma und Hi aus dem Geblät, iſt gut für das 
Hauptwehe und den Schwindel, flärfet und 
reiniget da8 Hirn, behütet vor dem Schlag, 
erfrifcht die Natur und das Herz, erhält Lun⸗ 
gen und Leber in der Geſundheit, reiniget das 
Milz und Nieren, die Bruft und den Magen, 
. vertreibt die Huften, gibt gute Farb, macht 
das Angeficht klar, reiniget die Blaſen, ver⸗ 
treibt den Stein, er ſei weiß oder roth, glatt 
oder ſcharf, macht ihn wie ein Mehl von Men⸗ 
ſchen gehen, iſt gut für die Waſſerſucht, be⸗ 
huͤtet für Fieber, vor Gicht und vor die ſchwe⸗ 
ren Krankheiten. 


20. Pulver vor die Fraiß, das Reinſcheitiſche 
genannt. 


Erſtlich nimmt man Betonienwurzen un 
Körner, Hirfchhorn jedes 1 Loth, Elendklar 
eichene Miftel, Bibergeil, rothe Corallen jebı 
ein halb Loth, SHirnfchalen von einem Mei 
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fihen anderthalb Quintl, Natterbalg, Hya⸗ 
cintben, Smaragd, Rubin, Granat, Saphier, 
Perlein jedes ein Quintl. Die Edelgeſtein 
müffen alle präparirt fein, Goldbättlein fo 
viel genug ; ſolches alles mach zu einem zarten ° 
Pulver. Davon fol man einem halbjährigen 
Kind 2 Kleine Mefferfpig,, einem jährigen ein 
Viertel von einem Quintl, einem 2 ober 3» 
jährigen ein Drittel von einem Quintl, einem 
großen ein halbes Quintl und fo fort, in 
Betonien=, Linden⸗ oder Bertrammafler ein= 
geben. 


21. Pulver vor die Fraiß. 


Nimm rothe Garten⸗ Betonienwurgen , fo 
im abnehmenden Mond gegraben worben find, 
weiß Diptammurzen, jedes 1 Loth, von eiches 
nen Mifteln die mittlere Minden ein halb Loth, 
fo im abnehmenden Mond find, Cubeben 3 
Duintl, präparirten Coriander 1 Quintl, 
Musfatnuß ein halb Loth. Dieß alles zu 
Pulver gemacht, muß alles im abnehmenden 
Mond gemacht werden; davon gibt man ein 
halbes Quintl ſchwer in ſchwarz Kirſchen⸗ 
aber Lindenblühemwaffer ein, den Kindern nach 
ihrem Alter. Ich Hab ohne Zahl, Gott die 
Ehr, damit geholfen. 
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22. Bulver vor die Kinder, fo das Schröd- ober 
Ihwarze Fraiß⸗Pulver heißt. 


Nimm Betonienblübe und Körner, Linden⸗ 
Hlüheknöpfel (müffen in ver Blühe fein, ehe 
. fie ausfallen), rothe Kornblumen, rothe Myrr⸗ 
ben, Storchenfchnabel fammt der Blühe, weiß 
Diptammurzel, die mittlere Rinden von eiches 
nen Mifteln, Frauendiſtel, Iindene Kohlen, 
jedes ein bald Loth, Nübfamen, präparirtes 
Hirſchhorn jedes ein Loth, feinen Zuder 7 
Loth. Diefe Stud alle zu Pulver gemacht, 
Durchgefiebt und wohl durcheinander vermifcht; 
muß alles im abnehmenden Mond gefammelt 
und geſtoßen werben, und etliche Blättl Fein⸗ 
gold, daß mans flehet, Darunter gemifcht, und 
alfo zur Nothdurft bewahrt. Diefes Pulver 
ſoll eine jede Frau, die Kinder Bat, im Haus 
haben, ift den Kindern in allen Krankheiten 
gut und nüglih; fo ein Kind ein Hig Hat, 
oder erfchröct, gibt man ihm, nachdem es alt 
ift, einem jährigen einen halben Meflerfpig, 
einem gewachfenen Menfchen drei Mefjerfpig 
vol in Lindenblühe⸗ oder ſchwarz Kirfchen- 
waffer, nachdem der Zuftand if, in Erbbeers, 
wanns aber zum Austreiben, in Erdrauch⸗ 
waffer ein. | 






219 


23. Pulver für bie Blattern und Fled. 


Rübfamen, Agleyfanien, gebrenntes Hirſch⸗ 
Born jebes 1 Loth, rothe Myrrhen 1 Ouintl, 
Tindene Kohlen, gebrennten Scharlach jedes 
ein Halb Loth. Diefes alles zu Pulver ges 
madht. 


24. Pulver, fo töftlih für daB Fieber. 


Nimm Safran, Cardobenedietwürz, Beere 
wourz, Gämböwurz, Natterwurz, Betonien« 
wourz, Baltrianwurz, Teufelsabbiß, Maftix, 
Gaffer, Zitwer, Eitronenfchäller, Immer, 
Bimmet, Musfatblüße, jedes 1:Xoth, Dips 
tam, Lorbeer 2 Loth, Angelika, Pimpernell, 
Meifterwurzen, Myrrhen jedes 3 Loth, Aloës 
Epaticæ, Botĩ Armene, braun Zuckerkan⸗ 
Del jedes 6 Loth, Kuchelzucker 24 Loth, Suß⸗ 
Holz 10 Loth, Tormentill A Loth. Dieſes 
alles zu Pulver gemacht und dem Menfchen, . 
wenn ihn das Fieber angreift, ein halbes 
Quintl ſchwer in Erdrauchwaſſer eingeben, 
iſt oft probirt. 


25. Fieberpulver, allerley damit zu vertreiben, 
ſonderlich das viertägige. 


Nimm Pimpernellwurzen, Tormentillwur⸗ 
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zen, Süßfolz, Terra Sigillata, ber beften, 
rothe Myrrhen, Aloös, Imber 2 Loth, Sa: 
fran 1 Quintl, orientalifchen Maftir 3 Quins 
tel, Zitwer 1 Loth, Kronäugel 3 Quintl, 
Gitronenfchalen, Gaffer jedes ein halb Loth, 
weißen Zuckerkandel 3 Roth, weißen Fein⸗ 
zuder 8 Loth. Diefes alles vermifcht und zu 
Pulver gemacht; davon gibt man ein Quints 
lein in einem guten Wein, wenn das Fieber 
mit der Kälte kommt, kommt e8 aber mit ver 
Hit, fo gibt mans mit Eſſig ein, eine Stund 
vor dem Fieber. 


26. Das grüne Pulver, für allerley Krankheiten 
und Peltilenz zu gebrauchen. 


Nimm Myrrhen, Eubeben, Salve, welfchen 
"Kümmel, Aniß, grüne Eronabethbeer, Hims 
melbrandwurzen, Coriander, deutfchen Küm⸗ 
mel, Lorbeer, Angelika, Pimpernell, Boll⸗ 
wurzen, Weinkraͤutl, weißen Imber, Zitwer⸗ 
wurz, Kronäugl 2 Loth, Gaffer 3 Quintl, 
weißen Zuderfandel 3 Roth. Diefes alles 
untereinander pulverifiret und in einer Schachs 
tel an einem warmen Ort behalten. 

NB. Diefe Wurzen müffen unterfich ges 
graben werden. Dieſes Pulver in Weinrau⸗ 
tens oder Cardobenedietwaſſer eingeben. 


— 
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27. Pulver zur Stärkung des Haupts. 


Nimm Lavenvelblühe 7 Roth, Herzenfreud⸗ 
blühe 5 Loth, Ochfenzungenblühe 3 Loth, 
Eifenfrautblühe 1 Loth, Salveblühe 1 Quin⸗ 
tel. Dörr e8 und floß zu Pulver, mit Zuder 
vermengt, brauchs Morgens nüchtern. 


28. Pulver vor große Hauptfchmerzen in größ- 
ter Noth, wo kein Schlaf vorhanden. 


Nimm Ambra, Bifam jenes 30 Gran, roth 
und weiße Corallen, fo präparirt, Opium je⸗ 
des ein balb Loth, Bilfenfamen dritthalb 
Quintel, Species di Ambra ein halb Loth, 
miſch alles zu Pulver. Diefed PBulverd ein 
kleines Meſſerſpitzel voll, in was man will, 
eingeben. 


29. Pulver zur Reinigung des Haupts. 


Nimm Lavendel, Roßmarinblühe, Wohl⸗ 
gemuth, Nägel: und Rautenſamen, Cronabeth⸗ 
holz, Biſam, Ambra, weiße Nießwurzen, 
Veielwurzen, alles nach Gefallen zu ſubtilem 
Pulver gemacht, dann immer ein wenig ge⸗ 
ſchnupft, es macht Nießen und reiniget das 
Haupt. 
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32. ‚Pulver, venen Kindern vor die Hik. 


Schneide ein weiches Hirfchhorngeweih zu 
Kleinen Stüden, thue felbe in einen gläfernen 
Brennzeug, brennd fühl aus, gieß dad Waffer 
- wieder darüber, ünd fo lang nad) einander, 
bis kein Waſſer bleibt, laß nady und nad 
eintrodnen. Den Kolben muß man mit.els 
nem blinden Helm zumachen, daß nichtd aus» 
rauchet, und in warmen Sand ftellen, daß 
das Waffer alles in die Species eintrodnet. 
Darnach wenn es troden genug, machs zu 
fubtilem Pulver, davon einem 3 Kreuzer 
ſchwer aufs höchſte eingeben, für ermachjene 
Zeute Tann mand in Malvafter, fo 2 Finger 
Hoch darüber gehet, auf Diefen Fall machen, 
einen Tag einmweichen und darnach eingeben, 
wie oben ſtehet. | 


33. Pulver für böfe und dürre Huſten. 


Nimm Salve, Iſop, Lunglfraut jedes eine 
Hand vol, Kalmus, Imber, Zitwer, Süß: 
holz, Aniß, Fenchel, Steinmürzel jedes 1 Xoth, 
Zuderkandel, fo viel als der obigen allen, 
zu Pulver gemacht. Früh Morgens trodener 
sin kleines Löfferl voN eingenommen. 
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Hauptaber auf dem Iinfen Fuß, das vierte 
Monat auf dem rechten Zuß bie Hauptaber. 
Solcher Batient muß ſich das ganze Jahr vor 
Bein, Branntwein, Salat, Krän, Senf, 
Schweinefleiih, Kid und Milch hüten. 


35. Ein gutes Pulver, warn einen din win 
niger Hund beißet. 


Nimm Ehrenpreis, Rauten, Eiſenkraut, 
breiten Wegrich, Enzian; fanımle die Kräus 
ter, wenn fte in der Blüthe find, dörre fie im 
Schatten und nicht an der Sonne, eineß fo 
viel als des andern, machs zu fubtilem Puls 
ver und behalts zum Gebrauch wie folgt: 
&o ein. Menfch gebiffen wird, foll man von 
Stund an einer guten Hafelnuß groß in eis 
nem Löffel vol Wein ober Waffer eingeben, 
und.fünf Stund darauf nüchtern bleiben. 
Diefes muß man breimal, nachdem.5 Stund 
vorüber, wieder repetiren, man kanns auch 
jungen Kindern eingeben , aber weniger als 
den alten. Item dem Rindvieh oder Hund, 
der gebiffen worden, fol man einer Baumnuß 
groß eingeben. | 


Granatapfel L 15 
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86. Pulver vor alle regierende Krankheiten, fie 
greifen den Menſchen mit Gig oder Kälte an. 


Erftlich niınm Gaffer 1 Qulntl, Imber 2 
Quintl, Tormentillmurz, weiß Diptanı, Anges 
lika⸗, Pimpernellwurz jedes 2 Loth, Citronen⸗ 
fehäller, Saurampferfamen jedes 2 Quintl, 
gelben Agſtein, gebrennted Hirſchhorn, rotbe 
Corallen jedes ein Balbes Quintl, Boli Ar- 
men® 4 Roth, Beinzuder 6 Loth. Diele 
Stud mad alle zu fubtilem Pulver, milch 
wohl untereinander; wenn nun Jemand krank 
wird, ed fei mit Hit oder Kälte, fo gib ihm 

von diefem Bulver eined Dukaten ſchwer in 
gefottenem Kittenfaft oder Weinrautenwafler 
ein, decke ihn warm zu, daß er wohl ſchwitzet. 


37. Pulver, wann mehr Sig als Kälte ift. | 


Man nehme Schwefelblühe, rothe Myrr⸗ 
hen, Braunzeltl jedes 2 Loth, Baffer zwei 
Quintl. Vermiſch zufammen zu einem Pul« 
ver, davon 1 Duintl auf einmal eingeben in 


friſchem Waſſer. 


88. Pulver für die Ungariſche Krankheit und 
Braun, 


Nimm eine Halbe Nußſchaalen vol Braun 






zeltl, Zimmet anderthalb Nupichalen voll, 
Imber eine halbe Nußſchalen vol, pulyexiſire 
alles Tlein. Dem, der die Braͤun oder unga« 
riſche Krankheit hat, einem.erwarhfenen Men« 
fen eine Nußſchalen vol, einem Kind halb 
fo viel, in 3 Loͤffel voll friſchem Baffer ad« 
geruhri und eingeben. 


39. Rulver für alle Zufäll der Kinder, 


Nimm Märzenhäfeln, die noch nicht eſſen, 
den Lupp aus dem Magen, 'von’ drei oder vier 
ten in eine Schüffel gethan, dann grau⸗rothes 
Edelgeſtrin⸗, Liberantenz, Hyacinthen⸗, ſchwarz 
Fraiß⸗ Pulver jedes 1 Quintl, ruͤhr es unter 
die Lupp, in einem ſauber ausgeputzten Huͤh ⸗ 
nerkropf, darein thue es alles, binde es zus 
ſammen, dörre es im Ofen, puthe das Häutl 
hinweg, und: mache es zu Pulver. Iſi ſehr 
vortrefflich tn allen Zufaͤllen der Kinder, aufd 
hochſte 8 Kreuzer ſchwer eingeben. u 


40. Pulsar zu Erfriſchung der Zungen ; 
Erſtlich weißen und braunen Zuckerkandel, 
"jedes 4 Loth, Schwefelblüße 1 Loth, Bold: 
myrrhen 1 Duinti; alles zu Pulver gemacht 
und gebraucht, wie folgt: Deffen fol man 
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pulvert mengen, davon muß mau Abends, 
wenn man ißt und trinft und ſchlafen gehet, 
fo viel nehmen, was man zwiſchen 3 Fingern 
faſſen kann, alfo trodener. Dieſes muß man 
ein ganzes Vierteljahr continuiren, man mags 
auch fonften, wenn man ſich übel befindet, 
gebrauchen. 


43. Das Marggrafen-PBulver zu maden. 

Eichene Miftl ein Halb Quintl, Betoniens 
wurz ein Quintl, rothe und weiße Eorallen, 
gebrenntes HElrſchhorn, Einhorn jedes ein 
bald Quintl, präparirte Perlein, Granaten, 
Smaragd, Rubin, Saphier, Hyacinth jedes 
ein Scerupel, alles präparirt, weiße Velehvurs - 
zen, Terra Sigillata, weißen Agſtein jedes 
ein Quintl, Ganarkzuder 3 Loth, 9 Blaͤttl 
gutes Gold, folcyes zu Pulver gemacht und 
durcheinander gemifcht, für die Fraiß; einem 
Ermwachienen ein Halb Quintl einzugeben. 


44. Die rechte Beſchreibung des Marggrafen- 
Pulvers. 

Man nimmt Betonienwurzen, bad Männl, 
in abnehmenven Mond, tm Frübling, ehe der 
Stängel auswachst, gegraben, 1 Loth, eichene 
Miſtl, Elein gefellte® Llendklau, gefeiltes Hel⸗ 


230 


fenbein und Elein gefeiltes Hirſchhorn ober 
aber Einhorn, welches noch beſſer, gebrenn- 
tes Helfenbeln , in der Apotheke Spondium 
genannt, präparirte fchöne Corallen, praͤpa⸗ 
rirte weiße Eorallen, präparirte Perlen, jedes 


am Gewicht ein Quintl, Goldblaͤttl an der | 


Zahl 20. Hieraus mache man ein Bulver, 
und nach der Vernunft eingeben, wohl unter: 
einander gemiſcht, das iſt für die Fraiß. 


“. Bulber, ſo gar köſtlich vor den Magen, und 
| alleriey Krankheiten deſſelben. 


Erftlich nimm Sennedblätter 6 Loth, mels 
„ Ben. Imher 2 Loth, Zimmer 4 Loth, Süßhol; 
41 Loth, Aniß, Rhabarbara jebes 1 Kork, 
fein. Zuder 8 Loth, Nägl 1 Qyintl, Galgant 
auch fo viel, pulperiſire alfeö Klein, von dies 
fem Pulver 2 Löffel vol genommen‘, und 2 
Stund darauf gefaftet, dienet für den ges 
ſchwollenen und erfälteten Magen, purgirt 
lind, ift gub für die Ruhr und Peftilenz; auch 
für die Bruft, macht Auswerfen, reiniget den 
Athem, Lungen, Leber, Lendenwehe und Sand, 
mad wohl harnen. 
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46. Pulver dor einen verberbten Magen vom 
Schleim, Gelbſucht oder Catharr. 


. Man nimmt Aaronwurzen 3 Loth; dag 
‚ wird alfo gemacht: wajche jelbe, darnach die 

Minden fauber abgezogen, zerfchneid es ſcheib⸗ 
licht, legs in einen Wein, laß weichen, her⸗ 
nach abgiefen, und wieder: in den Wein, alfo 
3 mal, darnach 2 mal in Eſſig. Wenn es 
geichehen, fo ift fle corrigixt ; dann nimm fer⸗ 
ner Salgant 3 Loth, Calmus anderthalb Roth, 
Zitwer, weißen Imber jedes ein Halb Loth, 
braune Münzen eine Sand voll, pulverfire 
alles Klein. Davon nimm Morgens und 
Abends in allen Speifen nach Belieben, ber 
nimmt auch alle Fieber, Grimmen und cathäs 
riſche Süß, auch kalte Hauptwehe. 


47. Köftlich Pulver, für die Mundfäul und 
Zitrach. 


Erſtlich nimm Muskatnuß 8 Loth, Hech⸗ 
tenzaͤhn, Eierſchalen, gebrennten Alaun, 
Braunzeltl, Kuchelzucker jedes ein Quintl, 
10 weiße Imberzaͤhen, Zitwer ein halb Quin⸗ 
tel, alles zu Pulver gemacht, damit ein Tüͤ⸗ 
chel, ſo in Braunellenwaſſer angefeucht, um 
den Finger gelegt und in das Pulver getunkt, 
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2 Loth. Dieſes alles zu einem Pulver bes 
reitet, davon alle Morgen, wad man zwilchen 
2 Fingern faflen kann, eingeben; der e8 ein« 
nimmt ift 24 Stund ficher vor der Kranf: 
beit; einer erwachſenen Perfon eines Dufaten 
ſchwer, einer Schwachen weniger. 


50. Bulver zum Purgiren. 


Man nimmt Jalappa 3 Loth, Sennetblaͤt⸗ 
ter 2 Loth, Rhabarbara ein halb Loth, präs 
parirten WBeinftein 1 Lot} „ Yenchelfamen, 
Zimmet jeded ein Quintl, des fchönften Zus 
der 5 Loth. Diefe Specieß gefloßen und ge⸗ 
fähet, darnach wohl durcheinander gemifcht; 
von diefem Pulver einer erwachfenen Perſon 
ein Quintl in. einer ungefalgenen Fleiſchſup⸗ 
pen Morgens frühe eingeben, einem Jüngern 
den halben Theil. 


51. Pulver für die rothe Nuhr. 


Man nimmt gebrennt Hirfchhorn, Muss 
katnuß, ſchleſiſche oder böhmifche Terra Si- 
gillata, Krebsaugen jedes ein halb Quintl, 
zu Pulver gemacht, davon täglich oftmals 1 
oder 2 Mefleripik voll in gefochten Reiß ober 
Gerfte oder in einer Suppen, geweichten Brod 
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eingeben, daneben um den Nabel mit Mus⸗ 
katnußoͤl gerieben. 


52. Pulver vor bie Ruhr. 


Nimm Tormentille, Natterwurzen, gebrennt 
Hirſchhorn, eines fo viel als des andern, mach 
es zu Pulver, in tauglichen auögebrennten 
Waͤſſern eingeben. 


58. Pulver vor bie rothe Ruhr. 


Nimm Gollerbeerfaft und Weizenmehl, 
daraus mach einen Teig und aus demfelben 
mittelmäßige Blättl, bad es im Ofen bis fie 
ganz hart werben, jcboch nicht verbrennt, mach 
es zu Diehl, dann mit dem Saft wieberum 
zu einem Taig, bach ed wie vor und das zum 
vierten mal, pulverfire es ganz Elein und fo 
viel Mustatnuß dazu. Don biefem Pulver 
ein Quintl in einem lehnen Et eingeben, es 
hilft gar bald. 


54. Pulver. für den Sand. 


"Man nimmt von einem zugemachten Schne: 
en obenauf das Blättl, ſtoß ed, und fo viel 
Krebsaugen, die Kern von Setfchebetfhen. 
Daſſelbe gebe man in Bollerblũhe⸗ oder Erd» 
beerwaſſer ein. 
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36. Das gute Sandpulver. 
Erſtlich nimm Fenchelkraut over Samen, 
Peterjit, Rettich, Anipfamen, welſchen Küm⸗ 
mel; Cardomömel, Muskatblühe, Neſpelkern 
jedes 1 Loth, Pfirſichkörner ſammt der Scha⸗ 
len, Steinbrechſamen jedes 2 Loth, gebrennte 
Hechtenzaͤhn, Krebsaugen, Hetſchebetſchen⸗ 
kern jedes ein halb Loth. Dieſes alles mach 
zu Pulver, davon nimm alle Monat, wenn 
der Mond einen Tag neu iſt, nüchtern ein 
Quintl trediener, und fafle 3 Stunden dar⸗ 
auf, e8 zermahlet ven Stein_in der Blatter 
und treibt ihm gemach ohne Schmerzen hin 
weg; wer es aber trockener nicht nehmen mag, 
ber nehme es in einer Fleiſchſuppen oder In 
Bein. 

Diefed Pulver hat vielen Leuten geholfen, 
die große Schmerzen gelitten haben, daß man 
oft meinte, fe werben daran fterben müffen, 
jobald fie aber das Pulver gebraucht, Haben 
fie feinen Sand oder Stein bis in ihren Tod 
geklagt, deren man auch etliche nad) ihrem 
Tod aufgefchnitten und keinen Sand oder 
dergleichen in ihnen gefunden. 


56. Pulver für das Stehen. 
Hechten⸗ und wilde Schweinzäßn, von je= 
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den 1 Meſſerſpitz, von Klapperrofen 2 Mef: 
ferfpig vol, vom Anfang alle 3 Stund in 
Srauenbiftel- ober Cardobenedictwaſſer, zulegt 
bed Tags nur noch 2 mal eingenommen. 


57. Ein anders Pulver für daB Stechen. 


Nimm Hechtenzähn, Hechtenaugen, Hech⸗ 
tenkreuz, Krebdaugen, Karpfenflein, Haſen⸗ 
ſprung, Frauendiſtelſamen, und nimm die 
Wurzen Monſtra, das iſt die hochſtehende 
Diſtel; es wird eines jeden gleich viel genom⸗ 
men. Wenn Jemand das Stechen ankommt 
oder ed ſchon hat, dem ſoll man dieſes Puls 
ver in Roͤhrl⸗ oder Frauendiſtelwaſſer einge⸗ 
ben, von einem halben bis zu einem ganzen 
Quintl. 


58. Pulver für den Stein, alten, kungen und 
ſchwangern Frauen zu gebrauden, 


Man nimmt Erdbeerkraut mit ſammt ber 
Burzen, Steindrechfraut mit ſammt der Wur⸗ 
zen jedes’? Loth, Peterfilfanen, Meerbirfen 
jedes 1 Loth, alles zu Eleinem Pulver ge⸗ 
macht. Wenn ein Menfch das Pulver A mal 
im Jahr einnimmt, fo ift er verfichert, daß 
er weder einen Stein⸗ noch Sandichmerzen 
befommt, denn e8 zermahlet ihn fo Elein, daß 
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er ohne Empfindung weggehet. Wenn aber 
einer mit dem Stechen in der Seiten flarf 
behaftet ift, der nehme es 3 Tag nacheinander 
Morgens 2 Stund vor dem Eſſen und Abends 
wieder; wenn man es einnimmt, muß man 
2 Stund darauf liegen. 


59. Univerfalpulver für alle Zuftänd. 


Man nimmt den langen, grauen Pfeffer 
ein halb Pfund, kbolniſche ſchoͤne, weiße Krei⸗ 
den drei Viertel Pfund, ſolche Stud zu ſub⸗ 
tilem Pulver gemacht und wohl untereinander 
gemiſcht. Von dieſem gibt man einer Pers 
fon 10 ®ran, auch 12 nach Beſchaffenheit 
der Natur, den Kindern unter 7 Jahren 4, 
5, 6 und 7 Gran, man gibt es 3 mal ein, 
allzeit den anderen Tag, und darauf zwei 
Stund gefaftet, denfelben Tag darf man aber 
weder Kraut noch Mildy effen. Ginnehmen 
kann man ed in was man will, aber ſtets 
nüchtern ; man kann es auch den Sechömochens 
kindern ſowie den Kindbetterinnen und ſchwan⸗ 
gern Srauen geben, es baljamirt den ganzen 
Leib des Menfchen zur Geſundheit, flärft und 
reiniget das Gehlüt, verhütet die Peſtilenz 
und allen natürlichen Gift, in die 10 — 30 
Jahr, macht alles Gift ohne Anſchwellung in 
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dem menschlichen Zeib, wie der Todte im Grab, 
abftehen, verfichert vor böfer Luft und andern 
verfchievenen ſchweren Krankheiten, ift an 
vielen Orten mit großem Nußen probirt wor⸗ 
den. Für das Vieh kann man es ebenfalls 
gebrauchen, abforrderli wenn man glaubt, 
daß fie etwas Giftiges auf der Waid oder im 
Butter bekommen Hätten. 


60. Pulver vor bie Bürm im Leib. 


Gebrenntes Hirſchhorn, Eber = Wurzen, 
Burmfamen jedes 2 Loth, dieſes alles zu 
Pulver gemacht, gibs nüchtern nach Gutvüns 
fen in was du willft ein, und fafle 2 oder 3 
Stund darauf. Iſt gewiß bewährt, und 
babe ohne Zahl damit geholfen. 


61. Pulver, die Zeit zu treiben. 


Man nimmt Zorbeer, die frify und rein 
gefchält find, ſteck ſelbe in Noggentaig, daß 
man feine fiehet, daß eine die andere nicht bes 
rührt, laß mit dem andern Brod baden. Wenn 
ſolches gefchehen, Elaube vie Lorbeer aus dem 
Brod, daß fein Brofen daran hängt, börr 
die, dann nimm Pimpernelmurzen ohne Kern 
A Roth, Zitwer, PBomeranzenfchalen jedes ein 
Loth, Safran ein Halb Loth, rothe Myrrhen 
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1.Quintl. Diefe Stud alle zu fubtilem 
Pulper gemacht. Wer daranı Mangel Bat, 
Abends und Morgens fo viel ald man auf 
einem Groſchen Halten Tann, in Bier oder 
einer Suppen eingenommen. Cine Kinds» 
betterin aber nehme das In Ritterſpornwaſſer 
ein, das bringt die Zeit, wehret | dem Meißen 
und Aufblähen. 


62. Bulver für die brandigen Zaͤhn. 


Ein Brod von Gerſtenmehl in einen Ofen 
gebaden, bis e8 ganz braun wird, daß man 
ed zu Pulver fioßen kann, deſſen nimm 4 
Loth, Hirſchhorn 2 Roth, rothe Corallen 1 
Loth, Maftir ein halbes Loth, machs alles zu 
Pulver. 


63. Pulver für vie Zähn. 

Man nimmt Salve⸗ und Agleyblaͤtter, 
Cardobenedictkraut jedes ein halb Loth, rothe 
Myrrhen anderthalb Quintl, Maftir, Weih⸗ 
rauch jedes ein Quintl, gebrennten Alaun, 
ſchoͤne weiße Veielwurz jedes dritthalb Quin⸗ 
tel, zu einem ſubtilen Pulver gemacht. 


64. Pulver zum Zähnputen. 
"Dan nehme ein Pfund Roggenbrod, wel⸗ 
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befindet, einen ſtarken Meſſerſplz voll auf ei⸗ 

nem Schnittel Brod mit Well, oder ſonſt in 

einem tauglichen Waſſer oder einer Suppen 

einnehmen. 

66. Ein Löftlich Pulver, zu vielerley Sachen gut 
uu gebrauchen. 

Dean nimmt Musfatblüße, Bitwer, Alante 

wurgzen, praparirtes Giefihhorn, Saßbolz, 

Eronabethbeer jedes 1 Loth, weißen Iuber, 
Bimmet, Galgant, Nägelein, Salve, Hirfch« 
zungen, ‚Ehrenpreis, Carbobenedict jedes ein 
Roth, Uni, Fenchel, Kümmel, Beterfilfamen, 
Neffelfamen jedes 3 Quintl, Cubeben, Car 
vomönel jedes dritthalb Quintl, präparixten 
Weinftein anderthalb Loth, Sennetblätter 6 
Loth, Rhabarbara 3 Quintl, Fuchslungen 
2 Loth, Gemswurzen 2 Loth, Gemſenkugel 
4 Loth, weißen Zuderfandel 8 Loth, Bein 
gold 20 Blätter. Dieſes alles mit einander 
zu reinem, ſubtilem Pulver geftoßen und alles 
miteinander wohl vermifcht, alfo iſt es fertig. 
Das Gold aber thut man zulegt dazu und 
vermiſcht es damit. 

NB. Dieſes Pulver dienet zu dem haupt⸗ 
ſchwindel und andern Hauptfranfpeiten. Item 
vor das Magenwehe und Aufſteigen deffelden, - 

Granatapfel I. 16 





Svpeick, Leinſamen, 
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macht ein friſches Hirn, ſtuͤrkt das ‚Herz, bie 
Zunge und Leber erhälts bei der Geſundheit, 
reiniget das Mil; und die Blaſen, treibet den 
Schleim aus dem Hals, macht lind auf ber 
Bruft, treibt auch den Stein, ift auch gut für 
das Fieber, macht ein klares Geflcht und eine 
geſunde Farbe, ed flärft die Sinne und reis 
niget die Gedaͤrme, hält den Menfchen bei 
offenem Leibe. In Summa, dieſes Pulver 
ift nicht genugfam zu loben, verfuch es ein 
Vierteljahr nacheinander, fo voirfl du Wunder 
von bemfelben fehen und empfinden. Man 
nimmt des Morgend nüchtern, und auf bie 
Nacht drei oder vier Mefjerfpig voll trockener, 
in einem Wein, oder wie man will, ein, 


Allerley Rand) zu machen. 
1. Apoſtem⸗Rauch zu maden. 


Erfllih nimm dürren Majoran, Corian⸗ 


der, Weihrauch, Gewürznägerl, Meiftermur;, 
Maflir und Storar, weißen Magen ,,. Aniß, 

anife Pech, rothe Mofen 
und Lavendlblühe jedes 1 Loth, gelben Ag⸗ 


h 2 
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ſtein 1 Quintl. Die Rofen ſammt dem Speid, 
. Lavendel und Majoran müffen mit der Scheer 
£lein zerſchnitten werden, das.übrige groblecht 
zerftoßen und alles zufammen vermifcht. Dies 
fer Rauch ift bewährt vor die Apoftem oder 
fonft Kopfwehe, wenn man durch einen Trich⸗ 
ter in die Ohren oder Naſenldcher raucht. 


2. Rauch für die böfe Luſt. 

Cronabethbeer 4 Hand vol, Weinrauten, 
Alantwurzen, birfene:Rinden von Bäumen, 
Sergenbaum, Gabelfrgut, Bockshorn jede: 
2 Hand vol, eichenes Laub 8 Loth, Gold⸗ 
myrrhen 4 Loth. Mache alles zu einem gro⸗ 
ben Pulver, raͤuchere 2 mal des Tags die 
Zimmer damit, wo du aus⸗ und eingeheft. 


3. Raud, das Bürtl zu beförbern. 
Nimm dürre, rothe Biefen, weißen Ag⸗ 
fein, Hühnerfevern, Hein gefchnitten, Hufe 
fchnittel von Pferden, räuchere die Frau das 
mit, daß ihr der Rauch in Leib gehet. 


4 Raud vor bie Blattern. 


Meifterrourzen Klein geſchnitten, gelben Ag ⸗ 
ftein groblecht geflogen, eines ſo viel als des 
ändern. Wenn Blattern, Flecken oder der— 
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gleichen regieren, foll man bel den Ki 
damit rauchen, auch die Leut, wenn fl 
der Kirche kommen, ehe fie zu den Ki 
gehen, wohl damit rauchen, fo tragt maı 
felben nicht leicht was zu. 


.5. Rauch vor die Cathaͤrr. 
Storar 1 Quinth, fbanifh Pech, V 
Weihrauch jedes drei Quintl, Heiliger 
famen, Kuchelzuder jedes 2 Quintl, 
alles groblecht zerftoßen und wohl unt 
ander vermifcht; behalt ihn zum Gebrauc 
Probatum. | 


6. Raud vor den Leibdarm. 


Terpentin, ſchwarzen Weihrauch, ſchu 
Agſtein, Spendlingkern, eines jeden 1 £ 
tel, raͤuchere Tüder a an und lege ne un 
Leib. 


7. Rau in großen Durchbrůchen ober y 
Wehen, wie auch in dem Blutfluß ; 
gebrauchen. 


Coriander 1 Loth, Kümmel, Fenchel, 
ftir jedes 1 Quintl, Schäler von Wein 
eine Hand vol, ſchneide die Schöller 
das andere groblecht zerftoßen. Weit d 





fol Die Frau des Tags 3 mal geraucht were 
den, und ein warm angerauchtes Tuch über 


‚ben Bauch und eines über den Leib Iegen. 


8. Fluß · Rauch. 
Waldrauchen, Maſtix, Weihrauch, Storar, 
rothe gedoͤrrte Roſen, von jedem ein halb Loth, 
weißen Agſtein 1 Quintl, ſtoß zu einem grob⸗ 
lechten Balver, die Roſen aber werben klein 
zerſchnitten, dann. zufammen gemifcht, fo iſt 
es fertig. 


9. Ein anderer Fluß-Raud. 
Storax, Weihrauch, rothe Mofenblätter, 
Lavendelbluhe, gelben Veiel, blauen wilden 
Nitterſporn, Meerhirſen jedes 1 Loth, Benzoe, 
Dchfenzungen « und Boragenblühe jedes ein 
halb Loth, Maftix, Myrrhen, weißen und gels 
ben Agſtein, jedes 1 Quintl, groblecht ges 
flogen, die Bluͤhe klein gefnitten unterein⸗ 
ander vermiſcht. 


10. Geſchwuiſr Rauch 
Aſſang, Myrrhen, Gaffer, Weihrauch; 
Alaun, guten und wilden Safran, felbft ge« 
wachſenen Hanf und ein wenig Waldraud. 
Der anderen obigen jedes gleichviel, mache 
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14. Hals⸗Rauch, wann ber Hals verfchwollen 
und man Löcher darinnen hat, fo gewiß hilft. 


Allant- und Meiftermurzen, die vor. ber 
Sonnen Aufgang gegraben werden, jedes 3 
Loth, weißen Weihrauch anberthaͤlb Loth, 
ſtoß alles klein. Wer ihn brauchen will, der 
laſſe einen neuen Ziegel glühend werben, und 
thue einen Mefjerfpig von diefem Rauch auf 
den Ziegel, und laß durch einen Trichter In 
den Hals gehen. Wenn diefes gefchehen, fo» 
dann einen Loͤffel voll, Eſſig auf den Ziegel 
gegoflen, und den Dampf davon in den Hals 
gelaffen, welches 2 oder 3 mal des Tags ges 
fchehen muß. Hilft gewiß. . 


15. Rauch für vie Harnwind. 


Timm wilden Safran, Marillenkern, Rin⸗ 
gelblumen, Karpfenblatter,. eines fo viel als 
des andern; mach es zu groblechtem ‘Pulver 
und zum Gebrauch. Wenn man foldye Schmer⸗ 
zen befommt, muß man fih damit rauchen 
und warugerauchte Tücher über die Reyhen 
legen, man kann au 2 bis 3 Meflerfpig 
vol, Flein gepulvert, von diefem einnehmen. 


16. Rauchlerzen, fo bewähtt. 
Gelbes Wachs 1 Pfund, Myrrhen 2 Loth, 
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Weihrauch 3 Loth, Speick anderthalb Loth, 
Aſſang, Hirfihhorn, fo zwischen unfer Lieben 
Brauentägen gefammelt, Geiligengeiftwurzen, 
Pimpernell, Meiftermurzen, Krebdaugen, Sas 
fran jebes 1 Loth, Gaffer ein Halb Loth, 
Thimia, daß die Kerzen ſchwarz werben, 2 
Roth, vermifch alles untereinander und mad) 
Kerzen daraus, laß ed an unjer Lieben Frauen 
Lichtmeßtag weihen, fodann zum Gebrauch 
aufbewahrt. Iſt gut für Afel, Wildnuß und 
Geſchwulſt, wie auch für alles Uingefegnete, 
fo auch eine Kinpbetterin brauchen fol. Pro- 
batum. 


17. Rauch vor die Kinder, wann fle aus dem 
Schlaf kommen. 


Erſtlich nimm eined Ei groß Saufoth, 
börr es zu Pulver, weißen Magen 2 Löffel 
vol, Affang 1 Quintl, Weihrauch 1 Loth, 
Maftir, Myrrhen jedes ein halb Loth, wilden 
Safran 1 Quintl, Gaffer ein wenig, Johan⸗ 
neskraut, Nachtfchatten, Mondſcheinkraut, 
ſelbſt gewachſenen Hanf, eines ſo viel als des 
andern, ein wenig Schreckdiſtl; macht man 
den Rauch für einen Knaben, ſo iſt es das 


Mändl, für ein Mädchen, das Weibl, denn 


dad Mondſcheinkraut iſt zweierlei. 


ge — 


u eg —— 
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18. Mutter-Raudh. 


Nimm rothe Rebhühnel⸗Federlein, Mutter: 
mudfatnuß, Mutternägel, weißen und gelben 
Agftein, Musfatblühe, jedes nach Gutdünten, 
wilden Möhrenfamen des meiften. Dieſes 
alled zu einem groblechten Pulver gemacht; 
rauche hernach den untern Leib 14 Tag, rich⸗ 
tet die Mutter wiederum an ihren Ort, ift bes 
währt und gut. 


19. Rauch vor vie Mutter. 


Man nimmt alte Schubfohlen, fchneide 
klein, Harlinfath,, wilden Möhrenſamen, ein 
wenig rothe Myrrhen, Agftein, Maftir und 
Wohlgemuth, alles zu einzm Hauch bereitet, 
und von unten auf geräuchert. 


20. Ein guter Rauch vor die Peftilenz. 


Cronabethbeer, Beinrauten, Allant, birs 
kene Rinden die mittlere, Segenbaun, Bocks⸗ 
born, Roßhuf, jedes 2 Hand voll, eichenes 
Laub eine Sand voll, rothe Myrrhen 4 Roth, 
Schwefel 1 Loth, dieſes alles untereinander 
groblecht zu einem Hauch geichnitten oder ge⸗ 
flogen, wenn die giftige Krankheit vegieret, 
fol man fleißig damit im Haus rauchen. 
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21. Peſt⸗Rauch. 


Man nimmt Beinrauten, Berinuth, Sonn: ' 
abenpgürtl und Cronabethbeer, eined fo viel 
als des andern, gepulvert und untereinander 
gemifcht. 


22; Rauch, welcher in Podagraſchmerzen zu 
gebrauchen. 

Man nimmt Johanneskrautbluͤhe, wilde 
Betonien, Lavendelblühe jedes 1 Quintl, 
Feld⸗Cypreſſenkraut 2 Hand vol, Maſtir, 
Weihrauch, Myrrhen jedes 2 Duintl, alles 
groblecht zerftoßen und zerſchnitten n ‚und zum 
Gebrauch aufgehebt. 


28. Rauch vor den Rothlauf. 


Dan nimmt Weinkräutlſamen, Gewürz: 
nägel, Maſtix, Weihrauch, guten Safran, 
Poley, Segenbaum, Heidenbrein, rothe Myrr⸗ 
hen, eines jeden gleich viel, darnäch nimmt 
"man ein Holz von einer Fiſchwannen und 
ſchneidets Hein, die andere Sachen groblecht 
zerfchnitten, von dem Holz muß man aber noch 
einmal fo viel, alg der andern Sachen neh⸗ 
men, vermifch wohl untereinander, dann ein 
Tuch wohl angeraucht und darüber gelegt. 


Nimm Eſels haar Baldenbrein, baber, 
blauen Ritterfporn, eines fo pfe als des an. 
dern, und damit beraͤuchert 


Saberneſſel, , 
alles groblecht zerſtoßen und geſchnitten, dann 
untereinander dermifcht, | 


27, Wind⸗Nauch. 


Man nimmt Ringelblumen, rothe Naͤgerl, 
N wenig Kümmel » die weiße Rinden von 
’ein-Fafraifen, Windmachs Lorbeerſchaler, 
ebelſchaͤſer, alles zufammen vermiſcht ſo iſt 
gerecht. 






31. Ein guter Raı 
ter un 


Rorbeerichäler, 

und Fenchel jedes 

zothe Nebhühnelfetzn unw svıye wenigen, 
edes 1 Loth, Bihergeil ein Halb Loth, og 
alles groblecyt untereinander oder ſchneid ed 
Hein und vermifch zu einem Rauch unterein« 
ander." Wenn ein Menſch an den Winden 
Teibet ober Reifen hat, foll man von diefen 
Nauch ein Tud) oder Kiffen antauchen und 
über den Bauch legen. 


32, Ein guter Rauch vor die Flüß, Cathärr 
und Apoſtem. 


Rothe Rofenblätter, Lavendlbluhe, Spica« 
nardislühe, Rosmarin, Majoran jedes eine 
Hand voll, ſpaniſch Pech, Storar, Kuchel⸗ 
zucker, weißen Weihrauch, rohe rothe Gorals 
len jedes 2 Loth, gelben Agſtein, Maſtix, 
Leinſamen, Heiligengeiſtſamen, Meifterwur« 
gen, dicke Camillen jedes 1 Loth, zerſchneide 
und zerſtoße ſolches groblecht, miſche es wohl 
untereinander zu einem Rauch. 

NB. Benn ein Menſch einen Fluß ober 
Schmerzen in der Achſel, Büß ober dergleichen 


r 
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bat, fol man von diefem Rauch ein Tuch be⸗ 
räuchern und ſich damit flreichen oder um: 
f&hlagen, oder wenn Jemand einen Catarrh 
hat oder fonft Schmerzen im Kopf empfindet, 
ober fich eines Apoſtems beforgt , der fol ein 
Tuch oder eine Haube wohl anrauchen und 
auflegen, aber nicht warmer, denn dieſes ift 
gar ungefund. Wenn ein Apoſtem im Kopf 
fi befindet, fo Tann man auch von biefem 
Rauch auf ein kleines Glütlein legen und eis 
nen Trichter an das Ohr Halten, und das 
Gluͤtlein mit dem Rauch unter den Trichter 
balten, damit verjelbe in das Ohr Hinein 


gehet. 


33. Rauch⸗Zeltl, Sommerszeit die Zimmer 
damit zu rauchen. 

Nimm rothe, frifthe Roſen A Hand voll, 
präparirten Coriander 6 Loth, des wohlrie⸗ 
chenden Gummi, Betonia anderhalb Roth, 
Maftir 1 Roth, Lavendel ein Halb Loth, Zus 
der 4 Roth. Mach dieſes alled, außer den 
Rofen, zu Pulver, darnach vermifch es unter 
den Zuder und bie frifchen Roſen, ftoß es fo 
lang, bis es wie ein Taig wird, mache nach 
Belieben runde oder breite Zeltl daraus. Bes 
täuchere hernach dad Zimmer, es iſt ein an⸗ 
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genchmer Rauch, welcher die Luft reinigt, fo= 
wie auch das Gehirn, Herz. und die Lebens⸗ 
geifter erweckt und flärft, 


34. Die anten Spaniſchen Paftillen zu machen. 


Man nehme fpanifch Pech A Loth, Storar, 
Calamita 2 Loth, Gemwürznägel 1 Loth, Bis 
fam und Ambra jedes 20 Gran, Zibet 10 
Gran, was kann gepulvert werden, zu Pulver 
gemacht. Hernach nimm Tragant, weich ihn 
in einem friſchen Brunnenwaſſer ein, druck 
ihn durch ein Tuch wohl aus, thue die Pulver 
unb den Zibet darunter, flog e3 wohl und 
lang durcheinander, bis fi} der Taig fein ars 
. beiten läßt, dann formite Zeltl oder was du 
willft daraus, und laß bei dem Ofen trodinen, 
fo find fie fertig. Es iſt ein Tieblicher und 
wohlriechender Rauch, In Zimmern zu gebraus 
chen, es können ihn aber nicht alle leiden. 


‘ 


rg 
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folgende Art ·g emacht: Wan.nirms Wotallen 
fo viel mar will, gießt guten diſtillirten Weine 
eifig darüber, daß felber 4 Finger hoch dar« 
über ſtehet, alsdann laß über Nacht an einem 
warmen Ort wohlbermachter ſiehen, laß fo 
lang durch ein Fiießpapier ‚Laufen, ‚Diß alles 
aufgelööt,ift und. nichts ala Firces.zurüd- 


bleigen. ‚In, denfergen Ehig Spiritus Vi-" 


trioli,Hineingetropft, fo. Gt das Magifterium 
zu Boden; gieß daun friſch Wafler quf die 
Materie, doß fie ſich abfüßt, und, menng.ei 

Weil geſtanden ift, gieft. mans gemach ab, 
und wieder ein anderes Waſſer Bern bis 
nicht mehr fauer ift, dann in einem, Glas ge⸗ 


trognes, den Effig fauber abgefyhen, kann R 
man ben'£euten in ftiſchem Waffer abgegoffen 


su trinken geben, ſo viel fie wollen,,. (in Bigie 
gen: Krankheiten, zu verſtehen). Die Merlein 
köfet man auf mit diſtilliriem fig, gleichwie 
die ·Cdrallen. dabel aber ift zu beobachten, daB 
man im ein Seidl des Eſſigs 2 bis 3. Loih die 
fißisten. Gruůnſpangeid gieffen muß‘, fo idſen 
fÜdp.die Verl deſio beſſer auf, und wird ‚Das 
Magiſtetium diel ſchonen und weißer, nachdem 
AR zu procediren, gieichrrie ana dem Coraſien⸗ 
Magiſterio. m 3 
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Allerhand Sachen zu prüpariren und zu 
folviren. 


- 1. Mlerley Salz zu präpariren. 


Nimm Kräuter, die wohl dürr find, brenns 
zu Afche, thue die Ajche‘in ein Beden, gieß 
heißes Waffer daran und laß fleden. Filtrir 
es durch ein Fließpapier, hernach in Keflel, 
laß ganz einſteden, thue es dann heraus in 
einen Schmelztigel, ſetz es an das offene Feuer 
und thue ein wenig Schwefel dazu, laß ab⸗ 
fühlen. Wenns abgekuͤhlt iſt nimmt man den 
Tigel heraus, und gießt wieder Waſſer daran, 
. thue e8 in einen Kolben, laß wieder verraus 
chen ; wenn folches gefchehen und fühl ift, fo 
thue e8 heraus, dann ift es fertig. Iſt es 
nicht genug weiß, jo gieß wieder warme 
Waſſer daran, und filtrir e8 wiederum durch, 
und laß verrauchen, dann iſt es fertig, und 
alfo macht man alle Salz. 


2. Alle Sachen zu folviren und aufzulöfen. 


Gleichwie man die Corallen auflöst, auf 
gleiche Weiſe kann man auch alle Sachen auf⸗ 
loͤſen, als Hechtenzaͤhn, Wildſchweinzaͤhn, 
Krebsaugen und dergleichen, und wird auf 


N 
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folgenbe Art gemacht: Ban nimmt Eorallen, 
fo viel man will, gießt guten diſtillirten Beins 
eſſia barüber,,. daß .felber 4 Finger hoch dar 
it an.einem 

en, laß fo 

‚ ‚Dis alleg 


Ragii erlum 
Ter quf bie 
wenns. = 
— 

dar⸗ 

—* 
trockneb, den Eſſig ſauber abgeſyben, kann 
man den ELeuten In friſchem Waſſer abgegoſſen 
zu trinken geben, fo viel ſie wollen, (in hihl⸗ 
gen Krankheiten zu verſtehen). Die Perlein 
ĩoſet man auf mit diſtillirtem Eſſig, gleichwie 
die Corallen, dabei aber ift zu beobachten, daß 
man in.ein Seidl bes. Eſſigs 2 ble 3 Loth bie 
Rilisten, Bsönfnangeift giehen muß, fo ldſen 
ſich die Werl deſto beſſer auf, und wird das 
Magiſtetium viel ſchoͤner und weißer, nachdem 
et zu procediren, gleichwie mis ven. Corallen · 
Magiſterio. 


Granatapfel L ir " 
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5. Coriander zu präpariven. 


Weiche diefen in Eſſig und Tag ihn 4 ober 
5 Sturid weichen‘, herriach thüt man ihn -auf 
ein Sibel, und läßt ihn von ſich ſelbſt troden 
werden, ober in Wegratwaſſer auch A oder 
5 Stund weihen, und dann felbft trodnen 
laffen. Zum Stopfen’'nimmt man denjenigen, 
welcher mit dem breiten Wegrichwaſſer, zum 
Purgiren aber den, ‚ber mit Eifig präparirt 


6. Den Thuci zu präpariren. 


Lege den Thuci, wie er iſt, in einen 
Schmelztigel, fe ihn an das Feuer und laß 
ihn — 88 werden, loͤſche ihn in Roſenwaſſer 
etliche Mal ab, zerreibe ihn auf das kleinſte, 
gieß immer Roſenwaſſer dazu, daß es dicklecht 
wird, alsdann laß es durch ein Trichterl auf 
das Papier fallen, wie große Tropfen, und 
noane sb, ſo iſt es fertig. | 


7 Die Goeigeftein zu präpariren. 


"Die Pretiofenfteine, als Rubin, Smaragh, 
Öygcintb und Granaten werben vorher i in eis 
nem Schuelztigel gebrennt, fodann in Roſen⸗ 
waſſer abgelöfcht und getrocknet, nachdem in 
einem Muoͤrſer zu Pulver geftogen, Yan ol 
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dem andern Brob Herausgethan, das Brod 
putzt man von dem Zwiebel weg, denſelben 
aber zerblättert ınan gar bis auf das Herz 
Tein, welches man weg thut, die Blätter aber 
faßt man an einen Baden, daß feines das 
andere berüßrt und hängts an einen warmen, 
Iüftigen Ort, damit ſie ganz büre werden, 'fo 
iſt es fertig. 


10. Beamoncam zu präparicen. 


" Man nimmt 2 Pfund Kittenfaft, Mirabos 
lum, Gitronenfchäler jedes 2 Loth, machs zu 
Bulver, in den Saft gethan, 24 Stund ftehen 
laffen. Alsdann nimm Scamoneain ,. der 
beiten 2 Pfund, auderlefenen Maflir 2. Kot, 
zerftoß alles, und vermifch unter die obige 
Materie, mac) Zeltl daraus, fo iſt e& fertig. 


11. Auf eine andere Weis. 


Man nimmt Scamoneam, ftoß, leg3 von 
einander auf ein Fließpapier, einen Schwefel 
darauf gefäet , alsdann auf einen Moft, wor: 
unter eine Glut iſt, gelegt, fo iſt ſie fertig. 
Doch muß man Achtung geben ‚daß es vicht 
berbrennt. 


— 
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18, Den Weinſtein zu praͤpariren. 1i 
Nina ſchdnen Weinftein, bes ſchoͤn große 
bfätterig ift, biefen fauber gewafchen mit fri⸗ 
ſchem Baffer, getrodnet und zu Pulver ger 
ſtoßen. Diefes Pulver in. einen Keſſel mit 
Waſſer gethan, laß es 3 oder 4 Stund ſieden, 
hernach ſeihe mans gemach ab in einen an« 


dern K einer glühenben 
Aſche f erben. Darnach 
gießt ı derum auf das 
vorige ſo ſich in dem 
Keffel man mit einem 
eifernei unterdeffen läßt 


man den Welnfteln wiederum fo lang fieden, 
al8 zuvor.. Mitdiefegt Sieden continuixt man 
fo ang, Bis allet Welnftein zergangen if, 
und bie Cryſtallen ale zufammen klaubt, dieſe 
waſcht man allzelt fauber mit friſchem Waſ⸗ 
fer, fo lang, 618 es ganz ar und lauter da⸗ 
von wird, nachdem trocknet man es und reißt 
es zu Pulver, fo wird es ganz weiß. \ 


18." Die Wolſemilch-Wurzel zu ptlpariren. 


Dieſe Wurzel wird in einem ſcharfen Eſſig 
I Aag und Nacht eingebeizt, darnach getrode 
net. und zu. Pulver, geoßen, Rrvan..aUr 
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man 25 Gran und ben Stärken jogar: 30 
Gran in einer Suppen ein, purgirt ſtattlich, 
ſelbſtverſtaͤndlich bei Leuten, ſo ſich leicht 
brechen. 


14; Wie man die Bar Valerine zu ben 
Augen präpariren fell; man nennet es ns 
Kapen-Augenwürrgen. 


"Man nehme im Frühling oder zur Beibßz⸗ 
zeit dieſe Wurzel, laß ſolche in einem ver⸗ 
ſperrten Zimmer etwas ũberwelken, hernach 
putzt man die kleinen Wurzen davon, ſcynein 
ſolche in kleine langlechte Stuck, thue ſie in 
eine gläferne Flaſche, ſchlage lien Taig dar: 
um, daraus dad Roggenbrod ‚gebaden wird, 
und vermache die Flaſche, daß nichts mehr 
davon zu fehen iſt. Alsdann ſtellt man ſoſche 
in ghiten Badofen, Täft es fo lang ftehen, al8 
aan fonft ein. ausgebadenes Brod ſtehen läßt, 
wenn diefer Taig mit der Flaſchen erkaltet, 
jo nimmt man die Flaſchen herqus, fehhttet 
die Wurzen auf ein fauberes Papier, laß in 
einem Zimmer. wieber ein, paar- Tag ftehen, 
daß ſie trocknet und hebe ſte auf zum Ge⸗ 
branch. Wenn man dieſe Wurzen brauchen 
will, fo nehme man ein wenig in eine Schüf 
ſel, und gieße darauf weißes Roſenwaſſer und 
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fo viel Augentroftwafler, und läßt es 18 oder 
24 Stunden in der Infuflon ſtehen, an. einem 
warmen Ort‘, alsdann filtrire es durch ein 
Fließpapier, ſo wird ein lichtes, braunes 
Waͤſſerl daraus, das behalt in einem Gläͤdl 
und netz mit einem Tüchl die Augen. alle 
Abend und Morgen damit, es macht das Aug 
klar, benimmt die Roͤthe und Schmerzen dar⸗ 
aus und’ färft die Augen fehr; abſonderlich 
wird das. Waſſer gebraucht zu den dunkeln 
und fchwachen Augen, die fleten Flüß, fo dar⸗ 
auf fallen und; die Augen fchwächen, ift fehr 
bewäßrt und an-vielen probirt, die gar dunkle 
und ſchwache Augen gehabt haben, fo ‚nicht 
viel In die Ferne jehen fönnen, fo geftärkt und 
Das Aug geſchaͤrft, daß fle ein fcharfes Gefiht 
dauon befamen. Probatum. 


15. Wie man den Croeum Metallorum * 
rirxen ſoll. 


Nimm rohen Antimonium und Salitter 
jedes gleich viel, dieß zu Harem Bulver ge⸗ 
ſtoßen und zufamınen vermifcht, thue es in 
einen Mörfer und zünde es mit einem bren⸗ 
nenden Spandl an, fo brennts augenblicklich 
wie. ein Pulver.‘ Wenns ausgebrennt und 
kalt geworden iſt, To'gerfloßt man e8 zu einem 
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Pulver, Hernach gießt man friſches Waſſer 
darauf, und rührt es wohl untereinander, laß 
e8 fteben, 618 fich die Trübe wiederum gefegt 
hat, feihe dann das Waſſer ad und gießt wier 
der frifches Wafler darauf, und wiederum 
wohl abgerührt und figen laſſen, ‚und: wieder 
abgegoffen. Diefes joll 5 oder 6 mal ge⸗ 
ſchehen, wenn nun das letzte Waffer abgefeiht 
iſt, ſo thut man das Dicke auf ein Fließpapier 
heraus und laßt es trocknen, dann auf dem 
Stein zu klarem Pulver gerieben. Von die⸗ 
ſem Pulver nimmt man für einen erwachſenen 
Menſchen 8 oder 9 Gran, und gibt «8 ihm 
in was man will ein, ober weicht es Aber 
Nacht in einem Wein, feihet zu Morgens den 
Faxen Bein ab und trinkt ein mittleres Glaͤsl 
vol aus. Diefed Pulver ‚purgiret unter und 
über fich, ift in den Fiebern koͤſtlich, auch als 
Ien gallfüchtigen Menfchen, vie viel alte, vers 
legene Gall bei fich Haben, 

NB. So oft man ſich brechen muß, von 
man allzeit eine Suppe trinken. 1— 


16. Die Cotallen⸗Tinetur mu maqhen u 


Einen Beineffig, den. muß man durch einen 
gläfernen Kolben 2 mal”abziehen , das erſte 
nal -täßt man alled Gerablauften , HE ed zung 
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Did am Boden iſt, nachher thut man es wie⸗ 
berum In einen andern Kolben und abgezogen, 
baß von einem Maß ein Seidel: herübergehet, 
gieß es auf die Corallen und laß es an einem 
warnen Ort ſtehen, bis fie. aufgelöst find. 
Wenn die leeren Hülfen in. der Höhe ſchwim— 
men und 'der Eſſig feine Blatter mehr ‚gibt, 
fo gießt man ihn ab, und thut einen andern 
Darauf, bis genug.ift, darnach thut man: es 
wieder in einen Kolben, und laͤßt es ablaufen, 
bis nichts mehr hergehet, nachher nimmt man 
es heraus, thut es in eine glaͤſerne Retorten, 
die mit Leim iſt, und ſetz im eine Sandcapel⸗ 
len, über. und uͤber mit Sand verlegt, und bie 
Bürlag daran. Die erſte Waͤſſerigkeit thut 
man weg, und wieder eine andere Fürlag für, 
fo gebet der Rauch hinein und wird. zu einem 
Del; wenn fein Rauch mehr gehet, fo.ift. es 
genug, im Anfung ein: gelindes Feuer. and 
zuletzt immer flärfer und laß e8 ſo abkühlen. 
Benn es genug ift und die Fürlag weggenom⸗ 
men, wird dag Del in .ein Glas gethan und 
wohl vermadht: 


17. Beſchreihung des Extraotus von Menſchen⸗ 
Hirnſchalen, oder Cranio, vor die Fraiß. 


Nimm 2 oder 3 Menfchenhieniisten, Wir 
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zerſtoße in einem fleinernen Mörjer oder grobe i 
lecht gefäßet, diefe Materie in einen Glaskolben 
mit einem langen Hald getan, darauf 
Aquavit von Gronabethbeer« oder Salve 
wafler, daß es 4 oder 5 Finger darüber 
ſchwimme, der Glaskolben muß wohl zuge 
macht werden, Damit der Dampf nicht Heraus - 
kann, laß hernach in der Discretion in Bal- ' 
neo., welches daͤmpfig ift, 12 Tag‘, bernad) 
feißt man das Aquavitz von dem: Cranio, 
und preßt3 auf das allerftärffie aus, dieſes 
Aquavit wird gleichfam blutroth und wird 
alles ölig und pickig, thue das Aquavit® in ein 
Glas und behalt ed auf, bis mehr dazu kommt; 
nimm jeßt wiederum das vorige ausgepreßte 
Cranium, thue es in den vorigen Glasfole 
ben und gieß wieberum ein frifches Aquavitze 
oder Salvewaffer darauf, und faß in ein Bal- 
meo, wie vor,. noch einmal A oder 5 Tag 
fteßen, hernach feihe es wiederum ab und pre 
ftarf aus, alſo, daß alle Subftanz oder Effenz 
hesaud von dem Oranio geprefit wird. Jept 
nimm das erfte und andere Aquavitze zuſam⸗ 
men in einen faubern Glaskolben und zieh8 
herüber, nicht aus dem Sand, fondern and 
dem Balneo, dieſes fo lang gebrennt , bis es 
f dem Boden wie ein Selten wich. Dieſes 


269 


Erttactum muß mit feinem Salz und Schwes 
fel, welches das Cranium in ſich Bat, gemacht 
werden, damit der: Schwefel und das Salz 
in das Ertractum kommt, muß alfo gefchehen; 
nimm dad audgepreßte Cranium ,. von -wels 
em das Aquavitæ ausgepreßt ik, thue «8 
in einen Schmelgtigel,, brenne «8 zu Alchen, 
aus derfelben mache eine Laugen, koche jene 
ein, bis ed wiederum wie die. Afchen wird, 
mad) aus diefem Salz oder Afchen wieder 
eine Laugen, koch es wieder zu einem Salz; 
vermifch e8 mit dem Exrtract und bebalt e8 
in einem Glas. Diefes Extractum ift ein 
köſtlicher Schag wider die Fraiß, welcher fleis 
Big aufzuhalten ift, feine Dofts iſt von. einem 
halben bis einem ganzen Scrupel mit einem 
Fraißwaſſer zu: gebrauchen, 


18, Ein Elexier, deſſen Kraft und Eigenſchaft. 
Alexandriniſche Myrrhen, Aloös Apatice, 
orientalifihen Safran: jedes 8 Loth, thue alles 
pulderifiren und mit dem aflerbeften Brannts 
wein angeflillt, in ein Glas gethan,. etwas 
von dem rectifieirten Schwefelöl, durch bie 
Glocken oder Campanulam bereit... Man 
muß aber ſolches Oel aus gelbem ober grob⸗ 
lechtem Schmsfel und. mean ein Rrartntis 
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fen Spuͤrtzlen zu vermerken, reiniget auch dad 
Sehlüt. 
Drittens Hat er eine vielfältig erfahrene 
Eigenfchaft, die Lunge und das ganze Bäu- 
ſchel zu reinigen und zu ftärken, wo etwa eine 
Verfehrung oder Bewelkung vorhanden, bie 
bereits ſchon in eine Rungenfucht getreten ober 
fonft Die Luftroͤhre derfelben mit zaͤhen Schleim 
angefuͤllt, einen ſchwermüthigen Athem ver 
urfachen, ungeachtet er etwas härter zu ver 
bauen, etwas länger auffloßet, mie es von 
dem Rettig gefagt wird. Qui digerit omnia 
se quam etc. a | 
Und find, die Wahrheit zu bekennen, Mis 
rafel geſchehen, fonderlicy In der Abzehrung, 
am allermeiften einer, welcher an diefem Zu⸗ 
fand fo weit gekommen, daß nichts als Haut 
und Bein an ihm gewefen, dieſe Krankheit 
ihn eine große Summe Gelds Eoftete, und 
fein berühmter Doctor zu finden war, ber 
nicht in die vielfältig gehaltenen Conſilien ges 
zogen worden wäre, ſowie alle vorgefchlagenen 
Arzneien mit fonderbarem Fleiß angemenbet 
wurden, doch alles umfonft, bis daß er ſich 
endlich auf Anrathen eined armen Mannes 
des Brunnenfreffes in’ nachfolgender Weiſe 
Bebiente: 


en u 0 
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Erſtlich nahm er von dem fühen Brunnen: 
Freß ein Kleines, halbet Bandl boW, Yir' ober: 
ſten Wipfel, dis.größften Staugek hinwegtze⸗ 
than, etwas ausgewaſchen, dann mit dem 
beſten Gartzerbl, fo vlel'als nothig, h bis 6 
Eropfen Eſſig und mit gefähtem, weißen Bus 
ckerkandel nach Belieben abgezuckert. "Eine 
ſolche Portion aß er Jeden Moͤrgen fruͤh nüch⸗ 
tern aus und brauchte es ein ganzes Vlertel⸗ 
jahr, fo daß ihm merklich von Tag zu Tag 
dus Fleiſch und die Kräfte wieberbrachte; er 
brauchte es zu Anfang bes Monats Januar 
und continuirte 6. Wochen lang. i 

Anderntheils, wenn hitzige, trockene Res 
turen vorhanden, bie kͤnnen 1 Hand voll 
Brunnenkreß mit: gelaͤutertem Kaͤswaſſer et» 
liche Wäller hun laſſen, und zuletzt eln wenig 
Lemonienfchäler in den. Sud hineinwerfen, 
alsdann gefeiht mit dem genueſiſchen Aqua 
di Cedro, oder Saft von halb fauern Pome⸗ 
ranzen und Aepfeln, abgefüßt‘,; mit wenig 
Pomerangenblühe oder Zimmetwaſſer mit air 
tenwein, diſtillirt, Tablecht oder. fühl. "eine 
Stunde nach der Suppe nehmen, beßglikhen 
Nachmittags um 4 Uhr. ; 

Drittend wäre auf. byfagte Manier Auen. 
Menfihen zu: gebrauchen nwidgt ‚ VHo 
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Saurampfer jedes 1 Hand vol, welche beide ; 


bie etwa verdaͤchtige, hitzige Eigenfchaft des 
Brunnenkrefies im Zaum Halten. Beide ſtoß 
in einem fleinernen Mörfer mit einem hoͤlzer⸗ 
nen Stößl, den Saft ausgepreßt, hernach mit 


einer Semmelfchmollen, Rofenwafler oder Le: 


monienfaft vermifcht,, abgezuderter 3 oder 4 
Köffel voll, als eine Salßen zu der Tafel ger 
brauchen, oder 2 Hand voll mit Brunnen- 
waſſer eine Maß fieden, abzudern, Morgens 
und Abends einen Trunf davon thun; doch 
ift zu merken, daß der Brunnenfreß burd 
vieled Sieden megen des flüchtigen Salzes, 
welches er heimlich in fich hat, feine Kraft 
gerliert, alfo gar behutfam und lind tractirem, 
Viertens Tann man zumeilen den Brunnen: 
kreß mit breitem Wegrich vermifchen und Zus 
der einftogen, wie ein Zuderrofat, darunter 
vermengt, mit Lemonienſaft fäuerlich gemacht, 
Morgend, Mittags und Abends einen Köffel 
vol davon genommen, und dieſes mehr, wenn 
Die Abzehrung von der Zunge berührt. 
Bünftens ift der Brunnenfreß auf eine an⸗ 
dere Weile zu gebrauchen. Man nimmt bet 
felben fo viel man will, 3 oder 4 gute & 
vol, bie Stängel hinweg griyan, ia « 
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ſteinernen Mörfer gerieben, die Schmollen 
von einer Rundſemmel geweiht, In einem 
Theil Bomeranzen-Blühe-Effig, einem Theil 
Bein und Roſenwaſſer, reib e8 untereinander, 
zuderd ab nach Belieben, thue es in ein weis 
tes Glas, brauch Mittags und Abends etlich 
Löffel vol, man Tann ed auf 3 oder 4 Tag 
nehmen, aber allzeit frifch zubereiten. 

Alfo ift der Brunnenfreß zu gebrauchen, 
aus welchem man auch einen Geift diſtilliren 
fann, nicht per Fermentationem, wo das 
Volatile, in welchem die meiſte Tugend ver 
borgen liegt, zu Grund gehet und hinweg 
fliehet, fondern mit einem: Getreidbranntwein 
oder Spiritu Frumenti, von welchem 10 bis 
20 und mehr Tropfen in. einem Glas Wein 
oder Suppen L. nehmen find. 


21. Wie man ben rothen heilſamen Stein 
machen ſoll. 

Nimm weißen und grünen Vitriol, jevet 
2 Pfund, Allaun, Bleiwelß, Gallmelftein, 
Bolum Armenaın, jedes 3 Bierling, Salar- 
moniacum,: 2 Loth. Diefe Stud zerfloß 
alle und mifch fle wohl untereinander, gieß 
ein wenig Eſſig daran, thue es in einen neuen 
Hafen, den mit einem aufgehtunen Kalos 
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deckel, und vermachs wohl mit Laim; wenn 
derfelbe trocken wird, fo feg den Hafen an 
das Feuer oder in einen heißen Badofen, lap 
2 Stunden darinnen fiehen, und thue alddann 
den Hafendeckl Herab, und laß den Stein im 
Dfen gar trocknen, fo ift er bereitet. Man 
kann Ihn aus dem Hafen nicht bringen, außer 
man zerfählag denfelben. 


Wie derſelbe zu gebrauchen fey. 
: Bu einem Loth Stein fol man ein halb 
Seidl Waffer nehmen, den Stein darinnen 
zergehen lafien, in daſſelbe Wafjer muß man 
ein Tüchel netzen und folche8 auf den Schaden 
legen, doch denfelben oft Damit machen, feine 
Zugenden find, daß er alle offene Schäden 
heilet, ebenfo alte, auch Zitrach, Rauden und 
Gelbſucht, die Schäden und alle böfe, freffende 
Blattern, Diefelben aufgeftochen, damit: ges 
wachen, denn das Waffer vertreibt alles 
Böfe, das dem Menfchen zwifchen Haut und 
Bleifch ſteckt, auch iſt er gut für die Brkune 
und alle Gebrechen des Munde ,. ev zertreibt 
und benimmt das böfe Zahnfleifch, verzehrt 
das böſe, überflüfftge Geblüt, davon die un« 
keidentlihen Schmerzen der Zähne ihren Ur⸗ 
Jprung haben; mit viefem Waſſer den Mund 
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außgejpält, und einige Beit aripuen gelaffen, 
es tãdiet auch den Kreba, . Haampürur, „das 
Waſſer jſt auch gut zu. den Augen, 
das Zell und ne das dunfle Geſicht/ dar 
von in bie Augen getan, zu ben böfen, offer 
men gefejwollsnen Brüßen, es iſt bewährt.zu 
den alten Schäden an den Füßen. 


22. Vor allerley Gift, Sexpentaria - Wurzel, 
deſſen Kraft und Tugend. 
Dieſe @ 

das Kraut, 

gegen Son 

man deren 





— 
gieß einem Thler ziu Gift ein, und gib einer 
Bohnen groß non biefeg Buryl, Wdad 
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es Yon Stund an alles heraus, es ſchadet 
auch das Gift keinem Menfchen, dem bamit 
vergeben wurde, in 12 Stunden kannſt du 
ihm zu Hilfe kommen, die Wurzel Flein zer: 
flogen, fo viel ala auf einen Kreuzer liegen 


Tann, eingeben, fo vertreibt e8 alles @ift von | 


Stund an. 


23. Terre Sigillatee Kraft und Wirkung. - 


Grftlich ift fie ein Präfervativ vor die Peſt, 
davon 1 Quintl fchwer eingenommen, fo es 
mit Froft beginnt, in einem warmen Wein. 
Diefes Pulver in Angelika⸗ ober Cardobene⸗ 
bietmaffer eingenommen; dann gefchwigt, wenn 


aber Jemand mit Gift vergeben wurde, bet 


nehme es In Saurampfer» ober Baumnuß⸗ 


waffer niit Weineffigvermifcht, dann geſchwitt. 


Wenn ich aber ein Außerliches Apoſtem zeigt, 
der nehme 1 Quintlein mit einem guten Eſſig 
abgerüßrt, wie ein Taiglein, auch eit: wenig 
geftoßenen Zimmt bazu, wohl untereltanver 
gerhhrt und temperirt, pflafterweiß auf ein 
Tuch geftrichen und überfchlagen, ſo es aber 
ein Äußerliches Zelchen hervorruft und bie 
Sucht wäre, fo binde man das Pflafter Aber 
das Herzgrübel. Item; Bat Jemand ſchmerz⸗ 
liches Hauptwehe, der merke via Duett 
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ausgeipält, und einige Belt darinn⸗ laſſen, 
6 töbtet auch. den Areha, Yan OHR, 
Waffer jft auch gut zu, den Augen, vertreibt 
das Zeil und erfläyet das dunkle Geficht, Dar 
‚pon in, dig. Augen gethan, zu Yen böfen, offe⸗ 
men geiehmsoflgnen Mrüßen, +8 if.bewährt,ay 
den alten Schäden an den Füßen. cn. 


22. Vor allerleh Gift , Ftxpentaria -Wutzel, 
deſſen Kraft und Tugend. en 
z. Diefe, Bunl,beiit Virginianas il. aus 
Has Kraut, wächdt,an hpben Bebirgen ; tet? 
gegen. Gannemaufanuge: in Melichland: Andet 
man dertu grund Re vertzeibt 
es Gift, in ber eitte Mai; dhet. fe. vollez 
Bläße,und alühet A. Bade, „In:Per Bei 
maaßt fie. brachen, ud graben deſſen Wurzel 
\ oB.fe verht.fe, ‚oerineb,ed. allg. ala einem 
Decher mit Mein; aber Weller, -thye.@ift day 
sin, Hänge beifen Hurzek, binein,, fa,ürbet,s® 
Mee oben, ay 6. ‚anbere.Aloße:. Thug 
Wein hartes Glas Gift, ‚Hänge Dieje Wurzef 
Yassin, fa zerfhringt.cd.äm yiele Aitädte, male 
dig Murzeh Tauber mit.Mein, unk;lad Tte von 
{oft gmmsfnen « mmiliß; du Aig recht yrnbiten.: 19 
gieß ehaemn Ahlen sim GifK ein, und alb eincz 
Bahnen arab ‚nom Dieter Warzel. ſo erbticht 
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Allerley Purgierung. 

oo 1. Ein gutes Pırrgier-Tränft. . 
Nimm Sennetblätter, Steinwürgl, jedes 
1Loth, präparirten Weinftein ein Halb Loth, 
ein wenig Fenchel, ein Würzel Galgant, an» 
derthalb Seidel warmes Wafler Darauf. ger. 
goffen und über Nacht ſtehen laſſen, hernach 
ausgedruckt und eiliche Shunb vor dem Eſſen 
geirunfen. . 


2 Ein anders Träntlein zum. Frans 


.Rimm. ausgeflaubte. Sennetblätter dritt⸗ 
Kalb Quintl, Rhabarbara, Letchenſchwamm, 
Fenchelſamen, jedes: A Quintl, Zimmet ein 
halb Quintl. Dieſe Stuck in Cardobenediet⸗ 
oder Erdrauchwaſſer eingeweicht, Minrgens 
ausgedruckt, mit 8 Loth Manns: abgerühtt, 
einen Mirabolanen⸗Schaͤler darunter genom⸗ 
men, durchgeſeiht und ſo gegeben. 


8, ‚Ein Burgen van, er u der re 
Zr . geneigt iſt. u 
Ninim Gennethlätter 2 Quintl, präpacken 
ten Lerchenfchwanm ein halb Duintl, Nha⸗ 
Barbara 1 Quintl, Zibeben 1 Rote vräva⸗ 
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ſchwer mit Roſendl zerrieben, auch dazu Ro« 
ſenwaſſer, Roſeneſſig und auf ein Tüchlein 
geftrichen, über die Stirn geſchlagen, doch 
vorerſt ein wenig warn gemacht, wenn Ies 
mand etrond Giftiges gegeffen oder getrunfen, 
von dieſet Terra eingenommen , treibt. dab 
tft. durch den Stuhlgang -und Garn aus. 
Siem, dieſe Erd gepulvert, mit Zuder ſuß ger 
macht,iwie ein Taig auf einem gebäßten Brod 
mit Wen befeuchtet, Nachts genoffen und das 
mit das Nachtefien beſchloſſen, erhält den 
Menſchen eine dauernde Geſundheit, auch alle 
14'%ag ein Quintl ſchwer in einem warmen 
Wein ober. Ehrenpreiswaſſer eingenommen, 
dann geſchwiht, : verbütet alle zufällige Fluß 
und Feuchtigkeit. ¶ So: Jemand. verlegt wird 
son giftigen Wieren, ein wenig in Eichellaußs 
oder Rofenwaſſer eingenommen, und die Erbe 
mit: een. Speichel zu einem Taiglein gemacht, 
übergelegt, - winrint dei Schmerzen und ziehe 
das Gift aus) Item, :in: der. Suppen oder 
Bein eingenommen, ftillet bie überflüffigen 
Durchörüche, ift auch eine Blutfiellung zu ale 
Ten Wunden. Stein, :fo'einer ſich verbrennt 
mit Feutr Waſſer ober Oel, loſchet den 
Brake, — 
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tel Lerchenſchwamm, 2° Duintl Süßmurzel, 
1 Quintl Aneiß, Mugkatbluͤhe 3 Gran. Die⸗ 
ſes alleg Klein zerſchnitten und in ein Sädl 
gethan, ein halbes Sein! fievheiß Waſſer dar⸗ 
auf gegoſſen und Über Nacht ſtehen laſſen, 
den andern Tag audgepreßt und noch einen 
Löffel vol .präparisten. ‚Beinfein ‚genommen 
und ausgetrunken. 


9. Raogier- Tamarinden - Waſfer, mhim und ve 
nimmt der Gall vie Schärfe. . 


Dean nehme 8 Loth frifche Tamarinden, 4 
Loth präparirten Weinflein , ſcharfen Zimmt, 
Fenchel, jedes 1 Quintl. Dieſes alles in. 5 
Sein! friſchem Brunnenwaffer gejotten, biß. 4 
Seidl verbleihen, und wenn es noch ſiedheiß 
if, thue hinein 8 Loth autggeklaubte Sennet⸗ 
blätter, 2 Quintl frifch ahgeſchaͤlte Citroneu⸗ 
ſchaͤler; das laͤßt man Über Nacht bei einander 
ſtehen, Morgens aber, wahl ansgebalgt und 
zum Gebrauch an einem fühlen Ort wohl: 
bermachter aufbehalten. Von diefem Tranf 
faun man. beifäufig ein halbes Seidel früh 
Morgens nüchtern um 6 Uhr trinken, und 
wenns beliebt, eben- fo viel eine Stund vor 
dem Srühftü, es wird, wenn nicht ſchon Vor⸗ 
mittagd, fo doch nach der Mahlzeit eine gute 
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a Me Raster Suppen! 
Siede Bmeticigen, dann thue in bie Gupr 
pen. 4 Loth Sennetblätter,. ein, wenig Anig, 
ein wenig Beinbeer! in ein Züchel gebunden 

in. die Bperfigen eingereicht ind über Nady} 
auf dem heißen Herd ftepen laffen. Morgen$ 
druckt man · das Pinkerl aus und thut einen 


2 2 


Trunk davon. u 
"2718, Cine anbere Larier · Suppen. j 
Kasvappel und Eibiſch in einer guten Sups 
pen oder ia Waſſer gefotten, daß. die Kraft 
wohl heraus gehet, einen Zuder oder Honig, 
‘Daß es wohl füß ift, hinein getfan, herna 
durch ein Tuch gefeiht und ein & und frie 
ſchen Butter darein vermengt, fo FR es wie 
eine; Dide Suppen. If fehr: gut für ſtarke 
Beutt, bie ſonſt hart zu purgiren ſind, wurde 
vielwal met großem Mayen angewevpet, ed 
bewegt alle Verſtopfungen heſſer als ein Elys 









Pier. 
an: wimmt Rhabarbata 2 Quintl, ſchoͤue 
ausgeklaubte.Sennetblätter anderthalb Loth, 
Häparietew Lerthenſchwamm und Turbieth jes 
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ober 3 mal machen, daß ber Patient benfel« 
ben genießt, fobald ihn das Fieber verlaffen 
hat. 


15. Ein guter Purgierwein für alle Geſchwulſt, 

fo von Fiebern kommen, macht einen guten Ma» 

gen, reiniget das Geblüt und alle Verftopfung 
der Leber, 


Drei Loth Sennetblätter, Attichwurzen, 
MRbabarbara, Rapunticawurzel, Schöllkraut-, 
Cardobenedictwurzen, jedes 1 Duintl, Wer⸗ 
muth⸗ und Centauerblũhe, jedes ein wenig, 
Diefes alles klein zerſchnitten, in ein Gädt 
gethan und darauf eine Maß Wein gegoffen, 
und verdecter ftehen laſſen, vor dem Mittag« 
eflen. ein Glas vol davon getrunfen. 


16. Ein guter Purgier- Mein für die Weihe. | 


bilder, ihre Zeit zu treiben. 

Nimm auf drei Halbe weißen Wein: Cardo⸗ 
benebicte, Volley⸗, Meliffen:, Tauſendgulden⸗ 
traut jedes eine Hand voll, 3 Quintl Sennet · 
blätter, 7 rothe Pappelrofen, weiße Veiels 
wurgen, Allantwurzen jedes 2 Quintl, Rha⸗ 
barbara 1 Ouintl, Calmus ein wenig, ganze 
Safranblüße, fo,viel man will, 15 Lorbeer, 


Segenbaum 3 oder 4 Wipfel, 3 weiße Lilien« 
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fo. hat man 6 Tag bavon zu trinken. Iſt ber 
währt, 


18. Ein Purgier für das ſtarke Fließen ver 
Weiber, ſonderlich, fo das Geblüt ſich in die 
Gall vermifgt. 

Nimm 2 Quintl Rhabarbara, 1 Quintl 
Sennetblätter, 1 Quintl präparixten @orie 
ander, den vierten Theil von einer Muskat⸗ 
nuß, Zimmt, wie ein Heiner Finger, Imber 
einer Erbſen groß. Alles groblecht zerſchnit⸗ 
ten, in ein Gädl gethan, anderthalb Seibel 
alten, weißen Wein darauf gegofien, über 
Nacht ſtehen laffen, drei Theile daraus ger 
macht, drei Tage in ber Früh nacheinander 
genommen, 2 Stund fpäter eine Suppen ges 
kunden, das Sadl ſtets etwas ausgedruckt. 


19. Burgier-Weinbeerljaft. i 

Nimm 2 Loth geklaubte Sennetblätter, 
eine gute, große Hand vol gefchwellte Weine 
beerl, Durcheinander wohl geftoßen, 1 Quintl 
grobgeſchnittenen Zimmt, und einen halben 
Löffel voll präparirten. Weinfteln. Thue dier 
ſes alles durcheinander in ein ſauberes Hr 
ferl, und gieß bet einem Seidl ſiedheiß Waſſer 
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21. Die Purgler- welpen zu machen. 

Nilum 2 Loth fhön geklaubte Sennetblät 
ter, Aniß 1 Quintl, Klein geſchnittene Ziumt ⸗ 
tinden ein halb Quintl. Diefe Stud thue 
in ein Glas oder glaftrten Hafen, gieß eine 
Halbe Bein und 3 Seidl Waffer darauf, ver 
mach das Geſchirt wohl und lag es an einem 
warmen Ort 24 Stund ftefen, dann drucks 
durch ein faubered Tuch gar wohl aus. Im 
dieſe ausgedruckte Suppen legt man 3 DVier« 
ling gebörrte Zweſpen, fo zuvor fauber ger 
waſchen, und über Nacht zwiſchen 2 Tüchern 
übertrodnet find; zu diefem nimmt man 10 
Roth Zuder und einen Löffel vol ausgebrenn ⸗ 
te8 Bimmtwaffer, laß e& miteinander ſieden, 
bis die Suppen. fein dicklecht wird, wie ein 
Sulep, behalt es in einem Glas. Bon diefen 
Zwetfchgen nimmt eine erwachfene Berfon 6 
Städ, fle verfehlen ihre Wirkung nicht, und 
Kann fie ein ganzes Jahr erhalten. 


22. RPurgier · Latwergen. 
Nimm 1 Pfund durchgetriebene Zweſpen, 
4 Loth Sennetblätter gepulvert, 2 Loth Me- 
choacanna, anderthalb Quintl Beinfteinfalg, 
die Zweſpen mit Steimvurzelwaſſer burche 
getrieben, Aniß und Fenchl, jedes anderthalb 
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Quintl. Won. diefer- Latwerg einer großen : 
Nuß groß 2 Stund vor dem Effen eingenom- 
men; ſie laßt fich aber nicht lange auf bewah⸗ 
ren und lauft bald an. 


23. Die Tamarinden⸗Latwergen zu machen. 


Man nimmt 1 Loth ausgeklaubte Sennet⸗ 
blätter, weichs 5 Stund in Cardobenedict⸗ 
wafler, alsdann jeihe das Waſſer herab, und 
nimm ein halb Pfund Tamarinden, befeuchte 
ſie mit dieſem Waſſer, treibe ed durch ein hä» 
renes Sieb, nimm geftoßenen Zuderfankel, 
ein wenig geftoßene Zimmt darein, bis fle 
füß wird, nach eines jeden Belieben, die Zim: 
met muß gar Elein und nicht viel genommen 
werden, nur daß es ein wenig darnach ſchmeckt. 
Bon dieſer Latwergen nimmt man einer 
Bweſpen groß, und trinkt eine Stunde her: 
nach eine gute Rindſuppen, fte haltet den Leib 
offen. 


24. Recipe Electuarii Catholici. 


Erftlih nimm Steinmwürzel ein halb Pfund, 
zerſtoß fle nroblecht, und koche in A Maß 
Brunnenwafler, laß einfochen bis auf die 
Hälfte, ſeihe e8 hernach ab und nimm von 
Diefem ein Maß extrahierer CoWe ul Tawas 
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Gummi Guttæ, untereinander vermiſcht, iſt 
auch gut und purgirt über⸗ und unterſich. 


25. Latwerg zum Purgieren vor die Kinder 
und alte Leut. 


Nimm friſch ausgezogene Caſſia, Manna 
der beſten, Tamarinden friſch ausgelöst, jedes 
1 Loth. Die Manna zertreib in einem Scas 
Biofenwafler, und feihe es durch ein fauberes 
Tüͤchel, Pulver von geflaubten Sennetblättern 
3 Quintl, weißen Zuderfandel ein halbes 
Loth. Dieß alles zufammen in ein Schaäͤlerl 
gethan und gar wohl ausgetrieben‘, entweber 
nit blau Veiel⸗, Scabiofen = oder Erdrauch⸗ 
faft, bis es zu einer Xatwergen wird; eine ers 
machfene Berfon nehme ein Loth ‚davon ein, 
und eine Stund darnach trinfe eine lautere 
Suppen, es purgirt lind. Den Kindern, wel: 
he voll um die Bruft find, kann mand ein: 
reichen, fo viel e8 nöthig if. 


| 26. Burgier-Pillen zu machen. 

Nimm der beiten Alo&s 2 Loth, rothe 
Myrıhen anderthalb Quintl, öfterreichifchen 
Safran ein Halb Quintl, venetianifchen Des 
dritat, anderthalb Quintl, Therlac 1 Quin⸗ 
sel, grobe8 Edelgeſteinvuloet 20 Stan, Ans 
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Pillen daraus. Von diefen Pillen 1 ober 
2 Stud in der Wochen einmal eine Kalbe 
Stund vor dem Nachteflen eingenommen, ver 
hüten den Schlag, Peſt, hitzige Fieber, purs 
giren und flärfen den Magen, dad Haupt, 
reinigen die Krößadern, treiben bie Wind; 
vorderft dienen fie wider die Melancholie uud 
alle hypochondriſche Krankheiten. 1 


80. Gute Purgier⸗Zeltl vor die Gall. 


Man nimmt Diagrydii, Stärke, Zucker 
eines fo viel ald des andern, und ein wenig 
Muskatblühe, ftoß alles zu Pulver, mad das 
mit einem Waſſer wie ein Teigl an, und 
mache Zeltl daraus in der Größe eined Pfen⸗ 
ningd und eined großen Mefjerruden dick. 
Der Zeltl gibt man 2 ein, find gut allen de» 
nen, die an der Gall leiden, fie purgiren die 
Gall und den Schleim, fammt allen anbern 
gefalzenen Humoribus. 


31. Rhabarbara ⸗Zeltl. 


Nimm feine Rhabarbara 2 Loth, gelbes 
Sandlholz 1 Loth, ſtoß alles zu einem ſub⸗ 
tifen Pulver, dann nimm feinen Zuder ein 
Pfund oder 24 Roth, gieß darauf Roſen⸗ und 
Bomerangenblühewafler, jedes 6 Loth, laß 
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den Zuder ſieden, bis derſelbe vom Löffel 
fpringt, alsdann rühre den Zuder ſtets, bis 
er balb falt wird, thue dann das Pulver hin⸗ 
ein, rühr alles gefchwind untereinander und 
mad) Zeltl daraus, daß eines ungefähr drei 
Quintl wiegt. Diefe Marfchellen find zur 
Leberftärkung alle. Morgen einzunehmen und 
Abends um 5 Uhr, 


32. Zum Burgieren. 


Gibt man die Salappa .pulverifirter vier 
Kreuzer fchmer einem erwachfenen Menichen, 
denn fie ift etwas ſtark, fo muß man Achtung 
geben, daß man nicht zu viel gibt, 4 Kreuzer 
fchwer fann man ficher geben, welches vielen 
Leuten fchon gegeben wurde, einem halb ers 
wachfenen Menfchen muß man nur 2 Kreu« 
zer fchwer geben, einem Kind 20, 15, 12 
und 10 Pfefferkoͤrnl ſchwer auf einmal, nach⸗ 
dem die Perfon flarf, oder jung ifl. Die 
Jalappa ift vor die trodenen, magern Leute 
nicht gut, weil es viel Gewäfler führt, und 
vor diejenigen beffer, die völlig und wohlbe⸗ 
leibt find. 


88. Eine anbere Purgier. 
Item, die Mechoacanna gibt man auch 
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den Zuder jeden, bis derfelbe vom Löffel 
fpringt, alsdann rühre den Zucker ſtets, biß 
er Halb falt wird, thue dann das Pulver Bine » 
ein, ruͤhr alles geſchwind untereinander und 
mad) Zelt! daraus, daß eines ungefähr drei 
Quintl wiegt. Diefe Marfchellen find zur 
Rehrrftärkung alle Morgen einzunehmen und 
Abends um 5 Uhr. . 


32. Zum Purgieren. 


Gibt man die Jalappa .pulverifitter vier 
Kreuzer ſchwer einem erroachfenen Menfchen, 
denn fie iſt etwas ſtark, fo muß man Achtung 
geben, daß man nicht zu vlel gibt, 4 Kreuzer 
fehrer kann man ficher geben, welches vielen 
KReuten ſchon gegeben wurde, einem halb er⸗ 
wachſenen Menfchen muß man nur 2 Kreu« 
zer ſchwer geben, einem Kind 20, 15, 12 
und 10 Pfeffertörn! ſchwer auf einmal, nach ⸗ 
Dem die Perfon ſtark, oder jung iſt. Die 
Jalappa ift vor die trodenen, magern Leute 
nicht gut, weil es viel Gewaͤſſer führt, und 
vor diejenigen beffer, die voͤllig und wohlbe⸗ 
ieibt find., 


88. Cine andere Purgier. 
Item, bie Mechoacanna gibt man au 
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aber jedes 1.Roch, ausgeklaubte Sennetblätter 
2 Loth, Angelifas und Steinwurzen - jedes 
1 Loth, Klein zerfchnitten und zerftoßen, in 
einen weiten Hafen gethan und daran Waſſer 
und Wein gegofien, jedes 4 Maß, laß ven 
vierten Theil einſteden, durch ein Tuch gefeiht, 
Früh und Abends ein Halb Seidl getrunfen. 


. 39. Zum Lagieren ift auch gut dieſes. 


ine Birn ausgehoͤhlt, daſſelbe mifcht man 
unter eine Gändfelßten, die in fein Waſſer 
gekommen ift, und füllet die Birn wieder das 
mit an, mach es mit der Hüllen zu, thu es 
in ein Häferl, brats weich, ftreiche e8 wie ein 
Pflafter auf ein Tüchel--und legs über ven 
Nabel. 


40. Merzen-Träntel. 


Nimm Ehrenpreis, Scabiofa, Frauenhaar, 
Schoͤllkraut, Rungenfraut, edles Leberkraut, 
Iſop, Cardobenedicten, Roßmarin, Erdrauch 
jedes eine Hand voll, ſauern Klee, Cichori je⸗ 
des eine halbe Hand voll, Zeigen, Rofinen, 
Weinbeerl jedes 2 Loth, blaue Veielblühe eine 
Sand voll, Sennetblätter 6 Quintl, Muskat⸗ 
blühe 1 Duintl, 2 Loth Weinftein. Diefe 
Stud vermiſcht und Klein zerhakt, N. 
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gieße ein Viertel Klare Hennenfuppen, und laß | 


die ganze Nacht an einem warmen Ort flehen. 
Früh Morgens laß ed einen einzigen Sub 
thun und durdhgefeiht, Davon gib dem Pas 


tienten 3 Tag nad} einander 2 mal im Tag | 


ein halbes Seid! auf einmal. 


41. Braunellen zum Burgieren. 


Nimm 6 Loth ſchön vom Stängel geflaubte 
Gennetblätter, 4 Loth Manna, ein wenig ger: 


feynittenen Zimmt, ein wenig überzogenen 


Coriander. Dieſes alles zuſammen in ein 
fauberes Tüchl gebunden und ein halb Maß 
ſtedendes Waſſer daran gegoffen, wohl ver⸗ 
bunden in einer Kandel oder Klafchen in ei⸗ 
nem Keller ftehen lafien, nah 12 Stunden 
muß man das Wafler von den Sennetbläts 
tern in ein Beden gießen und biefelben aus⸗ 
druden, doch nicht gar zu ſtark, und ein halb 
Pfund fchöne ganze Braunellen, in melde 
man 8 Loth braunen Zuckerkandel hinein Tegt 
und fein gemach fleden läßt, daß die Suppen 
ſchoͤn wie eine Sulz einfiedet, alsdann in eis 
nem Glas behalten, und wenn man den Leib 
offen haben will, muß man Abends eine Halbe 
oder Viertelftund vor dem Nachteffen gleich 
5, 7 oder I StüK, and verıımn ed würkie il, 
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noch mehr efien, fo laxieren fle 2 oder 3 mal, 
darnach man eben nimmt. 


— 


43. Ein Löfliches Angler. 


Burgirenden Belelfaft und Pfirfichblüßes 
faft jedes 3 Loth, Meliffenwafler, Gichoris 
und Fenchlwaſſer jedes 6 Loth, Aniß⸗ oder 
PBomeranzengeift 2 Quintl, mifche es zu einem 
Trank oder Iulep ab, wenn man will, macht 
man ed nılt Bomeranzenfaft fäurlecht, fo iſt 
e8 angenehiier. Statt deſſen mifchet man 
au 12 oder 15 Tropfen außgezogened Salz 
darunter, das iſt noch gefünder. 


43. Ein nüpfiches und gelinves Laxier. 


Sennethälfen oder Schalen 1 Loth, gieß 
eine Halbe Zmefpenfuppen daran, laß über 
Macht auf einem heißen Herb fichen. Mor: 
gend trink ein halbes Seidl und dieß 2 oder 
3 Tag, larieret ſehr lind. 

- Item: Iſt gut der Purgirbranntwein. 

Item: Der Gollerpogenfaft. 

Item: Pfürfichblüßefaft. 

Item: Purgir⸗Roſenſaft. 

Item: Rhabarbaraſaft. 

Item: Das Del. 

Item: Die Bettlerfalben. x 
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Item: Die Purgirfalben. 

Item: Das Purgirpulver. 

Stem: Der Crocus Metallorum, abfon: 
berlich für galfüchtige Leute. — Diefe zehn 


Mecepte findet man an andern Orten viefed 


Buches. 


Allerley Zäpfel zu machen. 
1. Zäpfel, wenn man verſtopft iſt. 


Nimm Taubenkoth, Mauskoth jedes drei 
Löffel vol, Salz 3 Nußſchalen vol, machs 
zu Pulver, miſch untereinander, behalts zum 
Gebrauch. Wenn ein Menſch verſtopft, fo 
nimm auf 3 Zaͤpfel einen Eßlöffel voll Ho⸗ 
nig, laß in einem Pfaͤndl ſteden, bis es braun 
wird, nimm von diefem Pulver 3 gute Mefjer: 
fpig, rühr e8 unter ven Honig, und laß fo 
lang auf der Glut, bis man meint, es fei ges 
nug, ſchmiere auf einen Teller ein Def oder 
Feißten, thue den Honig darauf, mad) Zäpfel, 
applicierd dem Kranken. Für die Kinder 
macht man Feiner, nachdem das Alter des 
Menſchen ift. 


2. Honig-Zäpfel zu machen. 
Diefe macht man. ve We tigen, nur 


308 


anftatt der Pulver ninmt man das Galz 
allein. 


3. Andere Zäpfel zu machen, ſeynd gut vor 
die Wind. 


Nimm ein Salz, brenn, floß und fähe es, 
nimm deſſen 2 Löffel vol, und 4 Löffel voll 
zartes Weizenmehl, nimm einen Gierbotter und 
Ochſengall, mach ein Teigl an, mach Zäpfel 
nad) deinem Belieben, trodne fie an.der Luft, 
wenn mand brauchen will, fo ſchmiert mans 
mit Butter oder fonft einer Beißten an; ſie 
machen den Leib offen, lablen und treiben die 
Wind. Probatum. 


Clyſtier vor allerhaud Zuſtände. 


‚1. Ein Clyſtier vors Abnehmen. 


Dan nimnıt einen Kalböfopf und ein paar 
dergleichen Füße, laß dieſes ſteden zu einer 
wohl fchleimigen Euppen, nimm davon fo viel 
als nöthig iſt, treibs darinnen mit blau Veiel⸗ 
waſſer ab, audgezogenen Schleim von Pappel 
und Eibifchfamen jedes 3 Loth, Elukierpir 


810 
3 Loth, frifchen Butter 4 oder 5 Loth, mache 
fo zu einer Clyſtler. 


8. Clyſtier vor die goldene Ader. 


Nimm einen Schleim von den Eibifchker 
nen, Rittenfernen, Blöhkrautfernen jedes 2 
Roth, Tragantfchleim 4 Loth, dieſe Schleime 
wit breit Wegrichwafler audgezogen, Bann 
nimmt man Fleiſch⸗ oder Hühnerfuppen, nicht 
gar ein Seidl, einen Gierbotter, Kuchelzucker, 
frifchen Butter jedes 2 Loth, alles zufammen 
gemacht, in Form einer Clyſtier, und jeden 
andern Tag folcheö gegeben; jo nian mit Win: 
den behaftet ift, Fann man in der Suppen 
eine Hund voll Kümmel ſieden laſſen. 


8. Elyſtier vor die Blähung. 


Aniß, Fenchel und Kümmel, jedes was 
man init 8 Fingern faſſen kann, Kibpappein 
Camillen jedes eine Hand voll, laß wohl 
ſieden in einer guten Milch, nimm einen Eier⸗ 
botter und ein Stud frifchen Butter, Zuder 
einen Löffel vol, ift gleich, ob ein Clyſtier⸗ 
oder ein Kuchlzuder „ein wenig Salz, ver« 
miſch dieſes zuſammen und gib «8, daß ed 
recht iſt. 


> 
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4. Clyſtier in ſchweren Gatharıen zu gebran- 
hen, auch zu ver Angine 

Nimm ungewafchene Gerfte einen Gauffen 
vol, gieß darauf anderthalb Seid! heiß Waſ⸗ 
fer, laß einen einzigen Sub thun, feihe das 
Waſſer ab, nimm darein 2 Gierdotter, zwei 
Löffel vol geläuterten Honig, eined Ei groß 
frifchen Butter, 2 Löffel vol Kuchelzudge, 
einen Kleinen halben Zöffel vol Salz, gib eB, 
wie es recht ift. 


5. Clyſtier vor ſchwangere Frauen. J 


Nimm Camillen eine halbe Hand voll, 
Käspappel eine Hand vol, wilden Klee ein 
wenig, eine Suppen von einem halben Kalbe» 
kopf daran gegoffen , laß es eine Viertelftund 
ſieden, dann ein Seidl Suppen genommen, 
dazu einen großen Löffel voll Honig, einen 
Elerdotter, 3 Loth Baumdl und ein wenig 
Salz dazu, gibs wie e8 recht iſt. 


6. Ein anderes Clyſtier vor ſchwangere Frauen, 
dor das große Reifen und Wehetagen ver Wind, 
und Erweihung des Schleims in bein Leib. 


Man nimmt 1 Seidl Rindsſuppen, bariu 
gefotten Gamillen, Dillen,, Körpanneln wert 
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eine Hand vol, ein Halb Seidl Muskatelier, 
13 Lorbeer, Kümmel, Aniß, Benchel jedes eis 
nen Löffel vol. Wenn dieſes gefotten ifl, 
fo feihe bie Brühe durch ein Tüchl herab, und 
ſiehe, daß du ein Seidl bekommſt, ‚thue darein 
Weinrauten⸗, Dillenoͤl, Kuchelzucker jedes 3 
Loth, Rofenhonig und um 1 Kreuzer frijchen 
Butter und ein Cierdotter, wohl zerfchlagen, 
thue es in eine Blatter, nicht zu heiß und fol 
man es, fo lang ed möglich ift, bei fich bes 
halten. 


7. Clyſtier vor ſchwangere Frauen. 


Einem ſchwangern Weib in einer Krankheit, 

wenn ed.nöthig if, kann man ein Clyſtier 
geben, doch gar lind, von Mandel: odet Linfat« 
öl, und aufs meifte ein halbes Seidl, denn 
wenn ınan biel gibt, fo druckt es die Pautter 
vpn einander, und ift in Gefahr, daß ſie das 
Kind läßt. 


8. Clyſtier vor die Harnwind. 


Dan nehme Gollerblühe, römiſche Camil⸗ 
len, Gidifch jedes eine Hand voll, Fenchel, 
Kümmel jedes 1 Quintl, Beinfteinfalz einen 
guten Meſſerſpitz vol, Eoche alles zufammen 
In einer ungejalgenen Slekäylunpen, hayı lege 
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man audgeflaubte Sennetblätter 1 Quintl, 
und nach einem ‚Heinen Sud balge es aus. 
In diefer ausgebalgten Kräuterfuppen kann 
man A over 5 Loth Clyſtierzucker zergehen 
laſſen, tue e8 1 oder 2 mal appliciren, ift 
für Verfehleimung der Nieren. - 


9. Clyſtier yor bie Ruhr. 


Man nehme 1 Seidel Gerftenwaffer, des 
beften Zuderd 2 Roth, einen frifch gelegten 
Eierdotter, Hirſchunſchlitt, Bocksunſchlitt je⸗ 
des 2 Loth und Gaismilch, klopfs wohl in 
das warme Gerſtenwaſſer, doch nicht zu heiß, 
damit die Gierbotter nicht zu Bart werben, 
gibs mit rechter Wärme, 


10. Clyſtier, wenn man ‚große Schmerzen an 
Sand und Stein leibet. 
Ein Seidel gutes, friſches Baumöl, Taf 
warn werben, und gib8 dann wie eine andere | 
Clyſtier. 


11. Ein trefflich gutes Clyſtier für den Schleim 
im Gedärm, auch für die Wind, das man jun⸗ 
gen. und giten Leuten brauchen kann. 

Man nimmt eine Band voll Käspappeln, 

8 oder 9 zerfehnittene Feigen, gieie Voran «in 
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Seid! Rinder oder Gennenfuppen, fo ein we: 
. nig gefalzen und laß es mit genannten Stü⸗ 


den ſieden, nachdem durch ein Tuch ausge⸗ 


drudt, dazu Honig und Baumöl, jedes zwei 


Löffel vol, gethan, das untereinander ger 
mifcht, fo iſt es fertig. Diefes ſoll man warın, 
das es recht ift und wie mans leiden Eann, 
gebrauchen, und fo lang als möglich bei ſich 
behalten. 


12. Clyſtier, vor vie Wind gar bewähri. 


Erftlih nimm Camillen, Steinklee, jedes 
eine Hund voll, 10 rothe Bappeln, Aniß und 
Fenchel, jedes ein- wenig, gieß anderthalb 
Seidl Rindoͤſuppen daran, lab ed wohl fie 
den, daß ein Seidl bleibt, thue Roſenhonig 
2 Löffel vol, braun Zuderkandel 3 Löffel 
vol, 2 Eierbotter, Camillen⸗, weiß Kilien- 
und Diflenöl,, jedes 2 Löffel voll, dazu, ver: 
milch zufammen, dann gefeißt und in rechter 
Bärıne gegeben. 


18. Ein anderes Glyftier vor die Wind. 


Man nimmt Käspappeln, Camillen, Hol⸗ 
Ierblüße jedes eine Hand voll, geftoßenen 
Kümmel und Salz eine Hand vol. Dieſes 
alles in einer ungelalgnen Kleiläglunpen ges 
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fotten, nimm 4 Löffel voll Honig, einen gu⸗ 
ten Löffel vol Kuchelzuder, 6 Löffel vol 
Del, ein Strigerl Butter, 2 Eierbotter, diefes 
alles unter Die gefottene Suppen vermifcht 
und in rechter Wärme gegeben. 


14. Rod ein anderes Clyſtier. 


Eibiſch⸗, Camillen⸗, Käspappel=, blau 
Peielfraut, Kümmel, ſieds in einer Fleiſch⸗ 
fuppen wohl, einen Clyſtierzucker oder Honig, 
3 Loth, Baumdl und Salz jedes 1 Löffer! 
voll, einen Eierbotter, dann vurchgefeiht und 
in rechter Wärme gegeben. 

NB. Der Honig ziehet den Schleim aus 
dem Magen, darum halte ich es für befjer als 
den Zuder. Probatum. 


15. Gloftier vor den Zwang. 


Berftenwaffer 1 Seidl, des beften Zuder 
2 Loth, einen frifchgelegten Cierdotter, Hirſch⸗ 
oder Bodsunfchlitt jedes 2 Roth, Gaismilch 
ein Halb Seidl, wohl abgeklopft, in warmem 
Gerſtenwaſſer mit rechter Wärme gegeben, den 
Erwachſenen fo viel als Hier gemeldet, ven 
Kindern etwas weniger. 
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2. Ein anderes Augenwaffer. 


Nimm weiß geftoßenen Immer, Krebsau⸗ 
gen, präparirten Thucia jedes 10 Gran, Blei⸗ 
zuder, weißen Vitriol, Kuchelzuder, Sal Ar- 
moniac jedes 5 Gran ſchwer, mach alles zu 
zarten Pulvern und mit folgenden Wäͤſſern 
vermifcht, ald Schöllfraut-, Nitterfporn= und 
Weinkraͤutlwaſſer jedes 2 Loth, deffen im Tag 
8 nıal in die Augen getropft, iR für trübe 
und fläfftge Augen. 


3. Kühlenves‘ Augenwafler. 


Man nimmt Thucia, Gallmeiftein, Berl, 
alles präparirt, jedes 10 Gran, rohen Alaun 
8 Sran, Salliter 6 Gran, Gaffer 9 Gran, 
machs zu Pulver und vermifch mit folgenden 
BWäflern, als breit Wegriche, Roſen⸗ und Fen⸗ 
chelwafler jedes 2 Loth, vermiich wohl unter: 
einander, brauch8 täglich 3 oder A mal ftets 
5 oder 6 Tropfen in die Augen gelaſſen. 


4. Gin anders Gemeines. 

Nimm Nix, Thucia, Hirſchhorn präparirt, 
jedes 10 Gran, Alaun, weißen Bitriol jedes 
6 Gran, Safliter 5 Gran, Gaffer 7 Gran; 
mach alle& zu Pulver und weruie wit col⸗ 
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genden Waͤſſern, als Eifenfraut:, Schoͤllkraut⸗ 
und Senchelwafler, jedes ein halbes Trink: 
gläsl vol, und gebrauchs des Tags 3 oder 
4 mal ftets 5 oder 6 Tropfen in die Augen 
gelaffen. 

5. Augenwaffer. 


Cichori⸗, Baltrian⸗, breit Wegrich⸗, Fen⸗ 
chelwaſſer, jedes ein kleines Trinkglaͤsl vol, 
hernach vermiſcht man darein 1 Loth praͤpa⸗ 
rirten Thucia, Crocus Metallorum 10 Gran, 
Bleizuder ein halb Quintl, Baffer 3 Oran, 
weißen Vitriol 20 Gran. Die Pulver reiht 
man in einem Mörfer wohl untereinander, 
hernach vermifcht mans mit ben Wäffern, 
und brauchts fofort Tablecht, ein Tüchel dars 
ein getunft und auf die Augen gelegt. If 
vortrefflich, Hab8 an mir felbft und an vielen 
andern mit großem Nuben gebraudit. 


6. Ein Köchl zum Auflegen. 

Erfilih nimm von einem friſchgelegten Ei 
dad Klare in ein Schälerl, dazu ein wenig 
weiß Roſen⸗ odir Fenchelwaſſer und ein wenig 
Safran, ein wenig geſchabenen Gaffer und ſo 
mit Alaun abgerührt, daß ein Tröpfel dar⸗ 
aus wird, ſodann zwifchen zwei Tüchlein —X 
lecht aufgelegt. 
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7. Folgen unterſchiedliche Waſſer, fo in Augen 
Prankheiten zu gebrauchen. 


Es ift keine Megel und Geſatz, daB man 
bei 3 oder 4 Augenmäffern verbleibt, ſondern 
nach Anfehung des Zuftandes. Ift die Hit 
groß, fo nimmt man die flark Fühlenden Wäf- 
fer, fließen die Augen flarf, fo nimmt man 
die Fühlenden Wäffer, fo auch ein wenig ba: 
bei trocknen, find aber die Augen nicht fon: 
berlich erhigt, fo machts man temperirt, zum 
Exempel: Zwei fühlende Wäfler, als Erdbeer⸗ 
und Nachtſchattenwaſſer, dann aber zwei 
warme, ald Fenchel: und Schoͤllkrautwaſſer, 
ober Augentroft, Ringelblumen, eines fo viel 
als des andern, iſt jedoch der Fluß warın, fo 
tönnen lauter wärmenbe Wäffer gebraudt 
werben, als Lavendel⸗, Schoͤllkraut⸗, Fenchel⸗, 
Augentroſt⸗, Ringelblumen⸗, Brenneſſel⸗ und 
Dillenkraut⸗Waſſer. Item, Nachtſchatten⸗, 
Gauswurzen⸗, Pilſenkrautwaſſer, dieſe 3 find 
ſtark kühlend; deßgleichen Roſen⸗, breit Weg⸗ 
rich⸗, Seeblumenwaſſer, Fühlen auch mächtig; 
Schlehenblühe, Tafchlfraut=, Erdbeerwaſſer, 
dieſe ſind in hitzigen und ſtarken Flüßen der 
Augen mächtig. Es iſt auch gut, wenn bie 
Augen zu fehr roch ner wire won Carken 
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Släffen find, ſo fann man breit Wegriche, 
Eifenkraute, Erdbeer, Baltrianz ober Augen⸗ 


trofte, Senchelr, Ritterfporne, blau Kornblus 
men⸗ und Schölfftautmwaffer gebrauchen. 


‚8 Mittel fü die rothe Augen, 


| Eine Sand vol Kittenlaub, welches fonft 
im Frühling gebörrt werben follte,. oder nur 
wie mans haben Tann. Diefed kocht man in 
frifchem Waſſer und laͤßts kalt werden; mit 
diefem Waſſer alle. Tag das ganze Jabr die 
Augen gewaſchen, verb tet die Entzündungen, 
Flüß und erhält die Augen bei gutem, klaren 
Schein. 


9 Ein andere zu den Augen. 


Wenn einem die Augen wehe thun, faſt 
beißen oder jucken, ſowie auch roth und fpär 
find, fol man ausgebrennt Hollerblaͤtterwaſſer 
nehmen, drei hell, und ein Viertet Theil 
Branntwein, neße darein leinene Tüchl und 
legs über die Augen. Dieſes zlehet die Hi 
heraus und macht Iind, auch fol man etwas 
von einer Enzianmwurzen ind frifche Waſſer 
legen und ein Tüͤchel darein negen, und mit 
dem Wafler die Augen wiſchen, ſolches ws 
treibt das Beißen. 

Granatapfel I. A 
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10. Vor die Fell in den Augen. 


Ein Quintl präparirten Thucia, weißen 
Zuckerkandel, auch ſo viel zerpulvert und in 


die Augen gethan. Solches muß jede Nacht, 


ehe man ſchlafen geht, geſchehen, aber nur 
nicht Morgens; es ziehet das Fell ab. Iſt 
an einem Mann zu Prag, der in 10 Jahren 
nicht geſehen, probirt worden. 


11. Bor die Fell der Augen. 


Nimm Menſchenkoth In einen neuen Has | 


fen, wohl vermacht, daß Feine Luft hinein kann, 
laß in einem Badofen mit dent Brod baden, 
machs zu Pulver, und alle Tag durch einen 


Federkiel eingeblafen, nimmt das Zell hinweg. 


Iſt bewaͤhrt. 


12. Eine andere Augenarzney. 


Nimm Haſengall, wohl durcheinander ge⸗ 
ruhrt, alle Tag 2 Tropfen in die * Augen ges 
laſſen, vertreibt das Sell. 


19. Noch eine andere. 


| Wachtelſchmalz ‚wie ein Sanfförnt ſchwer 
oder groß, in die Ecke des Augs gethan, drei 
mal im Tag, namlid, Bormiitans, Nachmit⸗ 
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tags und auf bie Nacht, bis man fieht, daß 
ed anfängt tegzufreffen. Das Waſſer mit 
Balizenftein in einer halben Viertelftund dar⸗ 
auf gebraucht, iſt bewährt. - 


14. Für böfe Augen, wanns Fell darüber 
wachst. 


Um Bartholomäi, vor Sonnenaufgang, 
grab der Fleinen Pfaffen⸗ Röhrleinwurzen, bind 
5 oder 8 in ein Tüchl, haͤngs um den Sale, 
fo ſolls vor Menſchen und Vieh gewiß feyn. 

15. Für die Flüß in den Augen. 
- Nimm Rindfleify und Knoblauch unters 
einander zerflogen und Binde e8 über den Na⸗ 


den. If gut für die Fluͤß der Augen, ziehet 
ed zurüd, das Rindfleiſch muß roh fein. 


16. Die Augen zu ftärken. 


Augentroft und Beronienfalz zu Zeiten in 
den Speifen zu gebrauchen, flärft bie Augen. 


17. Ein anderes. 


Das ordinäre Trinkwaſſer, weißes ober 
gelbes Sandlholz, Maftirholz jedes 2 Loth, 
gieß darauf 2 Maß heiß Brunnenwaſſer, laß 
412 Stund ftehen, alsdann kocht mans «in 
wenig und trinfts nach Belieben, 
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chelwurzenwaſſer. Item weiß Rojenwafler, 
die Wurzel von Täjchelfraut fauber gemafchen, 
legs unter die Zungen, wenn du willſt fchlas 
fen geben, laß über Nacht liegen, thue ed et: 
lichemal, das Geſicht wird lauter. 


22. Augenfälhl. 


Nimm weißes Eul-Sälbl 3 Quintl, praͤ⸗ 
parirten Thucia 10 Gran, Safran 8 Gran, 
präparirte Corallen 20 Gran. Diefed zus 
ſammen vermifcht und um die rothen Augen 
das Fleifch geftrichen,. des Tags 2 mal. 


23. Augenpillen zu machen. 


Alo& Hepatica viertfalb Quintl, alle 5 
Species Mirabulanorum , Rhabarbara, 
Maſtix, Wermuth, Nofenblätter, oͤlauer Veiel, 
Sennetblaͤtter, Lerchenſchwamm, Seiden fo 
im Haar wächst, 15 Gran, aus den 5 Spe- 
cies Mirabulanorum muß man die inwen⸗ 
digen Kern hinweg thun, dieß alles ſtoß zu 
Pulver. Zu demſelben nimm anderthalb 
Duintl und 8 Gran Diagrydium, ftoß fol 
ches mit Fenchelwaſſer, daß es fein wird wie 
ein harter Teig, behalt es zur Nothdurft. 


ı ee 77, ' , 
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Apoftem:Zuftänd. _ 

In Apoſtem⸗ Zuftänden muß man fi ensal 
ten ebenfalld yon allen Kirn en 
Edjweinefleif, Rrant, Kar allen ein 
ren und gar zu forken Gewär sbraud) MEN 
kann ſich auch in etwas von dem Wein ent⸗ 
Pe und ber geſottenen Wafler ge⸗ 

rauchen. 


1. Für aAbolten Sunind, fie ſeyen wie fie 
wollen. 

In guſtanden der Apoſtem muß man gleich 
Ader laffen, hernach muß man alle Tag zwei 
mal frifch Leinfatäl mit Zuder und Honig 
vermiſcht, einnehmen, auf einmal bel einem 
halben Trinfgläsl, dad muß man continuiren, 
damit wird das Apoſtem zeitig, auswendig 
wo ber Schmerzen if, an ber Bruft oder Seir 
ten, fol man gebratenen Zwiebel, zerftoßenen 
Leinſamen und geſtoßenes WBohnenmehl in 
Milch fieden, daß es gleichwie- ein Koch wird, 
mit Leindl vermifchen, und warmer, wie ein 
Dilafter, aufs ſchmerzhafte Ort legen. Man 
kann dad Pflaſter auch. auf den Kopf legen, 
wenn ein Apoftem im Kppf ift, dabei rauche 
dich mit Leinol Durch einen Trichter, deu 
Nauch davon in dad Ohr gehen laflen. . :- : 
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2. ©o ein Apoſtem over Geſchwär im Leib 
wachst. 


| Der fol Abends und Morgens Kteen effen, . 
fo muß das Gefchwär zerbrechen, und unten 
oder oben vom Menfchen Tommen. 


8. Ein Pflafter davor. 


Nimm weißen Hundsfoth, geriebenes Rog⸗ 
genbrod, Gais⸗ oder Schafsmilch, weich es 
ein, röfte e8 in Reinfatöl, leg es auf den Ort, 
wo du meinft, daß ein Apoftem fei, fo zertheilt 
es ſich. 


4. Ein Pflaſter in ſolchem zu gebrauchen. 


“Nimm abgeſtreiften Wermuth, Kümmel 
jedes 4 Loth, Broſen von weißem Brod 6 
Loth, Honig 8 Roth, lerchenes Pech 5 Loth, 
Sarlinfet 3 Loth, etliche Bluͤhe Safran, gieß 
weißen Wein daran, laß es fleden, Daß es 
dick wie ein Koch wird, giefe dann Gas 
millen«, Johannes = und blau Beieldl,, jedes 
einen Löffel voll dazu, rühr es Durcheinander 
und fireich e3 Finger dick auf ein Tuch, und 
fo warm, als man e8 leiden Tann, aufgelegt, 
und wenn es troden ift, fo gieß ein wenig 
daran, tft aber das Apoftem mit Hitz, ſo nimm 





829 


Wilch anſtatt des Weins, es iſt für bad Sit ⸗ 
chen und die Winde auch gut. ’ 


5. Ein anderes Apoftem-Bflafter. 

Man nimmt Beigen, fo viel man will, 
ſchneid eb klein und ſied felbige in ein: wenig 
Baumol, gieß einen Honig dazu, laß fieden, 
bis es dick wird, daß man es auf ein Tuch 
zu einem Pflaſter reichen kann, leg es über, 
wo das Stechen iſt, jo warm als man ed ers 
Teiben kann, und alle Tag einmal wärmen, 
wenn es zu Ak ift, kannſt wisderum ein we · 
mig Honig zugießen. 


6. Ein anderes zu higigen Apoſtemen, over Ge⸗ 
ſchwulſten, welches dieſelben zeitiget, öffnet und 
den ‚Schmerzen benimmt. 

Nimm Brofen von Weizenbrod, fo viel du 
willſt, laß es in einer Milch 2 Stund weichen, 
dann zerftoß in einem Mörfer, thue ed fofort 
in einen Hafen, nimm Terpentin oder Lerchen⸗ 
harz 2, 4 ober 6 Loth, nachdem du viel aber 
wenig Pflafter kochen willſt laß es ob einem 
ſanften Feuerlein ſieden, ruͤhr es mit einem 
Hölzlein um, bis es bie rechte Dicke eines 
Vilafters bekommt, ſetz es vom Feuer, laß er · 
talten, nimm 3 ober 4 Eierdotter ober ein 
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wenig Safran, welches beſſer, und vermiſch 
es alles wohl untereinander, fo Haft in higl- 
gen Apoſtemen ein bewährtes Mittel. 


7. Noch ein anderes, 


Dan nehme 2 Löffel vol neuen Honig mit 
fammt dem Wachs, frifche Feigen, einer-Nuf 
groß Capaunenfeißten und fo viel rothe Sal⸗ 
ben, Saupappel, fo in einee Milch überbrennt, 
einen Zöffel voll venediſche Seife, Semmel: 
ſchmollen, fo viel man zwifchen 2- Fingern 
halten Kann, ſolches alles in einer Pfanne ge: 
mach ſieden laſſen, dann flreich es auf ein 
Leder, leg ed fo warmer auf, erneure es alle 
Tag 2 mal, ift bewährt. 


Folgende Waſſer ſeynd gut vor bie Spot 
Wild Salves, 
Scabiofen:, 
Schlehenblüßes, 
Luſtock⸗, 
NRMoͤhrl⸗, 
Unſer Frauen Diftelz, 
‚ Gardobenedict:, 
Angelika⸗, 
+ Pappel⸗ und . a 
Sfop Waſſee. un 
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Bor den Afel. 
Die Diät, wie in den —EE 


1. Ein gutes Waſſer. 


Nimm Schoͤllkraut⸗, Luſtock⸗, geſpitzt Weg: 
rich⸗, weiß Roſenwaſſer jedes ein halb Seidl, 
Gaffer einer Hafelnuß groß, rothe Myrrhen, 
die Hälfte weniger, und Aſſang ein klein we⸗ 
nig, Safran 30 oder 40 Blühe. Nimm alles 
zufanımen in ein glaftrtes Häferl, und alfo 
durcheinander abgefchlagen und gebraucht; 
willſt du aber Afeltüchel Haben, fo weich es 
3, A oder 5 mal ein, laß jedesmal troden 
werben; zu offenen Sqhaden iſt das Waſſer 
gut. 


2. Ein anderes, 


Man nimmt Mofen», Nachtichatten», breit 
Begriche, Braunellenwafler, eines jo viel als 
des andern, darunter nimm Bolum Arme- 
nam, daß es roth wird, neß ein Tüchel darein 
und fchlag ed um, wenn e8 troden wird, fo 
neg wiederum an. 


3. Für den Xfel. 
Das Bat man an den Augen verfucht, ba 
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Aſſang, Gaffer, ein wenig Safran, rothe 

Myrrhen, alles zerfchnitten oder groblecht zer⸗ 
ſtoßen, laß in einen Beinen Häfer! mit Weln 
und Eſſig zugedeckter ſtehen, tunk ein Tuͤchel 
darein und leg über den Afel; iſt es aber ein 
Rothlauf, fo lap das Tüchel troden werden 
und leg ed über. ⸗ 


7. Ein anderes, wann die Füß nach dem 
Fieber aͤflig ſeyn. 

Eine Hand voll rothe Roſen, Camillen⸗ 
blühe, Salve jedes eine Hand voll. Dieſes 
in einen Krug gethan oder in einen Hafen, 
gieß Waffer dazu und laß es wohl ſieden, gieß 
in ein Schaff, laß ben Dampf gar wohl an 
die Süß geben, man mag auch wohl die Füß 
mit dem Wafler befprengen., hernach ſauber 
abtrodnen , diefed etlichmal nach einander, fo 
gehet die Geſchwulſt oder Afel aus dem Leib 
und Füßen. Das Wafler, worin man bie 
Kräuter fiedet, muß man aus der Löſch von 
den Schmid nehmen, worin fie das Eifen ab» 
löfchen, mit gemeldem Waſſer muß man brei 
Tag genug haben. 
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Tuͤchl, leg es oft über die Aber, es Fühlet und 
nimmt den Schmerzen. Item fol man einen ' 
Haber fhön klauben und in Brofchleiche oder 
in Lindenblühewafler jeden, bis er fchleimig 
wird, dann ein Tüch! in ſolchen Schleim ein 
getunft und oft lablecht übergelegt. 


8. Für die goldene Aber eine Salben, un 
wann fie einem anfangt zu binten, wie man 
das Blut ftilen muß. 


Nimm eine Baummoll, und brenn fie über 
ein Wachslicht über und über gar wohl, und 
darnach röft ed mit einem Baumdl ab, balg 
es aus und leg e8 auf den Schaden ‚ bap ed 
das Blut ftillt. 


9. Eine Salbe vor die goldene Ader. 


Man nehme eine weiße Rüben fammt dem 
Kraut, und flede fie. Darnad) muß man bad 
Kraut, Die Haut und alles das Karte mitein- 
ander hinweg thun, daß. nur der Kern bleibt. 
Nimm dann eine Hand vol Kümmel, ftoß 
den zu Mehl und die Rüben darunter, fols 
ches in einem weißen Rofenwafler gefotten, 
diefes 3 mal mit. Zugießung des Roſenwaſ⸗ 
fers, daß es zu einer Salben wird, mit fletem 
Umrübren,: diefe Salben van aufgefteichen 
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und auf die Ader gelegt. Darnach nimm 
Wachtelſchmalz, das muß dem Ruckgrath nach 
grab aufwärts geftridien werden, eines Fin⸗ 
ger3 lang, man nimmt nur fo viel, daß e#den 
Finger negen tfut. Item nimm eine gefro- 
rene Rüben, ſchneide es und balg es wohl 
aus, dann fein warm auf bie Über gelegt. 


10. Für die goldene Aber fol gar gewiß ſeyn. 


Ale Morgen fol man nüchterner Weiſe 
von einen Rettich, der nicht gefalzen ift, et⸗ 
liche Blaͤttl effen. Ä 


11. Die Rudader zu flopfen. 


Im Mei diſtillir ein Waſſer, heißt Burzel⸗ 
kraut, das trinke öfters, nege Tüchlein darein 
und lege es auf den Ausgang der goldenen 


Aber. 


Für die Angina. _ 

In der Augina müffen wegen des harten Schliu⸗ 
en nur nührende Eulzen uud gar fubtile 
Speifen, als Panätl und Haberſchleim ge 
neben, andy der Wein gemeibet werden. 


Granatapfel I. 22 
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1. Ein gutes Mittel vor bie Angina, 


Rimm Diflenfamen, Eibifgreurzel, Leine - 
famen, griechiſch Heu jedes 7 Xoth, ſtoß alles 
zu Pulver, ſied e3 in Waſſer, daß wie em | 
Teigl werde, Dillen = und weiß Liltenöf jedes 
2 Roth, fied e8, daß es wie ein Pflafter wird, 
ſtreich e8 auf ein Tuch, legs fein warm über, 
wo das Geſchwär if, man muß des Tags 
wenigftend 2 mal erfrifchen, dad Haldgejchwär 
zu eröffnen. 


23. Ein anderes davor. 


Ninm ein Schwalbenneft, thue es in einen 
Hafen, gieß eine Maß Gaismilch daran, laß 
eine halbe Stund ſieden, nimms zwifchen 2 | 
Tüchl, leg ed auf den Hals, wird ed Talt, fo 

waͤrme es wieder. 


8. Noch ein anderes. 


Item : In einer Mil Feigen und Käss 
pappeln gejotten und damit gegurgelt. 


[2 






Für das Abnehmen am m Leib. 


In dem Abnehmen muß man hüten ver 
gar zu harten nud un: hen Speifen, 
als gar zu ftark en eiugefalzenen ih 


ns leiſch und fen, wie —X dan 
fig und en [7 ven. Von dem Bi 

muß man fü ih enthalten, davor die 

enden Tranl, FH — Waſſer brauchen. 


1. Eine gewiſſe Suppen vor die magern Leut. 

Man nehme wopk ausgepuhte Froͤſch 8 
Loth, Krebsſchweifel 6 Loth, Schilbkroteufleiig 
4 Loth, friſchen Speck 2 Loth, ſaubere Ger⸗ 
ſten 2 Roth, Peterſil⸗, Kerbel · und Salves 
iraut, alle friſch, jedes 1 Quintl. Laß diefe 
Stud in 3 Seidl guter Capaunerſuppen bit 
auf die. Hälfte einſieden, heruach nnch eine 
Preß ausgedrudt, falz es ein wenig, und eis 
es einen ganzen Monat. 


2. Wie man die Suppen vor das Abnehmen, 
madıen fol. 

Nimm Kuͤrbes⸗, Melaun⸗, Gucumernten; 
löfe diefe auß den Schälern, von jedem, ein: 
balb. Quintl, Zürbernäffel and Bitagi, jebes: 
1 Quintl, 12: Mandeltern, ſtoß alles gat 
Hein untereinander, gieß dann eine hriße 


Rusaunasseun 
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4. Die ordinari Sulz vor das Abnehmen. 


Dan nehme einen Vierling Rindfleiſch, 
Talbernes, ſchaͤfernes und ſchweinernes Fleiſch, 
jedes ein Viertelpfund, ein Viertel von einem 
Gapaun, hade das Fleiſch mit dem Capaun 
fammt den Beinen, leg es in ein faubere® 
‚Häfen, eine Leg um die andere, bis das Hä« 
fen vol ift, oben auf das Fleiſch etlich Sa« 
franblüße,.und flag ein Gi ganz darauf, 
nimm einen Hafendedel, fo auf das Häfen , 
recht iſt, vermach es wohl mit Teig, daß fein 
WB afler in das Häfen kann, weniger ein Dampf 
Heraus, ſetz das Häfen mit dem Fleiſch in ele 
zwert Keflel, darin ein ſiedendes Waſſer ift, 
Daß .aber fein Waffer in das Häfen kommen 
Eann, und doc) das Waſſer ſtets ſiede, fo lang 
Das Häfen mit dem Fleiſch darin ſtehet. 
Wenn es 8 Stund ſtets nacheinander gefotten 
Bat, fo nimm das Gäfen mit dem Fleiſch 
beraus, tue das Ei davon, pref das Fleiſch 
und Capaun durch ein faubered Tuch, In eine , 
ſaubere Rein, wenn man will, fann man bie 
Beißten herab fchöpfen, feg in einen Keller, 
fo ift fle gerecht. Alsdann kann mans alle 
Morgen und Abend, wenn man oßnebieß eine 
Suppen oder Gerften ißt, einen Broden diefer 
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Fur die Aftel, fo zwiſchen den Fingern 
wachſen. 


1. Iſt ſolches gut. 

Man nehme einen lebendigen Aſtel, leg den⸗ 
felben gwifchen die Zinger, jo wird es bir 
beffer. 2. Item: Dienet der goldene Effig vor 
den. Aftel am. Finger. 


Für ‚die Ayß. 


1. Iſt dieſes zu gebrauchen. 
Nimm Leinſaatſamen, Pappeln, Camillen, 
jedes gleich viel, zu Pulver gemacht und mit 
etlich Feigen in Gaisſmilch geſotten, auf ein 
Tüchel geſtrichen und übergelegt. 


‘2. Ein gar gutes Pflafter vor die Ayß und 
| Sehmär. 

Man niuimt Sonig 6 Loth, Terpentin 3 
Loth, Laß es untereinander zergehen auf einem 
Glütl, rühre darein fehönes weißes Mehl 5 
Loth, und von 2.friichen Ciern den Dotter, 
alles wohl untereinander. Lerlih rück mar 






darunter 2 
dann ſtreicht 
es über die ( 
und heilets. 


Bor den Athen, fo einer übel riecht. 


1. IR diefes gut. 
Man vermiſche Gerſtenmehl mit ſchoͤnen - 
Honig, und reibe damit die Zähne. 
2. Ein anderes. 


Item: Schwertlwurz in Wein gelegt, den 
Mund gas wohl damit ſwaſchen u und lang 
im. Bun behalten. 


83. Roch ein anbereh,. 

Item: Die Rinden von Roggenbrod ger 
dörrt und zu Pulver geſtoßen, vermiſch es 
mit fo viel Galgantpulver, davon alle Tag 
eingenommen, ift gar bemäßrt. 


4. Mehr ein andere, 


Item: Alle Abend, -wenn man fi wiebere 
legt, drei Biffen gemeines Hausbrod, aus 
friſchem Waſſer gegefien.- , 
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3. Ein anderes. 


Weißen Hundokoth mit frifchem Waſſer ab⸗ 
getrieben und durchgeſeiht, laß den Kranken 
damit gurgeln. 


A. Bor die Bräun. 


Nimm 3 Iebendige Krebſe, ſtoß fie in ei 
nem Mörfer; nienn fie wohl zerftoßen find, 
treib es mit Braunellenwafler durch, waſch 
den Mund wohl damit aus und trink einen 
Löffel vol mit ein wenig Welneflig hinab, 
von den Krebfen die Aderl im Schweif, over 
was ſchaͤndlich iſt, hinweg gethan. 


5. Ein anderes vor die Vraͤun. 


Nimm Album Greecum, fo weiß als 
man es haben kann, laß ed wohl Dürr werben 
und ftoß zu Pulver. Alsdann nimm fo viel, 
als man zwifchen 2 Fingern halten kann, in 
Roſenhonig abgemifcht, fein warmer eingeben, 
eine Viertelſtund darauf gefaftet. 


6. Ein’ anderes davor. 


Man nehme Ofenruß und Salliterzeltl, ° 


eines fo viel als des andern, gib es in Roſen⸗ 
ons ein. 






Beinſt 
ein halb! 
eines Kri 
eingeben. 


8. Ein uuweren wws wie yerguenum 


Ein Löffel vol Schießpulver und ein Löffel 
voll Honig, dieſes alles wohl untereinander 
gemiſcht und ein wenig davon eingenommen, 
und langfam auf der Zungen zergehen laſſen, 
einen frifchen Speck, fo lang als des Menfchen, 
Zung ift, geſchnitten, lege ihn in ein frifches 
Waſſer, und hernac auf die Zungen gethan. 


9. Für die Bräun, alten und jungen Leuten 
zu gebrauchen, 

Belches neben allen andern Studen mag 
gebraucht werden : Nimm Kittenfern, fo viel 
du mit 4 Fingern jaffen fannft, und gieß ein 
Halb Seidl Herzenfreud· Braunellenwaſſer bare. 
an, laß die Kitten darin weichen, fo wird das 
Waſſer fein dicklecht. Daffelbe Wafler gib. 
Dem Kranken Tag und Nat allzeit ein we⸗ 
nig in einem Löffel, fo oft feine Zung unb 
‚fein Hals trocken ift, wenn es ſchon Tag und 
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Nacht etliche hundert Mal wäre, e3 wehret 
die His, daß es nicht fo flarf üderhand 
nimmt. 


10. Bor vie Ungarifhe Krankheit und vor 
die Bräun. 


Man nimmt Roßkoth 3 Knödel, 3 Krebs 
fen, Hauswurzen 9 Blättl, ftoß alles unter: 
einander, 3 Löffel vol Roſeneſſtg darunter 
gemifcht und ausgebalgt. Ginem erwachfenen 
Menſchen in 24 Stunden 3 mal eingeben, 
allzeit fo viel auf einmal als gemacht ift, if 
bewährt. 


11. Ein anderes. 


Item: Nimm neue Ziegelfteiner, etliche 
Trümmer, ſied ed in Waſſer und gib davon 
zu trinfen. 


12. Noch ein anderes. 


Item: Nimm ein Seidl flarfen Wein, thue 
ungeftoßenen Safran darein, fo viel man 


zwifchen 8 Bingern faffen kann, laß den hal⸗ 


ben Theil einfleden, neh ein Tüchel darein 
und fchlag es ihm um den Hald, immerzu 
genezt, es zieht die Bräun heraus. 





14. Ein bewährtes Stud vor die Bräun. 
Bon einem friſchen Ei nimm vie Kar, 
Topf es mit einem Algun ab, da es wird 
wie ein Müfel, ftreich eq auf ein Tüchl, 1a 
«8 über * Gerzgrübel. 


a 15. Bot die Bräun. 

Ein blaues Tuch in friſch Brunnemtaffer 
eingetunft und dem Kranken anf Die Breft 
gelegt, das loͤſcht die Hitz. . 


16 Bräunpflafter 

Nimm 5 frifeje Eier, Hart gebraten, thut 
ven Dötter Heraus, röfte Ihn fo lang in einer 
Pfanne, BIS das Del ober Feißten davon ger 
ben will, nimm einen guten Löffel voll wei⸗ 
Ben Hundsfoth, Klein geftoßen, 2 Löffel vol 
Sonig, thue ed unteneinander, ruͤhr es noch 
ein Beil ob dem Feuer, ſtreich es auf ein 
Tuch gleich einem Pflaſter, warmer um den 








nam, 
Spargı 

vol, fr 

Traut, 

goldene 

Bor 5. .. 
Hand voll, Scorzonera , Spargel, Schwarze 
und Saurampferwurzen jedes 2 Hand. voll, 
Allant, China, florentinifche Veielwurzen, 
jedes anderthalb Loth, Süßholz, Engelfüß« 
wurzen jedes A Loth, Mofenzuder 8 Loth, 
blau. Veielzuder, präparirten Mecerzwiefel, 
Aniß, Benchelfanien jedes anderthalb Loth, 
Datteln, Bruftbeerf, von jeden 20 an ver 
Zahl, kleine Roſtnlein 6 Loth. Diefe Kräus 
ter, Blumen und Burgen ſaimt allen an 
dern Sachen, alles frifch genommen, Elein zer⸗ 


ſchnitten und zerſtoßen, hernach In eln zuges 


decktent Gefpier .mit 4 Maß Gerſtenwaffer 
gefotten, bis ungefaͤhr eine Maß eingefotten 
ift, durch ein faubere® Tuch gefeiht und mit 
einem Eierklar geläutert, daß es wird wie ein 
Megensburger Meth, hernach läßt man ein 
Piuub, [hönen. Honig darinnen zergehen, und 
in einer ſaubern gläfernien. Flaſchen an einem 
kuhlen Oxtinufgehebt;; von · dieſem muß. man 
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zerrieben, darauf gieß anderthalb Seidl fri⸗ 
fche8 Brunnenwaffer, Taf es alfo in einem 
faubern Krug 3 Tag an einem warmen Ort 
ftehen, hernach feihe und drude es wohl durch 
ein ſauberes Tuch aus; fobann nimm 16 Loth, 
Zucker und ein Selbl fjönen Honig, miſch 
untereinander, gieß das ausgepreßte Wafler 
Darauf, und (aß e8 miteinander zu einer rech · 
ten Dide eines Julep ſieden, ſodann iR «4 
festig. 

NB. Diefer Saft dienet zu der Bruft und 
Huſten, auch zu der Dörr » und Lungenfucht, 
Davon Morgens und Abends einen guten Löfı 
fel voW genommen; ven Kindern oder jungen 
Zeuten gibt inan etwas weniger ald- einen 
Löffel vol, nachdem fie dad Alter Haben. 


Zu der Bruſt dienen biefe Waffer: 


Salve⸗, 

Nöprlkraut:, 7 
Scabiofenz, 

Iſop⸗ - 
Ehrenpreis · und 

Bild Betonienblüher-Woffer. 
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Item: Das Apoſtemwaſſer 
Item: Der blaue Veielſaft 
Item: Der Bruſtſaft 
Item: Der Meerzwiefelſaft 
Item: Das Oximel 
Item: Der Weinſchaidlingſaft . 
Item: Der Schlagzuder wie an an 
Item: Der Zuder:Roffat °F am - 
Item: Das Del zur Bruft bern Orten 
Item: Iſt gut der Wundbalſam) in dieſen 
Item: Die Altheäaͤſalbe 
Item: Die Bruftfalbe | Zug be 
Item: Die rothe Salbe 4 
Item: Dos Catharrpulver ſchrieben. 
Item: Das edle Pulver, | 
Item: Die Grongbethheer- ..: 
Item: Die Alantwurzen, fo zu 
finden: bei.dem Galswehe und —W 
Heiſerkeit 
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2. Wann eine Bruft übel wird. 
So kann man nehmen die mittlere Rinden 
von Hollerfiauden, und KHühnerdarın "unters | 
einander vermijcht, rauchs und trockne ed auf 


einem Reiterl, daß nicht zu naß fein, das legt 
man auf bie Bruft, fo ziehet es die Gig aus. 


3. Ein anders. 


Item: Rauche ein Tuch mit. Haar⸗Linſat 
an, und leg es warın über.bie Bruſt. Pro- 
ba 


4, Für daB Bruſt⸗Schwãren. 
Ban nimmt Schafsmiſt ganz warm, (gt 
ihn-über die Vruſt des Tags etlich mal. 
| 5. Eine Bruſt zu erweichen. | 


Rimm Heidenmehl, koch es in einer Milch, 
ſchnalz es gar wohl, ſtreich es auf ein Tuch, 
und leg ed über eine harte ruft , er: 
weichts. | 


6. Wann. eine ſhwarende Bruß gar nicht wollte 
zeitigen, pder ein auderes Geſchwär. 


Sp nimmt man Käspappel und Pieſſen, 
jedes eine Hand vol , Kede 88 in einer Gais⸗ 


N 






oder Kuͤhmilch, bis die Kräuter wohl weich 
werben, ſtreich es dann auf ein Tuch und leg 
es Darüber, wenn es troden wird, fo verneure 
es wieder, fo zeitiget8 über Nacht und nimmt 
Die Übrige Geſchwulſt und Hi hinweg. 


7. Ein anders Bruſtgeſchwär zeitig machen. 
Mab nimmt venediſche Seife und geſchaͤlte 
Swifel darunter, zerlaß über einem Feuer, 
leg es fo warm, ald du es erleiden magſt, 
vfla ſterweiß über, es zeitiget und erweichet daß 
Gefchwär, und fo du wilift, daß es fich Öffnen 
ſoll, mad in das Pflafter ein Löchel, und 
ſtreich ein wenig Hafenſchmalz darauf, das 
eröffnet das Geſchwaͤr opne allen Schmerzen. 


8: Bor bie Nüfel an Brüften. 
+ Nimm Pfirſichterndl und ſchmiere es, fo 
wird es dir beſſer. 
vo.. Für. die Nauden an den Bruſten ber Frauen 
und jungen Kinder. 


Man nehme eine Bomeranzen, ſchnelde oben 
ein Blattl herab, thue alle Kern mit einem 


Vrleihen oder Meffer Heraus, folgende thue 


Baumöl und ein wenig Schwefel in den Pos 
'merangen, [sg ihn auf einen heißen Herb, da ⸗ 
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‚mit der Pomeranzen ganz bei und ſiedend 
werde, demnach nimm deſſelben Dels aus dem 


Pometanzen und ſchmier das Ort warm da: 


mit, iſt bewährt. 

Item: Iſt gut der goldene Eſſig 

Item: Die Augenfalbe vor die] wie An an: 
Nüfel dern Orten 

Item: Die gute Geſchwäaͤrſalbe, beſchrieben. 

Item: Der rothe Stein. 


Bor Beingewächs. 
1: Beingewächs zu vertreiben. - 


Grün nußbaumened Laub fol man ſtoßen 
und auf das Beingewäaͤchs legen, alsdann ein 
Blei fo dünn als ein Papier geſchlagen, daſ⸗ 
felbe auf das geftoßene nußbaumene Laub mit 


einem Tüchlein gebunden und fa lang Darauf 


gelaffen, bis es felber aufgehet, ſobald folches 
geicheben, . fo vergehet das Pinferl in Eurzer 
Zeit, dag man gleichfam Feine Maſen ſſehet, 
und treibt nicht mehr wieder, noch ins 
mehr, Sol gar bewährt fein. 


an ver ... — —— — \ 


It | 
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fuppen, fo ungefulzen,, 3 Meflerfpig voll ein. 
Wenn dieſes vorüber, fo muß man wieder auf ı 
ein neues dieſes Waffer zurichten und davon | 
trinken, und alfo 3 oder A Wochen continni« 
ten, barnach man fiehet, daß dem Patienten 
wohl befommt. - 


8. Für einen harten Bauch. 


Erftlich nimm gelbe Murfen, brat folde 
weich in Aſche, Hernach gefchält, alfo Heiß in 
einem Gaͤnsſchmalz abgerübrt zu einem Pfle 
fler oder Salben, auf ein Tuch geftrichen und 
auf den ganzen Bauch gelegt, wenn der Bauch 
erhartet ift, macht es bie Seiten weich und 
Iind. 


Vor die Brüch. 


1. Eine Arzney wor ven Nabelbruch. 


Vor junge und alte Leut, ſo Nabelbrüch 
haben, muß man eine bleierne Kugel breit⸗ 
lecht ſchlagen, wie einen Fünfzehner, nachdem 
der Bruch iſt, und die Bruchfalben oder Pfla⸗ 
fter auf ein Leber ftreichen, auflegen, und das 
bleierne Boaxxk oben varan, hama weiter ein 
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Baufchel, daß wohl Hinein. druckt, und erſt 
Darauf das Band. Alſo iſt auch mis den 
andern Brücen zu. verfahren, der Patient 
muß aber zubor auf den Rucken liegen, das 
mit der Schaden hinein und zuruck gehet, 
bhernach muß man erft die Salben ober das 
Pflafter appliciren. Die Weiber belangend, 
wenn ‚fie ſolche Leibſchäden Haben, Heißt mar _ 
den ürfall, denen muß man eine Kugel von 
Pantoffelholz machen, oder Ringel, und ed 
in ein gelbes Wach8 tunken, alddann wenn 
man es braucht, in ein Zlegel⸗ und Bruchöt 
tunen und liegender auf dem Rucken in den 
vordern Theil ſchieben, fo halt es den Scha> 
Den zurüd und fönnen babei herum gehen ohne 
Ungelegenpeit, wenn es nötig ift, kann mar 
es heraus thun, auch wieber hinein, und 
fortan. 


2. Eine Salbe zum Bruchheilen. 


Man nimmt gelbe Wachs 2 Loth, Hir⸗ 
ſchen⸗Inſchlicht 4 Loth, Doteröl, Baren⸗ 
ſchmalz jedes 3 Loth, Terpentin 2. Loth. 
Dieſes wird alles zufammen vermiſcht zu ei⸗ 
mer Salben, mit dieſer ſchmiert man ben 
Brud alle Tag 2 mal: un} braucht ein gutes 
Band darüber, 
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3. Einen Bruch zu heilen, er ſey fo alt als er 
immer wolle, jogar au, wann ſchon die Därm 
heraus gingen, ein vortreffliches bewährtes 

Secretum. 


Man nimmt Nußöl nach Belieben. In 
der ganzen Kur find 2 Unzen Del genug, dad 
Del in ein fauberes Glas gethan, 4 lebendige 
Eidechien darin ertrinft, auch nur 2, menn 
die Eidechjen groß wären, dad Del muß 2 
Finger darüber ftehen, und fo art der Sonne, 
oder wenn es die Zeit nicht mehr wäre, au 
bei dem Dfen 40 Täg oder. länger biftilliren 
laffen, zu einem Pfund Del gehört eine Unze 
Myrrhen und ein halb Loth Aloes. Diefes 
zu Pulver gemacht und in dad Glas gethan, 
auch alfo mit dem Del diftilliren laſſen, das 
Glas wohl vermachter behalten, nach diefen 
AO oder mehreren Tägen, alles durch ein Sieb 
rinnen laffen und in einem faubern Glas 
‚aufbehalten. Die Manier zu gebrauchen, 
folget: 

Der Patient ſoll erfleng ben Bruch wohl 
hinein drucken, die Haar abputzen, von dieſem 
De in einen eiſernen oder meſſingnen Löffel 
gethan, gemach gewärmt, und jo warm ale 
uan 28 leiden kann, wit den Finger ges 
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fchmiert,. audy. ein Leder, ſo groß ber Schaden 

iſt, geſchnitten und daſſelbe mit dem Oel ans 
geichmiert, und das Pulver von den hierunten 
geſetz ten Speciebus drüber geſtreuet und auf⸗ 
gelegt, hernach mit Baufchen und Bruchband 
WoBL zugebndener gehalten. Sechs Tropfen 
auf einmal.zu gebrauchen ift genug, in bei 
Früh und Abends, hernach ſtots 2 Stun 
dar auf geruht, und ſich von Speiſen, welch 
Wind verurfachen, ſowie von ſtatken Bewe: 
gungen enthalten. 

Dian.nimmt Terra Sigillata, Bolum Ar- 
menam, Samen yon Bortulac, und brei 
Wegrih, Myrthen, Schlehenſaft, Tragant 
Gummi Arabicum, Schwarzwurz jedes 2 
Roth, dei beften-Dradjenbluts; Weihrauch 
Alves jedes 4’Loth, alles zu Pulver gemach 
und auf daS Leder geſtreu J 

rm nn ’ 





Bor Blutstropfen. 
1. Selbe aus serftoßenen ober zerfallenen Glie⸗ 
. dern zu bringen, 5 . 
Man fol das Eifenfraut mit faumt dent 
braunen Bluͤmiein ‚nehmen, ſo viel man; wil, 
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ſtede e8 wohl in kalt gemachter Laugen , bahe 
das Glied darob, fo warm, als ein Menſch 
erleiden fann. Wenn e8 nicht mehr Heiß ifl, 
wärme es wieder und reibe daB Glied falt 
wohl damit, fo warm erö leiden kann, bar: 
nach wärme das Kraut wieder In ber Laugen, 
Kind es mit einem baummollenen Tuch und 
obenauf mit Leder, damit Fein Dampf heraus 
kann, fo ziehet e8 das Beblüt in einer Nacht 
heraus. 


2. Wann ein Menſch gefallen und geronnened 
Gehlüt dei fi Bat. . 


Nimm Negenwürmer, wafche fie rein, ſtoß, 
vermeng es mit frifchem Waſſer und gib ed 
dem Kranken zu trinken, nad Proportion des 
Alters. 

Item: Das Garbobenedictöl. Item: Der 
Königin in Ungarn grüne Salbe. 


Bor dad Bluten der Naſen. 


Im Naſenbluten muß man meiden alle hißige 
Eyeifen und Trank, als gar zu viel n 
in en Epriken, Eier, antrrii Kart qefaiten. 






12. Ein anders: 


Item: Nimm roth Puckenwaſſer, deſſen 
ein guten Trunk eingeben, und wenn das 
Blut geftehen will, fo wird der Mund und die 

Lefzen ſchwarz, aber es gefchieht dem Kranken 
nichts. Nach dem Trunk nimm Heine rothe 
Brereneffel, Gänferihfraut durcheinander ge« 
ſtoßen, ſteck es in die Naſenldcher, Binde da« 
von auf beide Puls und gib ihm Schölltraut 
in Die Händ, nege 2 Tüdger In kaltes Waffer, 
eines lege auf den Kopf, das andere auf den 
Nacken, man Tann auch ein naſſes Tuch in 
Den Mund geben, ift probirt worden an Leu · 
ten, die Tag und Nacht geblutet haben. 


18. Ein andere \ 


Item: Krebönugen zu Pulver geſtoßen, 
und fo viel man zwiſchen 2 Fingern faſſen 
Kann, eingeben. 

Be 4 
14. Ein anders. , B 

Item: Nimm von Findenen Blühen den 
Samen, fo zwiſchen 2-Birauentägen den lehten 
Tag vor Sonnenaufgang’ gefammelt worden 
iſt, den Erwachienen gibt man, 15, 16 und 
17 Koͤrnlein, einem Kind 8 und ein. 
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der Hofen ſetzt, dieſelbe in Vie Bunden ger : 


than. 
5. Eine andere bewährte Blutſftillung. 


Im Mai oder zwiſchen den Frauentägen, 
nimm grüne Teichfröfch, thue fle in einen gla 
firten Hafen, feß felbe in einen Bachofen, laj 
dörren und zu Pulver werden. Es ſei ver 
Menich verwundet , wo er wolle, das Pulver 
ein wenig in die Wunden geftreut. 


6. Ein anders. 
‚Item: Nimm Müß von einem Totenkopf, 


fobald man es in die. Wunden thut und in ber 
Band erwärmt, fo ift das Blut geſtillt. 


7. Ein anders. 
Item: Man fchneine einen Fleck ans einem 
Filzhut, und lege ihn auf das Blut. . 
8. Ein anders. | 


Item: Nimm die rothen Blumen, ſo im 
Korn wachſen, mit Kraut und allem zu Pul⸗ 
ver gebrennt, in die Wunden geftreut. 


9. Ein anders. 


Man nehme Saufoth, fo frifch ift, pulvere 
e8 id farene ed in ar Burn. 


Braudloſchuug · 
ant vor ven kalten Brand. 


arkrautwaſſer, Haub⸗ 
2 Roth Krebb⸗ 


wurz 8 Loth, n 

augen, Eſſig aß. Dieſe Stud gebrauch! 

venn einer geſchoſſen verwunde 
ſchem Scha 


Cm m ef ii I) 


878 


ſtehen. Diefen Effig feifet man ab, macht 


ihn ein wenig warm und legt ihn des Tags 


dreimal mit Tüchern auf das wehe Ort, es 


tft auch in allen higigen Schäben , hitzigen 
Geſchwulſten ein koͤſtliches Secretum. 


4. Loſchung zu hißigen Schäden und Branden. 


Nimm Nachtſchatten⸗, Roſen⸗, breit Weg: 
sich=, Hauswurzenwaſſer jedes 2 Loth, Bo- 
lum Armenam 2 Loth, 4 Eierflar, vermiſch 
alles untereinander. Einen Baufchen darein 
genegt und übergejchlagen. 


5. Yungfraumild zum kalten Brand, ober 
jo man deſſen ſich befürchtet. 


Erſtlich nimm Silberglätt 1 Pfund, Mu 
fix, Weihrauch, Myrrhen jedes 1 Loth, dieſe 
Stud mit 3 Seidl guten Eſſtg geſotten, bis 
es beginnt etliche Mal überzulaufen, Alaun 
A Loth, beſonders in einer Maß Waſſer ger 
fotten und ben obigen Eifig darunter gegoffen 
und wohl vermifcht, wenn man e8 gebrauchen 
wit, ſollen Tücher darein getunft und warın 
über den Schaden gefchlagen werden. 


— 
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6. Bine Brandlbſchung zum: kalten Bram 
und entzündete Gliteder. 


Erſtlich nimm Weineffig 1 Pfund, Sibber— 
glätt 8 Loth, ſolches zuſammen geſotten und 
kalt werden Iaffen, den Schaum abgenommen, 
barnach durch ein Tuch laufen laſſen, in ein 
fauberes Gefchirr, und das Pulver, fo fich zu 
Boden geſetzt, „unter den Schaum vermijcht, 
die böfen Flecken damit beflrichen, dann das 
Waſſer mit Baufchen des Tags 3 oder 4 mal 
überfchlagen. 


Bor allerley Berbreuungen. 
‚1 Fürs Brennen. 
Nimm Honig und friſchen Schafskoth, 


mifch es untereinander, beflreih damit den 
Schaden, e8 Hilft für allen Brand. 


9, Fürs Verbrennen. 

Leg alsbald dickes Sauerkraut auf den 
Brand, wie ed im Faß ift, und laß darauf 
liegen, wenns dürr iſt, wiederum friſches, je 
öfter je beffer; nach diefem Kittentern os 
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Baffer gelegt, und mit dem Schleim angeſtri⸗ 
chen, bis gar Heilt. 


Brand e8 wolle. 


Sobald ſich ein Menſch gebrennt hat, ber 
nehme eine Seife, fo nicht gebraucht iſt, nur 
eine gemeine Seifen, ſchab fie feig Flein und 
dünn, leg fie auf, alsbald benimmt fie ven 
Schmerzen, und heilet von Grund aus, läßt 
auch keine Majen. | 


4. Ein anders. 


Item niınm einen lebendigen Krebs, zerftoß 
ifn und leg ihn auf Das verksennte Drt, es 
ziehet die Gig hinweg. Ober einen Milchram, 

Beinftein, alles einander gerührt und 
auf das verbrennte Ort geftrichen,, je öfter je 
befler. - 


3. Für das Verbrennen, es ſeye pas vor ein 


8. Ein anderb. 


Nimm gleich friſchen Kuͤhkoth, ſtreichs über, 
wenn es dürr wird, fo wiſch mit Kühmilch 
herunter, und wieder frifch Koth Darauf ges 
ftrichen, dieß etlichmal, es Hilft. 
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8. Ein Sälbl vor das Verbrennen. 


Nühre Bleiweiß unter Rofendl und Eier 
ar, beftreich den Schaden damit. 


9. Ein anders. 


Bach einen Fifch in Del, ſolches Del be⸗ 
halte auf zum Gebrauch, wenn ſich eines ver⸗ 
brennt, nimm von diefem Del ein wenig, ver⸗ 
mifch mit Eierflar und über den Brand ge 
ſtrichen. 


10. Eine gute Salbe, wer ſich brennt. 


Erſtlich nimm 1 Pfund Butter, ein Halb 
Pfund gelbes Wachs, eine Hand voll Kitten 
fern, 3 Hand voll untere Rinden von Holler: 
ftauden, 2 Löffel vol Terpentin. Diefes alled 
mifch untereinander, und laß eine Halbe Stund 
fang fleden, darnach balg e8 durch ein Tu 
und rührs, bis Die wird. Wenn fich ein 
Menſch mit Feuer, Faißten oder Waſſer ver⸗ 
brennt, ſoll man ſogleich mit dieſer Salben 
ſchmieren. 


. 11. Bor das Verbrennen. 


Nimm ein Schmalz, bach ein Ei gar braun 
darinnen, darnach gieß das Schmalz auf ein 
frifches Waller , woſ doheGige 9 mal in 
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weißem Rofenwaffer. aus, wenn man fo vlel 
Noſenwaſſer nicht Hat, fo gieft man ein wenig 
auf das frifche Waſſer, mijch untereinander, 
Alsdann fiede einen Haber ganz weich, und 
wenn er gar wohl gefetten ift, ſchlag ihn Durch, 
ein Sieb, rührs unter den ausgewaſchenen 
Butter wohl durcheinander, ſchmiere den ver⸗ 
brennten Schaden gar wohl, oft und viel da⸗ 
mit. Es iſt auch gut, wenn einer Frau die 
Brüft fehwüren, die ein ſaugendes Kind hat, 
da ihr die Warzen offen find, fo ſchmiere fe 
Damit, 


i2. Eine gute Branblöfhung, mann. einer ger 
{Hoffen oder mit Pulver gebrennt wird. 
So nege alsbald ein. Tuch in rohen Kite 
tenfaft und ſchlags um, iſts ein Schuß, ſoll 
man ein Weitzl von friſchem Gped machen 
und in Schaden fleden, ven Kittenfaft dar ⸗ 
über legen. 


13. “Ein ana wer ſich hart verbrennt 
m Leib. 


Nimm vannd von friſchgelegten Eiern 
die Klar, Milchram, eines fo viel als des 
andern, und rühre die drel Stuch untereinan · 
der wohl ab, nimm Bolum Armenam, ſtoß 
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vol gegeben, über eine Stund wiederum ſo 
viel, benimmt alle Sr und Brand. 2 


1. Bam Demand fich mit hdeuer oder ken 
Zu Waſſer brennt. 


Man nehme: weiße Liltenblühe 2 Sand 
vol, in ein Glas getan, ein Halb fund 
Baunöl daran gefchüttet, in einer Wärme 
Tag und Nacht flehen Iaffen, hernach 4 Loth 
Leindl dazu gegoffen, mit diefem Del ven 
Brand des Tage, 8. mal beſtrichen. 


18. Ein anders. 


Den Brand fauber augzufeilen, nimmt 
weiß Wachs 1 Pfund, des obigen Deld 8 
Roth, Kälber-Infeplicht 4 Loth, untereinander 
zergehen Taffen, nachher gerhärt bis kalt wird. 
Dieſes Pilafter auf ein Tüchl geſtrichen, des 
Tags zweimal über ben Brand > gelegt, heilet 
von Grund aus. 


"17. Mittel vors Verbreunen. 


Nimm ungeldſchten Kalk, den loͤſch mit 
gutem Roſenwaſſet ab, ober kuͤhlenden Waſ⸗ 
ſer, das man hat, Laß dann trocken werben, 
löſch ihn 4 oder 8 mal, je dfter je beſſer. 


hernach reib ihn. zu Raiver; serien, X 
Granatapfel I. 
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menn fich ein Menfch gebrennt Bat, nimm das 
Bulver, rühre darein Nofenöl, daß es wie ein 
dünnes Sälbel werde, ſtreichs mit einem Fe⸗ 
derl über den Brand, daß es völlig bebedt 
fel, und wenns troden iſt oder ſich fchält, : 
ſtreichs mit der Salben wieder zu, wo es abır 
ganz ift, bedarf es nicht, ift nicht x dtp zus 
zubinden. 


18. Ein anderes. 


Item: Soll man nehmen Wegrich, felbigen 

flein ſtoßen, auch das Weiße von einem Ei, 
legs auf den Brand, er fei troden oder naf, 
fo heilet es jchön. 


19. Gafferfälsl zu machen. 


Man nimmt 1 Pfund Rofenöl, weiße 
Wachs 8 Loth, Bleiweiß 1 Pfund, das Weiße 
von 6 Eiern, Gaffer ein gaue Loth, alles mit⸗ 
einander vermiſcht, ſo iſt es fertig. Den 
Gaffer und das Weiße von den Eiern thut 
man ganz auf die Legt dazu, es iſt fürs Bren⸗ 
nen und zu allen hitzigen und äfliegen Ge 
fhwulften zu gebrauchen. Probatum. - 


i 20. Bleiweißſalbl zu machen. 
Nimm Be EINER wiaR, aieß ſo 





viel ſcharf en Eſſig daran, daß er über das 
Bleiweiß gehet, dann läßt mans über Nacht 
weichen, ‘den andern Tag feihe den Effig das 
von, zertreibe bad Bleiweiß gar glatt, gieß 
dann in ftetem Einrühren fo viel Baumdi 
darein, bis eis Saͤlbl wird; iſt gut vor das 
Brennen. 


21. "Das Gifberglätfälst zu machen. 


Dan ftoßt ein Bfund, oder fo viel man 
will, Silberglätt Hein, thut es in ein weites 
Geſchirr, gieß einen guten ſcharfen Weineffig 
daran, daf er eine Hand hoch darüber gehet, 
laß es 24 Stund ftehen, ruͤhr es aber gar oft 
auf, darnach wenn das Glätt ſich wiederum 
auf den Boden geſetzt, gießt man das Lau⸗ 
tere gemach herab in eine Schäflel, und gießt 
ein frifches Baumdl gemach darein, man muß 
aber ſtets ſtark rühren, fo gehet e8 zufanmen 
mie ein Saͤlbl, dann höret man auf Del zus 
zugießen und rührt es noch eine gute Viertel 
fund. Diefes Sälbel ift abſonderlich gut, 
wenn das Lockfeuer ober Rothlauf aufbricht, 
oder große Blattern aufziehet oder bie Haut 
abgehet, mit einer Feder aufgeſchmiert und 
ein blaues Papier darauf gelegt. Auch hei⸗ 
let es alte Schaͤden .und böfe Blattern,, und 
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Terra Sigillata elnes Quintl ſchwer einge: 
ben, mit 2 Löffel_ vol Weinfhärlingfaft und 
Earbobenebictwaffer fo viel, daß es zu einem 
Trankl gemacht werde, in einem Mörfer wohl 
untereinander gerieben und kalt zu trinken 
gegeben. Ober flatt deſſen kann man eines 
balben Quintel ſchwer rothes Buggerpulver 
in Erdrauch · aber Cardobenedictwaſſer ein⸗ 
geben, den Falten Luft meiden und fi in der 
warmen Stuben halten,. wie auch nöthig: 
Bor allem aber fol der Leib, ehe man etwas 
zunı Schwihen eingibt, eröffnet fehn, welches 
Durch Zäpfel oder Clyſtier geſchehen fol, die 
Sapfel macht man von Honig. _ Die Leute 
aber, fo gar hitzig und gallreich find, denen 
‚ find die Honigzänfel. etwas verdächtig, indem 
der ‚Honig bald zu Gall wird, und fiherer ein 
Clyſtier, die macht man zu den Blattern von 
\ nicht3 anders, ald: man nimmt'eine gefalgene 
H Nindöfupyen, einen Gierbotter, einen guten 
Köffel vol Eiyftierzuder, blaues Veigelöl ein 
paar Löffel vol, fo ift es fertig, oder anflatt 
des Clyſtierzucker 2 Löffel voll Mofenhonig 


* oder was. man nachher hat. Das Zimmer: 


+ muB im Blatteren Tag und Nacht warın tem« 
verirt fein, bis die Blattern alle abgebörtt 
Aud abgelallen find. Das Getrant foll fein 
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von Linfen, das erfte gieße man weg, das 
‚es nicht fo flark werbe, dann thue Dazu Scor 
zonerawurzen, welche wider das @ift ſehn 
und eingebrennt oder gefeilt Hirſchhorn, Mi; 
gefeilte ſiedet man mit, das gebrennte af! 
nicht, denn das Waſſer davon gar trüb win, 
man wird es heißer hinein, man Tann aud 
Rübfamen zum Linfenwafler nehmen, om 
auch magere, kalte Fleiſchſuppen zu trinken 
geben in Blattern, wenn ſie Schon alle aub 
geichlagen Haben, darinnen Rübſamen un 
Hirſchhorn gefotten ift, man Bat es miri 
Blattern gebraucht. Wenn der Durft fo grei 
ift in der Hig, Indem die Blattern ſchon ze 
tigen, kann man ein Waſſer fleden von bürm 
Weinſchärling und Hirſchhorn, hernach in dat 
ſelbe Waſſer, wenn es fchon Falt, einen gr 
fottenen Citroni⸗ oder Weinſchaͤrlingſaft gir 
Ben, damit es annehmlich zu trinken werk, 
und kann man den Kranfen von diefem Wuf 
fer viel Täg trinken lafien, doch nicht Fall 
ſondern lablecht; ich und meine Schweſten 
haben es in Blattern getrunfen. Die Speifa 
möfjen lind und von feinem Fleiſch fein, bi 
3 oder A Wochen verflofien, nachdem ſich I 
Kranke befinvet, fletd mit etlichen Tägen er: 
was mehr. Wenn ver Tab In W erden, 
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rum mit 1 oder 2 Löffel vol Weinfchärling- 
faft mit Sachfenwaffer gegeben, wie die Blat- 
tern abgenommen, alfo ſoll andy im Abneh: 
men das rothe Pulver immer weniger gegeben 
werden. Dor dem Ausfchlag der Blattern 
iſt ihre 10 oder 11 Täg einzugeben continuirt 


worden: Im Anfang bat man mir herzflär: | 


ende Pulver mit Bezoar und grauen Edel⸗ 


gefteinpulver eingeben, eines böhmifchen Bro: . 


ſchen ſchwer auf einmal, bis die Blattern völ⸗ 
.lig heraus gewefen find, den dritten Tag find 
die Blattern meiner Schwefter außgefchlagen, 
mir aber den vierten; wenn und Die Zungen 


und Gaumen im Anfang des Ausfchlags fehr | 


trocken gewefen, hat man und Kittenfern in 
Braunellenwaffer geweicht, mit jelbem Schleim 
einen Pinfel angenegt, die Zungen naß ge: 
macht. Zum Hals: blauen Beigl -Julep mit 
wenig Waulbeerfaft geben. Zum Gurgel- 
wafler Braunellenmafler, darunter Maulbeer 
faft und Mofenhonig gemifcht, hat ſehr wohl 
gedient und viel Schleim ausgezogen. Dies 
ſes ift zu einer Nachricht befchrieben worden, 
andern zu helfen, wo Fein Doctor an ber 


Hand if. 
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Menich Jahr alt ift, ift gar. bewährt, denn es 
die Malignität mit heraus treibet. 


5. Das Trinkwaſſer dazu. 


Erflih nimm auf eine Maß Wafler 8 
Feigen, gefeiltes Hirſchhorn 3 Meſſerſpitz vol, 
gebrennt Hirfchhorn auch fo viel, Steinwuͤrzel, 
was man zwifchen 3 Bingern faſſen Tann, 
Fenchel 1 Duintl, oder man kann Hirfchhorn, 
Agley und Hübfamen jenes 2 Meflerfpig voll, 
in Bier oder orbinärem Waſſer in einem Pin: 
kerl in das Geſchirr Hängen, fo oft man trinft, 
das Pinkerl austrinten, treibt gewaltig aus. 

NB. Diefe obgefchriebene Kur in Blattern 
muß man alles nad) Vernunft und Discretion 
brauchen. _ 


6. Die Blattern oder die Urfchledten von dem 
Herzen hinwegzutreiben. 

Nimm große Feigen, koch die mit ſchoͤnem 

Waſſer und Zuderfandel darein, item bie 

Schalen von Taubeneiern, daraus die Tauben 


gefallen fein, tfue das Häutl inwendig her 


aus, wirf e8 weg, und nimm die Lleberfchalen, 
doͤrr und zerftoß fie fein Elein, fähe es durch 
ein Sieb, thue das Pulver ind Waſſer zu ven 
eigen, davon getrunken und bie Zeigen ge: 


’ 
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noffen, treibt alle inwendigen Blattern vom 
Herzen und Hals, daß ſie nicht ſchaden 
fönnen. 


T. Bor große Leut und Kinder, wo großer Durft 
vorhanden, in Blattern und Flecken. 


Nimm Plugertern eine Sand vol, Citro⸗ 
nenfern 40, ein wenig Nübfamen heſtoßen 
und in Saurampfer⸗ oder Erdrauchwaſſer aus⸗ 
gedruckt, darnach ein Blaͤttl geſchlagenes Gold 
und 2 ee weißes Govelgefteinpulver 
darunter gemiſcht, zu Zeiten einen Löffel voll 
genommen. 


8. Daß die Blattern nicht in die Augen und 
Hals kommen. 


Mit einem Türkis oder fpigigen Diamant 
fol man ihnen 3 mal um die Augen, Maul 
und Nafenlöcher fahren, oder man nimmt 
auch Roſenwaſſer, thut darein ein wenig Sa= 
fran und das Weiße vom Ei, das wohl zer- 
Elopft ift, und von einer ganz weißen Taube 
ein Federl genommen, damit dem Kind obige 
Drte oft umftrichen, verurfacht, daß in dieſen 
Drten inwendig keine Blattern werden. 


9. Ein anderes. 


Item: Ninm einen fpigigen Türfis, tunfe 
ihn in ein mweißed Roſenwaſſer und laß bem 
Kind in jedes Aug bei dem Ed ein Elein 
Tröpflein fallen, das thue ale Tag 2 oder 
3 mal von Anfang der Krankheit bis zum 
End, fo bewahret ed das Angeſicht. 


10. Bann ein Hals voll ift mit Blattern. 


Gib ihnen eingemachte Weichfel, fle laſſen 
den Hals nicht zufammen wachlen, auch ges 
doͤrrte Weichſel gefotten und gegeben. 


11. Blatterkur, over Töftlih austreibenves 
Blatterpulver. 


Nimm Syacinthpulver, temperirtes Herz: 
flärfpulver, roth austreibendes Pulver; von 
jedem 12 Gran, Schlangenholz 3 Gran, ge: 
rechtes Einhorn 9 Gran, Bezoar 6 Gran. 
Vermiſch dieſe Stud! wohl durcheinander in 
einem gläfernen Mörfer, alsdann in-3 gleiche 
Theile getheilt, alle 6 Stud davon eingegeben 
in nachfolgenden Bäffern. Man nimmt Scor: 
zonera =, Erdrauch⸗, Boragi⸗, Cardobenediect⸗ 
waſſer, von jedem 6 Duintl, Perlzeltlein, 
Pomeranzenbluͤhewaſſer, von {ehem andert⸗ 
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Halb Quintlh, mifch ſolche Stud durcheinander, 
fo hat man ein ſehr köftlicyes, blatteraudtrei⸗ 
bendes Waſſer, zu obigen Pulvern auf 3 mal 
einzugeben. 


12. Blatteraustreibende Milch. 


Man nehme ein Quintl Rübjamen, Car⸗ 
dobenedietfamen 20 Gran, ausgefchälte Ci⸗ 
tronenfern 10 Gran, frische Pigniolen drei 
Quintl. Man zerftoße folche Stud in einem 
fteinernen Mörfer wohl untereinander, daran 
giept man Erbrauche, Boragen», Scabioſen⸗, 
Sceorzonera:Bafler, von jedem 2 Loth, dann 
durchgefeiht, thue dazu präparirtes Hirfchhorn 
20 Stan, gerechtes Ginhorn, Bezoar jedes 
10 Gran, Magifterium.von guten Perlen 15 
Gran, Bruftveigl-Zeltlein was wenigs, bar: 
aus. wird eine treibende Milch, alle Stund 
davon 3 Löffel eingeben. 


18. Augenwäfferlein , damit die Yugen nicht 
von den Blattern offendiret werden, mit ſolchen 
alle vier Stund die Augen äußerlich herum 

ſchmieren. 
Man nehme Faͤrberbaum⸗Blühekoͤrner ein 
Quinth, zerſtoß klein in einen Moͤrſerlein, 
gieß Wegrichr,. weiß Roſencooſhet oxlant, 
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von jedem 2 Loth, fiede fie ein wenig, dann 
durchgefeiht, thue yräparirten Thucia 15 
Gran, Safran 3 Gran gepulvert darein, ver 
mifch wohl mit dem Waſſer. 


14. Keine Mafen in Blattern zu bekommen. 


Nimm Feuchtkern, dörr fie fauber und mach 
fle zu zartem Pulver. Wenn die Blattern 
rechtzeitig fein, fo fchneid mar e8 auf und 
fireuet das Auloer darauf, läßt gewiß keine 
Mafen werden, denn bie Materie kann nicht 
einfreſſen und die Feuchtterner trocknen zu⸗ 


gleich. 
15. Ein anderes. 


Item, das Ankeuchen mit Branntwein Hals 
ten fie für Hauptfächlich gut, daß eines ben 
Dranntwein in den Mund nimmt, ausgefpärs 
zeit, und die Blattern gleich anfeucht, des 
Tags 2 oder 3 mal, in 3 Tagen werben bie 
Blattern alle ſchwarz, werden dürr und fallen 
ab. 


16. Ein anderes. 
Item, wenn aber bie Blattern anfangen 
vecht gelb. zu werden, wie recht Rauden zu bes 
kommen, jo ni Morgend un Akends fü: 
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Bes Mandel und Menſchenſchmalz jedes ein 
Duintl, Aſchenſchmalz von Fiſchen ein Halb 
Quinth, dieſes alles wohl untereinander ger 
mifcht und mit einem Federl angeftrichen, 
wenn dieſes anderthald. Stund angeftrichen 
ift, fo. fprigt man dieſes mit Weiberſpün, je 
öfter je beffer ift e®, und von fich ſelbſt ein⸗ 
trodnen laſſen. Dieſes Mittel braucht man 
im Tag 2 mal, alfo 3 Tag nacheinander, und ° 
alfo 6 mal gebraucht, hernach thut man 2 
mal mit einem guten Branntwein anfeuchen - 
laſſen, id die Rauden völlig weggefallen find, 
daneben mit einer Weiberſpuͤn anfprigen, vers 
treibt die Mafen und Flecken und macht ein 
gutes Fell. 


17. Wann die Blattern regieren. 


So ſoll man zum Schutz Hauſenblattern an 
den Hals hängen, auch alle u einen frifchen 
Beinrauten. 


18. Eine Suppen vor bie Blatter, daß man 
es nicht bekomme. 


Pimpernelle, Erdbeere und Koͤrbelkraut mit 
fammt der. Wurzel, jedes eine Hand voll, 
Graswurzen 3 Quintl, Andiviwurzel und Gi. 
chori jedes ein halb Ouintl, feoneid Mr TR 
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Saden, thue es in ein Maß Waſſer, oder 
Rindfleifch « oder Hennenſuppen, Taß fleden, 
bis deflen ungefähr 2 Finger hoch einflebet, 
fo wird e8 recht, folche Suppen fol man 3 
Wochen im Frühling und 3 Wochen im Herbſt 
ein Halb Schälerl vol auf einmal brauchen. 
Man kann Muskatblühe und Butter darein 
thun, wenn man will, fo fann man auch In 
die Suppen einen Eierbotter ſchlagen, und 
flede mans fo oft, bis die 3 Wochen aus 
find. Ä 


Für die Contracturen. 

In Contracturen find zu meiden alle fanre und 
ſtark geſalzene, noch mehr aber von einge 
jalgenen Sachen auperiikeie Speifen; Wein 
Me ingleihen verdädtig, wnun er nicht 2 

"ring und wohl abgelegen, wovor gut — 2 — 

geſottene Wäfler tanglicher. . “ 


1. Für die Contractur an Händ und, Füßen. 


Nimm 4 Achtel Cronabethbeer, 2 Hüt voll 
Gronabeihgipfel, geftoßen, ein altes Schmeer, 
alles wohl durcheinander. gefotten und auf bad 
wärmfte damit gerieben, im Tag 3 oder 4 mal 


wohl eimgerieben. 
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Nin 
Blüpen 
Halbe gensuus ormpmysu, ayus umırn unwsee- 
Halb Loth Bibergeil, Roßmarinblũhe 1 Hand, 
vol, das alfes und gelb Veiglblühe jedes’ 1 
Hand vol, thue in ein Flaͤſchel, laß ein paar 
gute Finger einfleven, hernach die frummen 
Slieder den Tag.3 mal damit gefchmiert, es 
Hilft gewiß, ift oft probirt, man muß es ware 
mer brauchen, auch wohl einreiben. 


4. So ein Menſch contract ift, auch Glieder 
erferummet ſeyn. 


Der nehme einem lebendigen Krebſen, ftoß 
den gar Hein, gieß ein Salvewaffer.daran, 
reib die Glieder damit, as hilft. 

Granatapfel L 26 
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3. Eo ein Menfh contract ift. 


Sp nimm junge Hunde, die noch trinken 
und noch blind find, ziehe ihnen die Haut ab, 
thue fle an dem Bauch auf, das Eingemeitt 
alles Heraus, dann waſche den Magen fihön | 
und fauber aus, fehürf die Darm , waſche fl 
ſchoön, ſchieb e8 wieder hinein, thue fle in einen 
Hafen, vermach den gar wohl, daß Fein Damp 
davon kann, darnach nimm ein anderes Ki 
fen, grabe es unter die.Erven, dann fe den 
Hafen mit den Hunden darauf, der fol au 
Boden 2 over 3 Löchl Haben, damit hal 
Schmalz von den Hunden, fo im obern dw 
fen liegen, in den untern Hafen hinein fließt, 
feß, daß fle feft aufeinander flehen, und mad 
ein Zeuer um den Hafen, fo brennt es fid 
fhön aus, und rinnt das Schmalz von der 
Hunden in den untern Hafen. Schmiert euch 
mit dem Schmalz, ift es ein Mann, fo follend 
Männl, iſt es aber eine rau, fo ſollens Zäufe 
lein ſeyn. 


6. Eine gute Salbe vor bie contracten Glieder. 


Dan nimmt Biber, Geier: und Dachſen⸗ 
fchmalz, Salve, Polley, Hundözungen, Ei: 
biſchwurzen. Diefes alles gefotten und aus 
gebalgt, und ſich Vak geitgwiert. 








fie mi 
oder. 
faube 
lein n 
Bel in... amieenz mes wma] giemuny wire 
grobgeſtoßenen Buderfandel, bürre blaue 
Veigl, auch etliche Körnlein Kümmel, hernach 
wieder eine Leg Rüben, und wieder Beigl, 
Buderfandel und Kümmel dazwiſchen geftreut, 
und fo fort, bis das Häfer! vol ift. Hernach 
gieß friſches Brunnenwafler daran, decks zu 
und laß gemach fieben, bis die Rüben gar 
wohl weich gefotten find und der Julep fein . 
braun ift,. laß kalt werben, feige e8 ab, und 
brauche den Julep, fo oft du willſt. 


2. Ein anders. 
Die Aderrüben in einer Suppen wohl ges 
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fotten, durchgebrudt, die Suppen getrunfen, 
ledigt ſehr ab von der Bruft. 


8. Ein anderes. 


Brate ein frifihgelegtes Ei hart, wenn mar 
aber viel Saft machen will, fo bratet man et 
liche Gier, ſchneids mit fammt der Schalen in 
der Mitte voneinander, faffe das Gelbe heiße 
heraus und thue Zuderfandel, fo viel als dad 
Gelbe von den Eiern geweien, hinein, bin 
mit einem Faden zufammen, legs auf ein fil 
bernes oder zinnernes Teller, fo fließt ein 
Saft heraus, brauche denfelben warmer. 


4. Ein Trant in ſtarken Huften und Gatharren 


Nimm Iſopwaſſer, thue darein dürre, blau 
Beigel, Gemürznägel, Säfholz, braunen Zu: 
derfandel, jedes ein wenig. Diefe Stud in 
obigem Waffer ſieden laffen, davon Abends 
3 oder A Löffel vol warmer getrunfen. 


5. Für bie Huſten. 


Man nehme Salve und Cronabethbeer, 
auch ein wenig Kümmel nah Gutbünfen gr 
nommen, in einer Milch gefotten, Davon im: 
mer zu trinken gegeben, 
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du mit 3 Fingern faffen kannſt, Lungelkraut 
auch fo viel, gieß eine halbe Mag Brunnen: 
wafler und 3 Löffel voll Honig darein, laf 
halb einfleden, trint Abends und Morgens 
einen guten Tran davon, Dad thue fo lang 
und oft, bis die Huſten vergebet. 


10. $ür bie Heifer- und Unredenheit der Huſten 


Srifched Brunnenwafler, fo viel als zu ei⸗ 
nem guten Trunf genommen , Darein einen 
Löffel vol weißen Zuder, 1 Löffel voll But⸗ 
ter und 5 Broden weiß Brod. Daffelbe zu: 
ſammen in einem «Häferl gefotten, durchge 
feißt, des Morgens, Mittags und Abends ge 
trunfen. 


11. Ein ander vor bie Huften. 


Man nehme Feldkümmel, fo viel man auf 
3 mal zwifchen 3 Fingern faſſen kann, thue 
es in ein faubered Haͤferl, gieß frifches Wafler 
daran, laß wohl ſieden. Alsdann nimm 1 
ober 2 Löffel vol Honig, thue e8 darein und 
trink Abends und Morgens davon, fo viel du 
e8 erleiden magfl. 


12. Wann einem ein Catharr befallt, daß man 
vermeynt, es erſticke einen. 


Nimm Maßr, Nu, BWGovch, flo 
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fein, mach ein Teig! mit Eierflar und Rofen⸗ 
waſſer an, ftreich8-auf ein Tüch!, leg es vorn 
auf die Stirn und Wirbel. Wenn ed eine 
Stund gelegen ift, fo thue es herab, und wenn 
es die Noth erfordert, leg e8 wiederum auf. 


18. Für den Catharr, wann er ſtark fallt, das 
Schnedenpulver. 


So nimmt man einen ganzen Schneden, 
wie er ift, der aber nicht ausgekrochen, wifcht 
ihn fauber ab, ftoßt Ihn gar Klein fammt dem 
Häufel, nimm auch eine halbe Muskatnuß, 
ein wenig Weihrauch, ein wenig Musfatnuß« 
fülbel einer Bohnen groß, alles untereinander 
geftoßen. Von dieſem ftreicht man die Hälfte 
auf ein Leder, eines halben Thalers breit, 
mach8 ein wenig warm, und legs duf den 
Birbel, laͤßts fo lang liegen, bis der Catharr 
nachläßt. 


14. Ein Sälbel uf b den Kopf zu machen, wel⸗ 
ches die Catharr aufhält. 

Es fol Maflir, Weihrauch, Agiteln von 
jedem ein halbes Quintel genommen werben, 
heiligen Geiftfamen, ſpaniſch Pech jedes ein 
Quintel, rothe Roſen, was man mit 3 Zin- 
gern faffen kant, Yon Bänbel ein Std a 
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macht, die Specieß darein gethan, abgenäh: 
und auf die Scheitel gelegt. : 


15. Ein Pflafter auf die Bruft zu Legen. 


Du ſollſt Aepfel auf einem Riebeiſen reis 
ben, nimm hernach Gapaunerfeißten,, füße8 
Mandelöl, eines fo viel ala des andern, auf) 
einen weisen Zwifel, den bad gar Elein, thue 
ihn auch dazu, und ein wenig Safran, ein 
Scerupel Sperma Ceti, röfte es Durcheinander, 
ftreih8 auf ein blau Papier, legs auf die 
Bruft, fo warın ald man ed erleiden kann. 


| 16. Ein anderes. 


Item, Mandel: und Rautenöl, folvirt ger ' 
waltig den Catharr, jo man die Bruft damit 
ſchmiert. 


17. Noch ein anderes. 


Bier, ſo vom Zapfen abtropft, ſoll man 
nehmen, darein eine Sand vol Kummel wer 
fen, laß wohl verdeckter einfieden, baͤhe und 
wafche alle Abend die Fuͤß darinnen. 


18. Eine gute Sulz, wann ver Catharr auf- 
der Bruft vorbei ift. 


Man nimmt einen holben Cavaun, gerklapf 


409 


denjelben und zerfchlag ihn Klein, 30 Krebien- 
ſchweifel, eine halbe kaiberne Zungen, Flein 
zerjchnitten, ein halbes Rebhühnl auch Elein 
zerflopft und in eine zinnerne Flaſchen gethan. 
Dazu nimm welfche Veigelwurzen, klein zers 
fehnitten, Allantwurzel, Schwarzwurzel jedes 
1 Loth, Körbelfraut 1 Hand vol, Muskat⸗ 
blühe 1 Duintl, Safran 20 Gran, gieß dar⸗ 
auf 8 Loth Nöhrlfaft oder den dritten Theil 
von einem Seidl, welcher wohl geläutert fein 
muß, alles zufammen. in einer Blafchen wohl. 
vermacht und 8 Stund zu einer Sulz ſieden 
laſſen, hernach ausgedruckt, an einem Fühlen 
Ort behalten und davon gebraucht, 


19. Sulz von Kapaun zur Bruft und Lungen- 
jucht, die auch zu dem Catharr nuplich iſt. 
Einen Capaun ſauber gepußt, jammt Fleiſch 

und Beinern, auch eine halbe Kalbslungen, 

dieſes Elein zerhadt, 36 Krebien in einem 

Moͤrſer geftopen, Schneden ohne Häufel 16, 

welche 6 Lat wägen follen, Körbelkcaut, 

Allantwurzen, Schwarzwurzen jedes A Loth, 

alles klein zerhackt, untereinander gemifcht und 

in eine zinnerne Blafchen gethan, gieß darauf 
ein halb Seidl guten Wein, Sal; fo viel bie 
genug Ift und ein wenig Mustartiüe , dev 


HE 5 " 
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mach die Flaſchen wohl, laß in einem Hafen, 
der im Waffer ftehet, 6 Stund wohl ſieden, 
darnach Durch ein Tudy audgepreßt und ge 
braucht. 


20. Körbelkraut⸗Sulz. 


Bon einem Eälbernen Bäufchel nimm bie | 
Zungel und das Herz, trockne daffelbe mit ei⸗ 
nem Tüchel fein ab, drucke dad Blut aus dem 
Herzen, die Feißten fammt dem Oehrl und 
Beäder hinweg gethan, Hernach zu Kleinen 
Broden gefchnitten. Nimm dazu 12 Schnee 
cken, fchneid felbe in der Mitten voneinander, 
puß fie fauber, miſch unter Die Lungen und 
Herz. Berner nimm die Boragiblühe, Kör 
belfraut jedes eine Hand voll, zupfs faube 
von den Stängeln, waſche fie und Taffe bad 
Wafler wohl abrinnen, hernach nimm ein: 
Flaſchen, leg zuerft auf den Boden eine u 
Körbelfraut und Borageblühe, auch 3 ganze 
Blühe Safran, bernach eine Leg von He, 
Zungel und Schneden, fo oft eine Leg Kräu 
ter, fo oft wieder eine Leg Gerz, Lungel und 
Schneden, bis endlich alles in der Flaſchen 
ift, in der Mitten aber ein halbes Roth ge 
brenntes Hirfchhorn. Wenn ed beieinander 
iſt, ſo mache de lagen: zu uns verbind Deu 
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Schraufen, alsdann bie Flaſchen in ein ſieden⸗ 
des Waſſer geſetzt, dafjelbe muß nur, unter ven 
Schraufen gehen, laß ſolches gar wohl an ei⸗ 
ner Stelle 6 Stund lang ſieden. So ſich das 
Waſſer einfledet, wieder ein anderes zugefchüte 
tet, bis 6 Stund vorbei; dann nimmt man bie 
Blafchen herauß, die gefottenen Specied durch 
ein fauberes Tuch audgepreßt und wieder faus 
ber gejeiht, dann in ein faubered Geſchirr ges 
than und zu einer Sulz geftehen laſſen. 


21, Eine bewährte Sul; por die Bruft und 
Catharr, over auch fonft, wenn man bejorgt, 
man habe einen Defect an der Bruft. 


Nimm den halben Theil von einem Kalbe» 
gröb, wie es ift von einem Kalb warmer, ein 
Sennenbiegl, einen Kälberfuß, ſchneid, bad 
und zerquetich ed, auch 20 Schneden aus den 
Häufeln, audy halben Theil Körbelkraut, hals 
ben Theil blauen Köpl, ſied e3 zu einer Sulz. 
Davon nimmt man 3 mal des Tags, ald 
Morgens, Nachmittagd und Abends 2 Löffel 
vol oder auch mehr, man kanns allein oder 
mit einer warmen Rindsfuppen trinken, wie 
man will, und continuirt e8 A Wochen. Iſt 
bewaͤhrt. 
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33. Ein probirtes Stud vor bie Suften, bap 
man vermeynt, es febe fich die Lungenſucht an. 

Man nimmt 19 Schneden, gießt ein lau⸗ 
lechte8 Waſſer darauf, waſchet die Häufel ſau⸗ 
ber ab, nimmt die Blättel davon, wifcht fie 
fauber ab, nimmt die Schneden lebendig hers 
aus, feldige trodne auch fauber. Alsdann 
nimmt man eine Sand vol Noßmarin und 
Steinrauten , legt diefe 3 Stud in eine Maß 
frifchgemolfene Gaismilch, decks mit einem 
Hafendeckel zu, laß ſieden, bis ein ivenig mehr 
als ein Seidl einfledet, feihe ed, Morgens und 
Abends ein Schälerl vol getrunfen, wenn dieß 
aus if, ſiedet man es wieber. 


Bor die Dürr. 


Su ber Dörr find zu Inffen alle harte nud grobe 
Speifen, ſonderlich gar ſaure und hatt ge 
falzene, and) was gar zu Di banar —* 
5 ah zu kommen; 
I man 5 gefottemer 
ler ehranhen. 


1. Für die Dörr und Huſten, bamit eine Per 
fon fih 22 Jahr erhalten kann. 


Erftlich fol man im Trüiing 4 Wochen 





Ba| 
fen, auch under Tags immer ein Trinfel von 
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vemfelben Waſſer thun, deßgleichen auch Eh: 
venpreiöwafler, und von einer Suchälungen, 
die mit Zuder vermifcht, oft edlen, und von 
fauer gefalzenen, gewlrzten Speifen fich ent 

halten. 


2. Beriät, wie man vie Eſelsmilchkur gebraw 
hen folle vor die Dörr- und Lungenfudt. 


Erſtlich muß man die ordinäre Laxier neh⸗ 
men, die man gewöhnt ift, und einen Tag 
darauf raftlen, den dritten Tag Tann man 
fhon anfangen zu trinfen. In der Früh um 
6 Uhr allzeit ein Seidl, ift ed dann zu viel, 
fo muß es doch mehr fein als ein Halb Seidl, 
weniger gar nicht, man fann darauf 2 Stund 
ſchlafen. Kann man dieſes nicht, fo muß 
man gleichwohl im Bett bleiben, ruhig und 
ſtill liegen und darauf 4 Stund auf das wer 
nigfte faſten. Die Milch muß man gleich Ans 
fange des Mai trinken und 3 Monat nachein 
ander, alle Monat muß man eine Woche aus⸗ 
fegen und nach felbiger die Larier nehmen, 
darauf wieder einen Raſttag halten; dann 
füngt man wieder an zu trinfen und macht 
fo fort, wie oben gefchrieben ſteht. Erſtlich 
muß man nichts fauerd eſſen, weil die Milch 
fonft in dem Magen u sine Tonfen würde, 
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u: mitte von 1 Guten. gl * 
ein, auch von, 

dern großen. und. apuneräuulihen m. 14 
enthalten, . Der. Bein’ iſt verboten, aber yon . 
der Milch wohl, maß gekocht if; man kaun 
auch bei dieſer Cur außgehen , wenn es ſchon 


Better ift, auch. fwagieren fahren, oder wenn: 


was vorfäht, einen Tag ausſetzen, abſonder⸗ 
lich wenn man bie Mofenworhen. in ben Mo⸗ 
wat hat, kann man noch eher einen Tag ober 
etliche nach derſelhen autſetzen, darnach wieder 
anfangen zu trinken, und iſt zum beſten, daß 
man fleißig fortfäßrt, des Nachts nluß man 
gar wenig offen, nur Iuye Gpelſen. Ebenſo 
muß man wohl rin Denkt“ nehmen , vaß bie 







Gſelin von keiner deßgleichen ihr 
Fuͤhl, fo muß au — Fuͤhl Haben, 
weiches an ihr trinki, und ‚muß bie Eſelin 


ſammt dem u, an bie Gele Grasweid ger 
trieben werden. Gegen den Abend muß man 

das Fuͤhl wegtfun von der Efelin,. und muß 
die ganze Nacht nicht zum Trinken kommen; 

zum Fuͤttern in dem Stall muß man ber 

Gfelin.das beſte Gras geben, auch Haber-und 
Gerſte, Des Morgens ‚muß, die: felin ganz 

nah. getrieben werden, und wenn fie gar, vor 

dad Zimmer, kann ‚geführt werten, \n AR 
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befier. Der Becher, fo man barein meltm 
thut, muß zuvor ganz warm gemacht werben, 


dann nimmt man ein ſchoͤnes Tüchl und ein - 


Loth klein geftoßenen Zuckerkandel, einen wei: 


Ben, und melkt darauf, fo zergehet ver Zuder - 
kandel, und fobald es gemolfen ifl, muß man . 


e8 gefchwind zugedeckter zu dem Bett ganz ſtill 
tragen, damit man nicht viel aus dem Schlaf 
fommt, ed muß ganz warm bleiben und ges 
trunfen werden. Dieweil man vie Gfelin 
melfen thut, muß man ihr Brod zum Habern 
zu efjen geben. 


8, Bor die Dörr» und Lungenſucht muß bie 
Perſon mit dieſer Mil) vorher purgieren. 


Man nimmt 4 Roth Melaunentern und 10 
Mandel, wafchet die Melaunenkern fauber, 
und ſtoßts gar klein. Nimm ein gutes Ef 
renpreis⸗ und Roͤhrlwaſſer, daß beides ein 
Seidl ift, ſodann macht man mit dieſem Waſ⸗ 
fer von den Melaunenfernen eine Milch, wie 
mans fonft macht, diefe Milch theilt man Halb 
ab, in den halben Theil thut man A oder 5 
Loth Manna, darin zergehen laflen, wenn 
zergangen, fo thut man e8 ſeihen und nimmt 
bie andere Hälfte von der Milch, gie miteln- 
ander ab, und ſo vie Berion Türken gehen 
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WE, muß die Mich getrunken werden, aber 
man muß auf die Nacht etwas Lindes effen, 
eb wird gegen. Morgen die Materie gar kind 
von der Bruft-auäführen. Wenn ver Huſten 
fhon lang währt, muß die Berfon bie Milch 
2 mal nehmen, damit die Bruft von we Mar 
terie gereinigt wird. 


Die Krebsmild muß 10 ober 14 Tag nadein- 
ander täglich gebraucht werben. 


Man nimmt 8 oder 10 mittlere Krebfen, 
waſcht fte fauber aus und ſchneidet die Gall 
au, ftoft fle in einem fteinernen Mörfer ganz 
Hein wie einen Teig. Wenn fle geftoßen fir, 
fo gießt man 1 Seidl Gaismilch daran, thut 
es in ein Meinl, fegts auf ein Kobtfeuer, laͤßt 
es mit 1 Roth Körbelkraut ſieden, bis die 
Milch dietlecht wird, dann druckt mans auf 
das beſte durch ein Tuch in eine Schalen. 
Die Milk) muß fhön roth ausfehen, ſodann 
muß mand mit einem braunen Zuderfanvel 
füß machen und alfo warmer getrunfen, wennd 
feyn Tann, dag mans um 9 Upr trinft und 
Bis zum Mittag nichts ißt. Die Milk ſau· 
bert und-reiniget Sie Draft, hellet alle Ver⸗ 
fehrung derfelben. . 
Granaiapfel I. . 27 
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4. Ein edel und gutes Waſſer vor die Doͤn 
und Huften. 

Erſtlich nimm Süßholz 1 Loth, Hirſchzun⸗ 
gen 2 Loth, Rungenfraut eine halbe Hand 
vol, Feigen 6 Loth, Feine Weinbeerl 4 Loth, 
Salve eine Hand vol, Sfopfraut eine halbe 
Hand voll, Steinwurz 2 Loth, blaue Veigl 
4 Loth, Zuderfandel 6 Loth, MRapontica, 
Kümmel jedes 1 Loth, eichened Raub eine ' 
Hand vol, Obige Stüde alle klein zerſchnit⸗ 
ten, in ein faubered Häferl gethan, gieß dar | 
auf 3 Maß Waſſer, den Hafen wohl vermadtt, | 
und gemächlich fieden lafien, big e3 einen Fin ' 
ger die eingejotten, ſchau daß nicht übergehet, 
davon Morgend, Mittags und Nachts einen 
guten Trunf gethan, inzwijchen auch oft Zu 
derrofat gegeſſen. Magſt aud) vier Loth die 
ſes Rafat unter den Trank nehmen iſt treff⸗ 
lich gut vor die Dörr, Dieſes Waſſer fat 
vielen geholfen, 


5. Gin anveres, 


Man nehme eine Fuchslungen, 3 oder 4 
Büchel Salve, Iſop eben jo viel, Lungelfraut 
eine Hand voll, eine ganze Kalbsleber yon eis 
nen ſchwarzen Kalb, bad das Kraut und Le 
ber alles fein Hein wurdgeinmtuet, V 2 Seil! 








«as 
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Geitmikh, daran, thue es in einen:Brenns 
Ofen, breun raus ‚nimm hernach daſſelbige 
Bafler und gib dem Kranken davon alle Mors 
gen und. Ubenb 3:Löffel vol zu trinten, More 

gend warm-und Abends kalt. 


6%, Noch ein anderes. 

Mimm Arebſen In ein Schaff, gieß ae 
daran eines Fingers tief, laß eine Nacht: das 
rinnen gehen. Des Morgensinimm fie, waſch 
ſte ſchon und ſchatid ihnen die Weid ab, alfo 
iebendig; darnach zerhack die wohl, add leg 
es an einen großen Brennzeug, brenn die aus. 
Dann gib dem Menſchen dad Waſſer zu trin« 
ken, es iſt bewaͤhrt. 


7. Meht ein.aneret, 


Man nehme Wegwart mit Wurzen, weich 
es 9 Tag in Gaismilch, brenn 28. hernach in 
einem Brennzeug aus und gib es dem Kram 
In gu trinken. 


8 Necept vor die Dim, . 

Mon nimmt:200 lebendige Schnecken nit 
famint den · Haublein, ſolche jerftoßenn, darnnter 
25/Eier geſchlagen ſammt den Schafen, ein 
Plan Roſenzucker, 8. Loth Zudettaudel, 
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Sirfchzungen‘, edles Leberfraut, Ehrenyrai 
jedes eine Hand vol, Brunnenfreß 3 Händ 
voll. Diefe Kräuter alle klein gehackt, mit 
den obigen wohl untereinander gemifcht, dam 


in einem Ausbrennkeſſel auf ein⸗ ober zwei . 


mal ausgebrennt. Dieſes auögebrennte Vaſ⸗ 
fer im Tag 2 mal, Morgens und Abende, 
einen Löffel vol in Wein oder ordinaͤren Tranf 
vermifcht und gebraucht. 

NB. ®enn man gern will, fo fann man 


auch dazu nehmen Kerblkraut , Eichorifraut | 


und Wurzen jedes eine Hand voll. Item: 
Löffelkraut, Pimpernell jedes 2 Händ voll. 


9. Ein gewaltige Recept vor die Dörr⸗ un 
Zungenfucht, fo vielen Leuten geholfen, welde 

nichts mehr gerent haben und ganz dahin gele 
gen ſeyn. 

Eine Hand vol. Schlangenfraut in einm 
faubern Hafen gethan, 2 Maß Wafler darauf 
gegoflen und verdeckter fleden laſſen, dag bel 
ein gleichen ein Seidl einftedet, dann vom 
Feuer genommen, daß es kalt wird, und des 
Tags dreimal davon getrunken, in ver Fruh 
nüchtern, dann 2 Stund nach dem Mittag 
eſſen, ſtets ein kleines Trintglael voll auf 
einmal audgetrunien: - 
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10. Ein Trant vor bie Dorr, fo auch für 
‚die Hufen: 

Man nimmt Hop, Salve, Heil aller Belt, 
Bungen= und Leberfraut jedes eine Hand vol, 
6 Blättl Hlefchenzungen, 10 oder 12 Stein. 
würzel, Feigen 13, Sennetblätter 1 Loth. 
Willſt du, daß es wohl purgirt, fo nimm 2 
Loth Manna, Honig 1 Löffel vol, Süßholz, 
Ehrenpreis und wilden Salve, jedes eine Hand. 
vol, zufammen gewafchen, Bein gehadt, in 
einen Hafen gethan, darein 5 Seidl gehen, 
mit einem rodenen Teig den Hafen wohl ver⸗ 
macht. Nachdem es ein Seidl eingefotten, 
gibt man es dem Kranken zu trinken, aber 
er muß nichts anders trinken, bis beſſer wird. 


11. Zür bie Dber und Huften. 


Man nehme eichene Miſtlſalben einen Vier⸗ 
ling, Sperma Ceti ein halb Loth, füß Mans 
delöl 6 Loth, Hundsſchmalz einen Bierling, 
durcheinander abgerüßrt, Früh und Abends 
einen Löffel vol in einer Suppen genommen. 


13. Ein gerechtes Recept vor bie Dörr⸗ und 
Lungenſucht, ſo vielen Leuten geholfen hat. 
Nimm das Inkreuſch, Lungen und Kehee, 
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auch das Herz von einer Gemſen im Dreipig: - 


ften, zwiſchen unfer lieben Brauen Tägen ge 
ſchoſſen, fo ift es deſto beſſer, zerſchneid ſolche 
eines Fingers lang, doͤrr es im Sommer an 
der Luft oder in einer warmen Stuben aber 
nicht bei der Sonne oder Feuer. Wenn es 
wohl dürr ift, fo leg es in ein glafirtes Ge 
fhirr, Daß wenn es angeſchwillt, genug Plaf 
bat, gieß einen guten Wein darauf, daß es 
alles ſchwimme, fchwere es zu, daß der Wein 
darüber gehet, vermach ed wohl, daß nicht 


— — — nn 


ausraucht, ſetz an ein kühles Ort und ſchau 
täglich dazu, Daß dad Geſchirr wegen Auf⸗ 
ſchwellung nicht zerfpringt, oder aber fchütte 


Bein zu, daß es immer ſchwimme, laß ſtehen 
7 oder 8 Tag; auf den neunten Tag, wenn 
der Wein nicht Durchgangen wäre, kann mas 
mit einem Meffer darein ſtechen, ob es alled 


wohl lind if. Wenn es mohl erweicht if, | 


muß ed zum andern Mal wohl gedörrt wer 
den, wie oben gemeldet, dann dafjelbige wie 
derum gemweicht in dem vorigen Hafen oder 
Krug, vermach e8 wohl wie zuvor, und laf' 
aber im Wein ſchwimmen, bis auf 7 oder 8 
Tag, wenn es noch hart ift, fo kann man das⸗ 
jenige, was Bart iſt, länger weichen Iaffen, 
das Erweichte aber doxx werden laffen. Wenn 
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Seidl und alle Abend auch jo viel, doch nicht 
fo warmer, fondern kellerkühl. Dan kann 
auf diefe Kräuter den Krug noch einmal ein» 
gießen und ſieden laſſen. 


16. Ein aubers für die Dürr. ' 


Nimm Eichoris, Huflattich⸗, florentinifche 
Veiel⸗, Boragemurzen jedes 1 Loth, Huflat« 
tichhlätter, Srauenhaar, Rungenfraut, Guns 
delreben, Ehrenpreis, ‚jenes eine halbe Hand 
vol, Plutzerkern 2 Loth, kleine Weinbeerl 
anderthal Loth, Bruſtbeerl 9, frifche Datteln 
5, blaue Violen, Boragenbläge, Ochfenzuns 
henbläße jeded fo viel man zwiſchen 3 Fin» 
green faflen kann, Zimt anderthalb Quintl, 
Mustkatblüde, Safran jedes ein halb Duintl. 
Dieſes alles vermiſcht, Fol in einen Hafen 
gefült werden. Man kann nach Belieben 4 
oder 5 Loth Zuckerroſat dazu nehmen. 

Item: Bor die Dörr und Huften dad Apo⸗ 
ſtemwaſſer. 

Item: Der Bruſtſaft. j 

Item: Iſt gut das Fuchdoͤl. 

Item: Die eichene Miftelfalbe. 

Diefe vier Rerepte ſind an andern Orten 
verzeichnet. 

— ñ— 


[) pP“ " 
En 


428 


3. Wann einem ver Leibdarm ausgehet. 


Nimm Himmelbrand und eichenes Laub, _ 
ſiede e8 in einem Häfen Waſſer, def den Has : 
fen wohl zu, daß der Dünft nicht aus kann, 
laß fein wohl fieden, daß die Kraft aus dem 
Kraut fommt, darnach dünfte ihn unterfid, 
daß der Dunft wohl in Leib gehet. 


4. Ein anders davor. 


Wermuth in Wein gefotten, durchgeſeiht 
und damit den Leibdarm wohl warm gebähßet, 
darnach mit Dinten beftrihen und mit einem 
Züchl hinein gedruckt, damit ein ober Drei Tag 
verharret, ift ein gutes Mittel davor. 


5. No ein anders. 


Item: Beifuß und Mausöhrlkraut in dis 
den rothen Wein gefotten, warıner Darauf ge 
feffen, zuvor aber den Leibdarm mit 2. Tpeil 
Geigenharz oder Eolophonio und einem Theil 
Weihrauch beraucht, dieſes etlihmal gethan, 
treibt den Darm wieder zurüd. _ 


6. Mehr ein anders. 


| Item: Nimm einen Ziegel, mach ihn Hei, 
thue ihn in einen Lelbkuhl, gieß Terpentin 
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darauf, fe dich darüber, daß ber Hauch in 
den Leib kommt. 


7. Rieder ein anders. 


Item, ftoß Maſtir klein, ſtreue ihn auf den 
Darm und mit warmen Tüchern hinein ge⸗ 
druckt, oder brauche ebenermaßen gefeilte® 
Hirſchhorn dazu. 


8. Noch ein anders. 


Item, Tormentillwurzen gepulvert, vermifch 
mit Butter, ſtreichs auf ein Tucht und drucks 
ſeſt hinein. J 


9 Wann der Maſtdarm ausgehet. 


Sommerkorn geftoßen, daß e8 wird wie ein 
Mehl und mit, Nofenöl vermifcht, mit einem 
kleinen Federl gefchmiert, und brate eine Fei⸗ 
gen, fihneid es halben Theil von einander, 
leg ed alles auf den Maſtdarm und hilf ihm 
gemach hinein. 


10. Sädl vor den Leibdarm. 
Himmelbrandfraut und Kümmel. Dieſe 
beide Stud in Milch gefotten, in kleine Sädl 
gefüllt und eins um das andere warmer über: 
gelegt. 
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- 11. Wann einem. der Leibrarm audgehet. 
So nimm Schlehenfaft, mu sn warn, 

ſchmiere ihn, «8 hilft: 

12. Dann einem ber "Darm ausgehet. 


Nimm Pfirſichblatter, ſied die in Waſſer, 
ſeh dich darein, auf das waͤrmſte, als du eb 
leiden kannſt. 








Bor das Darnwergicht. 
"IR dieſet gut. 

Nimm einer Haſelnuß groß Album Græ- 
cum, Zuder 1 Loth, gefeiltes Hirſchhorn ein’ 
balb Loth, bind es in ein Tüchl, häng es in: 
Bein und trink davon. 


Item: Das Braunmüitzendl. 
Item: Iſt gut die Alnbafterfülbe. 






Ks ded Enjran in den Epeifen Kehiene, 
1. Bor die bleiche Krankheit das Stahlwaſſer, 


welches man in folder Kranthelt, auch fonften 
in Verftopfung ber Krößader gebrauchen thut. 


. Ninm,einen Finger lang des beften Stahls, 
der noch niemals gebraucht · worden iſt, nimm 
ein gleich weites Glas, thue ein halbes Seidl 
öfterreichifchen Maß) Brunnenwaſſer darein, 
und etliche Tropfen Spiritus Vitrioli · Oel, 
daß das Waſſer ziemlich ſauer davon: werde, 
sieh wohl ab leg den Stahl darein, vermach 
es mit Papier, laß über Nacht ſtehen. Des 
Morgend um 9 Uhr nimm den Stahl wieder 
heraua, wiſch ihn mit einem - groben- Tuch 
ſauber ab und in ein Papier ‚gewisfelt,.na& 
Waſſer aber thut man in zwei Theile, einen 
Theil trinkt man alſo Falter aus, und gehet 
eine Stund darauf, hernach bie. Mahlzeit ges 
geſſen, den andern Theil trinkt. man Nachmite 
tag um 4 Uhr, gehet wieher eine Stund dar⸗ 
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auf, zu Nachts macht man wieder des Wal 
ſers fo viel, und muß 7 Tag alfo nacheinander 
gebraucht werden, den achten Tag nimmt man 
ein Purgier von Jalappa oder Sennetblätter, 
darauf feiert man einen Tag, hernach braudt 
man wieder das Stahlwaſſer 7 Tag, wie zu 
vor, alddann wieder purgirt, Diefes 4 mal 
gebraucht. Wenn ed die Noth erfordert, jol 
man mit einem Tränfl etwa flärferes yur 
gieren, und ehe man das Stahlwaſſer braudt, 
die 7 Täg den Leib 3 mal wohl reinigen, im 
währenden Brauchen muß man rohes Obil, 


— — 


Kraut, Rüben, Erbſen und Milchſpeiſen mei⸗ 


den, und ſich deſſen enthalten. 


2. Eine Kunſt vor vie bleiche Krankheit. 


Nimm die großen frifchen Zemonien, fehnel) 
das Saure heraus, drucks durch ein Tüchl, in 
diefen Saft thue 6 oder 7 ganze Safranblüße, 
laß über Nacht fichen. Des Morgens thue 
ein wenig Zuder darein, und gibs etliche Tag 
nacheinander zu trinfen. 


8. Bulver für alle Verftopfungen. 


Wan nimmt Bräunzeltl 3 Quintl, Ver: 
muthſalz anderthalb Duintl, Agleyſamen, 
Krebsangen, welhen Aca, Vexi Aſamen 


— — — —* 
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jedes 1 Quintl, präparirten Stahl 2 Quin⸗ 
tel, präparixten. Weinſtein ein halb Quintf, 

weißen Zuckerkandel 4 Loth. Alles zu Buls 

der gemacht, davon alle Morgen ein Halb 

Quintl in einer Kummel⸗ oder Beterfilfuppen 

eingenommen, 4 Stund vor dem Effen und 

Abends um 4 Uhr wiederum fo viel genome 

men In’ Wein, bis dieſes Pulver verzehrt, da⸗ 

neben mit nachfolgendem Pulver oft. purgirt: 

Nimm ausgeklaubte Sennetblätter 4 Loth, 

Süßholz 3 Quintl, Imber der weiß ift, Zims 

metrinden jedes 1 Loth, Aniß, Fenchel jedes 
ein halb Loth, präparirten Coriander, weißen 
und Tangen Pfeffer, Betonienwurzen jedes 
anderthalb Quintl, gefhälte Pfirſichkern, 
Judenkirſchen jedes ein Halb Loth, weißen 
Senf 1 Loth, Zuger 3 Loth, zu Pulver ges 
macht, davon 4 Quintl des Nachts, wenn 
man ſich Tegen wi, in Wein eingenommen, 
man foll aber zuvor nicht viel grobe Speifen 
effen, des Morgens foll man wiederum fo viel 
in Kümmelfuppen einnehmen. und im Monat 
2 mal brauchen. 


4. Die Blödigkeit der Grauen weggubringen. 


Siebe dad Kraut „Je Tänger je lieder" in Waſ⸗ 
ſer oder Wein und fein warın zu seinken-geden, 
Granatapfel L “28 
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5. Ein Pulver dazu. 


Nimm Betonien mit Wurzen und Kraul, 
waſche e8 fauber, machs zu Pulver, davon 
oft einen guten Löffel vol in nachfolgenten 
Bein eingenommen: Nimm Meliffen, Rof- 
marin, Sonnabendgärtel, Ifop, Salve, rot 
Myrrhen, gieß Wein darauf, laß über Nacht 
weichen, dann des Tags 3 mal das obige 
Pulver darin eingenonmen. ' 

6. Ein anders. 

Nimm weiße Betonien, Ifop, fchöne friſche 
Lorbeer, frifchen Enzian, mach alles zu Pul⸗ 
ver, vermifch mohl, davon gib auf einmal eine 
halbe Nußfchalen voll in Betonienmwaffer ode 
in einer Fleiſchbrühe, dieß etliche Tag; wenn? 
zu bitter iſt, kann man ein wenig Zucker dar 
unter thun. | 


7. or die Bleichſucht. 

Soll man nehmen 2 oder 3 Hand voll Em: 
tauerblühe, in ein Maß Wein gemeicht, über 
Nacht ftehen laffen, darnach bei dem Effen ben 
erften Trunk von dieſem Waſſer getrunten. 

8. Ein Magenwafjer für die Bleichſucht. 

Nimm Iwber, Eomiientlön der Fleinen, 


- 


& 





-unmaan 


„une 
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edes 1 Loth, Galgant und rothe Mprrhen, 
Fr i — Diefe Stud Flein zerſchnit· 
ten, in 2 Maß guten Bein getfan und 4 Tag 
flehen Laffen; darnach preſſe ed aus, nimm 
son dem WBafler Morgens und Abends zwei 
Löffel voll ein, und fafte Morgens eine Stund 
darauf; To long man diefed Waffer braucht, 
muß man fid mit dem Eſſen wohl Halten, 
vorher aber wohl purgiren, und wenn das 
Waffer gar verbraucht iſt, wieder purgiren. 


9. Die China-Suppen, 


Ein Loth Cpinawurzen in eifer Rindfup« 
pen fleben Taffen, vurchgefeift und alle Tag 
eine Schalen vol nüchtern getrunfen. 


10. Eine bewähtte Kunſt für die Geſchwulſt, 
fo viefen Zuftand Haben 

Man nimmt eine Hand voll Eronabethbeer, 
ſtoß dieſelben wobl und gieß darein eine Halbe 
guten Bein, laß wohl verdeckter einfleden und 
alle Naht, wenn fich die Kranke niederlegt, 
To laß ſie die Füß abwärts ſtreichen, mit dies 
fem Bein, mit beiden Händen, doc Daß der 
ein fein warm fei, das thue fo lang, bis 
Die Gefchröulft vergehet. — 
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11. Ein ander. 


Item, Täfchlfraut zwifchen zwei Steinen 
zerknirſcht, alſo faftig in Die Schuhe gelegt 
und darauf gegangen, oder Brauenbiftimafle 
getrunfen. 


12. Noch ein anders. x 


Item, leg Beinrauten in einen Scherben, 
fee ed auf eine Bluth, laß die Frau datba 
ſitzen, daß der Dampf in fie gebe. 


13. Mehr ein anders. 


Nimm Zunderjtein, die wohl Heiß fein, be 
gieß fie mit gutem Wein, und dünfte diejenige 
Perfon damit, daß fie den Kopf nicht im 
Bad Babe; alsbald jie empfindet, Daß ihr ver 
Dunſt in Leib kommt, thut man das Bad 
auf und läßt den Dampf Heraus, und nimmt 
diefe nachbefchriebene Kräuter, badet darinnen 
in der Wochen 3 Mal, aldvann zergehet dad 
Geblüt zwifchen Haut und Fleiſch; der Bähe 
müffen neun fein: Nimm Ifop, Saturey, 
Gundlkraut, Camillen, Wohlgemuth, Braun 
münzen, Weinrautenkraut, deren jedes eine 
große Hand voll. Dieſe Kräuter fol mar | 
in einem Hafın mit Waſſer wohl verdecie 


. 
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fieden, nachmals Im Bad wohl erwärmen und 


ſchwitzen, es Hilft. 


Für den weißen Fluß. 
Die Diät wie in der bleichen Kraulheit. 


1. Iſt dieſes gut. 

Nimm Hechtenbeine, Veielwurzen und das 
weiße Federl von Krebsſcheeren, Eierſchalen, 
worin die junge Hühnl ausgefallen, eines fo 
viel ald des andern, alles gepulvert und ver: 
mifcht, einen Löffel voll in Meliffenwafler eins 
geben. 


2. Pulver für den weißen Fluß. 


Gefeiltes Helfenbein eine Sand voll, weiße 
Diptammurzen, weiße Federl aus den Krebs: 
ſcheeren, ſchön venedifche Veielwurzen jedes 1 
Loth, weißen Agftein, Meliffen, Andorn, Guns 
delkraut jedes ein Halb Loth, das alles mach 
zu einem fubtilen Pulver untereinander. Von 
diefem Pulver muß man in der Früh in einem 
Eichenlaubwaſſer, oder endlich In einem fri« 
fchen Waſſer einnehmen und 2 Stund darauf 
faften. 0 


nl 


8. Ein ander. 


Item, nimm weißen Agftein, gepulvert, en 
Meſſerſpitz vol in einem Waſſer des Morgen? 
und Abends eingeben. 


4. Roch ein anders. 


Item, nimm Mejolieafchalen, fo aber weij 
ift, floße fle zu Pulver, und in einem Linden 
blüherwaffer, alle Morgen eine Mefferfpig ver! 
von eingenommen, es hilft gewiß. 





5. Wieder ein ander. 


Item, nimm weiße Scabioſenblüml, mad 
zu Bulver und einen guten Mefferfpig vol 
in einem frifchgelegten Ei eingenommen, ee 
hilft. 

6. Mehr ein andere. 

Man nimmt Krebdaugen und das weil 
Federl, fo die Krebfen in der Scheer haben, 
ſtoß zu Pulver, gibs in weißem Lilienwafler 
ein. 

. 7. Ein anders. 
Nimm gebratene Muskatnuß und 2 mal 


fo viel Margarantenfchalen, machs zu Pulver 
mifch unterelnanter, Weode und Morgen? 


440 


10. Ein Nauch davor. 


Rinden von Birkenholz, Coriander, Eier: 
fchalen, fo von Hühnlein, die ausgefallen find, 
weißen Weihrauch und den Leib damit ge: 
raucht. Probatum. 


11. Ein gewiß Stüdl für den weißen Fluß. 


Nimm Schafwolle, rauch dich Damit Mor: 
gend und Abends darüber, ift oft bewährt. 


— — — ——* 


12. Ein anders. 


Item, nimm Storax und Ringelblumen, 
eines fo viel als des andern, rauch dich un: 


terſich. 


13. Roh ein anders. 


Rauch dich mit wilden Safran alle Tag, 
einen Tag weiß Lilienwaſſer, den andern Tag 
weiß Kleewaſſer getrunfen, auch alle Tag ven 
vorbern Leib mit Wein ausgewaſchen. 


14. Für den weißen Fluß. 


Nimm Camillen, weißen Klee dürrer, jedes 
eine Hand vol, thue es in ein Sad, gie 
eine Salbe Bier darauf, Taf einen Sud thun, 
thue in das Bier Gaͤuaſchmalz, Capauner⸗ 
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feißten, daß das Sädl wohl feißt werbe, legs 
dann warmer auf den Leib oder barauf ges 
fefjen, bis kühl wird, wärme es wieder im Bier, 
und diefed des Tags 2 oder 3 mal warmer 
aufgelegt; ein Sädl iſt 5 Tag gut, hernach 
macht man wieder ein neues Sädl. - 


15. Ein anders. 


Weiß Lilienöl thut man auch darunter und 
Capaunerfeißten, mit Bier warm gemacht, 
und Tüchl darein genebt, in den Leib gedrudt 
fo oft man will, je öfter je beffer. 


16. Bann Eine ven weißen Fluß fo ſtark hat. 


Ein weißes! Tüchlein in einen Branntwein 
genegt, daß ed naß wird, und leg ed auf den 
vordern Leib, wenn es troden ift, fo netze es 
wiederum, thue dieß 7 mal ;; iſt bewährt. 


17. Für den weißen Fluf. 


Nimm Hirfcherned und Rindernes In» 
(licht, eines fo viel ald des andern, rührs 
wohl untereinander zu einem Saͤlbl, nimm 
eine Rußfchalen, tbue pas Sälbl darein, legs 
auf den Nabel, wenn du in ber Schoß offen 


biſt. 


au NA8 = 


dadurch d 
vergehet, V 
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im Kopf, daß zu Zeiten die Frau ſcheinet, ale 
ob fie den großen Siechthum der fallenden 
Sucht Hätte, und ift doch nicht, wiewohl die 
Herzte fehlen, die da nicht wiſſen die inwen⸗ 
dige Geſchicklichkeit, wie mandyerlei der Krank⸗ 
heiten ſeien; denfelben Frauen fol man alfo 
zu Hilf fommen, die obgemeldte Krankpeit 
haben. Sie fol zur Ader Iafjen die Roſen⸗ 
aber auf dem rechten Fuß, und auf dem lins 
fen Arm inwendig im Ellenbogen die Leber⸗ 
ader, der Barbier foll eben aufmerfen, daß 
er die rechte Zeitader fchlage, denn die im 
Ellenbogen liegen oder die oberfte heißt He- 
patica, die mittlere Mediana, die unterfte 
Bascitica, bie ift die rechte zu laffen; fo man 
fie aber nicht finden könnte, .mag man ſie an 
der Hand on dem Kleinen Finger ſchlagen, 
und fo man die Roſenader nicht findet, auf 
dem Fuß. So eine Frau zu feißt ift, fol 
man ihr ein Köpfl darauf fegen, damit man 
fle findet, und laß die Ader nach dem Efien, 
aber nicht zu faft gehen, über 8 Tag; fo der 
Brau nicht beffer wird von dem Laſſen und 
ihre Roſen nicht kommt, ſoll fie den hernach 
befchriebenen Syrup brauchen, 2 mul im Tag, 
des Nachts und Morgens ſtets ein halbes 
Seidel genommen, 3 Stund darauf fallen. 


o 
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Nimm Beilfuß 3 Kreuzer ſchwer, miſch durch⸗ 
einander, zerſchnitten, in eine ſaubere Pfanne 
gieß 4 Seidl Waſſer und 1 Seidl Eſſig dar⸗ 
an, laß über einem Kohlfeuer ſieden, daß der 
dritte Theil eingeſotten, eine Stund hernach 
ſeihe es ab, durch ein Tuch ausgedruckt, feh 
das Waſſer wieder auf eine Gluth, bind in 
ein Tüchl Mutternägelein, Muskatblühe, Zim⸗ 
metrinden, Galgant jedes 1 Kreuzer ſchwer, 
legs eine Stund ins Waſſer, dann nimm ein 
Pfund Zucker, verſchaume ſelbigen mit obigen 
geſottenen Waſſer, laß den Syrup zu einer 
Honigdicke ſieden, verwahre den in einen 
Glas oder zinnernen Gefaͤß, daß nichts ver⸗ 
raucht, die Frau ſoll merken, wenn ft} den 
Syrap nimmt, wie er ihr diene, wenn a 
alfobatd die Beimliche Krankheit bewegt, daß 
fie fließt, fo ſie nicht mehr einnehmen, das 
mit die Krankheit nicht überhand neßme und 
zu viel fließe und die Natur ſchwaͤche. Es 
waͤre einer Frau faft nuß, die gemäßige Krank⸗ 
heit gehabte im Wildbad, fo aber nicht belies 
bet, mag man ihr ein Bad machen, Das zu 
der Krankheit fonderlich dienet, richte Das Bad 
alſo zu: Nimm ein großes Faß, und Die Maf 
von der Frau, wie lang fle ift, von ven Fü⸗ 
Gen bis unter die Jnen, daxnach bon den 
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Füßen die Maß, und laß den andern Boden 
abfchneiden, aljo daß die Frau in einen Bo⸗ 
den ded Faß mag ftehen, und die obere des 
Faß unter die Jexen gelanget, und fo die Frau 
Darinnen ftehet, ſoll man oben um das Faß 
wohl verdeden, daß allein der Frau die Ach» 
feln und der Kopf heraus gehen und die Ar⸗ 
me; man fol unten an das Faß oder neben 
ein groß Loch machen, damit man mag hinein 
greifen, ein Tüchl vor dad Loch, und mach ein 
Baͤnkl in das Faß, daß die Frau figen kann, 
und mit den vordern Leib frei fei. Nimm 
einen Keflel, fo 2 Schaff Waſſer eingeben, 
thue in das Waſſer hernach befchriebene Ma⸗ 
terien, laß ſieden, ſo lang als ein Ei genug 
geſotten hätte, darnach laß kalt werden, wohl 
verdeckter, nimm einen Vierling Aloes, eine 
Hand voll Salz, 8 Loth Allantwurzen, Salve, 
Sonnabendgüuͤrtel, Balſam, Münzen jedes eine 
Hand voll, Frauenhaar, Johanneskraut, Feld⸗ 
Camillen, romaniſche Camillen, Himmelbrod, 
Eiſenkraut, Spicanardi auch von jeden eine 
Hand voll, rothe Roſen ſammt den Potzen, 
unausgedroſchenen Habern, jedes ſo viel als 
der oberen Kräuter, dann eifernen Zunder, 
wie in der Schmieden gefunden wird, gehigt, 
in dag Faß gelegt, worinnen bie Frau ſtehet. 
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Dunft davon kann, laß zwei Finger einſieden, 
darnach trinks fein warn nüchtern aus und 
fafte darauf. 


3. No in anders. 


Lege Tauſendguldenkraut in das Trank 
ſammt der Wurzen und trinke ſtets davon. 


4, Mehr ein anders, 


Item, nimm Meliffenwafler, 9 Blühe Sa= 
fran und ein wenig Zuder, vermengs unters 
einander, mach warın, und wo e8 keinen rech⸗ 
ten Fortgang hat, fo trinks. 


5. Wann einer Frauen ihre Zeit lang auß- 
bleibt. 


Nimm rothe Pappeln, weiß Lilienwurzel 
jedes eine Hand voll, Krän 9 Blättl, Polley, 
Saturey, Roßmarin jedes 9 Bipfel, Segen: 
baum, Rhabarbara, Sennetblätter jedes ein 
Loth, Lorbeer 2 Duintl, Musfatblühe ein 
Quintl. Diefe Stud alle zufammen in ein 
Sädl groblecht zerfchnitten und in 2 Maß 
Bein Über Nacht weichen laffen, den Wein 
heiß darauf gegoffen, hernach das ‚Häfen mit 
einem Teig oder Laim den Hafendeckel wohl 
verfleben, daß Kein Dampf dayon tan ut 
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einen Sub miteinander thun laffen, dann 
alle Tag ein halbes Seidl, Morgens 2 Stund 
vor dem Effen warm oder kalt getrunfen, wie 
man wild. Wenn das Häfen aus ift, kann 
man wieder fo viel frifchen Wein Darauf gie 
Ben, wieder einen Tag darauf weichen Taffen 
und davon getrunfen. Wenn es auf einmal 
nicht hilft, fo wird es gewiß ein anbermal 
helfen. 


6. Wann eine Frau ihre Roſen nicht Kat. 


Man nehme Meliffen, Roßmarin, Sonn: 
abendgürtel, Ifop, Salve, von den Stängeln 
abgeftreift und Klein gebadt, ein frifches Ei 
darein gefchlagen, zu einen Pfäntzl bachen 
laffen, dann in einer guten Güßnerfuppen ges 
fotten und den ganzen Monat davon getrunfen. 


7. Die Zeit zu treiben. 


Nimm einen ſüßen Pomeranzen, fchneid 
das Hüller! weg, höle ihn ganz aus und fülle 
ihn mit Baumöl an, thue 9 Blühe Safran 
darein, decke ihn mit dem Hüllerl wieder zu, 
feß ihn in eine glühenve Afchen, laß braten, 
big das Del ganz hinein gegangen ift, ig ihn 
fo warm als du fannft, wenn es ſchon ein 
Jahr ausgeblichen iſt, ſo kommt es wieder. 
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8. Ein anders, die geit zu treibents- - 


Man nehme von Sauerteig oder Tampfel 
fo von Roggenmehl, fo groß als ein Ei, gieß 
ein Seldl Bachwaſſer daran, welches gegen 
den Strom des Waſſers gefchöpft, laß über 
Nacht ſtehen, Morgens feihe es ab, deſſen 
ein halbes Seibl auf einmal getrunfen, man 
Kann es oft probiten. - 


9. Ein anders bavor,-fo eine rau die Noſen 
nicht orbentlich Hat.’ ° 


Die muß 3 Tag zuvor, che ihre Zeit kom ⸗ 
men ſoll, alle Tag 2 mal diefe Suppen trin ⸗ 
ten. Mar macht dom felgen Giern ein 
Pfängl und tHut dleſes Pulver unter bie 
Eier fhlagen: nimm Landſafran, Ztmmt und 
Eaffienholz, eines fo diel als des andern, ſtoß 
ein jedes beſonders gar Hein zu Pulver, dar⸗ 
nad) alles wohl zufammen vermiſcht, niinm 
davon eines Dukaten ſchwer zu einem ’@i; 
Meliſſen und Beifuß kannſt du nach Gutdäns 
ken darunter ſchneiden, bachs In einem Schmalz, 
lego Pfängl demnach In eine magere Huhner⸗ 
fuppen, {aß wohl darin fieden, trink alle Abend 
und Morgen ein’ Eyälerk voll“ davon, To 
warm man es leiden fann. Wenn bu aber 
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vermeinft, daß das Geblün Higig fei und nicht 
durch bie Adern kann, fo Fannft du auch ſichet 
An wäßrenber Zeit, wenn du es befommft, alle 
Abend 4 Löffel voll dieſes vermifchten Waſ⸗ 
ferö. trinken: Nimm wilden Hanf, wild 
Diſtelwaſſer, werin es zuwider waͤte, kann man 
ein wenig weißen Buderfandel darein legen, 
doch iſt e8 noch beffer, wenn man den Hanf 
und DIR zufammen floßt und mit Melifjen: 
waſſer Burihhrudt, das füßft das Beblft hi 
der Mutter ae... ...., . 


rin 10.:&aturty-Suppen. 

un nun. 

„Man nimmd eine ‚Hand voll Gaturey, #8 
ei, friſch oder bürs, thue 8 in einen 3 Seidl: 
topf,,gieß daran eine, guts, Capaunfuppen und 
ging Muttermugfatnug, Mutternägel 9 und 
eig, pie ig gangen Randfafran, wohlvermachter 
Bat er gefept, gemach ſieden Lafjen, 





i8,ein halb Seihl. eingefotten , fodenn vom 
Feuer: ſetzen und kalt iverben laffen, Alsdann 
nimm, alle Morgen und, Abend ein Qiertel 
Seidel van biefer Suppen, fhlag einen Gier: 
dotier datein und ein Stüdl Butter, wie man 
vhesl eine. Bierfuppen zu. machen, und trint 


wa, , 4 











12. Ein Träufl, ſo bewäͤhrt iſt, die Mutter zu 
reinigen · und zu ftärfen.- 


Man nimmt 8 fauere Pometanzen, die 
fejrieldet man oben aus, darnach nimnit man 

- 3 Muttermudfatnuß, 9 Mutternägel, ein halb 
Quintl Safran. Dieſe Stud ein jedes in 
3 heil getheilt:und ſolche Stud in 3 Bome- 
ranzen gefüllt und mit dem vorigen Deckel 
zugemacht, verbunden und in ein:feuchtes Berg 








PN 
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eingemacht und in heißer Ajche gebraten. 


‚ Wenn fie weich gebraten find, legt mans in 
einen faubern verglaßten Hafen und thut ba: 
zu nachfolgende Stud: Mutterfraut, Meltffen, 
Roßmarin, Poley, Majoran, Magaranten: 
plühe an der Zahl 9, rothe Pappelrofen 9, 
wilden Senffänen eine Hand vol, yon Kraͤu⸗ 
tern von jeden 9 Wipfel, zerhad alles, in Ha 
fen gelegt und 2 Maß guten alten Wein dar 
anf goſſen, den Topf mit einem Deckel wohl 
vermacht, bei einem Kohlfeuer ven’ dritten 
Thell einfteden laſſen, darnach laͤßt mans ver: 
machter Eühl werden. Hievon trinkt die Frau 
Morgens und Abends 9 Löffel voll warmer, 
es ift oft probirt worden. 


13. Zur Reinigung und Erwärmung der 
Mutter. 
Man nimmt Mutterfraut, machs zu Puls 
ver, laß ein frifches Ei in heißem Waſſer an 
laufen, hernach nimm einen Mefferfpig des 


Pulverd, tue e8 in das Ei, trink es aus und 


fafte 2 oder 3 Stund darauf. 


14. Eine vortrefflihe Reinigung der Muttier, 
auch wann die Zeit verſtopft iſt und nicht 
recht fort kann. 


Man nimmt Covovexeyeree nach Gutbüns 


⸗ 
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17. Ein andere. 


Man fol unter einer Dachtrauf 9 ober 11 
Stein! nehmen, ind Feuer legen, daß ſie glü: 
hend werben, folche in ihren eigenen Urin le 
gen, darüber fleßen und ſehen, daß fein 
Dampf von ihr gehet und fich hernach warn 
nieberlegen, und Wermuth nehmen, folden 
zwifchen 4 Ziegel bähen, und warmer übe 
den Bauch legen, die ganze Nacht darauf liegen 
Iaffen. Diefes muß man erft brauchen, wenn 
man 3 Tag die Zeit gehabt Hat, und dieſes 
muß 3 Täg nacheinander gebraucht werben. 


18. Die Zeit: zu treiben. 


Muß man ober dem Knie einwärts auf bie 


große Ader nady der Länge 2 Zengerpflafter 
auflegen, man muß aber legen, daß bie Ner⸗ 
ven nicht berüßrt, fonft würde es großen 


Schmerzen verurfahen. Auch kann man die | 


Bentofen über die Tiech hinabziehen, ift vor 
trefflicy gut, e8 wird Helfen und die Seit dar: 
auf ſtark kommen. 


19. Ein Sädl, wenn man bie Zeit nicht hat. 


- Nimm Eifenfraut und Blühe, Peterſilkraut 
und Wurzen, Gronabethberr jedes 2 Hand 
vol, alles Hein zerhat, dann in weiß Lilien⸗ 








Vimun·v twiht euere arır 
Dreh rothen Wein darauf, laß ein Seidl eins 
fienen , nimm ‚zu. Nachts und Morgens rei 
zöfiel-bayon. ein, fa long bis bft. 
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3. Gin anbert. 


Item, Tormentillwurzen, Muskatnuß, 


weiße Roſenblatter in Wein gelegt und da: 
von getrunfen. 


4. Noch ein anders. 


Item, die Blühe von Nupbäumen in Früh: 
ling aufgehebt und gebörrt, deren ein Quin⸗ 
tel ſchwer, etliche Täg nacheinander in wat: 
min Wein eingeben. 


5. Mehr ein anberß. 


Item kann man eingeben eines Dufaten 
ſchwer von der mittlern Minden vom Maul: 
beerbaum, pulverifirter in einem tauglichen 
Baſſer. 


6. Gin gut bewährtes Städ zur Blutſtellung 
der Frauen, wann gar nichts helfen wollt. 


Das Blut, fo von einem Weib lauft, nimm 
und halte ed auf einer Serbfchaufel über das 
Beuer, daß ed hart und ſchwarz wird, ftoß zu 
zartem Pulver, laß die Frau trocken lecken 
auf einmal, was man zwifchen 2 Zingern 
faffen Tann. Und menn eine Kindbetterin zu 
fürchten Bat, daß das Blut zu fehr von ihr 
lauft, fol man, fo Sohn Te aenefen ift, bie 
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ftellen wollt, kann man etliche Löffel voll da: 
von eingeben ; es hilft. - 


9. Noch ein anders. 


Item dienet abfonverlich,, dag man den - 
Frauen zu einer Revulſton Aber laſſe, und | 
zwar das Blut nad) und nach benehme, öfters 
die Ader zugehalten, alsdann folgenden Trank 
früh Morgens 8 oder 9 Unzen auf einmal 
andgeftunfen: Man nimmt von 3 fauern Po: 
meranzen , jo noch etwas grünlecht find, bie 
Schäler, ſchneid es in Stüdlein und gieß dar: 
auf. 7 Pfund Waſſer, .ift ungefähr 7 Seidl, 
laß es fleven, daß der andere Theil einſiedet, 
das übrige geſeiht und zum Gebrauch behal- 
ten. Will mand aber noch flärfer Haben, 
kann man zulegt ein. wenig Mausshrlkraut 
auffieden laſſen, aud in diefem Trank einen 
Stahl ablöfchen. 


‚10. Rod ein anders. 


Sonft ift Föfllich, wenn man Die Blüße 
hätte von Eberwurz oder Einhaden , veffen 
etwa ein Quintl oder ein halbes in einer 
Suppen eingeben. 
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11. Mehr ein anders. 


Item, Bocksblut. einen halben Serupel, oder 
ebenfoviel Haſenblut eingeben. 


12. Ein anderes. 

Mehr iſt gut, etliche Morgen ein Quintel 
ſchwer gepulverte Gierfchaten auf einmal ein- 
geben, fonft. auch. hen auögepreßten Saft von 
breiten ®egrich, beſſen ein Becher voll mit 
einem Quintl Golapfenis etwa 4 mal eins 
geben. | 


18. ein anderes, 


Man kann auch von gefottenen Kälberfüßen 
die Suppen nehmen, worin das blutftillenve 
Kraut, als Wegrich, ‚gefotten und trinfen 
laſſen. 


14. Ein anderes. 


Stem, eine Salfen von Hetfchebetichen de 
ters genofien, fonderlich, wo eine hitzige Leber 
vorpauben. 


15. Ein anderes. 


So aber das Blut ſehr waſſerig ſein ſolite, 
wäre gut, nad: der Aperlap. mit ein wenig 
Mechoacanna ober Rhabarbara zu vurgiren. 
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16. Ein SAL, warn eine Fran ſtark flieht. 


Dan nimmt Hirfchunfcglitt, Maftixdt, Ro: 
fenöl, jedes gleich viel, damit den Bauch und 
Nabel geſchmiert. 


17. Bflafter, über vie Reyhe und Lenden 
zu legen. 


Nimm ein Pfund Gips und arabifchen 
Bummi, wie man ihn zu der Tinten braudt, 
410 Quint! gepulvert,, das Weiße von 4 Ei⸗ 
ern, miſch wohl untereinander, ſtreichs auf 
eine Baumwoll, wie ein-Pflafter und wie oben 
gemeldet, ſolches übergelegt.. . 


18. Ein gutes bewährtes Bab einer Frauen, fo 
ihre Zeit gar zu viel nad einander Kat. 


Erftlih nimmt man aus 3 Ameiſenhaufen 
3 ſtarke Hand vol Amelfen mit ſammt der 
Brut, Belberlaub 9 Hand vol, Wohlgemuth, 
Brauenblätter, Fahrenkraut jedes 2 Hand 
vol, Odermenig, Katzenſchweif, Räspappeln, 
DSraunmünzen, Bachmünzen, Mutterkraut oder 
Kapenmünzen 3 Hand voll, Camillen, Me 
Itffen 4 Hand voll, Gronabethroipfel fammt 
den Beeren 5 Hand voll. Diefe Kräuter alle 
groblecht zerinnitten , in ein Säckel gefüllt, 
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das um ben Leib herum gebt, vorn kann man 
es mit Bändlein zufammen binden, das muß 
anderthalb Spannen breit fein, dann ein vier» 
eckiges Sädl, darauf fol die Frau im Boden 
figen, dad Sädl muß auch mit den Kräutern 
gefüllt fein. Diefe 2 Sädl thut man in eis 
nem Kefjel mit Waſſer gar wohl fleven, dar⸗ 
nach audgefchöpft. im ein Schaff, darinnen bie 
Frau babdet, weil dieſes kühlet; derweilen ſied 
den andern Keffel, darnach thut man die Saͤck 
ſammt dem Waſſer in das Schaff, laß es recht 
fühl werben, daß man ea erleiden mag, denn 
man darf es mit ‚keinem andern Waſſer ab⸗ 
fühlen als mit dem, wie ed von den Kräutern 
gefommen und gefotten ift, man muß fehen, 
daß mans im Anfang genug fledet, das her⸗ 
nach fein Waſſer dazu kommt. Das Bad 
muß über den Magen geben und alle Tag 2 
Stund im Bad figen, Vormittags und Nach« 
mittags 1 Stund. Diefed Bad fol eine Frau 
9 Täg nacheinander brauchen, ein Bad 3 Tag 
ift noch gut, alddann nimm wieder frifche, 
und ſiede ed wie vorgefchrieben. Wenn bie 
Frau aus dem Bad gehet, fol fle das Kreuz 
und den Bauch mit einer guten Mutterfalben 
warm fehmieren und präparirtes Hirfchhorn in 
einem Taͤſchlkrautwaſſer einnehmen , una IS 
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gar wohl mit ganzem Safran von unten auf 


berauchen. 
19. Bor das Verfliegen der Frauen. 
Man nimmt Saufotb alfo warmer und 
heißen Effig, rühr es zu einem Koch ab, 
ftreich8 auf ein Tüchl, leg e8 auf den vordern 
Leib, es Hilft und iſt bewaͤhrt. 


20. Ein- anders. 


Item, nimm einen heißen Eſſig, net einen 
Schwamm darein, brud ihn wohl aus, und 
lege den der Brauen vor den Leib, es flopft 
bald. ' 


21. Wann eine Frau fo ſtark fließt. 
So ſchneide Galgant Hein, fülle es in Bil: 


— — —— 


ſterl, weiche ſelbe in Klapperroſenwaſſer, und 


iegs auf die Puls, ſoll bewährt ſeyn. 


22. Ein anderß davor. 


Nimm 3 rothe Hafelnuß und bohre Löcher 
dadurch, haͤng es an den Hals, es ſtellet ſich 
von Stund an. 


28. Ein anders. 
Item, zum ditern heut man auch auf bie 


%» 
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Bruft ein großes Koͤpfel oder Bentofen auf: 
zufegen, welches: den übrigen Fluß flillet. 
Wenn man aber. verneint, daß ein jchwerer 
Athem folget, welches wohl zu erfennen, fo 
muß man e8 wegnehmen. . 


or Bon Fruchtbarkeit. 
Die Diät wie vorher. 


1. Ein Dunſt vor die Mutter, macht auch 
fruchtbar. 

Man nimmt einen Hafen von 3 oder 4 
Maß, dann muß man nehmen Haber 3 Hand 
vol, der muß gewafchen fein, Balfen, Mes 
liffen, Salve, Camillen, Beifuß jeved 1 Hand 
voll, 3 oder A .sunde Rüben in Blättl zer⸗ 
fepnitten, in Halb Wein und Waffer mitein⸗ 
ander gefotten, bes Abends, wenn man ſchon 
will fchlafen gehen, muß man heißer das Haͤ⸗ 
fen in den Leibſtuhl ſetzen und den Dunft in 
pen Leib gehen laſſen, daß aber nidjt zu heiß 
ift, dann ſich darauf nieberlegen und wohl 
warmer halten; Dieß muß man 3 mal nach. 
einander brauchen, reiniget die Mutter und 
ftärfet fle, befördert zur Empfängnis. 
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2. Gin Dunft zur Mutter, eben vesgleichen. 


Nimm WMutterfraut, Gronabethftauden 
fammt ben Beeren, aber nur Gipfel, Fußbeer⸗ 
Eraut, unausgedrofchenes Haberftroß, eines fo 
viel als des andern, dieß laͤßt man in halb 
Bein und Halb Waſſer wohlverdediter fieben, 


dag kein Danıpf davon fann. Wenn foldei 


‚gefotten, fegt mans unter einen Nachtſtuhl, 
und fo warm als man e8 erleiden kann, bars 
auf geſetzt, doch nicht gar zu heiß, eine Stund 
alfo darauf figen Bleiben, demnach in dal 
Bett gelegt, und eine. Stund darauf gerafe. 
Was dann zu thun iſt, kann man denken; dies 
ſes muß man 3 Tag nacheinander brauchen, 
nachdem man feine Zelt gehabt, daß es fchen 
fehler vorbei iſt. 


3. Suppen, daß bie Grauen ſchwanger werben. 


Man nimmt Ringelblumen, gelbe Veiel, 
weiß und rothe Bappel, Erbrauch, Meliffen, 
Mutterfraut, Simmelthau, Ehrenpreis, Proſ⸗ 
ſenkraut, Schlüffelblünl, Abrutten, weißer 
Beifuß mit der Blühe, Odhfenzungen, Bore 
genblühe, Feldeamillen, Mutternägel 7, Mu 
termußfatnuß 3, Safran, was man zwiſch 
3 Fingern fallen fan, Diele Kräuter mi 
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fen alle duͤrr fein, fchön ausgellaubte Sennet: _ 
blaͤtter, darnach man leicht zu purgiren if, 
gieß darauf einen guten Wein eine halbe Maß 
und fo viel Lindenblühewaſſer, thue alles 
zufammen in einen Hafen, vermachd wohl mit 
Zeig, daß fein Dampf heraus kann, laß ein 
Seidl davon einſieden, dann alfo vermachter 
abkühlen, feih e8 alfo durch ein fauberes Tuch, 
drucks wohl aus, behalts dann an einem Dirt, 
Daß es an Feiner Erben oder an feiner Mauer 
ftehet, wenn man e8 brauchen will, rührt man 
es vom Boden auf, gieß ein halbes Seidl her ⸗ 
aus, machs warm, trinks aus, Vormittag 
nüchtern, ingleichen Abends, wenn man ſchla⸗ 
fen gehet, das wird 6 Tag währen, im Effen 
muß man fich Halten, wie bei andern Purga⸗ 
tionen. Diefes muß getrunfen werden, wenn 
die Roſen fchon vorüber ift, daß man nichts 
Davon.fpüret, denn eine hats länger als die 
andere. 

NB. Die böhmiſche Maß ift um ein Seidl 
größer als die öfterreichifche, darum muß ber 
Bein und dad Waſſer nach der boͤhmiſchen 
Maß getrunfen werden, diefe Sache wirft fo 
viel Schleim von der Mutter aus, daß es zu 
verwundern, wenn ein Mangel an der Mut: 
ter iſt. 0 
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4. Eine gute Suppe, fo gut für die Mutter, 
die auch fruchtbar machen foll. 


Die obere Spitzl von Saturey 9 Stückl, 
Salve 9 Blättl, Mutterfraut 9 Herzl, Mut: 
termudfatnuß3, Mutternägel 9, Safranblühe 
15. Dieß alles zuſammen gethan im einen 
Häfen von 2 Maß Bier, welches wohl abge: 
legen ift, die es aber nicht leiden kann, fol 
friſch Waffer nehmen, eine gute Fleiſchſuppe 
ift das Hefte darauf zu gießen, und das Häfen 
wohl mit einem Teig vermacht und fliehen 
laffen, fo lang, bis der dritte Theil eingefgtten 
it, dann Falt werben laſſen und aufgemacht. 
Davon muß man in der Früh und auf die 
acht warmer jedesmal ein Viertl-Seidl trin: 
fen ; ſiedet mans in Bier, fo kann mans mit 
einem @ierdotter und Butter abgiepen, ald 
wie eine rechte Bierſuppe, auch im Wafler, 
wenn es mit Waffer gefotten wäre, und in ber 
Früh muß man eine Stund darauf faften und 
auf die Nacht muß mand erfi 2 Stund nad 
dem Eſſen nehmen, und foldyes 9 Tag con: 
tinuiren, wenn man feine Zeit hat. 


5, Für die Frauen, ſo Feine Kinder tragen . 


N 
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@itkunure wong gern nm wu ren rn 
vorũber ift, allzeit nach Mitternacht liegen, 
Nimm ein Hirſchmark und ein Hirn von einem 
Hirſchen, zerlaß untereinander, mach Stritzh 
Daraus und gibs in vorbern Leib, das macht 
die Mutter fangen.” J 


6. Ein anders davot. 


‚So nimm von einer erſt niederlommenden 
grau das Eleine Blätterlein, fo an dem Bes 


ãrtlein zu finden ift, wie ein Zifchbfätterlein, 
darin wird ein helles Wäfferlein ſeyn, wie ein 
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Brunnenwafler. Diefed muß man in einem 
Släsl aufheben, vorher eine foldye unfrucht: 
bare Frau etlihe Täg in guten Kräutern ba: 
den, daſſelbe Wäfferlein in einem Glaͤsl Weir 
genommen oder in Meliſſenwaſſer. 


7. Ein anders. 


Nuten von einer Frau, die im Niederkom— 
men ift, ein weißes Stüdl, als wie eine ge 
kochte Karpfenmilch, das ſoll man täglich ein 
geben 8 Tag vor den Vollmond, frühe einen 
Mefferipig vo in einer Suppen, man muf 
gleich am Tag des Vollmonds gebrauchen. 


8. Ein gutes Mutterbad. 


Erftlich nimm Deeliffen, Mutterfraut, Po 
ley, Wohlgemuth, Frauenblätter, Abrutten 
Sonnabendgürtel⸗, Kümmelkraut, Frauen 
haar, Gundelkraut, Salve, Iſop, Frauen 
münz, Bachmunz, Johanneskraut, Scabioſen 
Halmgarm, blau Veielkraut, Saturey, Ma— 
joran, Widerthon, Spicanardi, Cichori, Eiſen 
kraut, ein Seidl Kümmel. Von den Kräu: 
tern fann man nehmen fo viel man will, Iı 
fauberem Waſſer gefotten und von füch felbf 
erfühlen Iaffen. Gernach Morgens um 6 Uhr 
eine Stumd lang, Noigmittsag um 1 ht 





Iet 
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traut, Alberproß, Eraudte Balfen, weiße Bal« 
fen, braune Münzen, Anelfenbrut, wilden 
Salve, Gartenfalve, Wermuth, Himmelbrand« 
blũhe, Ifop, Goldblumen, unfer Srauenhaar, 
Abrutten, Liebſtock, Bartenpappeln, Johan ⸗ 
nestraut und Bluͤhe, Sonnabendgärtel, blinde 
Neffelblüge, Ehrenpreis «, Meiſterwurz, Spie 
canardi, Lavendel, Waldrauch, Majoren, 
Roßmarin, blau Veielkraut und Bluͤhe, gelbe 
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Veiel, rothe dicke Nägelein, Lindenblübe, blau ' 


und rothe Kornblumen, Meerhirß, rothe 
Scharlachroſen, Pfirſichblühe, Kittenblühe, 
wilden Safran, Birnbaumblühe, Aepfelbaum⸗ 
blühe, Schlehenblühe, Muskatblühe, Muskat⸗ 
nuß, Nägelein, Cardamomen, Paradeiskoͤr⸗ 
ner, rothe Myrrhen, Coriander, Kümmel. 
Dieſe Kräuter müſſen alle zerhackt werben, 
die Gewürz und Samen aber geſtoßen und in 
ein Säckl gefaßt. So dieſes Bad eine junge 
Frau bedürftig ift, muß diefelbe flet3 von dem 
Salvemwaffer oder Saft, fo oft fie in das Bad 
figt, ein Becher! vol trinfen: Man nimmt 
Kreuzfalve, fo viel ald auf ein Seid! genug, 
der muß Flein zerftoßen werben mit wenig 
Bein, und darnach durchgeſeiht, wenns zu 
fperr if, Tann mans zudern. Diefes Bad 
fol man 3 Tag nacheinander brauchen, alle 
Zag 3 mal, zufammen 9 mal, man fann mit 
einer halben Stund anfangen und alfo eine 
Stund im Bad auf das Kräuterfäckl figen. 

‚ NB. Muß auch fo viel Waſſer fein, daß 
fein Abgang die 3 Täg fey, ſtets fol die Frau 
bi8 an den Magen im Bad figen und nie ein 
Talt Waffer zugießen, wenns gefotten if, muß 
von. sich ſelbſt erfalten. 


Te 
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Unterietiße Mittel für die ſchwan⸗ 
gern Frauen. | 


Die Diät wie in Dem’ ſtarken zuß Nebſt der 
vorigen Diät ſoll eine gebärende Fran 
£ Fl ſnnger * ee le nr 
brauden, sn d nach auffteigen im 
den flärlern 3 le: "fie kann ſich auch gut 
augerichten 8 ‚nnd hernach wohl abge 
egenen Weins bedienen, 


1. Welche nicht auf die rechte Beit tragen, zu 

Stärkung der Feucht, auch der Mutter, ift viel- 

mals probirt und mit Gottes Hülf beat 
befunden: worden. 


Erſtlich braucht man, ſo ſich ein Heiden 
oder Durchfluß ſehen läßt, alsbald den Rauch, 
welcher in großen Durchbrüchen over wilden 
Beben, wie auch den Blutflug zu ſtillen ans 

gerathen wird. 

Andertens , auf den Bauch follen gelegt 
werden ein hanfenes Werch .mit diefen Stu: 
den: Man fol nehmen Weißes von Eiern, 
einen Löffel voll Honig, % Löffel voll Mal⸗ 
vater, ein wenig ganzen Safran, Muskatnuß, 
Naͤgl, Zimmet, Maſtix, alles geftoßen , wohl 
gerührt, über einem Glirtl warın gemakı wa 
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mit dem hanfen Werch über ben Nabel gelegt, 
wie audi den Baudh. 


Drittens braudyt man in dieſem Fall die ' 
Einhagenwurzen mit Muskatnuß, wie auf 


Mandel und Benchel eingemacht, des Morgens 


einer Hafelnuß groß genommen, flärft Mutter : 
und Kind, läßt nicht leicht ein Kind abgeben, | 


fo auch eine Frau gar fchrödig iſt oder wäre, 
fol fie ſtets Einhagenwurzen fammt einem 
Lapis Lazuli anı Hals tragen, auch einen 
Adlerſtein zwijchen den Brüften ; fo aber noch 
nöthig, was zu gebrauchen (doch ſollen nit 
zu viel Mittel auf einmal gebraucht werben, 
damit die Natur dadurch nicht zur viel ges 


— 


fywächt werde, fondern auch die andern Mit - 


tel fo fchon gebraucht, in ihrer Wirkung nicht 
gehindert werden. Wie oft gefchiehts, vap 
ein Mittel in feiner beften Wirkung ift, und 
durch ein anderes Mittel in feiner Wirkung 
gehindert und geflört wird), braucht ınan bier 
fe8 Bulver wie folgt: 

Nimm Gorallen, Perlen, Amethyſten und 
Smaragd, präparirter jebed 1 Quintl, prä 
yarieten Bolum Armenam, Klapperrofen je 
des ein Halb Roth, Tormentill, Galgantwur⸗ 
zen jedes ein halb Quintl, prüparirten Goris 
ander, engel end 1 Dakeik, Ginkagenmir« 
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zen 1 Loth, ein wenig Zimmt, alles zuſam⸗ 
men zu fubtilem Pulver gemacht, Zucker fo 
viel; daß ein wenig lieblich wird, Davon fol 
man im Nothfall ein Halb Quintl in Safran⸗ 
kraut⸗Blümlwaſſer und Taufwafler eingeben ; 
fo aber eine Frau fonft erſchrickt oder fich er⸗ 
zurnt, fol fie alsbald eine Mefleripige vol 
einnehmen in obigem Waſſer, Wein oder Sup 
pen, was bei der Sand if. So aber ein 
Durchbruch oder ſchwacher Magen fich erzeigte, 
fol man ein wenig Maflir darunter nehmen, 
wo aber eine Verſtopfung wäre, mehr Zuder, 
auch oft Cubeben effen, doch ohne die Steinl 
oder Kerul, der Gaffer ift auch in dieſem Fall 
nuͤtzlich zu gebrauchen, in Wein gelegt, davon 
getrunfen, etliche Löffel vol. Auch fol eine 
fchwangere Frau, fo fie und das Kind, wie 
oft gefchieht, ſchwach wird, biöweilen einen 
Löffel voll Kinderbalfam nehmen, das ftärkt 
gewaltig Mutter und Kind, auch den Nabel 
damit fhmieren. Berner find die Mandels 
fuppen mit den Bögelein aus den Eiern auch 
eine eble Arznei in diefem Sal, auch ſonſt von 
Mandeln gegeflen, ift den Frauen gar gut. 
Eine Frau, die ſchwanger und die Mutter 
ſchwach ift, fol fich vor viel Benühung hüten, 
fonderlich yor viel Stiegenfleigen, au Turn 
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und anderer Bewegung, damit Die Mutter 
nicht bewegt werde. Dieß find gute Raoͤth, 
welche oft jind gebraucht morden von Frauen, 
und wenn ſich die Zeit zeigt har, 3 mal in 
einer Boden, zur Stärkung des Kinds hat 
man allzeit ein rundes Scheibl Lebzeltl, wie 
e8 die Xebzelter um 2 Pfennig ‚haben, mit 
Honig beſtrichen, darauf gefloßenen Zinmt, 
Nägel, ein wenig geriebenen Safran um 
Muskatnuß geftrenet, auf einem Glütl warn : 
gemacht und auf den Nabel gelegt, bleibt eis 
nen ganzen Tag und Nacht fo liegen, mar 
gebe, führe oder thue mas man will. 

NB. Doch ift der Kinderbalfam jeden ein 
zunehmen nicht zu rathen, weil er gar zu hitzig 
ift und bie Fraiß verurſachen kann. 


2. Ein köoſtliches Pflafter, wann die Geburt zu 
unrechter Zeit brechen will und fih Schmerzen 
in Lenden und Schooß erheben. _ 


Nimm abgeſchabene Boll von einem Schar: 
lady 1 Loth, rothe Roſen, Immer, Galgant, 
Zimmt, Eubeben, Dradenblut, Scharlad: 
beer jedes ein Halb Loth, Nattermurzen, He 
delbeer, Maftir jedes 1 Quintl, rothe praͤpa⸗ 
rirte Corallen ein halb Quintl, Biſam vie 
Gran. Mach lied zu Brhner, AS mit Ho⸗ \ 
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nig zu einem Pflafter, legs über den Bauch 
und Zenden. 


‚3. Wie man fi in dieſer Krankheit zu ver- 
halten. 


- Erftlich follen die obern Theil, als Km, 
wohl gerieben werben und mögen auch etwaß 
feft gebunden fein. - 

Andertens, fol von der Ratwerg, zu Stär« 
fung der Mutter und des Kinds, unter Zeis 
ten einer kleinen Nuß groß, zu Stärkung der 
Frucht und Zufammenziehung der Bänder ge⸗ 
braucht werben. Nimm rothe Roſen 3 Loth, 
Scharlachbeer, Tormentillwurzen jedes zwei 
Serupel, Maſtir, präparirt Helfenbein jedes 
1 Scrupel, der Magiſterien von orientaliſchen 
Verl und Corallen, jedes einen halben Scru⸗ 
pel, candirte Gitronenfchälee 3 Quintl, mit 
Eorallen und Kittenfaft zu einer Lanvergen 
gemacht. 

Drittens fol ‚der Leib neben den Lenden 
mit einer Markgrafenfalden, darunter etwas 
diſtillirtes Maflirdl vermengt, des Tage 2 
oder 3 mal warm gefchmiert werben, worauf 
das Pilafter ſowohl auf ven Leib ald Lenden 
warmer aufgelegt werden kann, doch oͤfterd, 
daß die Nieren nicht fchaden Leiten, vun'en 





wird ehren und ziehen. 2 

Item, nimm Honig und ein twenig.unger 
beutelted Moggenmehl, mach-ein Teigl daraus, 
ſtreicht auf ein Tüchel, legs warmer auf den 
Nabel und darunter, fo ſtellen fid die Wehen 
und erfaltet fh das Kind bei der Mutter, 
bis die rechte Zeit ift. 

Bo fih aber die Frauenkrankheit nicht 
ſtellen wollte, fo nimm von einem Moggen« 
brod 4 Finger breit,,und einen Binger. did, 





und 
warı 
mit sungeugeupr. any-sausy mug wir anwny wm 


andere auf bie, Reyhe. 
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8. Sobald eine Frau ihre Blühe Bekommt, 
warn fie ſchwanger iſt. 


So fol fie 3 oder 5 Maſtlrkoͤrnl und fo 
viel Voͤgerl von frifchen Eiern auf einem 
Löffel einnehmen, auch wenn fie ein wenig er: 
ſchrickt oder fich forgt, ſoll ſte Maſtixkornl 
etwa eines ſchlingen; auch ſoll eine jede Frau, 
wenn fie empfindet, daß ihr wehe werben: 
wollt oder fie erfchroden iſt, ein Viertel von 
einer Muskatnuß mit einem Honig auf einem 
gebähten Brod efien, welchen Tag fie dieß 
eſſen thut, ift fie verfichert, daß ihr nichts mi 
linge. 


9. Eine andere Fruchtſtärkung. 


Nimm 2 Loth fchönen Weihrauch, wohl 
zerftoßen, von 2 oder 3 Eiern die Klare, mild 
über einem linden euer, letztlich thue ein 
wenig Terpentin dazu, ſtreichs auf ein hanfe⸗ 
ned Werg, legs Brüh und Abends warm auf 
den Nabel, drei Tag continuirt. Man nimmt 
auch von 3 Eiern, welche von Hühnern, wo 
Hahnen dabei find, die Vögelein, und präpa: 
rirted Helfenbein bei 20 Gran, Golbblättlein 
3, milch durcheinander, bis das' Gold zerrie 
ben, hernach 3 Taͤg nadjeinander Yrüf in 
weißen Wein oder Waller eingeben. 
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13. Wann e8 eine [hwangere Frau in ber 
Seiten brennt. 


So fol man weiße Rüben braten, GSand⸗ 

und Gapaunfchmalz, weiß Lilienöl durchein« 
ander mit den gebratenen Rüben, wie eine 
Salben abgerührt, Tablecht zwifchen 2 Tüchel 
auf daffelbige Ort legen, Abends und Mor 
gend, es ift auch gut, daß man Harnwind⸗ 
und Silferfraut fiedet, daß Fein Dampf davon 
tonımt. Laß einen Dachziegel heiß werben, 
lege den in einen weiten Tiegel ober Scherben, 
und von den Kräutern immerzu Die Brühe 
darauf gegoflen, worüber das Weib flehen 
muß, daß Ihr der Dampf wohl in pen Leib 
gehe, fo treibt e8 das wilde Waffer fort, das 
alfo brennt; diefen Dunft muß man die Bo: 
chen 2 mal brauchen. Zu der Suppen und 
ins Trinken kann man audy 2 oder 3 Stäm: 
mel Sillenkraut legen. 
Die Hanfmilch ift auch gut, den Hanf ſtoßt 
man, und balgt ihn mit friſchem Waſſer durch, 
man mag ein 8 Mandelkern dazu nehmen, [0 
ift es deſto Eräftiger. 


14. Eine gute Salbe, den Schwangern ri 
Wochen lang vor der Rieverkunft zu gebrauden. 


Ale Tag mu man Roeoeoa mit folgen 
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einander abgerüßrt, hernach Morgens unt 
Abends fein warm damit gefchmiert umd ein 
warmes Tuch umgebunden,, und etlichmal in 
einem Vollbad gebadet, aber nur kühl. 


16. Eine Salbe davor. 


Nimm weißes Lilimöl, Abruttenöl , Hir 
ſchen⸗Unſchlitt, geftoßenen rothen Zwieſel, 
neue Seifen, altes Schmeer, Gaͤnsfeißten, 
Saarlinfat, die wohl gefotten ift, den Schleim 
davon. Diefe Stud alle zufammen in ein 
Haferl getban, auf einem Gluͤtl zergehen laſ⸗ 
fen, und wenn der Bauch ſpannt, foll man 
ſich damit fehmieren in dem letzten Monat. 


17. Bann Eine das Kind nicht empfindet um 
beforgt, es wäre tobt. 

- Man nehme eine dide Schnitten Noggen: 

brod, baͤhe es und leg e8 fo warm, als du ed 

erleiden Eannft, auf den Nabel. Bon Stund 

an wird fich das Kind rühren, wenn es anders 

ein Leben hat. 


18. Ein anders. 


Item, nimm 5 ober 6 frifche Gierklar, thue 
ed in eine zinnerne Schüſſel, nimm eine ganze 
Mustatund, Siatrudier , Mafiz, ſtoß cd 
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alles Bar, thue e8 unter bie Glerflar, fe es 
"auf ein Glüͤtl und laß es zufammen laufen. 
Mas muß ed ſtets rühren, damit es gleich zus 
fammen lauft, dann gieß 2 Löffel voll Kin» 
derbalfan Darunter, nimm eine Hanfreiften, 
die muß man von einander ziehen, daß e8 breit 
werde, alsbald warmer aufſtreichen und fo 
ber den Bauch legen. Die Schnittel vom 
Mindfleifch in einem Malvafler gefotten, ges 
mwäürzt, ftärkt auch dad Kind. , 


19. Wann eine Frau über die Zeit, das iſt, ju 
lang zum Kinde ginge. 


Man nimmt Wermuth, Wohlgemutd, Sons 
abendgürtel und Abrutten, laß zugedeckter 
wohl in einem Waſſer ſieden, auf ein Tuch 
aufgeſtrichen, darnach über den Bauch und 
Lenden gelegt, ſo kommt das Kind, erlediget 
auch die Frau vom todten Kind. Nach der 
Geburt aber ſoll man gleich das Pllaſter weg⸗ 
thun. 


20. Ein Dunſt, wann fich die Mutter bei & 
ner Frau nicht Öffnen will, und doch Zeit zu 
der Geburt ift. 


Nimm Samillen, Käspappel und Nübfchä« 
ler, fleve e8 in Waſſer wohl zugebedt, wenn 
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meich ift, fo ſchuͤtte eine Kuhmilch darauf, | 


laß mit ſieden, hernach unter den Leib gefeht, 
daß ihr der Dunft in den Leib gebe. Diefed 


bat eine gute Hebamme gebraucht den Bek 


bern. 


21. Ein Dunft zu ver Mutter, iſt gut, befür 
dert die Wehen. 


Man nimmt Mutterfraut, Frauenblätter, 
Meliffen, Camillen, eines fo viel als des ans 
dern, thue e8 in einen Hafen, laß zugebedter 
eine Weil fieven, thue e& in ein Schäffel, fl 
es unter die Frau, laß den Dunft mohl an 
ſie gehen, aber ohne Noth ſoll man keinen 
Dunft brauchen, fonderlih wenn Das Kind 
ſchon hervorn if, macht ben Kindern gat 
feuchte Köyf. 


. © 
22. Zur ſchweren Geburt. 


Beifuß in einem’ Waſſer gefotten, Ieg 8 
mit dem Kraut warm über den Nabel und bei 
beiden Füßen zwifchen dad Geburtsort über: 
geichlagen, fördert wunderbarlich Die ſchwete 
Geburt. 


— — — — — — — 
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23. Bann eine Frau nicht gebären kann, ob 
ſchon dab Kind vierfach Tiegt. 
Nimm weiße und graue Sonnabendgürtel, 
Saturey jedes eine Hand vol. Diefes alles 
in Bein gefotten, dem Weib in das linke Knie 
gebunden; wenn das Kind genejen, fo muß 
mans im Augenblid wiederum wegthun. 


24. Ein anders. 


Dean nehme Hopfen, den man zum.Dier 
braucht, laß in einem wohlverdedten Hafen, 
fteden, ſchutt den in ein Sädt, balge iin aus, 
und lege ihn auf den Bauch, feße fle auf den 
Kinderſtuhl, bähe fie mit den vorgefchriebenen 
Kräutern, ſchmiere die Lend und Waich mit 
weiß Lilienöl. 


25. Wann eine Frau die Wehen verliert. 

Streich Haſenſchmalz auf ein graue Pa: 
pier, mache e8 ungefähr als der Frauen Schett! 
ift, bei 2 Finger breit, und leg es auf die 
Scheitl. 


26. Ein andere. 


Man nimmt Peterfilfraut fammt der Wur⸗ 
zen, ftoß wohl zwiſchen 2 Steinen, legd der 
Frau zur Geburtarbeit eben auch auf Die 
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"Scheitel, fo machts der Frau Wehe genug und 
gibt ipr das Kräutl in die Hand. 


37. Wann einer Frauen die Wehe nicht ref 
gehen will. 


So rauche fie mit gelbem Veiel, alsbald 
gehen ihr die Wehen. 


28. Ein andere. 


Bolt ihr die Frau bald gebähren machen, 
fo nehmt 7 Pappelblätter und bind es ver 
Frau auf ein Diedy over Fuß, fo kommt fie 
bald nieder. 


:29. Bann das Kind nicht gehen will. 


Mach ein Pflafter von Weizenkleien ober 
Moggen, auf ein Tuch geftrichen und warm 
auf den Bauch gelegt, jo machts den Wort: 
gang und flärkt das Kind, a 


80. Wann eine Frau in Kindendthen iſt und 
nicht gebären kann. 


Nimm einen Safendalg mit Haut und 
Haar, fiede benfelben in Milch und legs dem 
Weib vor den Ort der Geburt. 
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85. Bann eine Frau nit Tann nieverlommen 
und e8 doch Zeit if. 


Erflih nimm Borar, wie ihn Die Gold: 
ſchmied brauchen , eined Golddukaten jchwer, | 
und 7 Safranblümel; fo das Kind in ber 
Geburt ift und nicht fort kann, gibs der Frau 
in Bein oder was fonft ift, ein. 


86. Bann eine Frau In der Geburt deg Kints 
nicht kann ledig werben. 


Die Blühe vom Korn nimmt man, und 
wenn eine Frau nicht niederkommen Tann, fo 
gib ihr fo viel Blühe, ald man zwiſchen zwei 
Fingern faffen ann, in weiß Lilienmaffer ein, 
fo genedt fie, Weizenblühe ift noch befier. 


87. Ein anders. 
Item, nimm eine bleierne Kugel, mit wel 


her ein Hirfch zwifchen zwei Srauentägen iR 
gefällt worden, ſchabe fo viel herab als man 
Salz in ein Gi thut, und gib es in weiß fi: 
lienwaffer ein. 


38. Daß eine grau fein tobtes Kind hat. 


Se nimm einen lebendigen Krebfen aus ei: 
nem Aiehennen Waller , writog Deu, und gib? 


2 _ 


muß aber ein gewendtes Kind feln, es hilit 
gewiß mit der Hilf Gottes. 
43. Für die Nachgeburt. 

Eichene Miftel 2 große Meſſerſpitz voll ge | 
nommen, und gib ed in 2 oder 3 Lögffel vol 
weiß Lilienwafler ein. 

44. Item aud in ver hohen Notk. 


Einen Pfennig ſchwer weißen Agftein, in 
Erdbeer⸗ oder Polleywaſſer eingenommen. 


45. Ein anders. 


Item, mad) von Hanffern eine Mild mit 
frifchem Brunnenwaffer, und laß die Frau 
einen guten Trunf davon thun. | 


46. Für die Nachgebutt. 


Erfilich nimmt man Reb⸗ oder Hasl⸗Hüh—⸗ 
nerlmägerl, much e8 zu Pulver; wenn man 
einen Mefjeripig Mägerl bat, fo nimmt man 
2 Defleripig Zuder, treib es mit Polley⸗ ober 
weiß Lilienwafler ab und trink es. 


47. Wann das Bürtl angewachſen iſt, fortzu⸗ 
| treiben. . 


Nimm Mychen, AS Hein, fied ed in 
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Branntwein, daß wie ein Köchl wird, auf ein 
Tüchel geftrishen und warmer auf dad Kreuz 
und Reyhen gelegt, es Hilft gewiß mit der 
Hilf Gottes. 


48. Wann das Bürtl nicht gehen will 


So fol man dem Weib einen Hafenbalg 
für den Leib halten, fo Hilft es. 


49. Gin anders. 


Item, eine Zinnfchäffel, in Waller warm 
gemacht, der Frau auf den Bauch gelegt. 


50. Wann eine Frau ber Nachgeburt nicht ent- 
lebigt werben Tann. 


Erftlich nimm Saturey, fied ed in Waſſer, 
bünfte die Frau darüber, fo kommt zur Hand 
die Nachgeburt, Dürr ift e8 auch gut, die 
Camillen find auch dazu dienftlich, alfo ges 
braucht für das unrechte Bürtl, wenn e8 einer 
Frau fürfommt, und fo man ihr nicht, Hilft, 
fo muß fle e8 ihr Leben lang haben, nimm 
alſo Baumöl und Wein, eines fo viel als des 
andern, ſied es wohl, nimm hernach ein zwei⸗ 
faches Tüchel, neh und legs ganz warmer 
über die Stätte, ald du es erleiden kannſt, 
wo das unrechte Bürtl ift, des Tags oftmale, 


EG 
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Niederkunft ſchwach wäre, gibt man ihr drei 
Meſſerſpitz Evelgefteinpufver in dieſen Waſſern 
ein, zu Verhütung der Hitz; man kann das 
Meliffenmwafler audfaffen, wenn. man ng einer 
Hitz befürchtet. | 


60. Ein Pinkerl zur rabnuß ya n Rießen.- 


Dan nimmt gefchabene Beterfilmurzen, ges 
riebene Muskatnuß, zerſchnittene Gewürze 
naͤgel und Zitwer trodener oder In Zimmt⸗ 


waffer genept, zum Riechen gegeben. An dem 


Pinkerl kann man im Niederfommen riechen 
und in Kindbetten, man muß es machen, wenn 
man krank zum Kind wird. 


61. Für die Nachwehen der Kindbetterin. 


Man nimmt wilden Hanf⸗, Polley⸗, Mes 
liffenwaffer, eines fo viel als des andern, zus 
ſammen gemifcht und lablecht der Kindbettes 
rin 2 oder 3 Löffel vol eingeben, fo lang, bis 
die Nachwehen vergeben; ed Hilft. 


62. Eine gute Faiften, fo im Kinbbett und zu 

allen Zeiten in einer Suppen gut zu gebrau⸗ 

chen, dann es gewaltig. ausheilet und gut zu 
der Mutter i 


Erftlih nimm 5 oder 6 Blatil Meliſſen, 
Granatapfel J. 32 
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bazu fo viel Musfatblühe, als ein Groſchen 
austrägt, auch eine Lorbeer. Dieſe Stu 
fepneide Klein, nimm von einer gar feipte 
Hennen die Feißten bei dem Stoß, fo maı 
die 2 Schnogen heißt, ſchneids auch Klein da 
zu, laß auf einer Kleinen Gluth in einem fl 
bernen oder melfignen Geſchirr gemady zer 
gehen. Wenn es fchon zergangen und Biel 
3 Stud wohl unter die Feißten vermiſch 
find, fo balgs durch ein ganz fubtiles Tuͤchel 
in ein Meliffenwafler, deſſen muß fein 6 2öfe 
poll, wenn es darin flarr iſt, jo fafle es her 
aus in ein Schälerl und drude das Waſſe 
davon, behaltö in einem Gläsl an einem füh 
len Ort, fodann nimm alle andern Tag ir 
einer Kleifchfuppen von einem halben Kid 
eine Hafelnuß groß; die Beißten Tann mu 
von 4 Hennen machen, denn ſie laßt ſich au 
4 Wochen behalten. 


63. Wann eine Frau im Kindbett große Hip Kal 


Man ninmt Hanfferner, lag ein weni 
ichwellen, ftoß fie, darnach ſiede ein frifchel 
Waſſer, laß abkühlen, drud den Hanf dami 
durch mit Safran, daß ein wenig lablech 
werde, zu Mittag oder Nachts getrunfen, went 
die. Hip \cht u iR. 
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64. Dann es eine Frau im Kindbett fer 
ſchneidet und reißet. 


Nimm Camillen, was man zwifchen drei 
Bingern fafen kann, und ein wenig Kümmel, 
fled e8 in einer ungefalzenen Suppen, brauche 
3 mal nacheinander, allzeit ein Schäler! vol, 
und inzwiſchen 1 Stund geraftet, iſt gereiß 
gut. 


68. Wann die Reinigung nicht gehen will. 


Man nimmt Hanf, fauber gewafchen, vor⸗ 
ber fauber geflaubt, ſied ihn in einer unges 
falzenen Suppen, bis der Hanf aufipringt 
und die Suppen weiß wird, laß im Tag 3 
mal trinken, wenn aber eine Hitz dabei ift, fo 
gib 3 Meflerfpig gebrenntes Hirfchhorn in 
nachfolgenden Waſſern: Wilden Hanf⸗, weiß 
Lilien⸗, Meliffene, Bolley: oder gelbes Veiel⸗ 
waſſer, durcheinander gemiſcht, laß einen gu⸗ 
ten Trunk thun; das kann man Öfter braus 


chen, fo lang es nöthig If. 


66. Ein anders. 


Item, hat Eine großen Durft, fo kann man 
einen neuen Dachziegel nehmen, denſelben 
glühig machen und zu vielen Städt fchlagen, 
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mit frifchem Waſſer ablöjchen, und demnach 
ſelbes Waſſer Falter trinken. 


67. No ein anders. 


Item, man Tann auch eine Kindbetterin, 
wenns die Noth erfordert, mit 4 oder 5 Bo 
chen purgiren oder ein Clyſtier brauchen, dat 
Purgiren ift zu verftehen, daß nicht füß if, | 
in dem Kindbett, wenn fich die Gall ausge 
goffen hat, wovon alle Krankheiten Eommen, 
daß ihnen das Eſſen nicht ſchmeckt. 


68. Wann ein Ungefunn bey einer Frauen, fe 
fie ein Bremen in der Seiten klagt. 


Nimm Lorbeer:, weiß Lilien, Camillenoͤl, 

laß untereinander zergeben, ein Tüchel barein 
genegt und alfo warm auf Die Seiten gelegt, 
auch damit gefchmiert. 


69. Eine Salbe im Kindbett zum Treiben. 


Nimm ſüßes Mandelöl, gelbes Veieldl, 
weiß Lilienoͤl jedes 3 Quintl, Käspappel 
ſamen, roth Pappelſamen, Altheäwurz, Kit 
tenkern jeded 1 Quintl. Von dieſen 4 Stür 
den mach einen Schleim, ſied es in Pappel⸗ 
waſſer, drucks durch ein Tuch; dieſes Schleims 
nimmt man 10 Dun, dezu nimm Gin 






„Ei ... . 
tt brauchen follen, fo alles Böfe ableriget und 
feine Verftopfung zuläßt. 


Man foll in einem Gapaunenfchmalz brei 
jier bachen und durch ein Tuch wohl aude 
rucken, daſſelbe auf ein Meliffene oder Sonn« 
‚Sendgürtelmaffer. gießen , und: fo lang wa ⸗ 
hen, Dis ⸗s ſchneeweiß wird. Bon diefem 
Schmalz fol man eines gangen Ei groß.nch« 
men, Dazu venediſche Seifen 2 Loth, Hirſche 
unfehlitt eines Gi groß, weiß Lilienöl, blau 
Veiel⸗, Sonnahendgürtel « Del jedes 1 Löffel 
vol, Musternägert, Musfasblühe, rote Myrr⸗ 
hen jedes 1 Quiuti, wilden Safran, was man 
zwiſchen 2 Fingern faſſen kann, Kümmel 1 
Loth, Wachs fo viel ald nöthig, koch es zus 
fammen, daß man.cd auf ein Leber flreichen 
ann, fo groß ald ber Bauch iſt, in der Mitten 
muß man ein Loch laffen, und in der Stund 
der Niederkunft muß wand auflegen, des 


Tags 2 mal berſttelchen. , 
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71. Ein gutes Kopfſälbl, ift auch für die Dur | 
ter gut. 


Erftlih nimm eine Sand voll frifche ge! 
liffen, röfte fie in einem Butter auf einem 
Blütl gar gemach, alddann balge e8 aus dur 
ein ſauberes Tüchl, und wafche Diefen durch⸗ 
gebalgten Butter in Meliffenwaffer 9 oder 
10 mal gar wohl aus, dann mäge ven But: 
ter, und nimm halb fo viel Bibergeiföl und 
halben Theil Muskaknußſaͤlbl, miſch viele 2 
Stud untereinander, fo wird ein lindes Sälbl 
daraus, man muß auch auf einem Gluͤtl durch⸗ 
einander jieden lafen, dann in einem faubern 
Geſchirr mohl verbundener aufbehalten. Auch 
ift zu merken, daß man dieſes Gälbel mit 
einem hölzernen Schäuferl lang rühren muf, 
bis es geftehet, fo ift gerecht und gut vor ber 
Kopfichmerzeu, und fonderlidy für Die Mutter. 
Man kann e8 auch auf den Mabel in eine 
Nußſchalen auflegen. 


12. -Ein Umſchlag für große Hitz ber Frauen 
im Kindbett. 


Man nehme ein wenig Gaffer, ein wenig 
Nägerl, Musfatnuß, Musfatblüße, Zimmt, 
Safran nad Suttdisten, Mes Veln geftoßen, 
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mit den’tauglichen Waſſern angemadht, viers 
fache Tüchel. darein genetzt, die, wie Kleine 
Bölfter, lablecht auf die Puls gelegt. 


13. Wann eine Kindbetterin große abhfweher 
hat und nicht ſchlafen kann. 


Nimm 4 Loth Eifenkrautwafler, 2 Loth 
Sollerblühewafler, 2 Loth weißes Betonien⸗ 
‚waffer, ein Halb Quintl Salz, Vermiſch zus 
fammen, neße vierfache Pölfterlein darein, legs 
auf beide Schläf, wennd troden wird, net 
wiederum ein. 


74. Bann eine Kindbetterin nicht fhlafen kann. 


Nimm weißen geftoßenen Magen, eine 
Beiberjpünn dazu und etlich geftoßene Pfirſich⸗ 
fern, machs mit Eierklar an, legs zwilchen - 
Tüchel auf beide Schläf. 


75. Bann eine Grau im Kindbett närriſch 
wird. 

So fol man ein Fontanell auf den Iinfen 
Fuß einwärts ſetzen und ed. ſtehen laſſen, bit 
ſie wiederum mit einem andern Kind herfür 
gehet. 






zum ı 
tum 


nimn 


ach dı 
m Ri 


Dann einer Frau bie ei beranfe 


m ein ſchones Mehl, und milch von 
m Frau, fo viel man haben Tann, mach 
gl, bad etliche Kügerl oder Zeltl auf 
jeißen Heerd. Diefelben Zeltl mag die 
viederum in einer Fleiſchbrühe, oder 
n fonft kann, einnefmen, die Milch 
wieder. 


81. Ein anders. 


, fo Kinder faugt, ſoll oft Salat mit 
:* ober anderem Fleiſch gekocht, effen, 
cht Spünn,. benimmt den Kindern die 
Hitz und macht fie ſchlafen. 


Ein anders, die Spünn zu bringen. 


ın einer Frau die Spünn verlauft, ſo 
eielwurzen i ind Trinken. 
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83, Wann die Ammen wenig Spünn haben. 


Da fol man nehmen Kümmel, fo vid 
‘man zwiſchen 2 Zingern faflen kann, und fo 
viel’ Fenchel und Camillenblän! , was mas 
mit 3 Fingern faffen fann, und einen Löffel 
vol Haberferner in einem Seidl ungefalzene 
Suppen fieden laſſen bei einer Viertelſtund, 
His die Haberferner aufgefhwellen,, dann je 
den andern Tag des Morgend und Abends 
jedesmal die Hälfte zu trinken geben, ba} 
mehret die Spünn, zertheilet die Blahungen 
und iſt gut für die Wind. 


84. Ein anders, 


Item ſiedet Weizen in einer Milch oder in | 
einer Rindſuppen, daß fie weiß davon min, 
und ihr davon zu trinken geben, ift gar gut. 


85. Einer Frau viel Spünn machen. 


Man nimmt grünen &enchel, flevet den in 
- Bein oder Milch und des Morgens getrunfen. 


86. So eine Amme ihre Zeit bekommen, fol 
man dieſe Suppen. fichen. 

Man fol nehmen Bamilfenbkäimt, fo viel 

man mit A Fingern foffen kaun, auch ſo viel 
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Kümmel in einer Hühner oder Rindſuppen 
fieden laffen, fo lang als ein lindes paar Eier 
ſtedet, Abends und Morgend davon getruns 
fen, das befördert ihre Zeit und macht, daß 
die Kinder fein Neißen befommen. 


87. Ein anders. | 
Item, fo nimm eine gute Fleiſchſuppen, 
gieß mit Vaumdl wohl ab und laß trinken, 
ſtillet das Reißen. 


88. Die Spünn zu treiben. 


Item, nimm Wachtelfchmalz, ſchmiere Dich 
hinten abwärts damit zmifchen den Schultern. 


89. Ein anders. 


Item, die Spünn zu vertreiben , fo bindet 
man einem Weib einen Safenbalg, mit wild 
Baͤrenſchmalz angefchmiert, zwifihen Die Schul= 
tern auf, der Hafenbalg muß 4 Bändl haben, 
mit welchen man ihn anbindet. 


90. Für zerfprungene Warzen. 


Nimm Mark von Kälberfügen und Ga: 
paunenſchmalz, laß zergehen; wenn. das Kind 
getrunken hat, ſo ſchmier die Warzen. Bu 


508 


91. Eine Salbe für die Kindbetterin, fo bie 
Warzen aufbrehen oder offen find, daß fie nidt 
faugen können, oder fo eine ſchwangere Fran 
offene Warzen hat, womit ih mir ſelbſt 
geholfen. 


Nimm ſchön weißen Tragant, fo viel wu 
zwifchen 3 Bingern faffen kannſt und fo vid 
Kittenkern als des Traganten, gieß Rofen 
waſſer darein und laß weichen, bi8 das Waſſa 
dit wird, dann nimm eine halbe Maß guten 
Milchram, flede ihn fo lang, Bid es Schmalz 
gibt, feihe das Schmalz herab, weil es noch 
heiß ift, ninım gefchwind einen Broden, wie 
eine welfche Nuß groß, Bladenhonig, mit 
Wachs und allem, den Tragant mit dem Kits 
tenfernfchlein, fo Durch ein Tuch gebrudt, 
vermifche alleö unter das Schmalz vom Milch⸗ 
vam,. eine ganze Stund lang klopfs, fo wir 
ein ganz weißes Sälbf, ſtreichs auf ein Tuͤchl 
und legs über die Warzen. Wenn das Tüchl 
troden, muß man baffelbe mit den Saͤlbl 
wieber überftreichen und überlegen, fo das 
Kind getrunfen hat, fo legt mand geſchwind 
auf, es könnens ſchwangere Frauen Morgens 
und Nachts brauchen, ſo bricht die Warzen 
nicht auf. 
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92. Wie nach der Nieverkunft fich zu ver⸗ . 


halten. 


Je länger man nad) der Niederkunft Fein 
Waſſer trinkt, je beſſer if ed, ſondern nur 
gute Hüßnerfuppen, je befler thut fich der Leib 
außdreinigen und ausheilen. Wenn man aber 
Waſſer trinkt, fo muß man dieſes trinfen, wie 
hernach folgt, man hefinvet ſich wohl dabei, 
wenn es gleich nicht gut ſchmeckt, ſo iſt es doch 
gefund und reiniget hübſch aus. 

Man nimmt Bradwurzl, putz bie Haͤrl und 
das Unfaubere hinweg, waſch fie fauber aus, 
ſchneid fie gliedweiß, wie ed bie Graswurzel 
Hat; aufeinen Krug von 3 Maß Waffer nimm 
ein Hand! vol der Braswurzen, 2 Hand voll 
Bifern, die muß man zuyor überfieven und 
das erſte Waſſer davon Hinmeg gießen und 
wieder mit ber Graswurzel ſieden laſſen, daß 
die Zifern aufipringen, alddann nimm 1 Loth 
Cassia lignea, fchneids Klein wie Zimmt, 
thue es in das ſiedende Waſſer, und gleich 
weg vom euer und wohl zugebedt, daß Fein 
Dampf.daden mag, fo aber eine Frau große 
Hit und Durft hätte, Tann man «ine voße 
Gerſten mit den Zifern ſieden laſſen, nur jo 
viel Gerften, als man mit fünf Fingern faflen 
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fann, man kann auch der rau ein Stüdi 
gebrenntes Hirſchhorn in das Geſchirr, dar: 
aus fie trinkt, nach Gutdünfen legen oder aud 
mit dem Waſſer fieden laſſen. Diefes Waflır 
pflegt man 14 Tag oder 3 Wochen wegen ber 
Reinigung zu trinfen. | 
So aber eine Frau verlangt Bier zu trin⸗ 
Een, fol man fehen, daß es gerecht fey um 
nicht zu viel Hopfen dabei iſt, fo es in Kelle 
gebracht wird, fol man ein zweimäßiges Hd 
fen vol heraus laffen, und in ein Pinker 5 
oder 7 gepußte Lorbeer, 7 oder 9 Nägerl, ein 
wenig Mudfatblühe, eine halbe Muskatnuß, 
alles zufanımen in ein Pinkerl gethan und in | 
dem Bier eine gute Weil ſieden laſſen, dar: 
nad) ein wenig lafjen erfühlen, aber zugeded⸗ 
ter und wiederum in bad Fäßl gießen mil 
ſammt dem Pinferl, und das Faß verfeilen, 
man fann auch oben auf das Beil und Fäaͤßl 
einen Leim legen, fo wird das Bier nicht fe 
bald ſauer. Ein foldyes Pinkerl kann man 
auch vor die Amme im Bier fieden, damit dad 
Kind nicht fo viel Wind davon bekommt, aber: 
die Musfatblühe muß man auslaffen, damit 
e8 der Ammen Roſen nicht treibe, das Ber 
nu wohl abgelegen fein und nicht fauer. 


Jill. 


‘98. Diefes Ift auch gut. 


Nimm anderthalb Pfund Rindfleiſch, das 
brätig und nichts Beißtes dabei iſt, und ein 
Hühner: Biegl, fo auch mager, 3 Peterſilwur⸗ 
el, ‚ ein wenig Künmel und Musfatblühe, 
daß ed einen Geſchmack Hat, wenns gefotten 
ift, kalter durchgeſeiht und 8 Tag getrunfen, 
Rott eines andern Waſſers. 


D4. Das Capaunwaſſer zu diftilliren, welches 
pie Frauen in Welſchland im Kindbett die ganze 
ſechs Wochen trinken. 


. Nimm $,-4 oder wie viel du willſt Capau⸗ 
nen, Die mager find, gieß friich Brunnenmwafter 
baran ohne Salz, zuvor rupf und puße fie, 
wie man fonft einen Capaunen kochen will, 
laß ſieden, doc) nicht gar zu viel, damit Die 
Capaunen völlig bleiben und nicht zerfallen, 
nimm das Bleifch alles fauber von Capaunen, 
tue die Beine und Häutl davon, leg es in 
einen gläfernen Brennzeug und gieß von ber 
Suppen, darin die Capannen gefotten, daran, 
daß die Suppen 2 Finger über das Fleiſch 
gehe, brenne es fühl und langjauı aus, wenn 
das Fleiſch gar troden wird, kann man es 
mit der Suppen wieder feucht machen, darin 


— Mn a 
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die Eapauner gefotten haben und fortan aut 


brennen, vermad) e8 wohl im Brennzeug, de ' 
mit feine Kraft davon fomme. Das viftillirte . 


Waſſer thue in ein irdenes weites Geſchin 
und laß an einem Fühlen Ort ſtehen, mit ei⸗ 
nem weißen Tuch zugededt, und feihe es alle 
Tag 2 mal durch einen weißen Barchet, bi 
es den Geſchmack ganz verliert und ganz fat 
wird, welches gemeiniglih in AO Zagen ge 
fchieht. 


95. Die Kräuter in das Schwitzbad, in feht 
Wochen nah ver Kindbett zu gebrauden. 


Meliffen, Mutterfraut, Eibifch, Käspappel, 


Glaskraut, Camillen, Allerweltheil, Haber⸗ 
ſtroh, worin der Haber noch iſt, Cronabeth⸗ 
knopfel. Dieſe Kräuter legt man eins um 
das andere in einen Keffel, bis er voll iſt, gief 
dann vol mit Waſſer, laß auf einer heißen 
Herdftatt über Nacht ſtehen, frühe dann wohl 
ſteden laffen, man kann auch rothen Beifuf 
und etwas wenig Eifenfraut dazu nehmen. 


96. Die Salben zum Gliederſchmieren. 


Wenn man in den Schwigbad ift, gefloßene 
Cronabethbeer, venediſche Seifen, fo gefchaben, 
mit Branntwein ; 8 wie ein Koch unteren: 
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wie folgt: Nimm Gansſchmalz, daß in kein 
BWaſſer gekommen, dann Könige Körner un) 
Blumen, ftoß Hein, laß in der Feißten wohl 
fieden, daß die Blumen ganz weich werden, 
tue daß in ein weites kleines Sädl, leg es 
in die Schooß, daß ed den Schaden hinein 


druckt, laß ſtets liegen; wenn es erfaltet, I . 
leg ein anderes hin; willſt du figen, fo fa 


dich darnieder, daß ſich das Säckl wohl Hinein 
begebe. Wenn du das Säckl applicirt haf, 
fo bind ein Loth gelben Agtftein über der 
Nabel, Taf ihn 3 Tag und Nacht Iiegen, un 
wenn der Agtftein vom Leib gefommen if, It 
nimm Schmalz von einer Bärin einer Gaſel⸗ 
nuß groß, und das Weib fiehe über eine Gluth 
und laß ihr das Brübel über Die Schoof um 
ten anrauchen, wohl fhmieren, wohl einreiben 
und nicht weiter umgreifen, als eines Gr 
ſchen breit, und nimm nicht mehr, als eine 
SHafelnuß groß Bärenfchmalz; das thue ſieben 
Abend nacheinander, leg fich als bald auf den 
Auden nieder, wenn man das Weib ſchmlert, 
foQ ſie das Sädl und Agtftein nicht brau⸗ 
Ken, mit Fleiß ihre Prüfung haben, damit 
der Bruch im Leib fen. 
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apfel rauchen, auch das Krenz mit Bären 


ſchmalz jalben, Hinten auf das Kreuz und 
Nabel ein Bruchpflafter legen ober ein Pila 
fter von Gyps und Gierflar, alle 2 Tag ver: 


neuern, davor joll aber eine Hebanıme bie . 


Mutter hinein fchieben, mit einem warmen 
Del, fo dazu tauglich, hernach ſoll man neh 
men Schmwarzwurzen, zu Pulver machen und 
nehmen 1 Loth Eieröl, 2 oder 3 Loth Baum: 
öl untereinander vermengt, wie eimen Zapfen 
machen, warm in dad Oel tunfen, ihr in Leib 
ſchieben, joW 14 Tag liegen, mit dem vordern 
Leib Hoch und dem obern nieder, dag nidt 
heraus finfen und es verheilen kann. 


101. Ein gute Mittel vor den Fürfall, ver 
oder nad) ver Geburt zu gebrauchen. 


ge — —— 


So eine Frau niederkommen will und ſich 


ſolcher Zuſtand zeigt, nimm eine gute Hand 
vol Himmelbrandkraut, thue es in ein Hi 
fen, gieß halben ‚Theil Waſſer und halben 
Theil Wein darauf, laß ein wenig einfleben, 
ſchütte e8 in ein Schäffel, laß den Dunſt der 
Frau an den Leib geben, dann nimm Kim: 
melbrandöl, nur lablecht gemacht, tunf ein 
doppeltes Tüchl darein, leg es auf das Ort 
und deu ed wirter mit dem Tüchl in ben 
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nd Schalt das Tü 

oben, wieder :eh 

ul gebraucht, maı 

ten im Bett, ſo 

nuß, kann ſie de 

Eeib binden, t — 

aſchlitt iſt auch gut, wenn .man es 

ı läßt und ben Zuftand :einfäämiert, 

hl wieder in Leib gedruckt, man legt 
3 gefottene Kraut auf beit Leib zwi⸗ 

Züchel, fo warn man e8 leiden’ Tann, 

ir bewährt und an etlichen Verſonen 

worden. 
braucht auth ‘von einer. Baͤrin has 

; und ſchmlert auch bad Kreuz warur 

venn bie Salbe gebraucht wird, muß 

e Rubhe dabei haben "und ’mwinigfleng 

14 Zäg babel.liegen bleiben... Was 
n Zuftand;zu: gebrauchen: + ., 
ch Wollenkraut/ eichenes Laub, Rüde 
ECEiſenkraut, ſpitzigen —* jedes, 

; Hand voll, dürr oder grün in einen 
than und "Bafler darauf gegoffen, 
ven laffen. Dit dieſem ſoll fic das 

warn ſie es erleiben kann, dünften, 

‚igen Wegrich allein in Bafler fleden 
Schaden bamit waſchen, hernach ein : 
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es alfo warmer und ſetz die Frau mit dem 
Leib Yarauf, es ift bewährt und hilft. 


105. Bann einem Weibsbild ver untere ober 
sorbere Leib gefhwillt, fie ſey ſchwanger ober 
nicht. 


So nimm Himmelbrand, Camillen, Pap⸗ 
pel, Eibiſch in einer Milch geſotten und die 
Saal mit Himmelbrandoͤl angeſchmiert, und 
alſo warmer übergelegt. 


106. Wann eine Frau einen Schaden belommt, 
daß ſie das Waſſer nicht halten kann. 


So nimm Braunellen, Iſop⸗, Lilien⸗, Ro⸗ 
ſen⸗, Camillenwaſſer, miſch alles durcheine 
ander und gib es der Frau zu trinken, es Hilft 
in ihren Brüchen und vergehen ihr davon. 


107. Die Blattern, fo ven Frauen an dem ' 
Leib wachen. 


Man nimmt Zeitlofenkraut und Grünſpan, 
eines jo viel ald deö andern, machs zu Pul⸗ 
ver, freue e8 auf die Blattern, fie vergehen 
und beißet e8 von rund aus. Wenn e8 aber 
am bintern Leib wäre, fo mache Feigen zu 
einem Pilafter und fireue dad Pulver darauf, 
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«8 frißt hinweg, alsdann heile die Köcher zu 
mit Pflaſter oder Salben, fo Heilfam iſt. 


108. Wann Einer vie Mutter ſchwürt. 


Trint 3 Morgen nacheinander Roſen⸗ und 
Lilienwafjer untereinander gemiſcht, es ver: 
treibt alle inwendige Unreinigfeit der Mutter. 


109. Verzeichniß, was für Arznegen für nöthig 
feyn, wann eine Frau zum Kind gehet, unb 
wie man fich fol in der Kindbett verhalten. 


Erſtlich Rauchkerzen, zum Ausrauchen der 
Leinwand der Kindbetterinnen wie auch dad | 
Bett. 

Waldrauch zum Ausrauchen der fremden 
Brauen und andern, fo aus dem Luft fom: 
men und zu der Kinbbetterin Binein wollen. 

Eoriander zum Rauchen, Die Wehen zu be: 
fördern im Niederfommen. 

Gelben Beiel, ebendeögleichen der Rauch 
für day Bürtl. 

Item allerlei Gerchrz auf einem Teller, zu 
Labung ded Kinds und der Mutter zu ger 
brauchen , als Zimmt, Nägerl, Muskatnuf, 
Safran, Zitwer, Schwefelferzf. 

Galgant für die Ohnmachten, an Die unge: 
nannten Winger zu Cinuen, 
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Item Kinderbalfam. 

Serz:Garfunfehwafler. 

Zimmtwaſſer ohne Wein gebrennt. 

Schwarz Kirſchenwaſſer. 

Zindenblüßemafler. 

Ein Waſſer von rothen Kornblumen ge 
brennt, fo man auch Klapperrofen nennt, 
die im Getreide wachſen, welche man eine 
gebährenven Frau, wenn ihr in der Geburt 
oder Kindbett das Geblüt zu ſehr entgehen 
wollte, 3 Löffel vol auf einmal oder fo lang 
in bie Noth erfordert, eingeben ſoll, ift jehr 


—X Lillenwaſſer. 

Gelbes Veielwaſſer. 

Item Meliſſenwaſſer, welches einer gif 
senden Frau die Geburt befördern mag, kann 
einer nach Noth 2 oder 3 Löffel voll gegeben 
werden, jedes bejonders, denn fie in Der Bir 
fung nicht eins ſeyn. 

Mutterwafler. 

Weiß Liliendl zum ſchmieren, wie e8 bie 
Hebammen brauchen. 

Geldes Beielöl. 

Capaunſchmalz. 

Gaͤnsſchmalz. 

Friſch ausgeyreßtes (üßes Mandelöl, wei 
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ches man erſt friſch auspreſſen muß, wenn 
eine Frau zum Kind gehet, eine Stund nach 
der Geburt der Kindbetterin eingeben in einer 
Buͤhnerſuppen. 

Adlerſtein, die Geburt zu befördern, unter 
Das rechte Knie gebunden, wenn das Kind 
gewendet ift, Hingegen in währender Schwan⸗ 
gerheit am Hals getragen, ſoll die kelheofrucht 
erhalten. 

Blutſtein. 

Ein Bürſtl, wenn das Kind ſchwach iſt, 
auf der Sohlen damit Tragen. 

Ein kleines beinernes Roͤhrl, wenn das 
Kind ſchwach ift, Bemfelben in den Maſtdarm 
zu blajen. 

Bettfchüfjel zum Stuhlgang. 

Faͤſchen zu den Füßen, daß die Wehen nicht 
darein ſchießen, fobald man zum Kind Trank. 
wird, muß man die Füß fäfchen bis über Die 
Knie, denn ed iſt eine üble Sache, wenn bie 
Wehen in die Füß fchießen, fo hat man alle 
zeit mit Beränderung ded Wetters, Schmer⸗ 
zen darin. 

Friſch Brunnenwaſſer, in Lodetgefahr dus 
Kind zu taufen. 

Ein Bein zum Aufbinden auf den Ges 
hurtort: Gin Theil ungefalzene Mindfuppen, 
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als erſtes Bad zurichten laſſen, wie hernach 
folgt, wegen Verhütung der Fraiß, es if auch 
aubern-gebraucht morben , deren Kinder fonft 
allzeit an der Fraiß gefterben find, denen Dies 
fe8 Bad geholfen, daß ihnen bie Kinder. Rub 
beim Leben blieben. Probatum. 

Nimm 3 Hand voll Betonienrofen , drei 
Hand voll Lindenblühe, 3 gute Meſſerſpitz 
klein geſchnittene eichene Miſtel, klein zer⸗ 
ſchnittene Bibergeil 3 Meſſerſpitz, 15 Beto⸗ 
nienkern, thue ed in ein neues Häfen, gieß 3 
Halbe guten weißen Wein darauf, daß der 
Bein über die Kräuter gehet, laß über Nacht 
fteßen, fo es feyn kann, wenn ed gleich länger 
ftebet, Hat nichts auf fich, man muß die Kräu« 
ter einweichen. Sobald die Frau frank wird 
zum Kind, laß es demnach nur etliche Sud 
thun oder fledhetg werden, mit dem babe das 
Kind, und fo man e8 zum erftenmal badet, 
gießt man die Kräute® unter die Badwindel 
ſammt dem Wein und macht ed dann mit dem 
Waſſer in der Wärme an, wie es ſeyn foll. 

Man gibt auch in dem erften Bad und aljo 
9 Tag nacheinander in einem fchmarzen Kirs 
ſchen⸗ oder Lindenblühemwaffer, oder da fle das 
Waſſer nicht leiden koͤnnen und allzeit brechen, 
in einer Spün gar ein menig Elendklau, fo 


WunnE UND WEeWwerpe 
oder die 


entbüllten Gebeimniffe der 
B Induſtrie 
in 5 ; 
mehr als ſechshundert neuen, bigper geheim ges 
Haltenen oder zu enormen Preifen feilgebotenen 
Recepten aus allen Fächern der Gewerbe, Künfte, 
Hauspaltung, Landwirtbigaft u. f. w., nebi 
einem Anhange der ausgezeichnetfien und wirf- 
famften Bolfspeitmittel gegen verſchiedene Kranfı 
heiten, gutgefeißen von venommirten Aerzien 
der Neuzeit - 
B Ben 
M. Chevalier, 


Chbemiter und’ Profelor, Mitglied der Mlademie dur 


Wiffenfepaften und ‚dcs Gefunbpeitsrathes von 
Brantreid ir. 


Nach der achten franzöſiſchen Griginat-Ausgabe. 


(368 Seiten ſtark.) Preis dauerhaft broſchirt nur 
48 Kreuger oder 14 Gyr. 
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Extrait d’Absiathe. — :Balbe "Farbe für Ruf 
baumholz. — Färberei⸗Recepte. — Fäffern den 

fauren und ſchimmlichen Geſchmack und den übeln 
Geruch zu benehmen. — Zuſammengeſetzte Far⸗ 
ben für Holz. — Alte Feilen wieder branfbar 
zu machen. — Feroolum Saxonise. — Ran 
ges Fett zu reinigen. — Chemifche Feuerzeuge 
mit Schwefelſäure. — Alte Feuerzeuge wieder 
brauchbar zu machen. — Behandlung verfäie 
vener Zieber. — Schnell und klar zu filtriven. 
— Firniſſe. — Firniß auf Bergoldungen. — 
Firniß, der dem Glanz ver Muſchelſchalen gleich⸗ 
fommt. — Firniß, der in zwei Stunden trodnet. 
— Firniß für Draptarbeiten und Eifen. — Fir 
niß zum Schuße der Spiegelfolie. — Firniß zum 
Ueberoruden auf Glas und Holz. — Firniß zu 
waflerdichten Zeugen. — Fiſche friich zu erhalten. 
— Berporbene Fiiche zu reinigen. — Lendhtende 
Flaſche. — Flecken auszumachen. — Fleden aus 


weißen Seidenzeuge oder aus carmoifinroihtm 


Saınmt. — Fledwaffer. — Parfümirtes Sieden 
wafler. — Verdorbenes Fleifh zu reinigen. — 
Froſtbeulen. — Künftliche Früchte darzuftellen. — 
Ballenfieber. — Gefrorenes mit Fruchtfäften zu 
bereiten. — Gefrorenes ohne natürliches Eis zu 
bereiten. — Holz gelb zu färben. — Schon 
Geb auf Baumwollengarn. — Gelbſucht. — 
Ein Goldſtück in einer Nußfchale zu fchmelzen. 
— Geldes von Aepfel, Birnen u. ſ. w. — Alte 

aefirnißte Gemälde von Holz zu entfernen. — 
Gemälde mit falpeterfaurem Silber darzuftellen. 
—  Gerfienmehlcompeition.. — Friſchaemelten 


. —— — — — — — — 
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Zinmiern ven Geruch zu benehmen — Moßl⸗ 
feiles Bierartiges Getränf:: Eewehrlaufe zu 
brüniren. — Bergleichende Gewichts⸗ und Maß⸗ 
tabelle/ — Gicht. — Abſpreugen des Glaſes 
durch Kohlen. — Glas zu: bohren- — Unterſu⸗ 
chung ver Blafur:ber Thenwanren. Golbfarbe 
anf Seine und Baumwolle: —Moldfirniß. — 
Goluwadren’ zar:reinigem. ':—' "Gelpmafler. — 
Aechtes Brbm auf Wolle, Seide md Baumwolle, 
— Druckergrün. — . Selabohgrün: s- Grüne 
Barbe, — Grüne Farbe für geiftige Släffigkeiten. 
— Mittel gegen Genfpliivergiftung.— Gummis 
Syn. — Gufſiſtahl mit. Sußſtahl vdet mit: Et⸗ 
fen zuſaämmenzuſchweißen. — Die. Härte tes 
Gyps zu: vermiehren. — Heberzug beim Gyps⸗ 
gießen. — Aus Haaren kleine Gemälde zu mar 
den. — Das Wachsthum ber :Haare zu befürs- 
bern. — Die Haare glatt ımd glänzend zu era 
halten.— Das Ausfallen der Hanre zu verhindern, 
— Rothe:.Haare blond, braun.oder ſchwarz zu 
machen. — Borzüglihes Hamdl. — Hämor⸗ 
choiden. — Lederne Handſchuhe zu’ reinigen. — 
Wohlfeiles Hausbier ohne Bräuereigeräthe dar⸗ 
zuſtellen. — Hausbier, wie es in Flandern be⸗ 
reitet wird. — Hauſenblaſe, um Bier, Wein ꝛc. 
zu Hären. +- Hausmittel gegen verſchiedene Krank⸗ 
yeiten: '— Himbeer⸗Ratafia. — Das Färben der 
Dölger. ==: Schwarze. Hölzer: — Holz unver: 
wennlid zu machen. — Weiße Horn .eine be⸗ 
iebige Farbe zu . geben... =. Hübneraugen. — 
Dätfewfrlichte zu kochen. — Huile Oordiala, .—, 
Julle da la Martinique. .—. Gegen : deu: BiR 


sallifche:. Miottög.. 1, Molken zu bereiten. E 


Alten; Näfen den Geſchmec wieder gu 
sides Rupöhp>- Rufwaffer: m Obfran 
yibewapeeni»Meimigung vet Ocfengallen 
Was Ramiy' des Selsnzu verhindern: — 
Rehniguung aller iihiteny von Drfeid Verfãs⸗ 
dung ar Onlat- Deipemilse Bortraften Rotık 
wand auf area: gu übertragen: m Drahpogeib. 
1 Düemgegeibi zanat: Drua auf. farbiger; Skate, 
rote. Holztorangerate gi färben. 
Drgea⸗Syrußp. Paprer. cworani man 
mit Wafler. fpreiden: kann — Parkaitinmoun, 
= Yeläwogrt zu: Herihönern und zu conte wiren. 
ir Herten: aus Perhament beraus zu ılachan.- 
Yerfißo,. — Englddts. Maker. —. Pilmier- 

fe. rn woil de ‚Meise zu waſchen — Petite 
Ser hend. Ir Yomape &rlaiBultanuinr 


ibre nt 
jahrelang. in glaichen aufzübenläfsen. — Wie 
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Momäbe ızur Sörberang bes: Haarwuchſes. Gar: 
kenpomate. Berfrhievene antere Pomaden. Pe 
meronzgenbifchof. Pomerangenblüthen-Eie. Ya 
merangenblüthen-Er&me. Portraite im Augen 


blick gu copiren. Wohlfeiler Probirfiein. Merk . 


würdiger Pyprophor. Duitten  Ratafıa. Ber: 
golvete Rahmen zu reinigen. Compoſition zum 
Schärfen der Rafirmeſſer. Ratafia de Girenobk. 
Nauchkerzen. Rheumatiemud. Rhum aus Veit 
geil. Rhumöl. Bose blanche KRofen-Erdme. 
Roſen⸗Eis. Roſenöl. Rofolia. Breslauer Ro 
folio. Amaranthroth ohne Lad oder Cochenille 
auf Wolle. Earmefinroty auf Seide. Roth für 
Holz. Hochroth mit Cochenille auf Sem. 
Ruga. Ueber ben ganzen Winter friſchen ©» 
lat zu haben. Dad Keimen der Samen zu br 
fördern. Die Güte des Schießpulvers zu er 
kennen. Zubereitung Ber Schinfen. -Begetabis 
liſche Schminke für Damen: Schnitiwunnen zu 


en oT — — — 


heilen: ., Zubereitung ver Schreibſehern. ECix 


erloſchene : Schrift wieren.ießbar. zu - marken 
Segen das Drüden der Schnfe. Gute md 
ſchädliche Schwämme zu unterſcheiden. be 
bolzſchwarz auf Hol. Schottiſches Schwarz 
Holz fhwarz "zu färben. Gegen übermäßige 
Schweiß. Seivengewebe an waſchen. . Bitter 
manbelfeife. Bartfeife. Gelbe, grüne Seiſt 
Rofenfeife. Fleckenſeife. Seifeneſſenz für den 
Bart. Gelterfen Waſſer. . Gewöhnlicher Genf. 
Feiner Senf. SIefuitenfenf mit Garpellen um 
Kapern. Aromatiicher Genf. Euglifches ruf 
puloer. Gieeraofer. Speck ahne Salzlak 
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friſch zu erhalten. Spitzen zu waſchen. Stärke⸗ 
mehl aus Roßkaſtanien und Eicheln. Stahl 
geſchmeidig zu machen. Auf Stahl zu graviren. 
Stahlwaaren gegen das Roſten zu ſchüßen. Die 
Steine zu erkennen, welche beim Gefrieren Riſſe 
befommen. Engliſche, franzöfifhe Stiefelwichfe. 
Strohdächer vor Feuer zu ſchützen. Stud. Ein 
Del gegen Taubheit. Theedl. Ausgeftopfte 
Thiere zu conferviren. , Eifigfaure Thonerde. 
Londoner aromatiſche Tinctur. Traubenkernöl. 
Unterfuchung ver Tuchfarben. Waſſerdichte Tü⸗ 
cher und Zeuge. Tüll zu waſchen. Türkiſchroth. 
Chineſiſche Tuſche. Mittel gegen Ungeziefer. 
ee, Banillendf. —— — 
fälſchung der Nahrungsmittel und Handelswaa⸗ 
zen. Beigolvung van: —* Zinn, Weißblech, 
Eiſen, Stahl, Kupfer und Gips. Vergoldung 
auf Marmor. Dem Zinn das Ausſehen des 
Silbers zu; geben.” Verſtlberung von Bändern, 
Elfenbein , Kupfer. ulver. zum Berfilbern. 
Bielerlei Gewürz. Bögel mit der Hand zu 
fangen. Wachs ſammtartig zu machen. Wachs 
zum Berfiegeln der Flaſchen. Wachsftrniß für 
Möbel. Waffen glänzend zu erhalten. - Eng- 
liſches Bafihblau. WohlfeilesWaſchmittel für 
vie Hände. Yarfümirted Wafler für die Daare. 
Schuhe und Stiefel - waflerbicht: zu machen. 
VWechſelfieber. Ehemiſche Wedupr. Wein yon 
Aepfeln, Birnen, Aprikoſen ꝛꝛ. Dem Bein ein 
angenehmes Parfüm zu eripeilen. Dem Wein 
den Faßgeſchmack zu benehmen. Den Trieb des 
Weines zu hemmen. Dem weißen Wein vie 


in -, 





freundliche Mätfgeberfle"Leberiain; We 
ſondeis aber für das ſchone Geſchlecht. 






; der Shönbeit, IL. 
Gefunpheitäpflege. · ¶ Won 
oguavie. i v. Won bemühen: 
MIiei e Wilingikl ver Vatenti co; unb Send 
bäper. Miuageno er Ger · n vnde glxchãder. 
Warn Dadec Wirkungen der, wormen Sãder 
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brauen. Verſchönerung der Außenbrauen. 3%. 
Das Baheifum der Augenbrauen zu befördern 
und fe in kurzer Zeit dicht au machen. 35. 
Die Augetibrauen blond zu färben. 36. Ein 
anderes Mittel, die Augenbrauen ſchön blond zu 
färben. XI. Bon den Augen. Peyfiogs 
nomie der Augen. Ihre Barbe. Ihre Korm. 
Der Blid. Pflege der Augen. ' Berfchönerumg 
der Augen. 37.’ Das Geficht zu flärken. 38 
Die blauen Ringe um die Augen zu vertreiben. 
39. Das Geht zu ſtärken und die Entzüntung 


ren und gewiſſe Fälle von Taubheit zu beiten. 
XV, Bon dee Naſe. Phyſiognomiie ver Raſe. 
Pflege der Naſt ':23.:-Die Röthe der Mafe ga 
vertreiben. 44..Dir Feinheit des. Geruchs m 
vermehren um» ihn wiederherzuſtellen, : zueme. et 
derloren: gegangen iſt. 85. Eine zu große Nak 
Meiner zu machen. 46:38 eng&oder''unigleide 
Rafentöcper. . zu. erweitern. AT: Die ſchwarzen 
Punkte oder Miteſſer auf der Raſe zu deriseiben 
48. Eine⸗ zu ſtark nach dee rechten oder iinfen 
Geite geneigte Raſe: wieder "gerade zu wmiaches. 
XVI. Voui pen. Eippenbn Phyſibſ nomie der 
Lippe. Pflege: des Lipperi. 40, Deim Auſſprin⸗ 


———— — — — — EEE — — — — — ——— — 


Sal 


Kognomk der. Zähne, Pflege ver Zähne. Ver 
ſch 


befeſtigt wird und an den Stellen, wo die Zähne 
entblößt find, wieder wächst. 61. Ein beſtändig 
biutenves und ſchwammichtes Zahnfleiich ‚zur hei⸗ 
Ien. 63. Dem Zahnfleifche eine frifche umd rothe 
Karbe zu gehen... XX. Von dem Runde, 
Phyſiognomie des Munpes. Pflege des Wundes. 
63. Gurgelwaſſer gegen die Mundſchwämmchen. 
64. Die Bräune oder das Halswehraſch ‚zu 
vertreiben. 65, - Gegen: übermäßigen Speichel⸗ 
fluß. 66. Die Stimme Har zu machen und ihr 
einen hellen Klang zu geben. 67. Gegen Stimm 
loſigkeit. 68. Anmweifung zur. Berrilung des 
Sängerfyrups, um alle Heiferfeit- zur: vertreiben 
und pie Stimme Mar, vibrirend und beüflingend, 
jun machen. Dre Athem. Allgemeine - Bemers 


En en a 
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Organe. : 86. Den Runzeln und der Erſchlaße 
fang des Bauchs nad ' der Hiererlunft vorzu⸗ 
beußen. 87. Die Runzeln am Bauche zn vers 
rrriben.- 88. Den Schenkeln und ven dinteren 
Theilen des‘ Körpers Beftigfeit zu verleihen. 80. 
Dam Reiben gewifler Körpertheile bei fettfeibis 
gen Perſonen vorzubeugen. und durch daſſelbe 
wund gewordene Stellen zu heilen. XV. Bon 
den Armen. Phyfiognomie der Arme. Pflege 
der Arme. Berfchönerung der Arme. 90. Die 
Arme weiß zu mahen. 91. Die Haut der Arme 
zu glätten. 92. Die Haare und den Flaum, 
welche der Schönheit der Arme Eintrag thun, 
zu vertreiben. XXVI Von den Händen, 
Pflege der Hände. Berfehönerung der Hände. 93. 
Die Hände volltommen zu reinigen. 94. Die 
Hände weiß und glatt zu machen. 95. Einen 
Mandelteig für die Hände zu bereiten. 96. Die 
Hände zart und. weich zu machen. 97. Kosmes 
tifhe Handſchuhe zur Verfchönerung der Hände 
zu bereiten. -98. Den Froftbeulen vorzubeugen. 
99. Die Froſtbeulen ſchnell zu Heilen. 100. 
Dffene Froftbeulen und Brandwunden an den 
Händen zu heilen. 101. Die Warzen zu vers 
treiben. 102. Die Schuppen und linebenpeiten 
der Finger zu befeitigen , die durch die Nadeln 
beim Nähen und Stiden verurſacht werden. 103. 
Den fogenannten Neivern vorzubeugen und fie 
zu vertreiben. 104. Den Schweiß an den Hän« 
den zu vermindern. XXVI, Von den Müs 
geln. Pflege der Nägel. Berfchönerung der 
Nägel. 105. Die Nägel glänzend durchſcheinend 
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und blaßroth zu machen. 106. Den Nägeln 
Stärke zu verleihen. - 107. Der Abblätterung 
und dem Keißen und Brechen ver Rügel vor 
zubeugen. 108. Das Rahwachfen eines neuen 
Nageld an der Stelle eines verloren gegange⸗ 
nen zu befördern. 109. Die weißen Flecen an 
den Nägeln zu vertreiben. 110. Das ausge⸗ 
tretene Blut unter einem Nagel zu abforbiren. 
111. Die Flecken von grünen Nußfchalen ober 
anderen Früchten an ten Rägeln und Fingern 
wegzunehmen. XXVII. Won den Füßen 
Pflege der Füße. 112. Zarte und empfindliche 
Füße zu flärfen. 113. Den übeln Gerud der 
Auspünftung der Füße zu befeitigen. 114. Den 
Blafen, Hühneraugen und Schwielen vorzubets 
gen. 115. Die Schwielen zu heilen. 116. Die 
Hüpneraugen zu vertreiben. 117. Einen Eifg 
zur Vertreibung der Hühneraugen und Varzen 
zu bereiten. 118. Eine Pomade zur Berireie 
bung ter Hühneraugen. 119. Daß man durd 
vieles Gehen die Füße nicht ermüdet. 
Verfchiedene Fosmetifche Mittel uud der 
ren Bereitung. Toilettieife. Benzotwallt. 
Benzoetinctur. Aromatifhes Waſſer. 

de Portugal Kirſchen⸗ Bonbons. Racahort 
Ein anderer Racahont. Ein Waſſer, um die 
Haare und den Bart vor dem Karben zu ml 
fetten. Neue Pomate zum Schwarzfärben det 
Haare. Neue emifche Tinctur zum Blondſfit⸗ 
ben der Haare. Johanniskrauteſſig, um die reiht 
Schminke hinwegzunehmen u. f. w., 


— — — — — ⸗ - 





unveränberlichen Vorſchrift gemacht, ein treder, 
forgfältiger und unermüdlicer Beobachter der 
Natur, nur ihr Diener, nicht ihr Hexen feyn zu 
wollen. — Bir empfehlen nun Leibenben dies 
ien Hausfeag der Heilkunde; durch den fo bil- 
figen Preis AR die Anſchaffung ja Jedem er- 
möglich, 


vaullini, 8. F., Heilfame Dred-Apothele, wie 
nenlid mit Koth, Urin und vielen verachte- 
ten aber dennoch Töftlichen umfonft zu haben- 
den Dingen die meiften Krankheiten u. Schä- 
den gfüdlih geheilt worden. Mad) der voll- 
Hat Ausgabe von 1714. Berner: Bon 
dem Ruben bed Geißelns in meohlnider und 
phnfilher Beriehung, von I. H. Meibom und 
Andern. 3 Theile. 8. Stuttg. 1847. 1 fl. 48 fr. 
oder 1 Thlr. 2 Sgr. 

BE Volle man nicht am beim wenig ein“ 
Indenben Litel Ng Reben! Das 175 Seiten 
Arte Bert enthält mit, großer Sorgfalt ge: 
jammelt, was bie Berlin Aerzte aller 
et und Bölter und einfache Beobachter ber 
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